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Mein Herr und wehrteſter Freund, 


yırıan Sie ſich nicht zum voraus, und 
7 Jefen Sie weiter. Sie werden finden, daß 
ich Ihrer Beicheidenheit nicht durch ein einziges 
Eompliment zu nahe treten werde. Nicht Ihren 
gelehrten Einfichten, fondern bloß unferer Freund: 
fchaft will ich die Huldigung leiften, und ich will 
nur das Bergnügen haben, Ihnen zu fagen, daß, 
feit ich Ihre Freundfchaft erhalten, mir die Mathe: 
matif zehnmal fo liebenswürdig feheinet, ald vorher. 


Sie haben, mein Herr, dad Manufeript diefes 
Werts mit Ihrem Beyfall beehret. Sie muͤſſen ſich 
nun ſchon die Mühe geben, diefes Werk noch einmal 
und zwar gedruckt zu leſen, theils um vergewiſſert zu 
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— 
werden, ob Sie das was Sie mir davon geſagt ha⸗ 
ben, mit unverleztem mathematiſchen Gewiſſen ſagen 
koͤnnen, theils um zu ſehen, in wie weit ich einige 
von Ihnen mir mitgetheilte vortrefliche Anmerkun⸗ 
gen genutzet habe. Warum haben Sie mir nicht 
erlauben wollen, dieſe Anmerkungen beſonders an⸗ 
zuzeichnen? 


Fahren Sie fort, mein Herr, mir Ihre guͤtige 
Freundſchaft zu gönnen, und ſeyn Sie von den Ges 
finnungen der lebhaften Hochachtung verfichert, mit 
welcher ich die Ehre Fr zu feyn 


Mein Herr und wehrteſter Seen 


Berlin, 
den ıflen Detober 
177%. 


i Ihr ganz ergebenfler Diener, 


Vorbe⸗ 





Vorbericht.“ 


IE nehme mir die Freiheit dem Publico ein Werk 

S zu überreichen, über deſſen Gegenftände weit 96 

> \ehrtere Ausarbeitungen, als Die meinige, vor: 
handen find. Man wird aber auch geftehen, daß jene 
gelehrte Ausarbeitungen nicht der Sphäre eines jeden Le- 
ſers entfprechen, der über einen oder andern hieher gehös 
rigen Artikel einiger Erläuterung bedarf. Wenn Die 
tiefjinnige Kunſt des unfterblichen Meber dazu gemadht 
ift, um durch ihre Hülfe Die verfteckteften marhematifchen 
Wahrheiten zu entwickeln, warum will man ſolche, fo: 
bald fie entwickelt find, nicht auf folche Art der Welt vor 
Augen legen, daß ein jeder ohne Unbequemlichkeit Davon 
Nutzen ziehen, und die Aufgaben nachrechnen kann. Es 
hat der numeriiche Salcul auch gewiß feine Schwierigkei⸗ 
ten, und ein illüftrer Kaͤſtner felbft ſpottet über ein 
gewiſſes Individuum, das von nichts als Integralrech⸗ 
nungen ſchwatzte, und faum eine Aufgabe aus der ge- 
meinen Regel de tri ohne Fehler aufsulöfen im Stande 


war. 

Vielleicht verlanget jemand, daß ich ihm von meiner 
WVeranlaſſung zu gegenwaͤrtiger Arbeit Rechenſchaft gebe, 
Ille ego qui quondam cecini crepitantia Sorgl 

Arma — — — 
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vi Vorbericht. 


Es wurde hieſelbſt vor ungefaͤhr zehn Jahren eine 
Koͤnigl. Zahlenlotterie errichtet. Da dieſe Art von Lotte⸗ 
rie auf die Verbindungskunſt gegruͤndet iſt, ſo entſchloß 
ich mich bey dieſem Vorfall, einen im Jahre 1756. uͤber den 
combinatoriſchen Calcul entworfenen flüchtigen Auffaß *) 
aufs neue Durchzuarbeiten. Sc) blätterte Durch was von 
vielen vortreflichen Männern hierüber gefchricben war, 
und da ich fand daß fich felbige nur auf einen gewiffen 
Theil der Derbindungskunft ausgebreitet, und einen ans 
dern nur wie im Vorbeygehen berühret hatten, fo fuchte 
ich mich über diefen Theil etwas weiter auszudehnen. 


Ob diefe Arbeit einen großen Nusen mit ſich führer? 

— Es kann vielleicht in einigen fahren gefchehen, daß 
man die bisherige Art der Zahlenlorterie hin und wieder 
umformet, und wiederholte Nummern in einem Glücks: 
rade verfchlieffet. An mie vielen Dertern Deutſchlands 
iſt folche nicht bereits in eine andere Geftalt gegoffen 
worden? Demjenigen, der die Regeln der Berbin- 
dungsfunft zuerft in Ordnung gebracht, hat es wohl 
niemals geahndet, daß durch einen glücklichen Einfall 
des Benederto Gentili cin fo vortrefliches Inſtitut aus 
felbiger hervorgehen wuͤrde.“) Sollte meine Vermu- 
thung, einem fpeculivenden Unternehmer vorgearbeitet zu 
haben, nicht erfüllet ‘werden, fo wird der Gegenftand 
meiner fruchtlofen Bemühungen wenigftens nicht unwich⸗ 
tiger feyn, als das Mlairanfche Problem: warum 
zwey Ziffern einer Zahl, die gegen einander umgekehrt 
werden, wie z. E. 12 und 21, oder 13 und 31, ſowohl 
fimpel als wenn fie zu Duadraten oder höhern — 
| erhoben 


*) In den hiſtor. krit. Beytr. ꝛc. II. Band, tes Stüd. 

*) Der Königl, Oberbaurath Herr Lambert (Einleitung in ir 
füge gu den logar. und trigon. Tabellen, ) ift der —** es 
von feinem geringen Nutzen ſeyn wuͤrde, ſaͤmtliche figürliche Zah⸗ 
len in Tabellen neben einander zu haben. Da alle combinatoriſche 
Zahlen figuͤrliche Zahlen find, fo aehören die aus der Combination 
wiederholter Groͤßen entiprinaenden Zahlen auch hieher. Sie koͤn⸗ 
nen auch sus Erfindung beluſtigender Aufgaben angewendet werden · 
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erhoben werden, entweder um g.oder das Multiplum von 
9, beftändig von einander differiren. 

Ich ergreiffe den Faden meiner Gefchichte wieder, 
und melde nur nod) kürzlich, dag mein Tractat von der 
Verbindungskunſt fertig ward, Daß ich ihn auf Die Seite 
legte und nicht ehe wieder in Die Hände — als bis 
ich unter verſchiedenen andern Aufſaͤtzen, welche nach 
der Zeit in meinen Nebenſtunden ausgearbeitet habe, eis 
nige fand, welche ich, wegen Verwandtſchaft Dee Ma- 
terien, mit Diefem Aufiag’in einen Band zufammenfchmel« 
zen konnte. Und das find denn nun die hier — 
delten Artikel, deren einer, nemlich der von der Conſtru⸗ 
ction der eckigten geometriſchen Körper, Durch die Gele: 
genheit entftanden, Die ich vor einigen — hatte, mit 
einem jungen Gelehrten, der anitzo in Halle mit gleichem 
Eifer der Rechtsgelahrtheit und der Mathematik ob⸗ 
lieget, und die Hofnung feines Herrn Vaters, eines 
meiner wuͤrdigſten Freunde iſt, allerhand beluſtigende 
ſtereometriſche Verſuche anzuſtellen. 

ch erinnere mich bey dieſer Gelegenheit der mathe⸗ 
matiſchen ꝛc. Beluſtigungen des beruͤhmten Ozanam, 
welcher uns in Anſehung der Geometrie keine andere als 
ſcientifiſche Aufgaben, die nach meinen Gedanken nicht 
zu den beluſtigenden gerechnet werden koͤnnen, und zwar 
aus der Longi- und Planimetrie, vorgeleget hat. Meines 
Erachtens kann bloß die Stereometrie vergnügende 
Kunftftüche gewähren, und es würde nicht uneben feyn, 
wenn ſich jemand die Mühe gäbe, zu des Hrn. Guyot 
mathematifchen ıc. Beluftigungen, in welchen nicht auf 
die Geometrie Bedacht genommen worden, einen Pen: 
dant aus der Stereomerrie zu formiren. In den geome- 
triſchen Tabellen des ehemaligen Inſpectoris bey dem Paͤ⸗ 
dagogio zu Halle, Hrn, Sarganeck finder ſich ein gründ- 
lich) überdachter Entwurf zu Anlegung eines Yappcabi- 
nets, welcher bey diefer Gelegenheit zu nugen feyn wuͤrde. 
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Vielleicht werden gewiſſe Aufgaben aus dem Pro⸗ 
greßionalcalcul von einigen dahin gerechnet werden, wo 
ſie die Combination wiederholter Groͤßen rechnen koͤnnen. 
Es kann alles dieſes geſchehen; aber es iſt nicht meine 
Schuld, daß wie vielleicht in andern Wiſſenſchaften, alſo 
auch in der Mathematik Fragen aufgeworfen werden koͤn⸗ 
nen, deren Beantwortung bloß zur Nahrung der Cu— 
rioſitaͤt dienet, und die uns niemals ein Foglio bey der 
Banco zu Venedig verſchaffen werden. 

Ob ich mich gleich bemühet habe, nirgends etwas 
heterodores vorzutragen, fo koͤnnen mir Dennoch, aller 
Aufmerkſamkeit ungeachtet, Sehler von einer andern Be⸗ 
ſchaffenheit entwiſchet ſeyn. Damit diefe Sehler aus 
meinem Buche vertilget werden moͤgen, ſo erſuche ich 
alle diejenigen, die ſich die Muhe nehmen, einen Blick 
auf ſelbiges zu werfen, mir durch den Weg unſerer vor⸗ 
treflichen Wochen Monats: oder Viertheiljahrsſchriften, 
die ich vielleicht alle fefe, meine Unachtſamkeiten, Weber: 
fichten oder wie fie es fonft nennen wollen, gütigft zu 
eröfnen. Ich werde nicht ermangeln, fofort Anftalt zu 
treffen, daß dieſem Uebel abgeholfen werde, und meinen 
gelehrten Herren Recenſenten alle mögliche Verbindlich⸗ 
keit fchuldig feyn.  °. 

Ich habe nunmehro genung von mir geredet. Die 
Meihe £rift meine Lefer und ich empfehle mid). 
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Einleitung 
u den Anfangsgründen des Progreßio⸗ 


nalcalcule. Ä 





$. I. 
G's Reihe von Zahlen, welche nady einer beftändigen 





Hegel auf einander folgen, wird eine Zablenreibe 
oder Progrefion von Zahlen; jedes Glied einer 
chen Reihe eine Progreßionalzahl, und derjenige Theil 
es Calculs, welcher die Lehre von den Progreßionalzahlen 
ıthält, der Progreßionalcalcul genennet. So machen 
E. die Zahlen 2. 4. 6. 8. 10. eine Progreßion, und diefe 
inf Zahlen, als fo viele Glieder der Progreßion, fünf Pros 
reßionalzahlen. Wenn der Progreßionalcalcul durch allge⸗ 
seine Zeichen, zu welchen man ſich der Buchftaben bedies 
et, gelehret wird: fo heißer er ein litteral Progreßionalcal⸗ 
ı[; und wenn derfelbe durch befondere Zeichen, melche eine 
ftimmte Relation unter fich haben, und dergleichen die Zifs 
en find, gelebret wird, fo heißet er ein Ziffer: oder nusmes 
fcher Progreßionalcaleul. Auf erftere Art find viele Lehr⸗ 
Ge und Regeln, mweldye man hier finden wird, vom 
venheren von Wolf (Element. Analyf.) und auf lejtere 
et vom Tacquet (Arithmer. Theor. & Prax.) unter ans 
En vorgetragen worden. 


u * . 2. 
. Eine Zahl, aus deren Einheiten eine geometrifche gerade 
richte Figur gebildet werden u wird in Rn, 
er 


2 Einleitung zu den Anfangsgründen 


fer Eigenfepft überhaupt eine figärliche Zahl; insbefon 
dere aber eine flache Zahl genennet, in fofern ſich folche in 
eine flache Figur verfegen läßet, und eine Förperliche Zahl, 
in ſofern ſich folche in eine förperliche Figur verfegen laͤßet. 
Se ift z. E. die Zahl 9 eine flache Zahl, in ſoweit aus felbi- 
er durch 3X 3 ein Quadrat gebildet werden kann; und die 
eine förperliche Zahl, in ſoweit fid) aus felbiger 
durch 3X 3% 3 ein Cubus befchreiben läßet. Da die flachen 
Figuren drey⸗ vier: fünf und mehreckigt feyn können: fo wer⸗ 
ben die flachen Zahlen auch vielectigte oder Polygonal: 
zahlen genennet, und, obgleidy die Vielecke eigentlich erſt 
vom Fuͤnfeck anfangen, fo nimme diefe Benennung doch 
allhier bereits bey der allererften geradlinichten flachen Figur, 
welche die dreyeckigte ift, ihren Anfang. Die Lehre von den 
figürlichen Zahlen heißer der fgücliche Calcul. 
Anmerkung. 
Das Wort Släcye bezeichnet in der Geometrie jede Ausdeh⸗ 
nung in die Länge und Breite allein; das Wort Rörper jede 
in die Länge, Breite und Dicke (d. i. Höhe oder 
Ziefe) zugleich, und das Wort Sigur ſowohl eine Fläche, in 
ſoweit diefe auf allen Seiten umgränzt oder eingefchloßen iſt, 
als einen Körper. Um fich nun beſtimmt auszudruͤcken, fas 
get man in dem erftern Galle Flaͤchenfigur oder flache Sis 
ur, und in dem legtern Förperlihe Sigur. Da eine 
entweder von geraden oder krummen Yinien einges 
loßen werben kann: fo entftehen daher geradlinicdyre und 
summlinichte Siguren. Der figürliche Calcul erſtrecket 
fich nur über die geradlinichten Figuren, oder über die, folche 
ren durch ihre Stellung unter fi, nachahmenden Zah⸗ 
; und ba eine gerablinichte Fläche oder Figur auch eine 
ebene Flaͤche oder ebene Sigur, ober fehlechtrveg eine ebene 
(planum) genennet wird: fo gefchicht ed daher, daß die flas 
Zahlen auch ebene Zahlen, (numeri plani,) die koͤrper⸗ 
lichen aber dichte Zahlen (numeri folidi) genennet werden, 
wlewohl diefe Benennungen nur bey den důrch die Multi⸗ 
plication entftehenden figärlichen Zahlen hauptfächlich ges 
bräuchlich find. So wird dag Product Factoren oder 
Zahlen, 3. €. 12 aus 3X4 eine ebene Zahl genennet; dag 
— dreyer Zahlen, z. E. 24 aus 2X3X4 eine dichte 
ahl; das Product von vier Zahlen, J. E. 180 aus 
22356 eine eben ebene Zahl; das — ia 
er ahlea 
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EE. 1260 aus 2X3X5X6X7 eineebene Miro 
I,u.£w. Uebrigens ift es einerley, ob die zwey, 

vier, fünf und mehrere Factoren ber Producte gleich oder 

gleich find. 3. E. 9aus3 x 3 ift auch eine ebene Zahl; 

aus 3X 3X 3 eine dichte Zahl; 81 aus 3X 3X3XZ 

eine eben ebene Zahl; und 243 aus 3X3X3X3X 

eine ebene dichte Zahl. N 


“ 

Eine Zahl, welche die Veränderungen einer andern 
ah in Abficht auf die verſchiednen Verbindungen, deren 
ie Einheiten diefer andern Zahl unter ſich fähig find, auss 
ruͤcket, wird eine combinarorifche Zahl genennet. So 
t 3. E. die Zahl 6 in Anfehung der Zahl 3 eine combina⸗ 
xiſche Zahl, indem die Einheiten der Zahl 3, bie wir 
urch abc vorftellen wollen, je zwey und ohne Ein 
ung betrachtet, fechemal unter ſich verändert werden koͤ 
en, als ı,ab | 3.ba | 5.ca 

2.a2c | 2.be | 6. eb 
Jie Lehre von den rombinatorifchen Zahlen heißet der coms 
inatorifche Calcul, oder die Lehre von den Berbinduns 
en der Zahlen. 


_ 4 
Benberlen Zahlen, die figürlichen und combinatorifchen, 

iben die Eigenfchaft, daß fie nach einer beftändigen Res 

el auf einander folgen. Sie find alfo Progreßionalzahlen, 
nd ſowohl der figuͤrliche als combinatorifche, Calcul find 
heile des Progreßionalcalculs. 

Anmerkung, 

Man wird in der Folge fehen, daß alle combinatorifche Zahlen 
die im $. 2. befchriebene Eigenfchaft der figürlichen haben, 
aber nicht umgekehrt. Es ii alfo eben fo unrichtig, wenn 
man die Wörter figuͤrlich und combinatoriſch für gleiche 
geltende Wörter braucher, ald wenn man bie Wörter pro⸗ 
greßional und figurlidy unter einander vermenger, 


. 3, 

Wir Haben alfo von den Progreßionaljahlen an ficy zu 
andeln, ehe wir zum figürlichen Calcul, und von dieſem 
um combinatorifchen uͤbergehen. Da ich mic, bey Abs 
andlung diefer Gegenftände in dem matbhemasifchen 

2 Cal⸗ 


4 Einleitung zu den Anfangsgruͤnden 


A. gebräuchlichen Schreibzeichen bedienet habe, um 
dadurch gewiſſe arithmetifche Operationen abzufürzen: fo 
ſchicke ich) die Bedeutung derfelben hiermit voran. 
. 3) Das Gleichheitszeichen =, welches durch gleich) ge- 
leſen wird. | | 
2) Das Dermehrungsseichen -F, welches durch mehr 
gelefen wird. 
3) Das Abziehungezeichen —, weldyes zwifchen zwey 
neben einander ftehenden Zahlen duch weniger gele⸗ 
4) Das Vervielfältigungszeichen x, welches durch 
mal, oder vervielfältiget mit, gelefen wird. | 
5) Das Theilungszeichen — ; welches zwiſchen zwey 
über einander fiehenden Zahlen durch in, oder getheilt 
mit, gelefen wird. 
6) Das Wurzelzeichen V, in beffen Defnung ber 
Nahme einer verlangten Wurzel durch eine gleichlau: 
tende Fleine Zahl gefchrieben wird, Alſo wird durch 


V die zweyte oder die Quadratwurzel, (ob man gleich 


. 3 
allhier die Fleine Zahl insgemein wegläßer;) durch V 
die dritte oder die Cubikwurzel, u. ſ. w. angezeiget. 

Sollten hin und wieder noch andere Zeichen vorkommen, fo 

werden folche da, mo es, wenigftens zum erftenmal, gefchicht, 

erklaͤret werden. . | 

. 6 

Alle Progreßionen find fortgefehte ftetige Proportionen, 
und Alle Proportionen entftehen aus der Gleichheit zweyer Ber: 
haͤltniſſe. Ich werde diefe Kunftwörter näher erflären, damit 
wir überalimit felbigen übereinftimmende Begriffe verbinden 
mögen — Die Bergleichung einer Zahlgröße mit einer andern 
wird ein Verhaͤltniß oder eine Ration genennet. Es kann 
aber diefe Vergleichung auf zweyerley Art geſchehen, entwe⸗ 
der durch Die Subtraction oder Divifion. Durch die Subs 
traction findet man, ung wieviel; und durch die Divifion ums 
wie vielmal eime Zahl größer oder Fleiner als die andere = 
Im 
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Im erftern Falle wird das Verhaͤltniß ein arithmetifches, 
und im (extern ein geometriſches; die gefundene dritte Größe 
aber, dors der Uinterfcheid, die Differenz oder der Reſt; 
und hier der Quotient oder Zrponent der Ration genenner. 
Anſtatt des Worts Unterfcheid findet man hin und wieder 
die Wörter £rceß, Uebertretung oder Lieberfchuß, 

Es feyn die Zahlen 3 und ı2. 

Wenn diefe beyde Größen durch die Subtractioh mit 
inander verglichen werden: fo koͤmmt die dritte velativifche 
Froͤße 9, alg der Unterfcheid der beyden Zahlen 3 und 12; 
md. wenn fie durd) die Divifion verglichen werden: fo 
ömme die dritte velativifche Zahl 4, als der Quotient der 
enden Zahlen 3 und ı2. Sin dem erftern Falle nun mas 
hen die benden Zahlen 3 und 12 ein arithmetifches, und in 
em leztern ein geometriſches Berhältniß. 


§. 7. 

Die beyden Groͤßen eines Verhaͤltniſſes werden Saͤtze, 
Hlieder oder Termini genennet. Iſt in ſelbigem das 
eſte Glied kleiner als das zweyte, fo heißet eg ein zuneh⸗ 
nendes, wachſendes oder auf ſteigendes Verhaͤltniß, 
E. 3.6. ft aber das erſte Glied größer als das zweyte: 
heißet es ein abnehmendes, fallendes oder abftei- 
endes Berhältniß, 5. E. 6. 3. Wenn man fchlechtieg 
on einem DBerhältniße reder, fo verftehet man insgemein 
n zumehmendes. Wir werden hinführe die arithmetiſchen 
3erhältniffe durd) einen Punfe, z. E. 3; 6 und die geomes 
ifchen Durch ein Colon, 3. E. 3:9 bemerfen”?. 


§. 8. | 

Jedes Verhaͤltniß ift entweder radikal ober irradikal. 

in radikals oder Grundverhaͤltniß ift; wenn die beyden 

zroͤßen deffelben nicht durch kleinere ganze Zahlen ausgedrü- 

et werden koͤnnen, z. E. 1.3. Ein irradikal oder vergroͤßer⸗ 

es Verhaͤltniß iſt, wenn die beyden Groͤßen deſſelben 

urch kleinere Zahlen ausgedruͤcket werden koͤnnen. Die Auf⸗ 

| "93 . Söfung 

*) Einige bedienen ſich des Subtractiostgzeichens bey den arithmeti⸗ 
ſchen Verhaͤltniſſen, und des Punfts bey den geometriichen. ' 


6 Einleitung zu den Anfangsgruͤnden 
(fung eines vergroͤßerten Berhältnißesin fein Grundverhaͤlt⸗ 


|, welches man eine Reduction oder Verkleinerung 
der Zahlen nennet, geſchicht durch einen gemeinſchaftlichen 
Tpeiler, > 2) 4 » 6 
| 3 


EG 9. 9 

Wenn die Pleinere Zahl eines geometriſchen Verhaͤlt⸗ 
niffes in der größern mehr als einmal ganz enthalten ift: 
fo wird ein folcdyes Verhaͤltniß überhaupt ein vielfaches, 
möbefondere aber 1) ein zweyfaches Verhaͤltniß genen: 
net, wenn bie eine Zahl die andere zweymal enthält, z. E. 
122 = 2:4 = 3:6 =4:18 — 5: 10 u. ſ. w. 2) ein 
dreyfaches Verhaͤltniß, wenn die eine Zahl die andere 
dreymal enthaͤlt .E.1:3=2:6=3:9=4:12=5:15 
u. ſ.w. Die Anwendung iſt leicht weiter zu machen. 

Erſte Anmerkung. 

Alle vielfache geometriſche Verhaͤltniſſe, in welchen bie kleinere 

Zahl größer als 2 iſt, find vergroͤſſerte Verhaͤltniſſe. 
u Zweyte Anmerkung. " 

Was hier von der Vergrößerung und Vervielfachung ber Bers 
-  Hältniffe gefaget worden, findet ebenfalls ftatt hey den von 
ihnen abjtammenben Proportionen und Progreßionen. 
§. 10 

Die Gleichheit zweyer Verhaͤltniſſe wird eine Propor⸗ 
tlon genennet,, und diefe in eine ftetige und unftetige un 
‚, 7) Eine fletige oder zufammenbängende 
Droportion, welche von den Altern Mathematifern mit 
dem einigen Worte Medietaͤt benennet wird, ift, wenn 
die mittleren Glieder gleich find, ober wenn der Hinterſatz 
des eriten Verhaͤltniſſes zum Voͤrderſatz des zweyten wird. 
.E. arithmetiſche Verhaͤltniſſe. geometriſche Verhaͤltniſſe. 
3.6=6.9, welches 3:6 = 6: ı3, welches 
kuͤrger durch 3.6.99 kuͤrzer durch 336: 12 
ſchrieben wird. geſchrieben wird. 
2) Eine unſtetige oder abgeſonderte Proportion 
iſt, wenn die mittlern Glieder nicht gleich find, z. — 
me 
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arithmetiſche Verhaͤltniſſe. geomerrifche Verhaͤleniſſe. 
3.6=12.15 3:6—=4:8 
Die beyden Säge oder Glieder, welche einerley Nahmen 
führen, als die beyden Vorder: und die beyden Hinterſaͤtze 
werben homologifche oder gleichnamige Säge genen, 
net. So ſind z. E. in 3.6=12. 15, die Zahlen 3 und 12, 
und hernach die Zahlen 6 und 15 homologifche Glieder. 
$. 11. J 

Die Zahlen einer Proportion werden uͤberhaupt Propor⸗ 
ionalzahlen genennet; insbeſondere aber nennet man die 
nittelſte Zahl einer ſtetigen Proportion eine Mittelpropor⸗ 
ionale. Unter den aͤußerſten Zahlen einer ſteigenden ſteti⸗ 
en Proportion heißet die erſte die kleinere dritte Propot⸗ 
ionale, und die dritte bie größere Dritte Droportionale; 
o mie umgefehre in einer fallenden fletigen Proportion die 
erſte Zahl eine größere dritte Proportionale, und die 
itte eine Kleinere dritte Proportionale genennet wird. 

$. 12. 

Jede Proportion ift entweder rein arichmetifch, ober rein 
jeometrifcy, oder alterirt; 1) rein arithmetiſch, werin die 
Differenz zweyer erften Zahlen der Differenz zweher andern 
eich iſt, .E 3.6=12. 15. 2) rein geometriſch, 
venn der Quotient zweyer erften Zahlen dem Quotienten 
weyer andern gleich iſt, z. E. 3:6==4:8 und 3) alterier. 
Diefe Alteration ift auf achterley Art befanne, als - 

a) Wenn fic) die Differenz des kleinſten und mittelften Glie⸗ 
des gegen die Differen; des mittelften und größten pers 
ält, wie das Fleinfte Glied gegen das größte. Wird eine 

armonifche Proportisn genennet. 2 
— Anmerkung. 
die acht Arten der Alteration an, indem 

7— von jeder ausführlich ruhe wird, 

b) Wenn fich die Differenz des Heinften und mittelften Glie⸗ 
des gegen die Differenz bes mittelften und größten vers 
hält, wie das größte Glied gegen das kleinſte. Wird eine 
contraharmoniſche Proporsion genennet. r 

A4 co) Wem 


s Einleitung zu den Anfangsgründen 


e) Wenn ſich die Differenz des kleinſten und mittelften Glie⸗ 
des gegen die Differenz desmittelften und größten verhält, 
wie das mittelfte Glied gegen das kleinſte. Wird eine 
erſte contrageometrifche Proportion genennet. 

I) Wenn fich die Differenz des Fleinften und mittelſten Glie⸗ 
des gegen die Differenz des mittelften und größten vers 
Hält, wie dag größte Glied gegen das mittelfte. Wird eine 
zweyte contrageometrilche Proportion genennet. 

e) Wenn ſich die Differenz des Fleinften und größten lies 
des gegen die Differenz des Fleinften und mittelften vers 
hält, wie das größte Glied gegen das Fleinfte. Wird eine 
erſte arithmetiſch⸗geometriſche Proportion genennet. 

H Wenn ſich die Differenz des mittelſten und größten Glie⸗ 
bes gegen die Differenz des Fleinften und größten verhäft, 
wie das Heinfte Glied gegen das groͤßte. Wird eine zweyte 
arithmetiſch⸗geometriſche Proportion genennet. 

8) Wenn ſich die Differenz des kleinſten und mittelſten Glie⸗ 
bes gegen die Differenz des kleinſten und größten verhaͤlt, 
wie das fleinfte Glied gegen das mittelſte. Wirdeine dritte 
arithmetiſch⸗geometriſche Proportion genennet. 

h) Wenn ſich bey ungleichen Differenzen dreyer Zahlen, die 
Differenz der beyden größten Glieder gegen die Differenz 
der beyden äußerften verhält, wie das kleinſte Glied gegen 
das mittelfte. Wird eine contra arithmetiſche Pros 
portion genennet. | 

| $. 13 | 
Es giebt alfo zehnerley Proportionen, nemlid) die 
beyden natürlichen oder reinen, d. i. die arithmetifche und 
geometrifche, und die acht alterivten von (a) bis(h)—. Aus 
dem $. 1. ift befannt, daß eine Progreßioneine Reihe vom 
Bohlen ift, die nach einer beftändigen Regel aufeinander fol⸗ 
gen. Ich bemerke allhier, daß bie beftändige Regel, nach 
welcher die Zahlen einer Progreßion einander folgen müßen, 
entweder eine arithmetifche, oder geometrifche, oder alterirte 
Proportion ift. Eine arichmetifche Progreßion ift alfo 
eine folche Progreßion, worinnen bie Zahlen in fletiger = 
| metifchen 
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methiſchen Proportion, das iſt, mit gleichen Differenzen ein⸗ 
ander folgen; eine geometriſche, worinnen die Zahlen in 
ftetiger geometrifchen Proportion, d.i. mit gleichen Duofiens 
ten einander folgen; und eine alterirte Progreßion, worins 
nen die Zahlen in einer ftetigen alterirten Proportion einans 
der folgen. — Jede Progreßion muß übrigens wenigftens 
aus vier verfchiedenen Zahlen beftehen, und jede Progreßion 
ift nichts anders als eine fortgefeßte ftetige Proportion. 
. | 


. 14 

Die beftändige Kegel, nad welcher die Zahlen einer 
arithmetiſchen Progregion auf einander folgen müßen, iſt, wie 
gefaget worden, die Gleichheit der Differenzen. Da dieſe 
Gleichheit der Differenzen nicht allezeit fofort oder im-erften 
Grade, d.i. nach der allererften Subtraction, fondern öfters 
erſt im zweyten, dritten oder vierten Grabe, u.f. w. das ift, 
nad) einer zwey⸗ drey⸗ oder viermal ec. wiederhohlten Sub; 
traction erſcheinet: ſo geſchicht es daher, daß die arithmetiſche 
Progreßion in die einfache und zuſammengeſetzte unterſchie⸗ 
den wird. Ich gebe ein Exempel von beyderley Gattungen. 


Einfache arithmetiſche Zuſammengeſetzte arithmetiſche 


Progreßion. rogreßion. 
Differenz. Erſte Differenzen. | zweyte Differengen. 
2| o 1 0 0 
4+| 2 3 2 0 
6| 2 6 31 u 
8 2 10 4 I 


ı10| 2 15 5 | I ° 
Wenn man ſchlechtweg von einer arichmetifchen Progreßion 
redet, wird allezeit die einfache verſtanden. * 


$ 15. 

So wie es an ſich einerley ift, mit mas für einer Diffe- 
renz eine arithmetiſche Progreßion,, und mit was für einem 
Duotienten eine geometrifcye gebildet wird, wenn nur dort 
die Differenz, und hier der Quotient einerley bleibe: fo ift 
es auch gleich) viel, mit mas für einer Zahl eine Progreßion 
arıhebet, ob ſolches mit der Einheit oder. einer andern Zahf 

Az geſchicht. 
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chicht. Wenn aber eine Progreßion mit einer größern 
ahl als ı anhebet, fo kann fie entweder, nad) Art der ver: 
größerten Verhaͤltniſſe, in kleinere Zahlen aufgelöfet werden 
oder nicht. kann z. E. die arithmetifche Progreßion 
2.4. 6.8.10 iR 1.2.3.4. 5 aufgelöfet werden, und ift 
alfo eine vergrößerte Progreßion. Hingegen fann diearith- 
metifche Progreßion 2. 5. 8. 11. 24 nicht Fleiner gema 
werben, und ift alfo eine Grundprogreßion. So larige man 
aber mit einer Progreßion als bloßen Progreßion zu thun 
bat, fie fey von melcher Art fie wolle, fo brauchet m. auf 
diefen Linterfcheid nicht Acht zu haben, fondern man muß 
die Zahlen in derjenigen Größe lagen, worinnen fie ſich bes 
finden. u 
16. 


Hier folget annoch eine Erklaͤrung verfchiedener Kunſt⸗ 
woͤrter. Die bier nicht vorfommenden werden gelegentlich 
erfläret werten. 

1) Einzelne Zahlen. Hierunter verftehet man jede Zapf 
für fihy, ohne in Abſicht auf eine andere betrachtet, 
3. E. 4, oder 13, öder 100. 

2) Natuͤrliche Zahlen. So nennet man die Folge der 
von ı an fich beftändig um eine Einheit vermehrenden 
Zahlen 1.2.3.4 5. u. ſ. w. Diefe Folge giebet die 
alfererfte arithmetifche Progreßion. Unter den natür: 
lichen Zahlen werden bie neun erften, 1. 2. 3. 4. 5. 6. 
7.8.9 monadifche oder einfache Zahlen genennet. 

3) Zahl, Ziffer. Durch Zahl wird eine Menge Eins 
heiten oder Größen von einer Art; durch Ziffer hinge⸗ 
gen das bloße Zeichen verftanden, woran man die in 
einer Zahl enthaltenen einzelnen Größen erkennet. So 
machen z. E. die drey Zeichen 150 zwar drey Ziffern, 
aber nur eine einzige Zahl. 

4) Dekadifche, artiulirte oder runde Zahlen. So 

nennet man alle Zahlen, die fich mit 10 auflöfen 
als 10. 20. 305 100. 200. 3000 u. ſ. w. Alle 
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len alfo, welche im erften Grade, von der Rechten ge 
gen die Linfe gerechnet, eine 5 haben, und folglich 
mit 5 aufheben laßen, find balbrunde oder 

diſche Zablen. F 

5) Gerade Zahlen find die fidy in zwey gleiche Zahlen 
theilen laßen, 3. €. 2. 4. 6, und da diefe Theilung 
überall mit 2 gefchiche, fo befchreibet man fie u 
folche, die ſich durch 2 Dividiren laßen. Ungerade 

len find, die ſich nicht in zwey gleiche Zahlen theilen 

laßen, oder die von einer geraden ERN um eine Einheit 

differiren, 3. E. 3.5.7. Zr e bey diefer Geles 
genheit an, daß die geraden Zahlen nicht mit gleichen, 
und die ungeraden Zahlen nicht mit ungleichen vers 
menget werden müßen. 3. €, die Zahlen 3. 3 find 
gleiche, aber ungerade; hingegen 2. 4 ungleiche, aber ge: 
trade Zahlen, ob es fonften gleich geſchehen kann, daß 
zwey Zahlen zugleich gerade und gleicy find, wie 2. 2, 
oder zugleidy ungerade und ungleich, 3 3. 5. Es find 
nemlich gleiche Sablen, die ohne Verlegung ihrer Größe 

einander ſubſtituiret werden fönnen, 3. & 2.2, 3.3, 

20.20, und ungleiche, die nicht ohne Verlegung ihrer 
Größe einander koͤnnen fubftituivet werden, z. E. 1.2. 
3. 4, 20. 30,40. 50 u. ſ. w. 

6) Eine abftracte oder unbenannte Zahl heißer, die 
ohne Anwendung auf irgend eine andere Größe betrach⸗ 
tet wird, 3. E. 10. 20. 305 und eine concrete oder 
benannte Zahl, die auf eine Größe angewendet wird, 
z. E. 10 Thaler, 20 Pfund. 

7) Quadriren heißer eine Zahl zweymahl fegen, und in 
einander multipliciren, 3 & 3x3 =9. Cubiren 
beißet eine Zahl dreymal fegen, und in einander multi 
pliciren, , E&.3X3x3 = 27. | 

8) Salbiren oder mediicen heißet eine Zahl mit 2 divi- 
diren; und 


dupliven eine Zahl: mit 2 multipficiren; 
Ben m 


quadrus 
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quadruplireneine Zahl mit 4 multipficiren; 


quintupliven — 5 — — 
ſextupliren — J 
ſeptupliren — 7 — — 
octupliren — be 
noncupliren — 9d — — 
dekupliren — = — 
undekupliren — 1 — — 


und dodekupliren — 12 —-ufm. 
9) Die Wurzel oder Seite, Seiten: oder Lateral⸗ 
zahl heißer a) in der arithmetiſchen Progreßion die 
Anzahl der Glieder, aus welchen eine figürliche Zahl 
fummiret worden. So ift 3. E. die Zahl 5 die Wurzel 
oder Seite von der Zahl 35, in fomeit folche aus 
ı+3+6+10+ 15, und alfo aus fünf Zahlen ent: 
ftanden ift, b) In der geomerrifchen Progreßion 
diejenige Zahl, die zwey⸗ drey⸗ oder mehrmahl geſetzt und 
in ſich muftipfieiret worden. So iſt z. E. die Zahl 3 die 
Wurzel von 9, in foweit 3X 39, und zwar Quadrat 
wurzel. So ift eben diefelbe Zahl ferner die Wurzel von 
27, in foweit 3%3%3=27, und zwar eine Cubikwur⸗ 
zel. In der Folge hievon ein mehreres. 


Erſter Abſchnitt. 


Don der einfachen arithmetiſchen Pro⸗ 
greßion. | 


$. 17% 

(es ift nichts leichter, als eine einfache arithmetifche Pro- 
greßion, das ift, eine ſolche Progreßion, in weldyer die 
Zahlen mit gleichen Differenzen im.erften Grade einander 
folgen, zu formiren, indem man nur dag erfte Glied und 
die Differenz zu wißen braucht. Soll die Progreßion fteie 
gend ſeyn, fo wird die Differenz zu dem gegebenen Gliede 
addiret; 
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addiret; dem kommenden Gliede aufs neue zugefeget, und 
auf ähnliche Art fortgefahren. Soll aber die Progrekion 
fallend feyn, fo wird die Differenz von dem gegebenen ers 
ften Gliede fubtrahiret; von dem fommenden Gliede aufs 
neue abgezogen, und auf ähnliche Are fortgefahren. Auf 
diefe Weife ift die fFeigende Progreßion 1.6. 11.16.21, 
von welcher dag erfte Glied ı und die Differenz 5 gegeben 
worden, duch 1-5 =6,6+5 = ı1ı, u.f. w. entſtan⸗ 
den; und diefallende Progreßion 17. 13. 9. 5. 1, von mel: 
cher dag erfte Glied 17 und die Differenz 4 gegeben worden, 
aus 17 —4= 13,137 —4=9 uf. w. 


» I8 

Man unterfcheidet die einfachen arithmetifchen Pro⸗ 
greßionen in reguläre und irreguläre. a) Regulaͤre find, 
In welchen die Zahlen mit gleichen Differenzen zu: oder ab: 
nehmen, » & I. 3.5.7.9; oder 10.8. 6.4.2. Wenn 
man ſchlechtweg von einer einfachen arithmetifchen Pro- 
greßion fpricht, fo verſtehet man allezeit die regulaͤre. b) Die 
irregulären find auf verfchiedene Art moͤglich. Die merk: 
würdigften darumter find: 

1) Wenn die Zahlen mit zwey abwechfelnden Differenzen 
zunehmen, z. ©. us u (Da eine abneh⸗ 
mende Progreßion nichts anders, als eine umgekehrte 
zunehmende, und alfo leicht eine aus der andern zu 
erkennen ift: fo werde ich hinführo von feiner andern 
als der zunehmenden Progreßion allein Erempel geben.) 

2) Wenn die Glieder wieder zuruͤckgehen, . E. 1.3. 5.7. 
5, 3,1» 


%. 19% 

Die vornehmften Eigenfchaften der arithmetiſchen Pro: 

portion und Progreßion find: 

1) Daß in jeder ftetigen arichmetifchen Proportion die 
Summe der beyden Aufferften Glieder dem Duplo der 
mittelften Größe gleich if. Z. E. in —- 3. 6. 9. ift 
3+9= 12, und 6+6=1n. 

| 2) Daß 


14 Anfangsgründe des Progreßionalcalculs. 


2) Daß in jeder unſtetigen arithmetiſchen Proportion 
die Summe der beyden äußerften Glieder der Summe 
der beyden mittelften gleich ift. 3. E. in 3.6==9. 12. 

iſ 3412 15, un 49 — 585. 

3) Daß, da die einfache arithmetiſche Progreßion nichts 
anders als eine ftetige arithmetifche Proportion iſt, 
allegeit drey unmittelbar auf einander folgende Glieder 
eine ftetige arithmetifche Proportion formiren. 3. E. 
in 1.4.7. 10, 13 ift 1.44. 7, und .7=7. 10, 
und 7. IOom=10, 13. 

4) Daß vier auf einander folgende Glieder einer Pros 
greßion allezeit eine unftetige Proportion formiren. 3.E. 
in 1.4.7. 10. 13 iſt 1. 427. 10,und4.7= 10.13. 

5) Daß in allen gleich weit von einander abſtehenden 
Gliedern einer Progreßion ein gleiches arithmetiſches 
Berhälmiß if, 3. E. in 1.47.10. 13.16.19. 22 
ift 1.7=4, 10, ingleichen 1. 10= 13.22; ingleis 

en 4.10= 16.22, u. ſ. w. 

6) Daß die Summe jeder zwey Glieder einer Progreßion 

gric ift dee Summe jeder zwey andern, in gleicher 

eite von jenen abftehenden, Glieder. Es ſey 1.4. 
7. 10, 13. 16, 19, 22; foift ı10+ 13 = 23, und 
7+16=23,und4+ 19=23,und ı+22=23. 

) Daß jedes Glied einer Progreßion die halbe Summe 
der in gleicher Weite von felbigem abftehenden zwey 
Glieder iſt. 3. E.wenn 1.4.7. 10, 13. 16.19, [0 
ift 10 die Haͤlfte von 7 13 =20; von4+16=20, 
und von 1 P19=20, . 

8) Daß das Duplum eines jeden Gliedes einer Pro- 
geebion gleich) ift der Summe jeder zwey in gleicher 
ite von ihm abftehenden Glieder. Wenn 1.4.7. 
10.13. fit 4 $4=14+75 7+7=4+19, 
md 7+7=ı4r13. 
9) Daß jedes Glied einer Progreßion das Meinfte Glied 
einmal, und die Differenz fo vielmal enthält, als Glie⸗ 
der vorhergehen. Es fey wiederum 1.4. 7. 10.13. Pi 
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Hier enthält das groͤßte Glied 16 das kleinſte Glied ı 
einmal, und die Differenz 3 Ferner 
das Glied 13 das kleinſte Glied 1 einmal, und die 
Differenz 3 viermal; u. ſ. w. 

G. 20. 

Auf vorhergehende Eigenſchaften der einfachen arithme⸗ 
tiſchen Proportion und Progreßion find folgende Aufgaben 
gegründet. 

(1) Zwifchen zwey gegebenen Gliedern einer ver 
langten ftetigen arithmetifchen Proportion die 
Mittelproportionale zu finden. 

Halbiret die Summe der benden gegebenen Größen. Es 

fey 3.9. Wenn nun 3->9= ı2 und’? ==6: fo iſt die 

Zahl 6 die gefundne Mitselproportionale von 3. 9. 

(11) Zu drey gegebenen Gliedern einer ftetigen 
ariehmetifchen Proportion die vierte Propor⸗ 921. 
fionale zu finden. Ä 

Ziehet das erfte Glied von der Summe des zweyten und 
dritten ab. Es fey 3.6.9. Wenn nun 6 +9 = 15, 
und 15 —3=12, foift ı2 die gefunbne vierte Propors 
tionale von 3. 6. 9. 


(UN Eine einfache arithmetifche Progreßion zu $. 22. 
fummiren. 
Erſte Auflöfung. Muftipficiret die Summe des ers 


ten und lezten Gliedes mit der Anzahl der Glieder, und 
yalbivet das Product. Zum Erempel: 


Progreßion. 2.5.8.11. 14 
2 | 
16 Summe dee lezten u. erſien lieben, 
_$ Anzahl der Glieder. 
2.89 


—— IN a+5 +8 +11 +14. 


äweyte 
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Zweyte Auflöfung. Multipliciret die halbirte Sum- 
me der beyden äufferften Glieder durch die Anzahl der Glie⸗ 
der. Zum Erempel: 


Progteßion. 3.4.5.6.7.8.9° 
3 


2 Summe der Aufferften Glleder. 
6 Halbirte Summe. 
7 Anzahl der Glieder. 
Gefundne Summe. 42=3+4+5+6+7-+8-+9. 
Vorhergehende Eanons find allgemein, es fey die Anzahl 
der Glieder gerade oder ungerade. Hier find noch zwey ber 
fondere Auflöfungen. | | 
a) Wenn die Anzahl der Glieder gerade ift. 
Multiplicivet die Summe des erften und lezten Gliedes durch 
die Hälfte der Glieder, z. E. | 
Drogreßion. 2.4.6.8.10.12 
2 


14 Summe deslezten u. erſten Gliedes. 
_3 Hulfte der Glieder. 
- Gefundne Summe. 42 =2+4+6+3-Fıo-t 12. 
b) Wenn die Anzahl der Glieder ungeradeift. 
Multiplicivet das mittelfte Glied mit der Anzahl aller Glie⸗ 
der. Es fndie 
Prog.2.4.6.8.10.12.14 
2 


16 
8 Das mittelfte Glied. 
EN Anzahl der Blieder. 
Gefundne Summe 56=2+4+5+38-F1o-F12 +14. 
Das mittelfte Glied einer Progreßion wird gefun: 
den, wenn die Summe der benden äußerften Glieder halbiret 
wird. Es ſey 3.7.11.15.19. Wennnun3 + 19=22,0.Pz1rı: 
fo ift die Zahl 11 das mittelfte Glied diefer Progreßion. 
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Erſte Anmerkung. 
Wenn die Progreßion aus den mit x anhebenden natiirlichen 
Zahlen 1.2.3 4. x. beftehet:: fo fann man, bie Anzahl der 

Glieder mag gerade oder ungerade feyn, die Operation abs 
kürzen, wenn man dag größte Glied mit der zu allernaͤchſt 
folgenden, nicht in der Progrekion enthaltnen, hoͤhern Zahl 
multipliciret, und dag Product mit 2 theilet. 3. €, 

Es ſeyn die Zahlen 1.2.3.4 u f.iw. bie 12. Wenn nim 
12 X 13= 156, und 15°=78, fo ift 78 bie Cumme aller 
Zahlen von ı bie ı2, 


| Zweyte Anmerkung. 
Wenn die Progrefion aus den mit ı anhebenden ungeraden 
Zahlen 1. 3. 5. 7. 9. u f. m. beſtehet fo brauchet man die 
Anzahl der Glieder nur zu quabriren, um die Summe der 
Progreßion zu haben. Es feyı. 3.5.7.9. 11. DieAn abi 
der Glieder il. 6. Wenn nun 6 xX6=36; fo ift 36 die 
Summie von ı +3+5+7+9-+ 11. 


Dritte Anmerkung. 

Wenn die Progreßion aus den mit 2 anhebenden geraden 2 
len 2. 4. 6. 8. 10, beſtehet: fo hat man die Summe 
Progregion, wenn die Anzahl der Glieder mir ſich ſelbſt 
+ ı multipliciret wird. Es fe n die Zahlen2.4.6,8. Die 
Anzahl der Ölieder ift 4, und 4. -ı = 5. Ao4Xs5—ao 
—=2-+4 +6+ 8 


V) Eine aus abwechſelnden Differenzen be⸗ 
ſtehende irregulaͤte Progreßion zu ſummiren. $.23. 
(a) Wenn die Anzahl der Glieder gerade iſt. 
Multipficiret die Summe der beyden äufferften Sfieder 
ch die Hälfte der Glieder. 
[ey 4.6.9.1 11. 14. 16. alſo 16 

23273 2 


N ZW 4 


20 Surfiederbepden Aüfferfe@flier, 
_3 Hälfte der Glieder. 


Gefundne Summe 602446491114 +16. 
B (b) Wenn 
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(b) Wenn die Anzahl der Glieder ungerade ift. 
Multipliciret die Summe des größten und zwenten Flei- 
nen Öliedes mit der Hälfte der um 1 verminderten Anzahl 
der Glieder, und addiret das Eleinfte Glied. 
Es fen 3.5.8.10.13. alfo 13 das größte Glied. 
23 23 


| 33.83 _5 das zweyte Fleine Glied. 
Die Hälfte der ı8 Summe der benden Ölieder, 
Glieder 5S—ı= 2 


— ||| — — 


36 
3 dag fleinfte Glied. 
Sefundne Sunme 9 =3 +5 +8+10+13. 


(V.) Eine aus zurückgehenden Gliedern befte: 
hende irreguläre arithmetifche Progreßion zu 9.24. 
fummiren. 

Dupfiret die Summe der halben Progreßion , und 
ziehet von dem Product das mittelfte Glied ab. Es wird 
aber die halbe Progreßion bis zur mittelften Zahl gerechner. 

Es ſey 1. 4.7. 10. 7. 4. 1 
VE IE 
Alſo ro. Bis zur Zahl 10 gehet die halbe Pros 
1 greßion. 
11 
2 


22 Summeder halben Progrefion.($.22) 
2 


44 Duplum der ſum̃irten halb. Progreßion. 
10 Das mittelfte Glied. - 


SefundneSume 34 =ı +4+7+10+7+4+ 1. 
Erfte Anmerkung. 

Menn die zurückgehende Progreßion aus ben geraden Zahlen 
2.4.6.8 ıc. befteht, und mit 2 anfänger: fo brauchet man 
nur die größte Zahl mit ihrer Hälfte zu multipliciren. Es 
fe) 2.4.6.8.10,8.6,4:2. fo ift 10X 5=50 bie Eumme 
ber Progreßion, | 

Zweyte 
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Zweyte Anmerfung. 
Wenn die zurückgebende Progreßion aus den ungeräden Fahr 
Im ı. 252 ꝛc. beſteht, und mit ı anfängt: fo zerfället 
die größte Zahl in zwey un ı differirende ungleiche Hälften. 
Quadriret jede Hälfte, und addiret die Producte 
Es fey 1.3.5.7.5.3.1. Wenn nun die größte var 
allhier 7, in die beyden ungleichen Hälften 3 und 43 
let wird: fo heiffet ee 3x3 = 9 und 4x4 16. Addi⸗— 
vet die Quadrate 9 und 16; fo koͤmmt 25 für die Summe 
der Progreßion. Das Zerlaͤllen einer Zahl gefchicht allhier, 
wennfolchemit 2 getheiletwird. Der kommende ganze Auos 
tient giebet die kleinere Hälfte, und der mie dem Reſt ı vers 
mehrte Quotient giebet die größere Hälfte. 3. E. die Zahl 7 
suzerfällen. Wenn in felbige mit 2 dividiret wird: fo koͤmmt 
3 mit dem Neit 1. Die Zahl 3 ift die Fleinere Hälfte von 
7; und wenn zur Zahl 3 derXeft ı addiret wird: fo koͤmmt 
die Zahl 4 für die größere Hälfte. 
(VI.) Aus den gegebenen Außerften Gliedern, 
und der Anzahl der Glieder Die Differenz und $.25. 
alfo die Progreßion felbft zu finden. 

Subrtrahiret die beyden Glieder von einander, umd theis 
»e den Meft durch die Anzahl der Glieder — 1. Es fenen 
ie zwey Außerften Glieder 2 und 225 umd die Anzahl der 
Züeder — 5. Diefe um ı vermindert, bleibe 4. Alſo 

22 
2 
20 
) s die gefundne Differenz der Progreßion 
2.7. 12. 17. 2% 


ne, 


VV.) Aus den beyden Außerften Gliedern 
einer gegebenen arithmetifchen Progreßion $. 26. 
de Summe ihrer Differenzen zu finden. 
Saudtrahiret das — Glied von dem groͤßten. Es 
ſey 
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fey die arichmetifche Progregion 3 © 1. Wenn 


nun 3 von 19 abgezogen wird: fo bleibt 16 —4+4-44+4 
für die Summe der Differenzen. 

(VIII) Aus der Differenz und den beyden uf 

\ Be Gliedern Die Anzahl der Glieder zu $. 27. 
finden. 

Subtrahiret das kleinſte Glied von dem größten; thei⸗ 
let den Reſt mit der Differenz, und addiret 1 zum Quo⸗ 
tienten. Es ſey die Differenz; = 6 und die beyden aͤußer⸗ 
ſten Glieder 2 und 26. Alſo 26 

Be 3 





— 
)— | 

4 + ı= 5 Anzahl 
der Glieder in der Progreßion > 2 2 2 
(IX.) Aus der Anzahl der Glieder, dem größ- 

ten Gliede und der Differenz das Eleinfte $. 28. 

Glied, und mithin die Progreßion felbft zu 

finden. 

Multipliciret die um I verminderte Anzahl der Glieder 
mit ber Differenz der Progreßion, und fubtrahiret das Pro: 
duct von dem größten Gliede. Es fen die Anzahl der Glie- 
der = 6; die 6um ı vermindert, bleibe 5. Die Differenz 
fey 4 und dag größte Glied 21. Alſo: 

5 Anzahl der Glieder — ı 

4 Differenz. 
20, von 21 abgezogen, bleibe ı für das gefundne 
kleinſte Glied. Demnach wird die Progreßion fenn 
I. 5. 9. 18. 17. 21. 
EA 


(X.) Aus der Anzahl der Glieder, dem Elein- 
ften Gliede und der Differenz das größte $.29. 
Glied, und mithin die Progreßion felbft u 
finden. Multi⸗ 
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Multipliciret die um I verminderte Anzahl der Glieder 
mit.der Differenz, und addiret zum Product das Fleinfte 
Gllied. Es fey die Anzahlder Glieder 12, welche ı=11; 
die — 2, und das kleinſte Glied 2. Alſo: 


Differenz 
22 
_2 Fleinftes Glied 


24 das gefundne größte Glied, und die Pros 
grefion wird feyn 2.4.6.8. 10. 12. 14. 16. 18. 20. 22. 24. 
(XI.) Aus der Anzahl der Glieder, vr Die 
ferenz; und der Summe der Progreßion, Die 
beyden Außerften Glieder und mithin die $. 30. 
. Progreßion felbft zu finden. 

1) Dividiret die Summe der Progreßion durch bie Ans 
zahl der Glieder. Dupliret den Quotienten und behaltee 
das Product. 2) Multipliciret die Anzahl der Glieder — 1 
mit ber Differenz, und bebaltet das Product. 3) Subtra- 
hiret die Producte von einander. Die Hälfte des Reſtes 
giebt das Fleinfte Glied, und wenn 4) diefe Hälfte zu dem 
Fleinern Product addiret mird : fo koͤmmt das größte 
Glied.Z. E.es fen die Anzahl der Glieder 5, Die Differenz 
fey 2, md die Summe 30. Scehet alfo: 


I. — 2. Operat. 
der Glieder 6 3 Differenz 
a 8 Product. 
122 Product. 
3. Öperat. 4. Öperat. 
12 größeres Product 8 Fleineres Product 
_8 Mleineres Product _2 gefundnes Fleinftes Glied 
2) das gefundneffeine 19 10 dag gefundne größte 
e Glied, Glied. 


Die PER ift alſo 2.4. 6. 8. 10. 
B 3 (XII) 
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(XI) Aus der Anzahl der Glieder, dem 
kleinſten oder größten Gliede und der Dif⸗ $. 31. 
ferenz Die Summe der Progreßion zu finden. Ä 

1) Muftipliciret die um ı verminderte Anzahl der Sfies 
der mit der Differenz. 2) Addiret zur Hälfte des Products 
das fleinfte Glied, und multiplicmet dag Collect mit der 

Anzahl aller Glieder. Es fen zum Epempel die Anzahl aller 

Glieder. 5; Das Eleinfte Glied 2, und die Differenz 3. 

Stehet alfo; | 

Anzahlder Slider — ı = 4 


Differenz 3 
2) — 
| 6 Hälftebes Products. 
Kleinftes Glied 2 Den 
8 


3 
40 gefundne Summe. 
Oder, wenn anftatt des Fleinften Gliedes Das größte 
gegeben worden: fo fubtrahiret von felbigem die Hälfte des 
Products, und verfahret übrigens, wie vorhin. Es ſey aber 
das größte Glied 14. Grehet folglich alfe: 
Baer Sud; 


3 
22 14 Das groͤßte Glied. 
— 526 
8 
— 
40 gefundne Summe. 
(XxIII) Aus der Summe aller Glieder, ihrer 
Anzahl und dem größten Gliede das Fleinfte, | 
oder umgekehrt aus dem Eleinften Gliede $. 32. 
das größte zu finden. 
Dividiret das Duplum ber gegebnen Summe durch die 
Anzahl der Glieder. Ziehet man nun von dem Quotienten 
das 
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dag Fleinfte Glied ab, fo bleiber das größte übrig; und zies 
het man das größte ab, fo bleibet das kleinſte uͤbrig. Z. E. 
Es jey die Summe der Progreßion 162; die Anzahl der 
Glieder 9, und das größte Glied 30: fo ift | 


Anzahl der Öfieder Duplum der Summe 


— 30 groͤſtes Glied 
6 gefundnes kleinſte Glied. 
und im umgekehrten Falle: | 
324 
9) 36 
— 6 Fleinftes Glied. 
30 gefundnes größte Glied. 
(XIV.) Aus der Summe der Progreßion, 
und dem größten und Eleiniten Gliede die $.33. 
Anzahl aller Glieder zu finden. 


Dividiret die dupfirte Summe der Progreßion durch die 
Summe der benden gegebenen Glieder, Der Quotient gie: 
bet die Anzahl aller Glieder, Es fey die Summe der Pro: 
greßion 112; dag größte Glied 29 und dag Fleinfte 4. 








Stehet alſo: | 
28 * 2224 Duplirte Summe der Progreßion. 
2 7 Anzahl aller Glieder aus der Pro: 
32 | greßion 4.8. 12. 16. 20. 24. 28. 


(XV.) Aus der Summe der Progreßion, ihrer 
Anzahl, und einem der beyden aͤuſſerſten | 
Glieder die Differenz, und folglich die Pro: $.34. 
greßion felbft zu finden, 

1) Muftipliciret das gegebene Fleinfte oder größte Glied 
durch die Anzahl aller Glieder. Iſt das Eleinfte Glied ge- 
geben, fo ziehet Das Product von der Summe aller Glie⸗ 
der; ift aber das größte gegeben, diefe Summe von 
dem Producte ab; und dupliret in beyden Fällen den kom⸗ 

D4 | menden 
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menden Reſt. 2) Multipliciree die Anzahl aller Glieder 
mit ſich felbft — 1, und dividiret mit dieſem Product in 
das Duplum aus der erften Operation. Der Duotiene ift 
die gefuchte Differenz. 3. E. Es fen die Summe aller 
Glieder 1625 die Anzahl aller Glieder 9, und. das Eleinfte 
Glied 6, fo if: 
1) Die Anzahl aller Glie⸗ 
ber x Fleinftes Glied = 9x6 = 54 Product. 
Die Summe aller Glieder = 162 
54 Product. 
10% 
216 Duplum. 
2) Die Anzahl der Glieder = 9, 
und —ı=8.Af09xg—=72 Product. 72,216. Duplum ꝛc. 
| 3 Die gefuns 
dene Differen;.. 
Die Progreßion wird alfo feyn 6.9.12.15.18.21.24.27.30. 


Wenn nun anftatt des Fleinften Gliedes das größte — 30 
gegeben, fo ift die Operation folgende: 


0OX9 = 270 
270 —162 = 108 j 
108xX2 = 3 Differenz, und die Progrefion wie 


(XV) Aus den beyden Äuferften Gliedern 
und der Differenz, die Summe aller Glie- $. 35. - 
der zu finden. 

1) Berechnet die Differenz der quadrirten beyden gege⸗ 
benen Gfieder, und dividiret folche durch das Duplum der 
gegebner Differenz. 2) Addiret zum Quotienten die halbe 
Summe der beyden gegebnen Glieder. Das Collect giebet 
die Summe aller Glieder. Es feyn z. E. die beyden äuf 
ferften Glieder 2 und 42, und bie Differenz 5 der Pros 
greßion 2.7. 12.174. 22.27. 32.37.42: 4 
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So iſt: 42x42 = 1764 
— 2x2 = 


4 | 
Duplum der Differenz — Differenz ber Quadrate, 


2 198 gefundene Summe ber 


Progreßion. 
(XVII) Aus dem größten und Eleinften Glie- 
de und der Summe aller Glieder die Difs 
— und folglich die Progreßion ſelbſt zu $.36. 
nden. 


ı) Sucyet, wie vorhin, die Differenz der quadrirten beys 
den Ölieder. 2) Ziehet die Summe der beyden Glieder von dem 
Duploder Summe aller Glieder ab,und dividiree mit dem Reſt 
in die vorhin gefundene Differenz der Quadrate. Der Duos 
tient giebet die gefuchte Differenz. Z. E. es ſey dag größte 
Glied42, das Heinfte 2, und die Summe 198: fo ift 

42%42 — 2X2 = 1760 Differenz der Quadrate. 
18x 2=396 
— (422 72)=_44 
| 352 | 1760 
5 Die gefundne Diffe- 
renz. 
(XVIII.) Aus dem kleinſten Gliede, der Dif. 
ferenz und der Summe einer Progreßion, die $. 37. 
Anzahl der Glieder zu finden *). 

ı) Subtrahiret die Differenz von dem Duplo des Fleins 
ften Gliedes, wenn das Duplum des Eleinften lies 
des größer ale die Differenz ift; oder fubtrahiret das 
Duplum des Fleinften Gliedes von ber Differenz, wenn 
das Duplum des Fleinften Gliedes Kleiner als die Difs 

B5 ſerenz 


Iqh habe bey gegentoärtiger Aufı abe bie Clauebergifche 
Aufl nn. die telchtefte, der Tacquet und Wolftfchen, 
als der ſchwereſten vorgezogen. " 
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ferens ift. 2) Quadriret den halben Reſt, und behaftet 
ſowohl das Quadrat als den halben Reſt. 3) Multipficr 
vet das Duplum der gegebenen Summe durch die Differenz, 
und addiret zum Product das Quadrat aus der zweyten Ope⸗ 
ration. 4) Zieffet aus dem Collect die Quadratwurzel; ſub⸗ 
trahiret in dem obenbenannten erften Kalle den halben Reſt 
der zweyten Operation, und addiret ihn in dem zweyten, 
und dividiret die hier Fommenden Zahl durch die gegebene 
Differenz. Der Quotient giebet die Anzahl der Glieder. 


(3) Es fey das Eleinfte Glied 6, Die Differenz 7, 
und die Summe der Progreßion 100. Hier ift 
das Duplum des Fleinften Gliedes größer alg die Difs 
ferenz. 

1. Operat. 12 Duplum des klein⸗ 
— ſten Gliedes. 
— 2) 24 halber Reſt, defien 
Quadrat 6% 
3. Operat. 200 Duplum ber 


7 Summe. 
1400 
64 Quadrat 


4.Oper. V 14064 Collect. 


7 
ſubtrahirt 2% der halbe Reſt 
N 35 ausber 2. Oper. 
5 die gefundne An⸗ 
zahl der Glieder der Progreßion 
6. 13. 20. 27. 34. 
——2 


us 


tb) (Es fey das Fleinfte Glied 2, die Differenz 7 


und die Summe der Progreßion 80. Hier ift 
dag 
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das Duplum des Fleinften Gliedes Fleiner als die Differ 
renz. 7 Differenz 
4 


— 


— 
15, deſſen 224 
160 = 8080 
7 
141420 
2% das TI wird addirt. 





334 
Addirt 17 halber Reft. 
ap | 
5 Anzahl der Glieder in der Progreßion 
2. 9. 16. 23. 30, 
7 7 7 L, 


— — — 


(XIX.) Aus dem kleinſten Gliede, der Dif— | 
ferenz und der Summe aller Glieder, das 9.38. 
größre Glied zu finden. 


1) Subtrahiret die gegebene Differenz von dem kleinſten 
Giiede, oder umgefehrt das Fleinfte Glied von der Differ 
renz, wenn diefe größer ift. In beyden Fällen multiplicis 
vet den Reſt mit dem Eleinften Gliede. 2) Addiret im ers 
ften Salle das gefundne Product zu dem Quadrat der hal⸗ 
ben Differenz; und ſubtrahiret es im zweyten Salle von 
eben demfelben. 3) Multipficiret das Duplum der gege: 
benen Summe aller Glieder mit der Differenz der Pro * 
Reßion, und addiret das Product im erften Galle zu dem 

llect der zweyten Operation, und im zweyten Kalle zu 
dem Reſt der zweyten Operation. 4) Ziehet aus dem Col: 
lect der — dritten Operation die Quadratwur⸗ 
jel, und fubtrahiret von derſelben die halbe Differenz. Der 
Reft ift dag gefuchte größte Glied. 


Erſter 
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Erſter Sell. Es fen das Fleinfte Glied 6, die Diffe- 
ven; 3, und die Summe 60: fo ift 
1) (6—3) x 6= 18. Product. 
2) 18 + (ı3”=ı18 +24= 208 Collect der 
zweyten Operation. 
3) 6X 2X3 = 360 Product, 
360+ 205=3804. Collect der dritten Operation. 
4) V 3805 = 194. QDuadratwurzel. 
195— ı4=18. Das gefundne größte Glied. 
Die Progreßion ift alfo: 6. 9.12. 15. 18. 


Zweyter $all. Es fen das Fleinfte Glied 2, die Dif- 
ferenz 5, und die Summe 87, fo ift 
1) ($s—2)xX2=6 Product. 
2) (24, —6=64—6=—4 Neft der zweyten Ope⸗ 
ration. Ä 
3) 27%X2xX5=870 Product. 
870 -+ 4 = 870% Collect der dritten Operation. 
4) V 8705295. Quadratwurzel. | 
295—24=2”7 Das gefundne größte Glied. 
Die Progreßion ift alfo: 2.7.12. 17.22.27. 
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Zweyter Abſchnitt. 


Von der zuſammengeſetzten arithmetiſchen 
Progreßion. 
$. 39. 

(ine zufammengefegte arithmetifche Progreßion 

entſteht, wenn eine einfache fummiret wird, und da 
jede zufammengefegte aufs neue ſummiret werden kann: fo 
ind unendlicye Arten zufammengefegter Progreßionen mögs 
ih. Es ift bey diefer Summirung aber eine gewiſſe Vor⸗ 
icht zu beobachten, nemlid), daß jedes erfte Glied einer 
yegebenen Progreßion allezeit für fich allein gerechnee 
vird, ehe man es zum folgenden Gliede addiret; und bey 
eder folgenden neuen Summirung muß in —— des 
erſten Gliedes der zu ſummirenden Progreßion au aͤhnliche 
Art verfahren werden. Es fen die einfache Grundpro⸗ 
jreßion 1.2.3.4. 5, um folche in eine erfte, zweyte und 
yritte zufammengefegte Progreßion z1 verwandeln. Ste 


yet alfo: 

21 121 121 

4223 1+324 11425 
I+2+3=6 1+3+6=10 1*4410215 
[+2+3+4-10 1+3+6+10=20 1t4+I0+20235 


IF2+3+4+5 15 1+3+46+10F15235 1+4+10+20+35 270 
Die erfte zufammengefegte Progrefion ift alſo 1.3.6.10.15 ; 
vie zweyte 1. 4. 10. 20. 35, und die dritte 1.5.15.35.70. 
ks wird aber jede erſte zuſammengeſetzte arithmetiſche Pros 
zreßion eine zweyſtuffige arithmetiſche Progreßion; 
ede zweyte zuſammengeſetzte eine dreyſtuffige; jede dritte 
ine vierſtuffige, u ſ. w. genennet. 


9. 40. 
Da wir die Conſtruction der zuſammengeſetzten arithme⸗ 
tiſchen Progreßion wiſſen, ſo werden wir wenig Muͤhe ha⸗ 
ben, eine Progreßion von dieſer Art auf ihre einfache 
Grundprogreßion zuruͤckzufuͤhren. Cs iſt ger 
nichts 
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nichts weiter nöthig, als aus der gegebenen Progrefion die 
erften Differenzen zu ziehen, aus den erften Differenzen die 
zweyten, aus den zweyten die dritten, und damit fo fange 
fortzufahren,, bis die Differenzen gleich) werden. 

Sch gebe ein Erempel. Die Progreßion der Cubikzah⸗ 
len 1. 8. 27. 64. 125.216 in eine einfache arithmetiſche 
Progreßion aufzulöfen. Stehet alfo: 

Progreß. ıfte Differenzen. zte Differenzen. zte Differenzen. 
1 0 


— 


0 0 

8 7 | o o 

27 19 12 0 

64 37 18 6 

125 61 24 6 

216 91 30 6 
$. 41. 


Die Faͤlle, wo die Zuruͤckfuͤhrung einer zuſammenge⸗ 
ſetzten Progreßion auf eine einfache hauptfädylid) erfordert 
wird, find die beyden folgenden: 1) wenn eine zufammen- 
gefegte Progreßion, deren lezte Differenzen nicht gegeben 
worden, meiter erſtrecket werden foll; 2) wenn aus der Miete 
einer zufammengefegten Progreßion einige Glieder gegeben 
werden, und der Anfang diefer Progrekion gefunden werden 
fol. Es verfteher ſich, daß in beyden Fallen, zumal im 
lestern, eine hinlängliche Anzahl von Gliedern gegeben wird, 
weil man fonften nicht auf die lezten Differenzen kommen 
kann. Che ich die Sache durch Exempel erläutere, muß 
ich wegen der Extrahirung der Differenzen einen all: 
bier nöthigen Umftand bemerfen. Cr beftehet darinnen, 
daß, fo wie bey der Conftruction einer zufammengefegten 
Progreßion jedes erfte Glied der zu fummirenden Pros 
greßion den erften Plag in der fummirten einnehmen mußte, 
und alfo für ſich befonders aufzuführen war, ehe es zu 
dem folgenden Gliede addiret werden konnte, fo allbier im 
Anfehung jeden erften Gliedes ein gleiches gefchehen, und 
erft vom zweyten Gliede an das Refultat der Subtraction 
ſtatt finden muß. Auf diefe Art muß bey Auflöfung der zu: 

ſammen⸗ 
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fommengefegten Progrefion 1. $. 15. 35. 70 wie bey (a) 
and nicht, wie bey (b) verfahren werden. 


(a) | (b) 

1111111 ı| 0o/| 0o/o0/jo 
53/4] 3] 2| 23 5] 4] 21010 
s5slıo]j| 01311 ı5 | ıo]| 6010 
35 20 101 4 11135 | 20|10/|4| 0 
70135 15 1511 70135 1151511 


doch iſt dieſer Umſtand nur bey auffteigenden, nicht 
ber bey abfteigenden Progreßionen in Acht zu neh⸗ 
ıen. 


L) Es feyn die Zahlen 1.6.20. Die darin- 
nen enthaltne zufammengefegte Progreßion $. 42. 
weiter zu erftrecken. 

Wenn mir bey diefer auffteigenden Progreßion, nad) 
orhergehendem Unterricht, in Anfehung der Ausziehung 
er Differenzen operiven, fo werden indem lezten Fache der 
Differenzen die beyden gleichen Zahlen 2.2, und in dem 
orhergehenden die drey Zahlen 1. 3. 5. erfcheinen, als: 











1 1 | 1 1 
6 5 4 3 3 
20 14 |] 9 5 2 * 


yie beyden gleichen Zahlen verrathen eine vorhergehende 
afache Progreßion, amd da der Anfang zu einer folchen 
den Zahlen 1.3. 5. mürflich vorhanden ift, und dieſe 
ehlen durch feine andern als 7. 9. 11. u. f. w. fortgefegee 
den Fönnen: fo legen wir die gefundne einfache Pro- 
eßion 1. 3. 5.7.10. zum Grunde, um durch Summi- 
ng berfelben auf die gegebnen Zahlen 1. 6. 20 zu foms 
m, und alsdenn folche weiter zu erſtrecken. Diefes wird 
ıch $. 39. auf folgende Art geſchehen: | 
I I I 1 


3 4 5 6 
5 9 | 14 | 20 
7 | ı6 | 30 | so und fo weiter. 


(IL) Es 
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(I1.) Es feyn dieZahlen einer zufammengefeß- 
ten Progreßion 1365. 1001. 715. 495. $. 43. 
330.2 10. Den Anfang diefer Progreßion zu 
finden. 

Wenn mir bey diefer abfteigenden Progreßion nach 
dem Unterricht im $. 41. in Anfehung der zu ertrahirenden 
Differenzen verfahren: fo fommen in dem legten Fache der 
Differenzen die beyden gleichen Zahlen ı. ı und in dem 
vorhergehenden die drey Zahlen 12. 11. 10, ale; 

1365 0 0) o|o 

1005 364 0 010 

715 286 | 78 o 0 

495 220 66 12 0 

330 | 165 | sslııl ı 

210 | z2o | 4 | ıo| x 
Die beyden gleichen Zahlen 1. ı verrathen eine vorher: 
ehende einfache Progreßion, und da ber Anfang zu einer 
—** in den Zahlen 12. 11. 10 wuͤrklich vorhanden iſt, 
und dieſe durch Feine andere als 9. 8. 7 u. f. m. fortgeſetzet 
werden fönnen, fo gehen wir bis auf die Zahlen 3. 2. ı, in 
welche ſich folche endlich verliehren müffen, zurüd, und 
fummiren die einfache Progreßion 1.2.3.4 2. fo lange, 
bis wir auf die gegebene Zahlen 1365. 1001 ıc. fommen, 
wodurch mir denn verfichert find, daß die in dem Fache ders 
felben vorhergehenden Zahlen der Anfang der abgebrochnen 
zufammengefegten Progreßion 1365. 1001. 2. find. Man 

fehe folgende Borftellung davon. 

ı|l z| x  Dain dem lezten Sache der Zus 
31 4] 5 fammenfegung die Zahlen 210. und 
6| 101 15 330 kommen, und folche die beyden 
ı0| 20| 35 lezten ber gegebenen Zahlen 1365. 
ı5s | 35 | 70 1001. find: fo ift klar, daß die 
21 | 56|ı26 Zahlen 1.5. 15 ꝛe. der Anfang ber 
28 | 84 | 210 Progreßionalgahlen 1365. 1001 ıc. 
36 | 120 | 330 find, und daß alle dieſe Zahlen eine 
u. ſ. m. vierſtuffige zuſammengeſetzte Pro⸗ 
greßion machen. 9. 44 


o A — 
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G 44 
In der Lehre vom figürlichen Calcuf werden Aufgaben 
orfommen, die faft alle in dag Gebiet der zuſammengeſetz⸗ 
n arithmetiſchen Progreßion gehören, SH füge alſo au⸗ 
ier a mehr, als folgende zwey hinzu. 
L.) Eine zufammengefeßte Progregion zu 
ſummiren, in welcher die mit ı anhebende $. 45, 
Differenz, von einem Gliede zum andern, 
um eine Einheit zunimmt. 
1) Addiret 1 zur Anzahl der Glieder, und dividirer bas 
llect mit 3. 2) Multipficiret den Quotienten mit dee 
umme aller Differenzen, und addiret zum Product das 
t der Anzahl der Glieder multiplicirte erfte Glied, Es 
die Progreßion 1. 2. 4.7. 11. 
5 Anzahl der Glieder. 
ı wird addirt, 





6 
- | 
10 Summe der Diffe ı Erftes Glied 
20 renzen _$ Anzahl der Glieder. 
5 5 Product. 
25 Summe der Pro 


greßion, 

' Summe der Differenzen zu finden ſummiret ſo 
Zahlen von ı an, als die um ı verminderte X 
Glieder beträger. Zum Erempel, in der vorhergehenden 
gabe ift die Anzahl der Glieder 5; und bie —ı—= 4 
werden bie vier Zahlen 1.2.3.4 ſummiret, und dag 
ect giebt mit TO die Summe ber Differenzen. | 
) Die Progreßion der Eubifzahlen nach 
yrer nafürlichen Ordnung von san iu ſum· 6,46, 
niren. 

Summiret fo viele einzelne Zahlen von ı an ‚le 
en gegeben worden, und — das Collect. Z. E. e⸗ 


ſeyn 
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feyn die vier erften Cubifzahlen 1.8. 27. 64. Alfo werden 
die vier erften Zahlen 1.2.3.4 fummirer; fömme 10, und 
da 10x 10= 100: foiltdie Summe von +8 +27+6 


Dritter Abſchnitt. 
Von der geometriſchen Progreßion. 


§. 47. 

Eine geometrifche Progreßion ift, morinnen die Zah⸗ 

(en in einer ſtetigen geometrifchen Proportion, oder 
mit gleichen Erponenten einander folgen, Sie wird formis 
vet 1) auffleigend, wenn das lezte Glied einer aufjteigen: 
den ftetigen geometrifchen Proportion mit dem Erponenten 
derfelben, und jedes kommende Glied aufs neue mit dem: 
felben multipliciret wird. 3. E. Wenn die ftetige Propor: 
tion = 1:22:34, beren Erponent = 2, fo heißer es: 
2X4=8, ax8=16, 2x16=32,uf. w. Die auf 
fteigende Progreßion ift alsdenn 1:2:4:8:16:32. 2) Ab⸗ 
fleigend, wenn das legte Glied einer abſteigenden ftetigen 
geometrifchen Proportion mit dem Exponenten derfelben, 
und jedes fommende Glied aufs neue mit demfelben dividi- 
vet wird. 3. E. wenn die ftetige Proportion S64: 32: 16, 
deren Erponent = 2, fo heifleteg F=8,53>=4, 32, 
und 3 — 1. Die abfteigende Progreßion ift alfo: 
64:32:16:8:4:2:1. 


$. 48. 

Verwmoͤge der Verfchiedenheit der Proportionen, wovon 
der Grund ım Erponenten lieget, find alle geometrifche 
Progreßionen entweder zwey⸗ drey: vier⸗ oder mehrfach; 3. E. 
zweyfach, wenn der Erponent = 2 ift, als 1:2:4:8; 
dreyfach, wenn der Erponent = 3 ift, als 1:3:9:27;5 
vierfach, wenn der Erponent = 4 iſt, als 1:4:16:64: 
fünffach, wenn der Erponent = 5 ift, als 1:5 :25: 

125 
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25 u. ſ. w.; und alle dieſe Progreßionen erſcheinen entwe⸗ 
er in ihren urſpruͤnglichen oder in vergroͤßerten Zahlen; in 
ren urſpruͤnglichen Zahlen, alsı:2:4:8; in ver⸗ 
roͤßerten, als 3:6:12:24, oder 5:10:20:40, u. ſ. w. 


§. 49. 

Wenn von den urſpruͤnglichen oder Grundprogreßionen 
e Einheit weggenommen wird: fo beſtehet nicht aliein 
des erſte Glied und der Exponent aus einerley Zahlen, J 
.m2:4:8:16, oder in 3:9:27:815 fondern die anze 
rogreßion hat nicht mehr als eine einzige Zahl zum run 

Denn ob es gleich bey der Formirung der verfchiedes 
n Glieder heißet:2= 2,2x2—=4,2x4—= 8,2X8=16, 
“16 32, u. |. m. fo bat man doch gefehen, daß der 
‚ultiplicator 4 aus 2 x 2 entflanden ift, und die 2 alfo 
on zweymal gefeget, und in fich felbft multipliciret worden; 
ß der Muftiplicator 8 aus 2X 2% 2 entftanden, und die 2 
o ſchon dreymal gefeger, und in ſich felbft multipliciret wor⸗ 
1. Eine Progreßion von dieſer Art erwaͤchſet alfo ang lauter 
ichen Factoren oder Muftiplicatoren. 


9. 50. 

In ſolchen Progreßionen werden dreyerley Saupt⸗ 

— Zahlen, nach welchen alle übrige ihre Bes 

mung erhalten, unterfchieden, nemlich Quadrat⸗ Cu⸗ 

“und Superfolidezabten. 

») Ouadrats oder quadestifche Zahlen find, die aus 
zwey, vier, acht, ſechszehn gleichen Factoren u. ſ. w. 
ſo wie die Anzahl derſelben in der zweyfachen geome⸗ 
triſchen Progreßion waͤchſet, beſtehen. Beſtehet die 
Quadratzahl nur aus zwey gleichen Factoren, z. E. 
die Zahl 4 aus 2x2, oder die Zahl 9 aus 3* 3? 
jo heißer fie eine ſimple oder fchlechtweg eine 
Quadratzahl. Beſtehet fie aus vier gleichen 
Factoren, 3. E. die Zahl 16 aus 2x2 xX2x2: 
fo heißer fie eine Biquadratzahl. Beſtehet fie aus 
acht gleichen BR „3. E. die Zahl 256 aus 

2 2x 20 


36 : Anfangsgründe des Progreßionalcaleuls. 


2X2X2X2X2%X2xX2x2: fo heißer ſie eine Triqua- 
dratzahl, u. f. w. 

ß) Cubik · oder cubifche Zahlen find, dieausdrey, neun, 
fieben und zwanzig, u. f.m. in dreyfacher geome: 
trifchen Progrekion der Anzahl nad) wachfenden glei= 
chen Factoren beſtehen. Beſtehet die Eubifzabl 

- nur aus drey gleichen Factoren, z. E.8aus 2x2x2, 
fo heißer fie eine ſimple oder fchlechtweg eine Cubik- 
zahl. Beſtehet fie aus neun gleichen Factoren, 3. €. 
512 AUS 2X2X2X2X2X2xX2x2x2: fo heißer fie 
eine Bicubik ⸗ oder eine bicubifche Zahl. Beſtehet 
fie aus fieben und zwanzig gleichen Factoren, z. E. 
134217728 aus der 27 mal gefegten 2: fo heißer fie 
eine Tricubik⸗ odereinetricubifche Zahl u. ſ. w. 

y) Superfolidezahlen find, die aus fünf, fieben, 
eilf, dreyzehn, fiebzehn, neunzehn, u. ſ. w. mit den 
Primzahlen wachfenden gleichen Factoren hervorge- 
bracht werden. 3. E. die Zahl 32 aus der fünfmal 
gefegten 2; die Zahl 128, aus der fiebenmal gefegten 
2, und fo weiter. | 


Anmerkung. 


Primzahlen find, die fich durch feine andere Zahl alg die x 
ausmeflen lagen, oder welche fich in Feine Faͤctores zerfäls 
len laßen, durd) deren Multiplication fie entftehen koͤnn⸗ 
ten. — Die Superfslidezahlen werden von einigen Aus 
ctoren Surfolidezablen genennet. In der franzöfifcher 
Sprache, wo dag lateiniſche Wort fuper durch far gegeben 
wird, iſt das Wort farfolide unftreitig richtig; aber nicht im 
andern, wo das Wort mumerus furfolidus allezeit eine vox 
hybrida feyn wird. Wenn nun annod) folide in folifche 
verwandelt, und ber Ausdrud Surfolifdye Zahl gebraus 
het wird: fo ift diefeß ohne Zweifel doppelt falſch. Da die 
Rahmen der geometrifchen Zahlen figärlich find; der 
Degriff einer Förperlichen Figur aber fich nicht über drey 
Dimenfionen erftrecket: fo hat diefer Umſtand zur Benens 
nung derjenigen geometrifchen Progreßionakahl, von wel⸗ 
her bier die Rede ift, Gelegenheit gegeben, und welches 
Wort ift dazu gefchickter, als das Wort überförperlich oder 
fuperfolide? Es wird diefe Erklärung in der Kolge 

er 
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cher werben, und zugleich erhelfen, daß einige im Ausdruck 
gewiſſenhaftere Scribenten Unrecht gehabt haben, dem Wort 
fuperfolite das Wort furdefolide fubflituiren zu wollen, 
da ſich in den Guperfolidenzahlen feine Eigenfchaft won dems 
jenigen äußert, was man fonft allbier furde 'oder irratio> 
nal nennet, es müßte denn deswegen feyn, weil fie auf 
Primzahlen fallen. | | 


§. 5I. 

Wir haben die drey Hauptarten von Zahlen in den geome⸗ 
triihen Progreßionen Fennen gelernet, und gefehen, mie 
bey jeder Hauptart eine gewiſſe Zahl zum Grunde lieget, aus 
deren wiederholten Multiplication in fich felbft jene Zahlen 
erwachſen. Diefe zum Grunde liegende Zahl wird. über: 
haupt die Wurzel einer Progreßion, insbefondere aber eine 
Quadratwurzel genennet, in ſoweit fie den Grund einer 
Quadratzahl enthaͤlt; eine Cubikwurzel, in fomweit fie den 
Grund einer Gubifzahl enthält, u. ſ. w. Auf diefe Weife 
ift die Zahl 2 die Wurzel der zmenfachen Progreßion 
2:4:8:16; insbefondere aber die Wurzel der Quadrat: 
zahl 4; oder der Cubikzahl 8, u.f. w. . 


$. 52. 

Die geometrifchen Progreßionalzahlen werden, in Ab- 
iht-auf eben dieſelbe Progreßion betrachtet, in reine 
und vermifchte unterfchieden. Man nennet fie rein, wenn 
fie entweder als bloße Quadrat: Eubifs oder Superſolidezah⸗ 
fer vorfommen; und vermifcht, wenn fiezugleich als Qua⸗ 
drat: und Cubikzahlen, oder als Duadrat und Superfolide: 
zahlen; oder als Cubik- und Superfolidezahlen, oder end- 
lic) als Auadrat: Eubif- und Superfolidezahlen vorfommen. 
3. €, in der zweyfachen Progreßion 2:4:8:16 ꝛc. kommt 
die Zahl 4 als eine reine Duadrat- die 8 als eine reine Cu⸗ 
bif- und die 32 als eine reine Superfolidezahl vor. Hinge⸗ 
gen ift in eben diefer Progreßion die Zahl 64 eine Auadrat- 
cubiſche; die Zahl 1024 eine Quadrat» ASuperfolide; die 
Zahl 32768. eine Cubif- A Superfolide, und die Zahl 
1073741824 eine Bu Eubif: A Superfolidezahl. or 
a 3 dieſe 


38 Anfangsgründe des Progreßionalcalculs, 


biefe Eintheilung, zu deren Verſtaͤndniß fchon vermittelft 
bes S. 50. vorbereitet worden, einzufehen, merfe man: 

1) Daß jedes durch 2 theilbare, und folglich jedes gerade 
Drdnungsglied einer mit ihrem Erponenten anheben 
dert Progreßion, als das 2te, 4te,6te, Ste u.f. m. eine 
quadratifche Zahl enthält, fie mag fonften fimpel, oder 
bis oder triquadratifch ſeyn, u. ſ. w. Folglich find in 
der zweyfachen Progreßion 2:4:8:16 ıc. die Zah: 
len 4. 16. 64. 256. 1024. 2. quadratifche Zahlen. 

2) Daß jedes durch 3 theilbare, und folglicy dag Zte, 
6te, 9te, ı2te, ıste Ordnungsglied u. f. m. eine ca: 
bifche Zahl enthäft, fie mag nun fimpel, oder bir oder 
teicubifch feyn, u. ſ. w. Folglich find in der Progreßion 
2:4:8:16 ıc. die Zahlen. 8. 64. 512. 4096. u. ſ. w. 
eubifche Zahlen. 

3) Daß jedes durch 6 cheilbare Glied, als das Ste, 12te, 
aßgte, 24te u, ſ. w. zugleich eine Duadrat: und Cubik⸗ 
zahl ift, z. E. die Zahlen 64. 4096. 262144 
16777216 u. ſ. w. in der Progreßion 2:4:8:16. 

4) Daß alle Glieder, die aufeine Primzahl fallen, 3. E. 
auf 5.7. II. 13.17. 19. 23 u. ſ. w. weder Quadrat: 
noch Cubik⸗ fondern Superfolidezahlen find, z. E. die 
Zahlen 32. 128. 2048, 8192, 131072 u. few. in 

der Progreßion 2:4:8:16. 

5) Daß alle Glieder, melche auf eine durch 2.3.4. ıc. 
multiplicirte Primzahl fallen, vermifchte Zahlen von 
der Art find, als folcye zum Anfang diefes $. 52. be 
fehrieben worden. Wenn man 3. E. die vier Prim⸗ 

"zahlen 5.7. 21. 13, auf welche feine andre als Su⸗ 
perfolidezahlen fallen, durch 2, 3, oder 4 multiplis 

‚siret, als: 
| Drimzablen 5. 7. ın 13 
| no | 2 multipliciree 10. 14. 22. 26 
durch 3 — 15. 21. 33. 39 
durch — 20. 28. 44. 52 
u. ſ. w. 
ſo 
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fo gefchicht es dadurch, «@) daß jedes rote Glied als 
ein gerades durch 2 theilbares Glied, zwar eine Dua- 
dratzahl; aber als ein durch 2X 5 aus der Primzahl 5 
entftandnes Glied, zugleich eine Superſolidezahl ift; 
j. E. die in der Progreßion 2:4:8:16 auf dag ıote 
Glied fallende Zahl 1024, welche fowohl durch 32x32, 
als dur) 4X4XA4XAX 4 zerfället werden Fann. 
A) Daß jedes 15te Glied, als ein durch 3 theilba- 
res Glied eine Gubifzahl, und alseindurcy 3x5 von 
der Primzahl s herrührendes Glied, zugleich eine Su: 
perfolidezahl ift; 3. E. die in der Progrekion 2:4: 
8:16 ꝛc. auf das 15te Gied fallende Zahl 32768, 
melche forwohl durch 32 X 32 X 32, als durch 
EXBEXEXEX 8 aufgelöfer werden fann. Y) Daß 
jedes zote Glied, als ein ſowohl durdy 2 als 3 theils 
bares Glied, zwar eine Quadrat⸗ und Cubikzahl; aber 
als ein durch 6x 5 von der Dreimzahl 5 herrührendes 
Glied, zugleich eine Superfolidezahl iſt; z. E. die in 
der Progrekion 2:4:8:16 ıc. auf das Zote Glied 
fallende Zahl 1073741824, welche ſowohl durd) 
32768 xX 32768 und durch 1024X 1024X 1024, 
als durch 64x 64X 64X 64x64 aufgelöfet wer: 
den Fann. ’ 
Wenn man in der Muftiplication der Primzahlen nad) 
origer Art fo weit koͤmmt, daß die Primzahl — ſich 
ſbſt multipliciret, und fie alſo quadriret wird, z. E. die 
rimzahl 5 durch 5x5 —25; ſo wird diejenige Zahl, 
e auf ein ſolches Glied fälle, z. E. allhier auf das 25te, 
ne aBiſuperſolidezahl genennet, z. E. die Zahl 33554432 
is 32X 32 X 32.X 32 32 in der Progreßion 2:4:8:16. 
Bird bey fortgeſetzter Multiplication der Primzahl, ſolche 
reymal geſetzet, und alſo cubiret, z. E. die Primzahl 5 
urch 525 125: fo wird diejenige Zahl, die auf 
in foldyes Glied, allhier das 125te fälle, "eine ALrifuper- 
ey genennet, u. ſ. w. Man fehe die Anmerkung 
um $. 53, | | 
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$. 53. 

Wir find nunmehr im Stande, eine ganze Progrefion 
zu benennen, fie beftehe aus fo viel Gliedern als fie wolle, 
und es fen eine zwey⸗ drey⸗ vier⸗ oder mehrfache Progrefion, 
indem alles was von der einen im diefem Punft gilt, auch 
. bon einer andern zu verftehen iſt. Ich will die Progrefion 

2:4:8:16 vom erften bis zum 36ten Gliede, mit ihren 
nach obiger Anleitung eingerichteten Benennungen zum Exem⸗ 
pel herſetzen, bey welchen die fateinifchen Buchftaben AB 
D, u.f.m. anftatt 1.2.3.4 gebräucher werden. 


— Die — Nahmen der Glieder. 
1 2 | Wurzel der Progreßion. 
2 4 | Duadratzahl. 
3 8 | Eubifzahf. 
4 16 | Biquadratzahl. 
5 32 | Erfte Superfolidezahl, oder A 
Superfolidezahl. 
6 64 | Quadrat-Eubifzahl. 
7 128 | Zmweyte oder B Superfolidezahf. 
8 256 | Teiquadratzahl, 
9 512 Bicubikzahl. 
10 1024 ! Duadrat: erfte oder A Super: 
folidezahl. 
11 2048 | Dritteoder CSuperſolidezahl. 
12 4096 | Biquadrat:Eubifzahf. 
13 8192 | DVierteoder D Superfofidezahf. 
14 16384 | Quadrat: zweyte Superfolide: 
zahl, oder Duadrat B Super: 
folidezapl. 
15 32768 | Cubikserfte Superfolidezahl. 
16 65536 | Duadriguadratzahl. 
17 131072 | Fünfteoder E Superfolidezahf. 


18 N 262144 | Quadrat Bicubifzahl. 
19 524288 | Sechfte oder FSuperſolidezahl. 
20 1048576 | Biquadrat- A Superfofidezapl. 


Ordnunge: 
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4234967296| Duinquadratzahl. 
8589934592! Eubif- dritte oder C Superfolis 
dezahl. | 

34 ,‚17179869184]| Quadrat: fünfteoder E Superfo: 

fidezahl. 
35 134359738368! ASuperBSuperfolidezahf: 
36 |68719476736| Biquadrat: Bicubifzahl. u. ſ.w. 
Anmerkung. 

Um die Benennung ber verniifchten Potenzen defto gewiſſer zu 
finden, zerfället bag Ordnungsglied der verlangten Poten 
und feßet ihre Benennung aus den Factorer zufaınmen. 3. 
um die 24te Zahlgröße zu benennen, faget 3X 8 = 24 
Wenn nun auf das Zte Drdnungsglied eine Eubic-nnd auf 
daß gte ein Triquadratzahl laͤllt: fo heiffet das 24te Glied eine 
Triquadrat-Eubifzahl. Das 35te&lied entfteht aus 5 X 735. 
Alfo faget ASuper B Superfolidesahl; u. f. m. Noch eine 
YAnmerfung, welche darinnen befteht, daß, mie bie in dem 
erften Hundert auf Primzahlen fallende Superfolidezahlen 
mit einem einfachen Buchftaben, als A, B,C,ıc. fo bie aus 
dem zweyten Hundert mit doppelten Buchftaben, ald AA, 
BB, CC,u. f. 10. bezeichnet werben. So ift 5. E. die auf das 
roıfle Glied fallende Zahlgröße eine AA Euperfolidezahl; bie 
auf das 103te fallende eine BB Superfolidezahl u. er 

C5 . 54: 


—— Die — Nadhmen der Glieder. 
21 209715a2Cubik⸗ zweyte Superfolidezahl.. 
oder Cubik BSuperſolidezahl⸗ 
22 41943041 Quadrat: dritte oder C Superſo⸗ 
Jliidezahl. | 
23 83836081 Siebente oder GSuperfolidezahl 
24 16777216) Triquadrat⸗Cubikzahl. 
2 33554432] A Bifuperfolidezahl. 
26 57108864] Quadrat: vierte oder D Superfo: 
lidezahl. 
27 134217728] Tricubifzahf. | 
28 268435456] Biquadrat: zweyte oder BSu⸗ 
| perfolidezahl. 
29 536870912! Achte oder HSuperfolidezahl. 
30 | 1073741824| Quadr. Cub.⸗ASuperſolidezahl 
31 2147483648 Neunte oder J Superſolidezahl. 
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§. | 
Da die vorhergehenden Benennungen der geometrifchen 
Zahlgroͤßen viele Beſchwerlichkeit mit fich führen, fo iſt man 
fchon feit langer Zeit gewohnt, fie durch die Wörter Di« 
gnitaͤt oder Potenz, mit Hinzufügung des Grades, den fie 
in der Progreßion einnehmen, zu characterifiren. Hievon 
in dem folgenden Artikel. 


Erfter Artikel. 

Don den geometrifchen Potenzen und der 
Ausziehung ihrer Wurzeln überhaupt. 
55. 

Hi Wörter Potenz oder Dignitdt werden ſowohl bey 

der arithmetifchen als geometrifchen Progreßion ge: 
brauche. Was fie bey der erften bedeuten, findet man in 
der Lehre vom figürlichen Calcul an feinem Ort beſchrieben. 
Allhier wird jedes Glied einer mit ihrem Erponenten anhe⸗ 
benden geometrifchen Progreßion durch einen diefer Nah— 
men bezeichnet. Soift z. E. inder Progrefion 2:4:8:16, 
die Zahl 2 die erfte Potenz oder die Wurzel; die Zahl 4 die 
zweyte Potenz; die Zahl 8 die dritte, und die Zahl 16 bie 
vierte Potenz. Indeſſen pfleget man ſich bey den erftern 
Potenzen ſowohl diefer als der figürlichen Nahmen ohne Un⸗ 
bequemlichfeit vermifcht zu bedienen, als: ste Potenz ober 
fuperfolide Zahl; 4te Potenz oder Biquadratzabl; 
3te Potenz oder Cubikzahl; 2te Potenz oder Quadrat⸗ 
zahl. Wenn übrigens, wie oben gezeiget worden, eine 
geometrifche Progreßion auf die Multiplication mit gleichen 
Factoren gegründet ift: fo fann man eine Potenz durd) je: 
des Product aus gleichen Factoren oder Effieienten; und 
die Wurzel diefer Potenz durch einen von diefer Potenz ab: 
gefonderten Factor befchreiben. Auf diefe Weife ift das 
Product 4 aus 2 X 2 eine Potenz, und die Zahl 2 tft 
Die Wurzel derfelben. So ift ferner dag Product 8 aus 
2% 2%2 eine Potenz, und die Zahl 2 ift die Wurzel ders 
felben. $.56. 
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Zur Bezeichnung des Grades einer Zahlgröße ober des 
en Wurzel bedienetman fic) einer Eleinen Ziffer. Wenn 
ine folcye fleine Ziffer einer Zahl oben zur rechten Hand 
inzugefüget wird, fo zeiget folches, daß diefe Zahl fo viel 
ıal gefeget, und in fich multipliciret werden foll, als die 
eine Ziffer Einheiten in fich faffer. Iſt fie alfo eine 2, fo 
muß die Zahl zur zweyten Potenz erhoben, d.i. quadrirer 
erden. Iſt ſie eine 3, fo muß die Zahl zur dritten Potenz 
hoben oder cubiret werden, u. ſ. w. Folglich find fol 
nde Ausdrücke einerlen 
—3x3=9 2=ıxy2m=4 
=3xX3x3=27 22 x2x2=8 
—=3X3xX3x3=$1ı 2!=2xX2xX2x2= 16. 
as heiße: Daß die Zahl 3 zur zweyten Potenz erhoben, 
ad alfo ihr Quadrat 9 geſuchet werden foll, u. ſ. w. 

Wenn hernach dag Zeichen Y zur Linken einer Zahl⸗ 
:öße gefeger, und in die Defnung deffelben eine-Fleine Zif- 
r gefdyrieben wird: fo bedeutet diefes, daß diefe Zahlgröße 
ne Potenz von fo viel Graden ift, als die Fleine Ziffer Ein- 
iten in ſich haͤlt, und daß ihre Wurzel darnach ertrahiret 
erden foll. Es find alfo folgende Ausdrücke einerley: 

a en, Daß heiffet: daß die Zahl 9 

9g= V3xX3=3 eine zweyte Potenz ift, Deren Qua⸗ 

| En De 

v— nn un a e 

7=V3X3X3=3 ten; ift, deren Eub ftourzel 3 geſu⸗ 

chet werden foll, 

3 werden dieſe Fleine Ziffern die Rennziffern oder Expo⸗ 

‚nten einer Potenz genennet, Bey der Duadratwurzel aber 

eibt insgemein die Kennziffer 2 weg, wie ſchon oben erinnert 

orden. 
Anmerkung. 

In den mathematiſchen Schriften voriger Zeit wird die Qua⸗ 
dratzahl eine Zenszahl (numerus Zenfus), genennet, und 
durch Z bemerfet; die Cubikzahl durch C; die Biquadratzahl 
(Zenfo-Zenfus ) durch ZZ; dieerfteSuperfolidezahl durch AB; 
die. Duadrat-Eubifzahl ( Zenfo-Cubus) durch ZC u. h w. 

— 
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§. 57. 

Wir wollen die geometriſchen Potenzen außerhalb den 
Progreſſionen betrachten, in welche fie gehören. Wie 
würde man es anzufangen haben, wenn man eine Potenz 
eonftruiren wollte? 3. E. eine zweyte Potenz. Man 
mache ein Product von zwey gleichen Zactoren. Cine 
dritte Potenz; man mache ein Product von dren gleichen 
Sactoren, u. fe m. oder, welches einerley ift, man fege eine 
gegebne Zahl zweymal und multiplicire fie in fich ſelbſt, 
um eine zweyte Potenz hervorzubringen; man feße eine ges 
gebne Zahl Dreymal, und multiplicive fie in fich felbft, 
um eine dritte Potenz bervorzubringen, u. f. m. 

Wenn ein reiner Bruch, 3. ra 3 zu einer Potenz er: 
hoben werden foll? Quadriret ſowohl den Zähler als Mens 
ner; koͤmmt 3% für das Quadrat von 3; cubiret ſowohl 
den Zähler als Nenner; fümmet 37, für den Cubus von 7, 
und fo weiter. Iſt es ein unreiner Bruch, z. E. 23? 
Verwandelt ihn in den reinen ’2' ; quadriret ſowohl den Zah: 
fer als Nenner, koͤmmt 7° , und dividiret mit dem en: 
ner in den Zähler; koͤmmt 71% für das Quadrat von 23. 
Cubiret ſowohl den Zähler ale Nenner von 'z', fömmt 'z2' ; 
und dividiret mit dem Nenner in den Zähler, koͤmmt 203% 
für den Eubus von dem unreinen Brud) 2%, und foweiter, 
Hier folgen einige | 

| Bortheile 

bey Erhebung der Zahlen in höhere Potensen. - 
a) Zerfället den Erponenten ber gefuchten Dignität in 
mehrere Factoren. Z. E. esfoll 2", das ift, die Zahl 
2 foll zur 24ften Potenz erhoben werden. Alfo 
24=3X2%X2xX2. Don diefen Factoren zeiget 
der eine 3. E. die Zahl 3 die dritte Potenz an, zu mel- 
cher man die 2 erheben foll. Machet aljo 22 8. Der 
folgende Factor 2 zeiget die Potenz an, zu welcher die 
eben gefundene 8 — 2? wieder erhoben werden ſoll. 
Alſo 864. und fo weiter. Cs wird bie 24ſte 

Potenz von 2 alfo auf folgende Art gefunden: 
28 
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‚ig 
864 
64 = 4096 


4096° = 16777216 = 2“. 
Eben fo findet man 2” auf folgende Art, 
weil 32=>3X2X2xX2X2. 


2 * 4 
’= 16 
16° = 256 


256° = 65536 
65536 = 4294967296 — 2” 

O) Wenn fich der Erponent nicht auf vorhergehende Are 

durch die Divifion zerfällen laͤſſet, ſo verfahret, wie folget, 
wenn der Exponent Elein ift, 3.8. 7. 

Zerfället ihn durch die Subtraction in zwey oder mehr 
Zahlen oder Poften, deren Summe dem Erponenten 
gleid) iſt; 3. &. die Zahl 7 in 4-+3. Jeder diefer 
Poſten zeiget an, zu welchen Potenzen man die gegebne 
Wurzel erheben fol. 3. E. es foll 27 gefunden wer⸗ 
den. Macher alfo 2?= 16 und 2° 8, und multis 
plicivet die dadurd) gefundnen Potenzen in einander; 
folglich 16 x 8. Das Product ift die gefundne Po- 
tenz der Zahl, 16X8=128= 2", 


wenn der Erponene groß ift, 3. E 27.31. , 
1) Suchet eine nicht viel höhere oder niedrigere Zahl, 
welche fic) in fleinere Factoren, und zwar, mo möglich, 
durd) 2 und 3 zerfällen laͤſſet. Z.E. es wird verlan⸗ 
ee 2” und 2°*: fo find für den Erponenten 27 die 
hl 24, für 31 aber die Zahl 32 folche Zahlen. 
2) Zerfällee diefe Zahlen auf vorhin befchriebene Art, 
und fuchet die Potenz, welche fie anzeigen, als 
2” 16777216, und 2? 4294967296. 3) Hiers 
auf fuchet diejenige Potenz der gegebnen Zahl, deren 
Erponent der Zahl gleich ift, um welche die in Facto⸗ 
zen zerfällte Zahl entweder höher oder niedriger = der 
xpo⸗ 
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Erponent der verlangten Potenz ift. In den gegen: 
mwärtigen Erempeln machtmanalfo, da 27=24-+3, 
und 31 =32 — 1, für 4, 3 8 und 2 2 fuͤr 2. 
4) Iſt jene Zahl, mie die Zahl 24, zu niedrig: fo 
multipliciret, und ift fie zu hoch wie die Zahl 32, fo 
dividiret die vermittelft der 2ten Operation gefundne 
Potenzen mit den in der Zten Operation gefundnen. 
Sm erftern Falle ift das Product und im leztern der 
Quotient die gefundne Potenz. 
Alſo 2X 2°= 16777216 X 8= 134217728 = 2" 


33 
27 — 4294907296 = 2147483648 = 2°, 


2* 2 
§. 58. 

So leicht es aber iſt, eine Potenz hervorzubringen, 
weil uns die dazu noͤthige Anzahl und Beſchaffenheit der 
Factoren bekannt iſt: fo bat man gegentheils einiger Ne 
geln vonnöchen, die Wurzeln aus den Potenzen zu ziehen, 
weil ung die Größen, woraus fie entftanden, unbefannt 
find. Unter den vielerley zu diefem Behuf erfundenen Mes 
thoden , fcheinee mir diejenige, weldye auf den Gebrauch 
der Trigonalzahlen gegründet ift, wegen ihrer Leichtigs 
feit in der Ausübung, im Ziffercalcul die vorzüglichte zu 
feyn. Ich werde fie darlegen, wenn ich annod) einige 
Vortheile, vermittelft welcher man ſich die Ausziehung ge: 
wiſſer hoͤhern Potenzen erleichtern kann, und einige andere 
Säge werde beygebrache haben. 

$. 59 
Bortheile. 

ı) Die Wurzel aus der vierten Potenz zu ziehen. 
Da die vierte Potenz eine Biquadratzahl ift, fo ertras 
biret die Quadratwurzel zweymal. Es ſey die Zahl 
16. Wenn aus felbiger die Duadratwurzel 4, und 

aus 4 die Quadratwurzel 2 gezogen wird: fo ift 2 bie 

Wurzel aus der vierten Porenz 16. 

2) Die Wurzel aus der fechften Potenz zu sieben. 
Da die fechfte Potenz eine Quadrat⸗Cubikzahl ift: fo 

extra⸗ 
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ertrahiret die Quadrat⸗ und aus felbiger die Cubik⸗ 
wurzel, Es fen die Zahl 64. Wenn aus felbiger 
die Quadratwurzel 8, und aus 8 die Eubifmwurzel 2 
gezogen wird: fo giebet diefe 2 die Wurzel der fechften 
Dotenz 64. 

3) Die Wurzel aus der achten Potenz zu ziehen. 
Da die achte Potenz eine Triquadratzahl ift: fo ertras 
hiret die Duadratwurzel dreymal. 8 fen die Zahl 
256. Wenn aus felbiger die Duadratwurzel 165 
aus 16 die Quadratwurzel 4, und aus 4 die Qua⸗ 
drammurzel 2 gezogen wird: fo giebet diefe 2 die Wur⸗ 
zel der achten Potenz 256. 

4) Die Wurzel aus der neunten Potenz zu ziehen. 
Da die neunte Potenz eine Bicubifzaht ift: fo extrahi⸗ 
vet zweymal die Cubikwurzel. Es fen die Zahl 512. 
Wenn aus felbiger die Cubikzahl 8, und aus 8 die 
Eubifzahl 2 gezogen wird: fo giebet diefe 2 die Wur⸗ 
zel der neunten Potenz 512. 

5) Die Wurzel aus der zehnten Potenz zu ziehen. 
Da die jehnte Potenz eine Duadrat: A Superfolidezahl 
ift: fo ertrahiret die Duadratmurzel, und aus diefer 
die A Superfolidemurzel, d. i. die Wurzel der fünften 
Potenz. Es fey die Zahl 1024. Wenn aus felbi- 
ger die Quadratwurzel 32, und aus diefer die ASu- 
perfolidervurzel 2 gezogen wird: fo giebet die Zahl 2 
die Wurzel der zehnten Potenz 1024, 

6) Die Wurzel aus der zwölften Potenz zu ziehen. 
Da die zmölfte Potenz eine Biquadrat⸗Cubikzahl ift: 
fo ertrahiret die Auadratwurzel zweymal, und daraus 
die Cubikwurzel. Es fey die Zahl 4c96. Wenn 
aus felbiger die Quadratwurzel 64, und aus 64 bie 
Quadratwurzel 8, und aus g die Cubikwurzel 2 gezo⸗ 
gen wird: fo giebet diefe 2 die Wurzel der zwölften 
Potenz 4096. 

7) Die Wurzel aus der vierzebnten Potenz zu zie⸗ 
ben. Da die vierzehnte Potenz eine Quadrat⸗ BSu⸗ 

perfolide 
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© 
perfolidesahl ift: fo ertrabivee die Quadrat: und aus 
diefer Vie BSuperſolidewurzel. Es fey die Zahl 16384.* 
Wenn aus felbiger die Quadratwurzel 128, und aus 
felbiger die.B Superfolidewurzel 2 gezogen wird: fo 
giebet dieſe 2 Die Wurzel der vierzehnten Potenz 16384. 
8) Generalregel, jede Wurzel einer Potenz, de⸗ 
ren Exponent fich 3erfällen laͤſſet, am vortbeil: 
bafteften auszuzieben. 1) Zerfället den Erponen- 
ten der verlangten Potenz, und wo möglid) dergeftalt, 
daß die Zahlen 2 und 3 zu Factoren fommen, 2) Zie: 
het nad) Maaßgabe der gefundnen Factoren, welche 
fo viele Erponenten von Potenzen find, die Wurzeln eine 
nad) der andern aus der gegebenen Zahl. 3. E, es 
wird verlanget V 16777216. 

Da ſich die Zahl 24 zerfällen läßer durch 3x 8 
=3%X2x%X2xX 2: fo ziehet aus der Zahl 16757216 
zuvörderft die Cubikwurzel; oder, weil die Zahl groß 
und es einerley ift, ob der Factor 3 oder 2 zuerft ges 
nommen wird, fo ertrabiret zuerft die Quadratwurzel 
4096. Aus der Zahl 4096 zieher hernad) die Qua⸗ 
dratwurzel 645 aus 64 die Quadratwurzel 8, und aus 
8 endlich die Cubifwurzel 2, welche Zahl die 24te 
Wurzel aus 16777216 feyn wird, 


Anmerkung, 

Ein berühmter Jefuit, Paul Guldinus, hat fich die Mübe 
gegeben, die Duadratzahlen von ı bis 100000000, und 
die Cubifzahlen von z bis 1000000000000 zufammeln, und 
folche nebft ihren Wurzeln von ı bis 10000 in Tabellen zu 
ebiren; und der Baron von Wolfhat diefe Tabellen in dem 
zweyten Theile feines mathematifchen Perici ganz, und infeis 
nen Tabulis finuum von 1 big zur Wurzel 1000 abdrudın 
laſſen. Vermittelſt diefee Tabellen fann man ſich nun uns 
ftreitig alle —* erſparen, ſo lange eine verlangte Qua⸗ 

drat⸗ oder Cubikwurzel innerhalb dem Umfang der Zahl 10000 
pder 1000 enthalten iſt; eben fo wie ſolches vermittelſt der 
gervöhnlichen Logarithmen gefchehen kann, fo lange die 

‚Potenz, aus welcher eine Wurzel ertrahiret twerden foll, 
nicht die Zahl 1ooooooo überfchreitet. Da aber nen — 
abe 
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Tabellen, welche nur auf die vorzüglichften Potenzen, das iſt, 

die quadratifchen und cubifchen eingerichtet find, und von des 

ren Berfertigung in ber Lehre vom figürlichen Calcul gehans 

delt werden wird, als die kogarithinen in ihre Graͤnzen einges 

ſchloſſen, und die Hilfsmittel, über diefe Gränzen hinauszu⸗ 

gehen, inner Regeln find: fo ſcheinet es vertbeilhafter zu feyn, 

die eigentlichen Regeln in Bereifchaft zu haben, nad) wel 

fi) die Wurzel jeder Potenz, fie ſey von was für einem Grade, 
und beftehe aus fo viel Zahlen, als fie wolle, aus der erſten 
Hand finden läffet. 

, 60: 
Die Erempel, deren ich mic) im vorhergehenden $. 59. 
net habe, um gewiße Vortheile bey der Ertraction der 
rzeln nachzumeiien, enthalten lauter ganze Wurzelzahlen. 
er Umftand findet nicht bey allen Zahlen ftate, indem zwar 
jede geſchickt ift, zu einer Duadrat- Cubik oder Biquadrats 
u.f. m. erhoͤhet zu werden; aber nicht eine jede juft eine 
drat: Cubif: oder Diquadratmwurzel u. f. w. enthält. So 
3. E. die Zahl 69 durch 69 X 69 zu einer Duadratzahl 
ı erhöher werden. Hingegen enthält die Zahl 69 nicht 
bollfommene Duadratwurzel, indem foldye größer als 8 
Fleiner als 9 ift, und fie alfo nur beynabe ausgedrücfee 
en kann. Man unterfcheidee alfo in Abſicht hierauf 
dem Geſchaͤft Der Ausziehung der Wurzeln die 
mn in rationalımd irrational oder furde Zablen, und 
"het unter den erſten diejenigen, die juft eine Wurzel ges 
ohne daß etwas übrig bleibt; und unter den legten dieje⸗ 
, die nicht juft eine Wurzel geben, fondern einen Reſt 
. Unterdeffen iſt dieſer Unterfcheid in Anfehung verfchieds 
‚ablen bier nur relativifch, indem mandye Zahl zugleich 
al und irrarional feyn kann; z. E. die Zahl 35 ift eine 
nalzahl, in foweit fie als eine Auadratzahl betrachtet wird, 
ihre Wurzel gerade 6 ohne Heft ift. Hingegen ift eben 
Zahl 36 irrational, in fo weit fie als eine Cubifzahl bee 
tet wird, indem ihre Wurzel in diefem Falle zwifcyen 3 
+ fälle, und niche vollfommen beftimmet werden fann, 
iebet aber aud) Zahlen, die in jeder Betrachtung irratios 
nd, z. E. alle Primzahlen, 5. 7. 11. 13 u. f. m. als aus 
D welchen 
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welchen fich weder eine Quadrat: noch Cubik⸗ noch andere 
Wurzel anders als durch die Annäherung ziehen läffet. Was 
bier von den Potenzen in ganzen Zahlen gefaget worden, gilt 
aud) von den gebrochnen, wenn aus felbigen eine Wurzel 
gezogen werden foll. So ift z. E. der Bruch +’ rational 
in Abfiche auf die Duadratwurzel 5 ; der Bruch 45 hinge⸗ 
gen ein ircationaler Bruch. 
$. 61. 

Ich komme auf die Aussiehung der Wurzeln ſelbſt. 
Bey felbiger ift zu beobachten: 

(1) Die3ufammenzdhlung der Wurzelziffern. Diefe 
gefcyicht, wenn die Ziffern oder Figuren der Potenz von der 
Rechten gegen die Linfe punftiret werden; und zwar wird 
in den Auadratzahlen jede dritte Ziffer und alfo die ıfle, 
3te, zte, 7te u. f. w. in den Cubikzahlen jede vierte, und 
alſo die ıfte, 4te,7te, vote u. f. m. und in den Biquadrats 

. zahlen jede fünfte; und alfo die ıfte, ste, 9te, 13te, u. ſ. w. 
punfticet. Vermittelſt dieſer Punktirung wird man finden, 
daß die Wurzelder Duadratzahl 841, oder 1024 aus zwey 
Ziffern befteht, und die Wurzel der Duadratzahl ı 102 5, 
und 109561 aus dreyen; daß die Wurzel der Cubifzafl 
1331 oder 10648 oder 103823 aus zwey Ziffern, unddie 
Wurzel der Cubikjahl 1030301, oder 10077696 oder 
476379541 ausdrey Ziffern befteht, u.f.w. Man kann 
aber diefer Punftirung überhoben feyn, wenn man die ges 
gebene Potenz fogleid) nad) folgender Anweifung in Claf 
fen eintheilet, als woraus fich die Anzahl der Ziffern einer 
Wurzel ebenfalls finden laͤßet. 

(11.) Die Zintheilung der Potenz in Claſſen. Diefe 

Eintheilung gefchicht ebenfalls von der Kechten zur Finfen, 
und die Anzahl der Ziffern wird in jeder Claſſe dem Expo⸗ 
nenten der Potenz gleich gemacht. Alſo kommen in einer 
Duadratzahl zwey Ziffern auf eine Claſſe; in einer Eubifs 
zahl drey; in einer Biquadratzahl vier, u.f.w. 3. €. 


Qua⸗ 
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nadratzahl 13 103 21. Cubitkzahl 13995 |52r. 
Ob die erſte Claſſe linker Hand fo viele Ziffern enthaͤlt, als 
die folgenden, oder nicht, daran ift nichts gelegen. ie 
machet immer eine Claſſe aus, und fo viele Claſſen kom⸗ 
men, fo viele Theile hat die Wurzel. 

II.) Die Erfindung der erften Wurzelziffer. Diefe 
Ziffer wird nad) Anleitung einer in der Folge darzufegenden 
Tabelle gefunden, in welcher die Wurzeln von ı bis 10 ents 
halten find. Dieübrigen YBurzelsiffern werden auf andere 
Art gefuchet, und auf eben diejenige Art, als folches in Ans 
ehung der zweyten Wurzelziffer gefchicht , wird auch die 
dritte, vierte und fünfte u. f. w. gefunden. 

V.) Die (Erfindung der zweyten und aller folgen» 
ven Wurzelziffern. Verfertiget einen arithmetiſchen 
Triangel nach der Art, wie bey Fig. 1. Tab. J. und brau⸗ 
het denſelben, wie gelehret werden wird. 


. 62. | 
Die Trigonalzahlen, von welchen wir in der Lehre vom 
trlichen Calcul handeln werden, und aus welchen der arichs 
ifche Triangel zufammengefeget ift, erfcheinen nach der 
ihrer Entftehung folgendergeftalt zu Papier: | 





I 

2 

3] 3, I 

4416| 4| ı 
siıolıo) 5| ı 
61152015 6| 1 
7121135] 35 | 21) 7,1 








81281561701561 2818 — 

laſſen aber von ſelbigen nicht allein die Einheiten weg, 
ku reach fie Ar die Art, wie bey Fig. 1. Tab. 1. 
nen gleichfeitigen Triangel zufammen, um fie dadurch 318 
m Zweck bequemer zu machen. Ju diefem Triaygel, 
fo weit ausgedehnet werden kann, als man verlanget, 
fen, mit den natürlichen Zahlen parallel, erftlich Die zwey⸗ 
Trigonalpotenzen 3.6. 10, 15, u. ſ. w. hernach die dritten 

D2 Trigo⸗ 
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Teigonalpotenzen 4. 10. 20. 35, u. f. w. hernach die vierten 
Trigonalpotenzen 5.15. 35.70. u.ſ.w. Diefe Anmerfung 
betraf die Eonftruction der Figur. In Anfehung ihres Ger 
brauchs, der bald näher beſtimmet werden wird, merfen wir, 
daß wir a) bey den Quadratzahien die erfte Trigonak: 
wurzel allhier, nemlich die 2; 6) bey den Cubikzahlen die 
zwey Trigonalen 3.3; Y bey Den vierten Potenzen oder 
ey ade die Zahlen 4. 6. 4 aus dem Trians 
gel; 8) bey den fünften Potenzen oder Superſolidezah⸗ 
len die Zahlen 5.10 10. 5 des Triangels, u. ſ. w. gebrauchen, 
Man darf alfo nur auf den Krponenten einer Potenz 
Acht geben, um ſofort zu willen, (da die Seiten des Trians 
gels mit den natürlicyen Zahlen 2. 3.4. ꝛc. fortgehen, mie die 
Erponenten der Potenzen,) welcher Reihe von Zahlen man zur 
Aussiehung einer Wurzel nöchig hat. Da die Trigonalen 
und ihre Wurzelu in dem arithmetiſchen Triangel unter eins 
ander vermiſchet werden: fo werden dieſe Zahlen überhaupt 
Trigonalpotenzen oder in Abficht auf das Gefchäft der 
Ausziehung der Wurzeln, die Genituren der Wurzeln 
genenuet. 


Zweyter Artikel. 


Don der Ausziehung der Wurzeln 
bejonders. 


| $. 63. 

ch ſchicke eine Wurzeltabelle von ı bis 10, für die Qua⸗ 
drats Cubik⸗ Biquadrat⸗ Superfolidens und Quadrate 
cubifzahlen voran... Man Fann ſich nach Anleitung derfek 
ben eine ähnlicye Tabelle für die folgenden Potenzen verfer⸗ 
tigen. Den Gebraud) diefer Tabelle findet man in der bins 
ter jedem Epenipel folgenden Erklärung der Operatio⸗ 

nen befchrieben. 


r | Wurzeln. 
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Wurs:'Quadrats] Enbiks | Bignas |ASuperfolis | Quadrateus 


zen. zahlen. zahlen. dratzahlẽ. dezahlen. bikzahlen. 
1 1 I 4 I 
2 4 8 16 32 64 
3 9 27 81 243 729 
4 16 6+| 256 1023 4096 
5 25 125 625 3125 15625 
6 36 216 | 1296 7776 | 46656 
7 49 | 343 | 2401 | 16807 | 117644 
8 54 ji2 | 4096 | 32768 | 262144 
8 81 729 | 6561 59049 | 537441 
10 100 | 1000 [10000 | 100000 |1000000 


S§S. 64. 
s ſey die Zahl5929225, Es ſey die Zahl 11943936, 
n aus felbiger die dus: um aus felbigerdie Qua⸗ 
dratwurzel zu zieben. dratwurzel zu ziehen. 
Diuid. 5 92192125 (2435 yF|94139|36 (3456 die ge⸗ 
4::]:: diegs 9:::::: fundne Qua⸗ 
Dinid.ygzl:;|;; fundne 734:::: dratwurjzel. 











176::1:3 > 2561:::: 
nid, age: b. Igagl:: 
14491:: ——— 

iuid. AEBYS 475436 
24325 41436 

oO oO 


Flärung der Operationen fir das erfte Exempel. 
Um die erfte Wurzelziffer, allbier 2, zu finden. 
Suchet, nad) Anleitung der im $. 63 dargeleaten Wur: 
abelle, eine Quadratzahl, weldye dem Dividıo 5 der 
on Elafle linker Hand am naͤchſten koͤmmt; ift allhier 4. 
‚Het die Quadratwurzel 2 hinter den Bogen an die Etelle 
erſten Wurzelziffer, und ziehet das Quadrat 4 von 5 ab. 
hreibet zu dem Reſt ı die zweyte Cloffe 92 herunter; 
nme 192 für das zweyte Dividuum, 

D 3 A) Um 
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ß) Um die zweyte Wurzelziffer, allhier 4, zu finden. 
ı) Duplirer die erfte Wurzelziffer, koͤmmt 4. Dis 
vidiret nit dem Duplo 4 in das zweyte Dividuum 192, 

oder vielmehr, ſehet wie vielmal das Duplum 4 in 

das, jedoch nicht weiter als bie zur erften Ziffer Der 
zweyten Claſſe reichende Dividuum 19 genommen 
werden kann, und feßet den gefundnen Quotienten 4 

zur erſten Wurzelziffer 2. 

2) Multipliciret unter einander die erſte und zweyte 
Wurzeiziffer, und die zur Ausziehung der Quadrat⸗ 
yourzeln nöthige Trigonalpotenz 2, als 2x4x2==16. 
Verlaͤngert das Product 16 mit einer Null oder einem 
Punkt, und addiret dazu das Quadrat 16 der zwey⸗ 
ten VOurzelziffer 4, als 160+16= 176. Zie 
bet das Collect von dem zweyten Dividuo 192 ab, und 
feger zu dem Reſt 16 die dritte Claſſe 92 herunter; 
fömmt 1692 für das dritte Dividuum. 


V Um die dritte Wurzelziffer, allhier 3, zu finden, 
1) Dupliret die beydenerften zufammengenomm: 
nen Wurzelziffern 24, koͤmmt 48. Dividiret mit 
dem Duplg.48 in die Zahlen 169 deg dritten Dividui, 
und feet den gefundnen Quotienten 3 an die Stelle 
der dritten Wurzelziffer. | j 
2) Multipliciret unter einander die beyden erften 
zufammengenommnen Wurzelziffern 24, die 
dritte Wurzelziffer 3 und die Trigonalpotenz 2, als 
24% 3=72,und 72 X 2==144, Verlaͤngert dag 
Product 144 mit einer Null, und addiret dazu dag 
Quadrat 9 der dritten Wurzelziffer 3, als 1440 
+ 5 1449. Ziehet dag Kollect 1449 von dem 
dritten Dividuo 1692 ab, und feger zu dem Reſt 243 
die vierte Klaffe herunter; koͤmmt 24325 für das vierte 
Dividuunt. 
d) Um die vierte Wurzelsiffer, allbier 5, zu finden. 
1) Duplirer die drey erften zufammengenommnen 
Wurszelsiffern 243, fümmt 456 Dividiret mie 
dem 
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dem Duplo 486 in die Zahlen 2432 des vierten Di: 
vidui, umd feget dert gefundnen Quotienten 5 an die ' 
E:telle der vierten Wurzelziffer. 

2) Mlulktipliciree unter einander die drey erften zus 
fanmengenommmen Wurzelziffern 243, die vierte 
Wurzelziffer 5 und die Trigonalpotenz 2, als 243 X 5 
x 2=2430. Derlängert das Product 2430 mit 
einer Null, und addiret dazu dag Quadrat 25 der 
vierten Wurzelziffer, als 24300-+ 25 =24325. 
Da das Collect 24325 gegen das vierte Dividuum 

24325 aufgehet: fo ift Die gegebne Zahl 5929225 
eine vollfommme Quadratzahl. Die Probe wird ges 
macht, wenn die herausgebradyte Wurzel 2435 mit 
ſich felbft multipliciret wird. 

Erfte Anmerkung. 

Benn nach gefchehener Subtraction von einer’ Elaffe) nichts 
oder zu wenig übrig bleibet, fo daß mit dem Duplo der ger 
fundnen Wurzeßiffern nicht dividiret werden kann, fo ift die 
folgende Wurzelziffer allezeit eine Null, und es können zwey, 
drey und mehr Nullen hinter einander Fommmen. Sch gebe 
ein Erempel, in welchem nach der Gubtraction von ber ers 
ften Claſſe nichts übrig bleibt. 

1. Diuid. yglogloı (401 SUR EB: 
1612: 15% 





2.Diuid, 998|:: 
0122 


7}: 
Bot 
oO 


| — Anmerkung. | 
Wenn nach der Gubtraction nichts übrig bleibt, und die fols 
genden Zahlen ded Duadrats lauter Nullen find: fo ſetzet 
man der erft gefundnen Wurzelsiffer fo viele Nullen zu, als 
annoch Elaffen vorhanden find, z. €. 
486lo0loo|oo (6000 die gefundne Quadratwurjel. 
36 | 


“ 





Da4 5. 65, 
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6. Er. 
Es fey die Zahl 14437662875, Es feydieZahl41278242816, 
um aus felbiger die Cubik⸗ um aus felbige: die Cubik⸗ 














wurzel zu zieben. wurzel zu ziehen. 
1. Diu. x4437662875 (2435 die y 2. 8 6(3456 
i gl::: 3328 Ss: gefundne 271::: ——— 3:: gefun⸗ 
a. Diu. gyanli::|::: Cubit— Y£>78\:::|::: dene 
ee 3:3 wurzel. —— 
3.Diu. gyaggpl::: να_ναν::: wurhel. 
_s24907l::: _1759625l::: 
4. Diuid. 88x 5580 FrEBET BYE 
83755875 214617816 
o 0 


Erklaͤrung der Operationen des vorhergehenden 
Exempels 14437662875. 


a) Um die erſte Wurzelziffer, allhier 2, zu finden, 
Suchet, nad) Anleitung der im $. 63 dargelegten Wur: 
zeltabelle, eine Cubikzahl, welche dem Dividuo 14 der ers 
ften Claſſe linfer Hand am nächften koͤmmt; ift allhier 8. 
Seget die Eubifwurzel 2 hinter dem Bogen an die Stelleder 
erften Wurzelziffer, und zieht. den Cubus 8 von 14 ab. 
Schreiber zu den Reſt 6 die zweyte Claſſe 437 herunter, 


ß) Um die zweyte Wurzelziffer, allbier 4, 3u finden. 
1) Tripliret das Quadrat der erften Wurzelzifſer, 
koͤmmt 12. Dividiret mit dem Triplo 12 in die Zahl 
64 des zweyten Dividui, und feget den gefunden Qud⸗ 
tienten 4 zur erften Wurzjelziffer 2. 

2) Quadriret ſowohl die erite als zweyte Wurzel⸗ 
ziffer, als 24, und 16, Schreiber die erfte 
Wurzelziffer 2 und ihr Quadrat 4 in umgekehrter Ords 
nung, und alfodas Quadrat 4 und die Wurzel 2 über 
die zweyte Wurzel undihr Quadrat; multipliciret ſolche 
in dieſer Stellung unter einander, und ein jedes Pros 
duct mit der Trigonalpotenz 3 aus dem Triangel, als: 

| Duadrat 
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sadratder ĩ ſten Wurzel 4 Erſte Wurzel 2 
zweyte Wurzel 4 Quadrat der 2ten Wurzel 16 
16 32 
die Trigonale 3 die Trigonale 3 
48 erſtes 96 
Product. zweytes Product. 


Berlängert dag erfte Product mit zwey Nullen, und - 
das zweyte mit einer. Setzet beyde Producte zum 
Addiren übereinander, und füget den Cubus 64 von 
der zweyten Wurielzifſer 4 hinzu, als: 

4800 


950 
64 =4 
5824 Collect. 
Zichet das Collect 5824 von dem zmeyten Dividuo 
6.437 ab, und feßet zu den Reſt die dritteQlaffe herunter. _ 
ilm Die dritte Wurzelziffer, allhier 3, zu finden. 

ı) Triplirer das Quadrat der beyden erften zuſam⸗ 
mengenommnen VQurzelziffern 24, al8 24 X 24 

‚ =576,und 3X 576= 1728. Dividiret mit dem 
Triplo 1728 in die Zahl 6136 des dritten Dividui, 
und feget den gefundnen Quotienten 3 zu den beyden 
eriten Wurzelziffern 2 und 4. 

2) Quadriret fowobhldiebeyden erften zufammen« 
genommnen VOurszelsiffern 24, ale Die Dritte 
Wurzelsiffer 3. Setzet die Wurzel und ihre Pros 
ducte, fo wie vorhin geſchehen, in umgekehrter Ords 
nung über einander; multipliciret ſolche in diefer Stels 
lung unter einander, und ein jedes Product mit der 
Trigonalpoteny 3, ale: j 

umgekehrt uͤber einander. 
242°—=576 5760 der ıften Wurzel, 24 erfte Wurzel. 

3209 3 zweyte Wurzel. 9 Ober zten Wurzel 

1728 216 
3 Trigonale 3 Trigonale 
5184 erſtes —— 648 zweytes Product. 
5 er⸗ 
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Berlängert das erfte Produsct mit zwey TZullen, und 
dag zweyte mit einer. Setzet beyde Producte zum 
Addiren übereinander, und füget den Lubus 27 von 
der dritten Wurgelziffer 3 hinzu, als: 
518400 
6480 
27 
524907 Collect. | 
Ziehet das Collect 524907 von bem dritten Dividuo 
613662 ab, und feget zu dem Reſt die vierte Claſſe 
herunter. 
d) Um die vierte Wurzelziffer, allbier 5, zu finden, 

1) Triplire das Quadtat der drey erften zuſam⸗ 
mengenommnen Wurzelziffern 243, ale 243° 
== 59049, und 3 X 59049 = 177147. Dividiref 
mit dem Triplo 177147 in die Zahl 887558 des vier» 
ten Dividui, und feget den gefunduen Duotienten 5 
zu den drey erften Wurzelziffern 2,4 und 3. 

2) Quadriret ſowohl die drey erften zuſammenge⸗ 
nommnen YQurzelziffeen 243, als die vierte Wur⸗ 
zelziffer 5. Setzet die Wurzeln und ihre Producte 
nach befannter Art, umgekehrt übereinander; und mul; 
tipliciret die Producte der übereinander fteheuden Zah⸗ 
fen mit der Trigonale 3, ale: 

umgekehrt über einander. 
2432=59049 39049 Der ıften Wurzel 243 ıfteßurzel 
ud 3? 35 5 zweyte Wurzel. 25 Oder aten 
u 295245 1215 Wurzel, 
3 Trigonale _486 _ 
es Product, Ä 
885735 erſtes P — 


18225 2te8 Prod. 
Merlängert das erfte Product mit zwey Nullen, und 


das zwehte mit einer. Setzet beyde Producte zum Ad⸗ 
diren über einander, umd füge den Cubus 125 von 


der vierten Wurzelziffer 5 hinzu, als: 
88573500 
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88573500 
182250 3 
125 


88755875 Collect. 

Da das abzuziehende Collect 88755875 gegen dag vierte 
viduum aufgehet, fo ift ſolches ein Zeichen, daß die ge: 
ne Zahl 14437662875 eine vollfommme Tubifzap! ift. 
: Probe wird gemadyt, wenn die berausgebradyte Wur⸗ 
2435 dreymal gefeßet und in fich multipliciret wird. 

Anmerkung, 
8 find in der Lehre von der Ausziehung der Quadr 

ein paar Erempel gegeben worden, eined wo n gefch 

ner Subtraction von einer Elaffe nichts übrig bleibt, und ein 

anderes, mo nach der Subtraction nicht allein nichte üb 
bleibt, fondern annoch die folgenden Ziffern des Duabrate 
lauter Nullen find. Wenn diefes bey der Ausziehung der 

Eubifmwurzelgefchiehet, fo muß auf ähnliche Art wie dort vers 

fahren werden, 


G. 66. 
Es fey die Zahl 3486784401, um aus felbiger die 
te Wurzel, oder die Biquadratwurzel zu zieben. 
1. Diuid. 441867814401 (243 die gefundne vierte 
1603:::3:33: Wurzel. 
2. Diuid. 39678 
171776]:::: 
3. Diuid, yEgPz4A4DY 
169024401 
rn | 
Im die erfte Wurzelziffer, allbier 2, 31 finden. 
Suchet, nach Anleitung der im $. 63. dargelegten Wur⸗ 
belle, eine vierte Potenz, oder eine Biquadratʒahl, weldye 
Dividuo 34 der erften Claffe am nächften koͤmmt. Diefe 
ſuadratzahl iſt allhier 16 —=2%. Setzet die Wurzel 2 
er dem Bogen an die Stelle der erften Wurzelziffer. 
jet das Biquadrat 16 von 34 ab, umd feger zu dem Reſt 
ie zweyte Klaffe 8678 herunter. au 
' m 





vw... 
⸗e —24 
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6) Um die zweyte Wurzelziffer, allbier 4, zu finder. 
ı) Dusdruplige den Lubus g der erften Wurzel⸗ 
ziffer 2; dividiret mit dem Duadruplo 32 in die Zahlen 
183 des zweyten Dividui, und feßet den gefundnen Quo⸗ 
tienten 4 an die Stelle der zweyten Wurzelziffer. 

2) Quadriret und cubirer fowohl die erite als zwey⸗ 
te Wurzelziffer. Die Wurzeln und ihre Producte wer⸗ 
den allhier auf nachſtehende Art einander folgen: 

2. 4. 8, und 4. 16. 64. 
Seget die Wurzeln und ihre Producte in umgefehrter 
Ordnung zum Multipliciren über einander; nehmer aus 
dem arithmetiſchen Triangel die zur Ausziehung der Bis 

. quadratwurzel nöthigen Trigonalpotenzen 4, 6 und 4, und 
multipliciret nach der Reihe das Product der beyden erſten 
über einander ftehenden Zahlen (8 und 4) durdy die Tris 
gonalpoten, 4; das Product der beyden andern (4 und 
16 ) durd) 6, und das Product der beyden en durd) 4, 

ad: 8 4 


4 16 _& 
32 64 128 
4 6 4 


— — — — — — 


128 384 512 
Erſtes Product. Zweytes Product. Drittes Product. 
Verlaͤngert dag erſte Product mit drey Nullen, das 
zweyte mit zwey Nullen und das dritte mit einer Lull. 
Setzet die dergeſtalt verlaͤngerten Producte zum Addiren 
über einander; fuͤget das Biquadrat 256 der zweyten 
Wurzelziffer 4 hinzu, als: 
128000 


171776 Collect. 
und ziehet das Collect 171775 von dem zweyten Divis 
duo ab; bleibt 16902. Setzet zu dem Reſt die dritte 
Claſſe 4401 herunter, koͤmmt er für das dritte 


Dividuum. 
y) im 
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‚ Um die dritte Wurzelsiffer, allhier 3, zu finden, 
) Quadruplirt den Lußus 13824 Der beyden ers 
ften zufammengenommmnen Wurzelziffern 24; divi⸗ 
diret mit dem Quadruplo 55296 in Die Zahlen 1 9023 
des dritten Dividui, und ſetzet den gefundnen Quotienten 
3 zu den beyden erſten Wurjelziffern 2 und 4. 8 


) &uadrirer und cubiret wohl die beyden zu⸗ 
fanmmengensinmnen erften Wurzelziffern 24, als 
Die Dritte 3, und feet die Wurzel und ihre Producte in 
umgefehrter Ordnung zum Multipficiren über einander, 
Muttipliciret dag Product dir beyden erften über einander 
ftehenden Zahlen durd) die Trigonalpotenz 4; das Pros 
duct der beyden andern durch 5, und das Product der bey: 
den lezten durch 4, ale: 

zurz. D. Eub. J in umgekehrter Ordnung. 





24 . 576.13824| 13824 576 24 
und — 9 27 
3. 9. 27 41472 5184 168 
| N — 48 

165888 31104 8 
erfies Product. zweytes Pro⸗ 4 
u 2592 

drittes Probuct. 


Verlaͤngert das erfte Product mit drey Nullen, dag 

zweyte Mitzweyen, und das dritte mit einer Null. Se: 

Get die Poften zum Addiren über einander, und füget das 

Biquadrat 8ı der dritten Wurzelziffer 3 hinzu, als: 
165888000 


81 | 
169024401 Collect. 
Da das Collect gegen das dritte Dividuum aufgeher, fo 
F die gegebne Zahl 348678440 1 eine vollfommne Biquas 
ratzahl, und die Probe wird gemacht, wenn die gefundne 
Burzel 243 viermal gefeget, und in ſich multjpliciret wird, 
. * F. 67. 
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$. 67. 

Es fey die Zahl 847288 5.9443, um aus felbiger die 
fünfte Wurzel, oder die ASuperſolidewurzel zu ieben. 
1. Diuid. 3472886 09443 (243 die geſundne fünfte Wur⸗ 

32 jet 


„0 02 0.8 
.. "05 


a. 0.» 
.,e oe» 





2.Diuid. $Y 42338 
J 4762624|::::: 
3.Divid. SyOyByDH4u8 

51026209443 


o 
a) Um die erfte WOurzelziffer, allbier 2, zu finden. 
Suchet, nad) Anleitung der im $. 63. dargelegten Wur⸗ 
zeltabelle eine fünfte Potenz oder ASuperfolidezahl, welche 
dem Dividuo 84 der erften Claſſe am nächiten koͤmmt. Zies 
x fie von demfelben ab, und feget die Wurzel hinter den 
ogen. Das übrige wie bey den vorigen Potenzen. 
6) lim die zweyte Wurzelziffer, allhier 4, zu finden. 
1) Quintuplirt das Biquadrat 16 der erften Wur⸗ 
zelziffer 2, koͤmmt 80; dividiret mit dem Auintuplo go 
indie Zahlen 527 des zweyten Dividui, und ſetzet den ges 
fundnen Duotienten 4 an die Stelle der zten Wurzelziffer. 
2) &uadrirer, cubiret und biquadrirer ſowohl die 
erfte als zweyte Wurszelziffer. Die Wurzeln und 
ihre Producte werden allhier auf nachftehende Art folgen : 
2. 4. 8. I6, und 4. 16. 64. 256. 
Seßet die Wurzeln und ihre Producte, in umgefehrter Orb; 
nung, zum Multipliciren über einander. Nehmet aus 
dem arithmetiſchen Triangel die zur Ausziehung der fünfr 
ten Wurzel nöthigen Trigonalpotenzen 5. 10. 10. 5, und 
imultipliciret nach der Reihe dag Product der beyden erften 
über einander ftehenden Zahlen mit 5; das Product der 
beyden folgenden mit 10, und fo weiter, ale: 
16 8 4 2 
— — 26 
64 128 256 512 
5 10 10 5 
320 1230 2560 24560 Ver⸗ 





Zweyter Artikel, Bon der Ausz. der Wurzelnic. 63 


Berlängert das erfte Product 320 mit vier Nullen; 
das zweyte 1280 mit Oreyen; das dritte 2560 mit 
zweyen, und dag vierte 2560 mit einer Null. Seget 
die dergeftalt verlängerten Producte zum Addiren über eine 
ander; füget die fünfte Potenz oder ASuperfolides 
zahl 1024 der zweyten Wurzelziffer 4 hinzu, als: 
3200000 . 


1280000 5 
256000 
25600 
1024 
4762624 Collect, 
und ziehet das Collect von dem zweyten Dividuoab. Das 
übrige wie fonft. 

) Um die dritte VOurzelsiffer, allbier 3, zu finden. 

1) Quintuplirt das Biquadrat 331776 der beyden 
erften zuſammengenommnen Wurzelziffern 24; dis 
vidiret mitdem Duintuplo 1658880 indie Zahl 5 102620 
des dritten Dividui, umd feßet den Quotienten 3 zu den 
beyden erften Wurzelziffern 2 und 4. 

2) Dusdriret, cubirer und biquadriret fowohl die 
beyden zufammengenommnen erften Wurzelziffern 
24, «ls die dritte Ziffer 3; feget die Wurzeln und ihre 
Producte, in umgefehreer Ordnung, zum Multipliciren 
über einander, um fie untereinander und die Facta durch 
die Trigonalpotenzen 5. 10. 10. 5 nad) der Ordnung zu 
multipliciren. Die Wurzeln und ihre Producte werden 
auf nachſtehende Art einander folgen: 

Wurzel. D. Cub. Biquadr. 








24. — — 331778 
un 3» * % . 
Alſo umgekehrt 
331776 13824 576 24 
3_ — 27 81 
995328 124416 4032 24 
5 10 1152 192. 
4976640 1244160 15552 1944 
fies Product. Zweytes Product. Io 3 


155520 9720 Viertes 
Drittes Product: Product. 
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Verlaͤngert die Producte mir Nullen, dag erfte mit vieren, 

das zweyte mit dreyen u. ſ.w. Setzet die dergeitalt ver: 

längerten Producte zum Addiren übereinander, und füge 

die fünfte Potenz oder die ASuperjolidezahl 243° der 
> dritten Wurzelziffer 3 binzu, als: 


51026209443 Collect. 

Da das abzuſiehende Collect 51026209443 gegen das 
dritte Dividuum aufgehet, fo iſt die gegebne Zahl 
847288609443 eine vollfommne fünfte Potenz oder Aus 
perfolidegahl. Die Probe wird gemacht, wenn die gefundne 
Wurzel 243 fünfmal gefeger und in fich multiplicirer wird. 

§. 68. 

Vorhergehende Erempel werden hinreichend ſeyn, dag 
Geſchaͤft der Ausziehung einer Wurzel, in Abſicht auf die 
fünf erften Potenzen, begreiflid) zu machen. Ich will die 
dabey ftatt gefundnen Operationen Fürzlid) wiederhoten, und 
zugleich die für einige folgende höhere Potenzen hinzufügen, 
damit man die Ordnung und Gradation dir Verrichtungen 
von einer Potenz zur andern defto eher überfehen, und ohne 
weitere Ereinpel fid) in den Stand feßen möge, eine ſechſte, 
ſiebente, achte oder neunte Wurzel u. ſ. w. auszuziehen. Es 
koͤmmt bierbey auf nichts mehr als zweyerley zu findende 
Dinge an, nemlid) 

1) auf die Erfindung der zweyten, Dritten und fols 
genden WVurzelziffern. Denn die erfte Wurzelziffer 
wird in allen Fällen aus einer Wurzelrabelle genommen, 
die man für jede Potenz in Bereitfcyaft haben muß. . Es 
ift im $. 63. der Anfang einer ſolchen bis auf die fechfte 
Potenz ausgedehnten Wurzeltabelle Dargeleget worden, 
und man wird feine Mühe haben, felbige weiter fortzufübren. 

2) Auf die Erfindung der von jedem Dividuo abzu⸗ 
ziehenden Zahl, weche man fchlecheweg den Subtrahen⸗ 
den nennet. (A) Von 
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) Bon der Erfindung der zweyten, dritten 

und folgenden Wurzelziffern. $.69. 
in den Ousdratzahlen. Duplirer die erfte Wur⸗ 
zelziffer, und dividiret *) mit dem Duplo in das Divis 
duum der zweyten Elaffe. Der Quotient ift die zweyte 
Wurzelziffer. 

(Dupliret die beyden erſten Wurzelziffern, 
und dividiret mit dem Duplo in das Dividuum der drit⸗ 
ten Claſſe. Der Quotient iſt die dritte Wurzelziffer.) 

(Dupliret die drey erſten Wurzelziffern, und 
dividiret mit dem Duplo in das Dividuum der viers 
ten Claſſe. Der Quotient ift die vierte Wurzelziffer.) 

(Dupliret die vier erften POurzelsiffern, und dis 
vidiret mie dem Duplo in das Dividuum der fünften 
Elaffe. Der Duotient ift die fünfte Wurzelziffer.) u. f. w. 

"in den Cubikzahlen. Tripliret das Quadrat der 
rften Wurzelziffer, und dividiret mit dem Triplo in 
‚as Dividuum der zweyten Claffe. Der Quotient ift die 
weyte Wurzelziffer. | 

(Tripliret das Quadrat der zwey erften Wur⸗ 
zelziffern, und dividiret mit dem Triplo in das Divi⸗ 
duum der dritten Claſſe. Der Quotient iſt die dritte 

Wurzelziffer. 

(Tripliret das Quadrat der drey erſten Wur⸗ 
zelziſſern, und dividiret mit dem Triplo in das Divi⸗ 
duum der vierten Claſſe. Der Quotient iſt die vierte 
Wurzelziffer;) u. ſ. w. wie bey den Quadratzahlen. 


3) In 


Das Dividiren geſchicht nicht foͤrmlich. Es erſtrecket ſich auch nur 
auf einen Theil des Dividui, nemlich bis auf die erſte Ziffer der 
folgenden Elaffe. Der Quotient muß ferner nur beynabe und nies 
malszu hoch genommen werden , Defonders in den höheren Potenzem. 
Wird derfelbe zu hoch genommen, fo überfteiget der Subtrahende 
allezeit das Dividuum. Man muß ihm aber auch nicht zu niedrig 
nehmen, meil fonft die Dividua nicht getilget werden. Ein wenig 
Hebung, zumal in vollfommmen Potenzen, welche man fich durch die 
Multiplicirung eben derfelben Zahl in einander felbes bilden kann, 
verfchafter albier die beten Einlichten, 

€ 
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3) In den Biquadratzahlen. Quadrupliret den Cu- 
bus der erjten Wurzelziffer.  Dividiree mit dem 
Auadruplo in das Dividuum der zweyten Claſſe. Der 

Auotient iſt die zweyte Wurzelziffer. 

Quadrupliret den Cubus der beyden erſten Wurzel⸗ 
ziffern, und ꝛc. Quadruplirt den Cubus der drey er⸗ 
ſten Wurzelziffern sc. Ich werde hinfuͤhro dieſen Pros 
ceß weglaßen) 

4) "in den fünften Potenzen oder aßuperſolidezah⸗ 

fen. Quintuplirt das Biquadrat der erften Wur⸗ 

- zelziffer. Dividiret mie dem Quintuplo in das Divie 
duum der ziveyten Claſſe. Der Quotient ift die zweyte 
Wurzelziffer. 

3) In den Quadratcubikzahlen. Sertuplirer die 

fünfte Potenz oder ASuperfolidezahl der erften 
Wurzelziffer, und dividiret, wie befannt ift, um die 
zweyte Wurzelziffer zu finden. 

6) In den fiebenten Potenzen oder BSuperfolides 
zahlen. Septuplirt die Quadratcubikzahl der ers 

ſten Wurzelziffer, und dividiret ıc. 

+) In den achten Potenzen oder Triquadratzahlen. 

Gctuplirt die fiebente Votenz oder BSuperfolides 
zahl der erften Wurzelziffer, und dividiret ıc. 

8) In den neunten Potenzen oder Bicubikzahlen. 

oncuplirt Die Triquadrarzabl oder achte Potenz der 
erſten WBurzelziffer, und dividiret ꝛc. 

9) In den zehnten Potenzen oder Quadrat: a Su⸗ 
perfolidezablen. Decuplirt die Bicubikzahi oder 
neunte Potenz der erften Wurzelziffer, und dividiret ıc. 
und ſo weiter. 


70. 
Man wird aus dem vorhergehenden ſehen, «&) daß die 
. zu multiplicirende Potenz der erſten Wurzelziffer allezeit um 
einen Grad geringer iſt, als die Potenz, deren Wurzel aus⸗ 
gezogen werden foll; und 8) daß der Multiplicator dem Ers 
ponen- 
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onenten der Potenz gleich iſt, deren Wurzel geſuchet wird. 
z. E. die Potenz, deren Wurzel ausgezogen werden ſoll, iſt 
me Eubifjahl,oder eine Porenz vom dritten Grade, Wenn 
un die Duadratzahl vor der Eubikzahl unmittelbar vorbers 
ehet, und alfo um einen Grad Eleiner iſt, ſo it das Qua. 
ratber eriten Wurzelziffer Die zu multiplicirende Potenz; 
nd der Multiplicator diefer Porenz ift die Zahl 3 ; weil 
e Wurzel aus einer Eubifzahl gezogen werden foll, und 
r Erponent der Eubifwurzel die Zagl 3 iſt. 


) Bon der Erfindung des Subtrahenden. 6.71. 

) In den Qusdrarzablen Multipliciret unter 
einander die erfte und zweyte Wurzeßziffer und 
die Trigonalpotenz 2. Verlaͤngert dag Product mie 
einer Null oder einem Punkt, und addirer dazu dag 
Quadrat der zweyten Wurzelziffer. Das Collect iſt 
der Subtrahende. 

(So wie allhier die erſte und zweyte Wurzel⸗ 
ziffer, nebſt der Trigonalpotenz 2 unter einander mul 
tipliciret worden ſind, ſo werden, wenn die Wurzel 
aus mehr als zwey Ziffern beſteht, hernach unter 
einander multipliciret, &) die beyden erften zus 
fammengenommnen Wurzelziffern, die dritte 
Wurzelziffer und die Trigonalpotenz 2. ß) Die 
drey eriten Wurzelziffern, die vierte Wurzelzif: 
fer und die Trigonalpotenz 2. Y) Die viererften 
Murzelziffern, die fünfte Wurzelziffer, und die 
Trigonalpoten; 2, u. ſ. w. Ueberall wird dag 
Product mit einer Null verlängert, und das 
a der zulezt gefundnen Wurzelziffer dazu 
addiret. 

In den Eubifzahlen. Quadriret ſowohl die 
erfte als zweyte Wurzelziffer; feßet die Wurzeln 
und Quadrate in umgekehrter Ordnung übereinander, 
fo wie oben praßtifch gezeiget worden, und multiplicis 
ret ein jedes Product von ihnen durch die Trigonale 3. 
Das erſte Product wird mit zwey Nullen, und dag 

E 2 zweyte 
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zweyte mit einer verlaͤngert. Zu der Summe der Pro⸗ 
ducte wird allezeit der Cubus der zweyten Wurzelzif⸗ 
fer hinzugefuͤget. Saͤmtliches Collect iſt der Subtra⸗ 
hende. 
(So wie allhier die erſte und zweyte Wurzelzif⸗ 
fer. quadriret worden find, fo werden, wenn die 
. Wurzel aus mehr alg zwey Ziffern befteht, hernach 
quadriret &) die beyden erften zufammengenommnen 
Wurzelziffern, und die dritte; 3) die drey erften zus 
fanmengenommnen Wurzelziffern, und die vierte, 
und fo weiter. Ueberall werden die in umgefehrter 
Drdnung über einander gefchriebnen Wurzeln und 
QAuadrate unter fid), und ihre Producte durch die 
Trigonale 3 multipliciret; und zur Summe der Pros 
Ducte wird der Cubus der zulezt gefunden Wurzel 
allezeit addiret. ) 


3) In den Biquadratzahlen. Guadriret und cu⸗ 
birer ſowohl die erfte als zweyte Wurzelziffer; multi⸗ 
pliciret die Producte der in umgekehrter Ordnung über 
einander geſetzten Wurzeln, und deren Quadrat⸗ und 
Eubifzahlen durch die Trigonalpotenzen 4, 6 und 4. 
Verlaͤngert das erfte Product mit drey Nullen; das 
folgende mit zweyen 2c. und addiret zur Summe der 
Producte Das Biquadrat der zweyten Wurzelziffer. 
Saͤmtliches Collect ift der Subtrahende, 


4) In den fünften Potenzen oder ASuperfolide 
zahlen. Quadriret, cubiret und biquadriret fos 
wohl die erfte als zweyte Wurzelziffer ꝛc. Die nöthie 
gen Trigonalpotenzen find allbier 5, 10, 10 und 5. 
Die Verlängerung der Producte faͤnget allhier mit vier 
Vullen an, und die zu den Producten hinzuzufügende 
Potenz ift die fünfte der zweyten Wurzelziffer. 

5) In den fechften Potenzen oder den Quadratcu⸗ 
bifzablen. Quadriret, cubirer, biquadriret und 
Afuperfolidirer fowohl die erfte als zweyte Wurzel—⸗ 

| ziiffer 
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jifferc, Die nöthigen Trigonalpotenzen find allhiee 
6, 15, 20, 15 und6. Die Verlängerung der Pros 
ducte fänget mie fünf Nullen an, und bie zu den 
Producten binzuzufügende Potenz ift die fechfte der 
zweyten Wurzelziffer. 


) In den ſiebenten Potenzen oder den BSuperfos 
lidezahlen. Quadrirt, cubirt, biquadrirt, Aſu⸗ 
perſolidirt und quadrocubirt fowohl die erſte als 
zweyte Wurzelziffer sc. Die noͤthigen Trigonalpoten⸗ 
zen find allhier 7, 21, 35, 35, 21 und 7. Die Ber: 
längerung der Producte fanget mit feche Nullen an, 
und die zu den Producten binzuzufügende Potenz iſt 
die ſiebente der zweyten Wurzelziffer, und fo weiter. 


Anmerfung. 


tan wird aus dem vorhergehenden ſehen, daß es, zur Erfin⸗ 
dung des Subtrabenden, darauf anfommt, 1) ſowohl 
die erfte als zweyte Wurzelsiffer derjenigen Potenz, deren 
Wurzel ertrahiret wird, zu allen vorhergehenden Potenzen 
der Reihe nad) zu erheben. 3. E. wenn die zu ertrahirende 
Zahl eine Potenz von fünf Graden ift, fomuß jede befagter . 
imey Wurzeljiffern viererley Arten von Zahlen geben, und 
diefe find a) die Ziffern an fih; #) ihre Quadrate; 7) ihre 
Eubi und 5) ihre Biquadrate. Was von der erfien und 
weyten Wurzelsiffer gefaget iſt, gilt in der Folge, wenn 
mehr AWurzelziffern kommen, von den beyden zuſammenge⸗ 
nommnen erfien und ber dritten; von den drey zufammenz 
zſenommnen erfien und der vierten, u.f. w. 2) Daß bie 
ervorgebrachten Potenzen der erften Ziffer in umgekehrter 
Nrönung über die hervorgebrachten Potenzen der zweyten 
eſetzet und multipliciret werden müffen; 3) daß die vers 
hiednen Facta, der Reihe nach, durch bie zur Ausziehung 
ver vorhabenden Wurzel nöthige Trigonalpotenzen multiplis 
iret werden muͤſſen; HM daß das erſte der daher entftehenden 
Producte mit ſoviel Nullen oder Puncten;verlängert werden 
nüffe, als Trigonalpotenzen zur Multiplication erfordert wor⸗ 
ven; und daß ben nach der Reihe folgenden andern Producten 
ille zeit eine Null weniger angehänget wird. Diefe Anhängung 
iber gefchicht deswegen, daß die hernach zu addirenden Pros 
ucte gehörig unter gefchrieben erden — 
3 Da 
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Das erfte Product ift allezeit dasjenige, das aus der hoͤchſten 
Potenz der erfien Wurzelsiffer und aus der legten Wurzelgiffer 
erzeuget worden ; und da die Wurzeljiffer und ihre Producte 
allezeit nad) der Reihe verzeichnet werden, fo find die zwey⸗ 
ten und dritten Probucte leicht zu finden, fobald bag erfie 
gefunden if. 5) Daß zur Summe der vorigen Probucte 
die Potenz ber zweyten PRurzelziffer, nad) dem Grade der 
zum Grunde liegenden Dosen; deren Wurzel ertrahi:et wird, 

jugefüget werden muß. Wenn 5. E. eine Eubifzahl zum 
Grunde lieget, fo ift die hinzuzufügende Potenz der Cubus 
ber zweyten Wurzeljiffer ; lieget eine Biquadratzahl zum 
Grunde, fo ift fie dag Biquadrat der zweyten Wurzelziffer, 
u. ſ. w. Damit man nicht zweymal addiren dürfe, fann 
biefe Potenz fofort unter die vorigen zu addirenden Producte 
gefeget werden, wie oben gefchehen ift. 


Dritter Artikel, 


Don der Ausziehung der Wurzeln aus 
furden und gebrochnen Zahlen. 


(1) Aus einer furden Zahl die Quadratwur⸗ 
zel aufs nächfte ausziehen; z. E. aus 2088. $.72. 


Hi Zahl 2088 iſt zwifchen den beyden vollkommnen 
>’ Duadratzahlen 2116, deren Wurzel 46, und zwifchen 
2025, deren Wurzel 45 ift, enthalten. Ob ſie nun gleich 
von der erfien nur um 28, und von der lejtern um 63 diffe: 
riret: fo kann dennoch nicht die Zahl 46 für ihre Wurzel 
gelten, fondern man muß die Zahl 45 mit dem Reſt 63 da: 
für nehmen, fo. wie foldyes aus dem Ausziehungsproceß, den 
jede unvollkommne Duadratzahl mit den vollfommnen ges 
mein bat, refultiret. Um aber diefen Reſt zu würdigen, mas 
het einen Bruch, und feger den Neft 63 zum Zähler, das 
Duplum 90 der Wurzel 45 aber zum Menner, als 33; und 
die Duadratwurzel der Zahl 208% wird beynahe feyn 45$% 
Oder 45r Man fann zu dem Duplo auch eine Einheit 
addiren, als 57. Wie aber in dem erften Falle die Wurzel 
ein wenig zu groß iſt: fo ift fie indem andern etwas zu flein. 


Jedoch ift es ſicherer, fie ein wenig zu groß, alg zu klein zu 
nehmen. | Andere 
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Andere Manier mit (gemeinen) Decimalbrüchen. | 
Vermehrt den Reſt 63 mit zwey Nullen, und feget den 
lus ziehungsproceß fort; oder welches einerley ift, vermeh⸗ 
et die gegebne Zahl 2088 mit zwey Nullen, und ziehet 
us 20|88|co die Quadratwurzel; koͤmmt 456 mit einem 
deſt von 864. Es muß aber die vermittelft der, der Zapf 
088 angehängten, zwey Nullen, gefundne 6 in einen Bruch 
serfeger, und die Zahl 10 zum Nenner: darunter gefchries 
'n werden, als „s; und alsdenn ftellet fich die Wurzel der 
rden Duadratzahl 2088 in den Zahlen 45,% dar. Will 
an genauer geben: fo Hänger man dem Reſt 854 wieder 
ey Nullen an, und feget den Ausziebungsproceß aufs neue 
t. Man wird dadurd) die Zahl y, mit dem Reſt von 
239 erhalten. Fuͤget die 9 dem vorigen Bruch Hinzu, 
id verwandelt die 10 in ıco: fo fümme 45% für die 
zurzel. Diefe Operasionen fönnen nun auf 1000, 10000, 
0000 Theile, u. ſ. w. fortgefeget werden; wodurch man 
ar der wahren Wurzel immer näher kommen, aber fie nie» 

ıls erreicyen wird. 


I.) Aus einer furden Zahl die Cubikwurzel 
aufs nächfte auszuziehen; 5. E. aus 24. 8.73. 
Die Zahl 24 iſt zwifchen den zwey vollfonmmen Cubik⸗ 
en 8 und 27 enthalten, deren Wurzeln 2 und 3 find, 
fie num gleidy von der 8 um 16, und von der 27 nur um 
unterfchieden ift: fo hat fie dennoch ihre Wurzel mit der 
Hi 8 gemein. Selbige ift alfo 2, jedody mit dem Reft 
‚ deilen Wehrt auf folgende Arcbeftimmet wird. 1) Machet 
en Bruch, und feget den Reſt 16 zum Zähler. 2) Triplirt 
: Wurzel 2, koͤmmt 6, und behaftet dag Product. 3) Mul⸗ 
licirt das Triplum 6 der Wurzel durch die Wurzel ſelbſt; 
mme 12. 4) Addiret die Producte der beyden vorherge⸗ 
nden Operationen 6 und 12; koͤmmt die Zahl 12, weiche 
v Nenner des Bruchs wird; und die Cubikwurzel der Zahl 
4 wird demnach aufs nächite 27% = 2% feyu. 


E4 Aun⸗ 
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Andere Manier mit (gemeinen) Decimalbrüchen. 
Vermehret den Reſt 16 mit drey Nullen, und fegee 
den Extractionsproceß fort; oder, welches einerley iſt, ver⸗ 
mehret die gegebne Zahl 24 mit drey Nullen, und ziehet 
aus 24|000 die Cubikwurzel; koͤmmt 288, mit einem Reſt 
von 2048 für die Eubifwurzel. Soll dieſe nody näher be: 
ſtimmet werden, fo haͤnget wieder drey Nullen an den Reſt 
2048, und ertrahiret daraus die Cubifwurzel; koͤmmt 2%, 
mie einem Reſt von 112128. Ye weiter nun diefe Operas 
tionen auf ähnlicye Art, mit einer beftändigen Vermehrung 
jeden Reftes durch drey Nullen, erftrecfet werden, defto näher 
wird man die Wurzel befommen; 
Anmerkung. I 
Auf eben die Art, ald die Quadrat: und Cubikwurzel mit Decis 
mualbruͤchen aus furden Zahlen gezogen werden, Fann man die 
Wurzeln der folgenden höhern Potenzen aus ähnlichen Zahlen 
finden, indem man den Reſt allezeit micfo viel Nullen vers 
mehret, als Ziffern für jede Claſſe diefer Potenzen erfordert 
° werden, welches aus dem vorhergehenden fattfam befanntift. 
Bortheil 
Bey der Ausziehung der Wurzeln. 

Die Ausziehung der Duadrat ; und Eubifmurzeln aus 
furden Zahlen kann man ſich durd) die Tabellen, in welchen 
die Duadrate und Eubi, bis auf eine gewiſſe Zahl, z. E. 
bis auf 1000 oder 10000, wie beym Wolf, ausgerechnee 
find, auf folgende Art erleichtern. 

Geſetzt, es wird eine Cubifzahl gegeben , fo fuche man 
folche in der Columne der Cubifzahlen auf. Finder man die 
gegebne Zahl ganz, fo ift fie eine vollfommme Eubifzahl, und 
die in derfelben Reihe ftehende Nummer vor der Columne 
der Duadrare ift ihre Wurzel. Findet man fie aber niche 
ganz, fo ift die gegebne Zahl eine unvollommne Cubikzahl. 
Mannehme alfo aus den Tabellen den zunaͤchſt vorhergehen« 
den Fleinern Tubus von ebenfoviel Ziffern, und ziehe ihn von 
dem gegebnen ab. Den Reſt hänge man, wenn man 
genau zu verfahren bat, Nullen an, und fuche, mie 
vorher gelehret worden, die übrigen — der 

urzel 
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Wurzel durch die Annäherung. Die Wurzel iſt alsdenn die 
Wurzel der aus der Tabelle genommnen Fleinern Eubifzagt 
mit den durch Fortfeßung des Extractionsproceſſes gefundnen 
Decimalitellen. 3.€.esfey diegegebne Zahl 731439478: fo 
iſt die in den Tabellen befindliche nächft Fleinere die Zahl 
737432701, mit der Wurzel 901. Ziehet alfo die Eubifzahl 
von jener ab, und verfahrerübrigeng, wie gelehret worden, als: 
7311439 |478|000...(901,.. 
731 | 432 | 701 
o 6|777 | 000 
Dan hat fich wenigftens hierdurd) die Ausrechnung der er» 
tern Wurzelziffern erſparet. 


(I.) Aus einer gebrochnen Zahl die Qua— | 
dratwurzel zu ziehen. 6.74. 

Die gebrochne Zahl iſt entweder rational oder irratio⸗ 
nal; jenes, wenn die beyden Theile des Bruchs Quadratzah⸗ 
len find ‚und diefes,wenn eg Feiner von beyden,oder nur einer ift. 

Es fey der Bruch 335. Nenn die Theile dieſes 
Öruchs unterſuchet werden, fo finder es fich, daß ſowohl der 
Zähler als Menner vollkemmne Duadrate find, und daß dag 
vftere Quadrat 225 die Zahl 15, und das lejtere 900 die 
Zahl 30 zur Duadratmurzel hat. Die Quadratwurzel von 
‚55 ift alfo Z5 oder in den Eleinften Zahlen J. 

Es fey der Bruch 4. Hebet ihn auf durch 2, fo 
ommt der Rationalbruch $, davon die Wurzel 5 iſt. 

Es fey der Bruch — Ob hier gleich der Zähler 
225 ein Quadrat ift, und die Zahl 35 zur Wurzel bat, fo 
R es dennoch nicht der Nenner, und alfo muß hier aufeine an. 
ere Art verfahren werden. 1) Mulkipliciret alfo den Zähler 
1225 in den Nenner 6; koͤmmt 7350. 2) Ziehet aus den 
Product 7350 die Duadratwurpel; ift beynahe 8543. 
3) Dividirer in die gefundne Wurzel 85723 mit dem Nens 
er 6; koͤmmt 14335, für die Quadratwurzel des irratios 
alen Bruce =» 








Es; (IV.) Aug 
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(IV.) Aus einer gebrochnen Zahl die Cubik· 
wurzel zu ziehen. $.75. 
Die gebrocdyne Zahl ift entweder rational oder irratio⸗ 

nal; jenes wenn die beyden Theile des Bruchs Cubifzahlen 

find ; dieſes, wenn es Feiner von beyden oder nur einer ift. 

Es fey der Bruch 337. Wenn die Theile des Bruchs 
unterfuchet werben, fo findet es fich, daß ſowohl der Zähler 
als Nenner vollkommne Cubikzahlen find, und das erfterer 
die Zahl 3, und lezterer die Zahl 4 zur Wurzel hat. Die 
Eubifwurzel von 33 ift alſo = $. I 

Es ſey der Bruch +5. Wenn derfelbe durch Zaufgeho« 
ben wird: fo koͤmmt der KRationalbruc 2, davon die Wur⸗ 
ER | 

Es fey Der Bruch 4. Bey dieſem irrationalen Bruch 
wird auf folgende Artverfahren. 1) Multipficiret das Aua⸗ 
drat 49 des Nenners 7 durd) den Zähler 5; koͤmmt 245. 
2) Ziehet die Cubikwurzel aus 245 ; koͤmmt 6 mit dem Reſt 
29. 3) Subtrahiret die wahre Cubifzahl der Wurzel 6, dag 
ift 216, von dem Cubus der zunächft folgenden höhern Zahl 7, 
und alfo von 343 ; ift die Differenz 127. %) Seßet diever; 
mittelft der ziweyten Operation gefundne Eubifwurzel 6 mit 
dem Reſt 29, und die vermittelft der dritten Operation ge: 
fundne Differenz 127, auf folgende Art bruchmweife zufams 
men, als 627% , und dividirt dem ganzen Bruch durch den 
Nenner 7; koͤmmt 45 44% für die nächfte Cubifwurzel 
des Bruchs 4. 

(V.) Aus ganzen und gebrochnen Zahlen die 
Duadratmwurzel zu ziehen, 3. E. aus 22807'.. 6.76. 

1) Verwandelt den unreinen Bruch 2280,,in den reis 
nen FRE, 2) Ziehet ſowohl aus dem Zähler 3648 1, ale 
dem Menner 16 die Auadratwurzel; koͤmmt dort 191 und 
bier 4. 3) Seget die beyden gefundnen Quadratwurzeln 
bruchweife über einander, fo ift die Zahl "2°, oder vermits 
reift der Reduction, (indem 27475) die Zahl 47% die 
Quadratwurzel von 22807. 


(VI.) Aus 
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CVI) Aus ganzen und gebrochnen Zahlen die 
Eubifwurzel zu ziehen, z. E. aus 154. $. 77. 
ı ) Berwandelt den unreinen Bruch 15% in denreinen 725, 
2) Ziehet fowohl aus dem Zähler 125, als dem Nenner 8 
die Eubifwurzel: kommt dort 5 und hier 2. 3) Geßet die 
bryden gefunden Eubifwurgeln 5 und 2 bruchweife über eins 
ander: fo ift die Zahl 3 = 24 die Eubifwurzel von 153. 
Anmerkung. | 


Bon den Decimalzahlen, und der Ausziehung der Wurs 
zeln aus Decimalzahlen wird in dem Vten Buche befons 
ders gehandelt werden. 


Dierter Artikel. 


on den Eigenfchaften der geometrifchen 
Proportion und Progreßion. 
5. 78: 
De bekanntern Eigenſchaften der geometriſchen Propor: 
| tion und Progreßion find, ’ 

1) daß in jeder uniterigen geomerrifchen Proportion dag 
Product der beyden äufferften Glieder dem Product der 
beyden mittelftin gleich if. 3. €. in 3:6—=4:8 
ft 3 X8=24, ud 6 X4=24. 

2) Daß in jeder fletigen geomerrifcyen Proportion das 
Product der beyden Auflerften Glieder dem Quadrat 
des mittelften Glicdeg gleich if. Z.E. in 3:6: 12 
iſtz X 12=36,ud6 X6—=36. 

3) Daß, da die geometrifche Progreßion nichts anders 
als eine fortgefeßte ftetige geometrifche, Proportion ift, 
allegeit drey unmittelbar auf einander folgende Glieder 
eine ſtetige geometrifche Proportion formiren. 3. €. 
wenn 1:3:9:27:81,foift1:3=3:9,3:9==9:27, 
und 9:27=27:81. 

4) Doß vier aufeinander folgende Glieder allezeit eine un, 
ftetige geometriſche Proportion formiren. 3. E. wenn 
1:3:9:27:81,foift 1:3==9:27,und 3:9=27:81. 

5) Daß in allen gleich weit von einander abftehenden —— 

ern 
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dern eingleiches geometrifchyes Berhälmißift. Z. E. in 
der Progreßion 1:3:9:27:81:243 il 1:93:27, 
1:27=3:81,u0d 1:81 =3!242. 

6) Daß das Auadrat eines jeden Gliedes dem Product 
jeder zwey andern im gleicher Weite von felbigem ab» 
ftehenden Glieder gleich ift, z. E. wenn 2:4:8:16: 
32:64,foift 8X 8=64,4X 16=64, 2% 3264. 

7) Daß dag Product zweyer äufferften Glieder dem ‘Product 
jeder zwey andern in gleidyer Weite von jenen abſtehen⸗ 
den Glieder gleich ift, z. E. in 2:4:8:16:32:64 
ift2 X 64=128, 4X 32=128, 8X 16=128. 

8) Daß in einer mit der Einheit anhebenden geometri⸗ 
fchen Progreßion, jedes Glied derfelben von der Ein: 
heit und feinem Duadrat gleich weit entfernetift. Z. E. 
in 1:2:4:8:16:32:64 ift das Glied 2 gleich) weit 
von ı und feinem Quadrat 4; das Glied 4 gleich weit 
von 1 und 16; das Glied 8 von ı und 64. 

9) Daß in einer nicht mit der Einheit anhebenden geo: 
metrifchen Progreßion, jedes Glied derfelben von feinem 
durch den Erponenten getheilten Quadrat, und dem er⸗ 
ſten Gliede der Progreßion, gleich weit entfernet iſt. 
So ift 5. E. in 2:4:8:16:32:64:128:256, Das 
Glied 4 gleidy weit von 2 und 8="F ; das Ölied 8 
gleich weit von 2 und 322°; das Glied 16 gleid) 
weit von 2 und 128 —="$°. 

10) Daß ein jedes Glied der Progreßion gleich ift dem 
Product aus dem erften Gliede in diejenige Potenz des 
Erponenten, deren Kennziffer der Anzahl der vor die: 
ſem Gliede vorhergehenden Glieder gleicy ift. 3. E. in 
2:4:8:16:32iftdasdritte Slied—2 X 28; das 
fünfte Glied —2 X 2*=32. In der vergrößerten 
Progreßion 2:6:18::54: 162 ift das dritte Glied 
2X 3’=18; und das fünfe—=2 X 3'= 162. 

11) Daß der Unterſcheid der beyden äußerten Glieder gleich 
ift der Summe aller Öfieder der Progreßion weniger das 
leztere, multipliciee mie dem um ı verminderten Expo⸗ 

nenten. 
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nenten. Z. E. in der Progreßion 1:3:9:27:81 iſt 
die Summe, aller Glieder— 121. Nuniftgi— ı = 
(121—81) X(3—1)=40 X 2=g%o, 


% 79. 

Auf vorhergehende Eigenfchaften der geometrifchen Pros 
portien und Progreßion find folgende Aufgaben gegründet. 
(1.) Zwiſchen zwey gegebnen Gliedern einer 

verlangten ftetigen geometrifchen Proporrion 
die Mittelproportionale zu finden; oder zwi⸗ 
ſchen zwey Zahlen eine Mittelproportionale 
zu finden. Ä 

Ziehet aus dem Product der beyden gegebenen Glieder 
bie Quadratwurzel. Esfey 2 und g. Wenn nun2 X 8 ı 6, ° 
und Y 16==4: fo ift 4 die gefundne Mittelproportionale. 


1.) Zwiſchen zwey gegebnen Zahlen, zwey, 
drey, vier, fünf und mehrere geometriſche 
Mittelproportionale zu finden. $. 80. 
Wenn nicht mehr als zwey WMlittelproportionale ges 
uchet werden: jo Fann man auf folgende Art verfahren. 
') Quadriret die größte Zahl; multiplicire das Quadrat mie 
er Fleinften Zahl, und extrahirt die Cubikwurzel: fo koͤmmt 
ie größere Mittelproportionale. 2) Quadriret die Fleinfte 
zahl; multiplicirt das Quadrat durch die größte Zahl, und 
rtrahiret die Cubikwurzel: fo fömmt die Fleinere Mittelpros 
ortionale. 3. €. zwiſchen 8 und 64 zwey Mittelpropors 
‚onale zu finden. Stehet alfo: 
64 X 64 = 4096, und 4096 X 8=—= 32768 
| 32 Die gröfe 
fere geometrifche Mittelproportionale. 
erner 8 X 864, und 64 X 644096 
16 Die Feinere 
geometriſche Mittelproportionale. 
Alſo: 9:16:32: 64, 
Benn aber mehrere Mittelproportionale verlanget werden, 
ſuchet man fie am bequemften folgendergeftalt. In 
vidiret 
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vidiret die größte Zahl durch die Eleinfte, und ertrahivet aus 
dem Quotienten die Wurzel derjenigen Potenz, deren Grad der 
mit ı vermehrten Anzahl derverlangten Mittelproportionaler 
gleich iſt. (3- E. wenn zwey Mittelproportionale geſuchet 
werden, fo wird die Wurzel der dritten Potenz, oder die Cus 
bifwurzel ertrahiret; wenn Drey Mittelproportionale gefu- 
chet werden, fo wird die Wurzel der vierten Potenz, oder 
die Biquadratwurzelertrahiret;, wenn vier Mittelproportios 
nale gefuchet werden, fo wird die Wurzel der fünften Pos 
tenz extrahiret, u.f.w.) 2) Multipliciret die Fleinfte der 
beyden gegebnen Zahlen durch die gefundne Wurzel fo viels 
mal, als Mittelproportionale verfanget werden. 3. E. zwi: 
ſchen 2 und 256 feche geometrifche Mirtelproportionaie zu 
finden. Stehet alfo: 
256 Die größte Zapl. 


Die Heinfte Zahl — 
2 Die gefundne Wurzel der ſiebenten 
2 Die kleinſte Zahl. Potenj. 


4 Erxfte Mitttelproportionale. 
2 


8 Zweyte — — 


— 
16 Dritte — — 
— — 
32 Vierte — — 
2 


64 Fuͤnſſt — — 
2 
128 Sechſte. Alſo 2:4:8:16:32:64: 
| 128:256. 
Anmerkung. 


Wenn bie gern Zahlen feine Rationalpotenzen find, und 
alfo die Wurzel mit einem Reſt erfcheinet: fo muß man bie 
Wurzel in Decimaltheilen ſuchen. Man fann. fich Far x 

ei 


, 
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Erleichterung des Calculs, mit V I ber Logari 
— von welchen hernach — — * 
(IIN.) Zu drey gegebnen Gliedern einer verlang⸗ 
ten unſtetigen geometriſchen Proportion 
die vierte Proportionale zu finden. $.8r. 
Dividiret das Product des zweyten und driften Gliedes 
mit dem erſten. Es fy 3:6=4.. Wenn nun 
EX 424, und 8: fo ift 8 die gefundne vierte 
Proportionale, und das Erempel heiffet 3:6 4:8. 
IV.) Ein jedes, folglich auch das gröfte Glied 
einer Progreßion, deren erftes Glied und der 
Erponent gegeben find, zu finden, ohne die 
vorhergehenden zu ſuchen. .82. 
Erheber den Erponenten zu berjenigen Potenz, deren 
Kennziffer der Anzahl der vorhergehenden Glieder gleich if, 
ind multipliciret die gefundne Potenz mit dem erften Gliede. 
Es fey das erfte Glid—2; der Erponent = 3, und es fol 
‚a8 fechite Glied gefunden werden; fo ift 
3;’=243 | 
243 X 2=486. Das gefundne fechfte Glied. 
V.) Wenn das erfte Glied und der Erponent _ 
einer Progregion gegeben ift, jedes entfern- 
tere ungerade Glied einer geometrifchen Pros 
greßion zu finden, ohne die Multiplication 


mit dem Exponenten zu wiederholen. $.83. 
(0) Wenn die Pr mit der Einheit 
anbeber. 


Es fey Das verlangte ungerade Glied das neunte. 
Wmadriret das auf die mictelfte Zahl zwiſchen ı und 9, und folg: 
Kauf 5 fallende Glied. Wenn nun zum Erempel in der 
ait ı anhebenden zweyfachen Progrekion 1:2:4:8:16, auf die 
unfte Zahl das Glied 16 fälle: fo heiffer es 16 X 16=256, 
md diefes Product 256 iſt das verlangte neunte Glied. Qua⸗ 
riret dag gefundne neunte Glied 256 aufs neue: fo koͤmmt 
as fiebzehnte Glied 65536; und quadrirer das fiebzehnte 
zlied 65536 aufs neue, fo koͤmmt dag drey⸗ und dreyßigſte 
lied, u. ſ w. (b) Wenn 
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(b) Wenn die Progreßion niche mit der Einheit 
i anbebet. e 
Es ſey das verlangte ungerade lied das neunte. 
Quadriret das auf die mittelfte Zahl zwifchen ı und 9, und 
folglich auf 5 fallende Glied, und dividirer das Product durch 
das erfte Glied. Wenn nun zum Erempel in der Progreßion 
2:4:8:16:32 auf die fünfte Zahl das Glied 32 fallt, und, 
das erfte Glied der Progreßion die Zahl 2 ift: fo heißer es 
322X32='y*=512. Quadriret das gefundne neunte 
Glied aufs neue, und dividiret mit dem erften Öliede 2: fo 
koͤmmt dag fiebzehnte Glied 131072, u. ſ. w. 
(VL) Wenn das erfte Glied und der Erponent 
einer Progreßion gegeben ift, jedes entfern⸗ 
tere gerade Glied einer — Pros 
greßion zu finden, ohne die Multiplication 
mit dem Eyponenten zu wiederholen. 9.84. 
(a) Wenn die Progreßion mir der Einheit 
a 


nbebet. 

Es fey das verlangte gerade lied das zwölfte. 
Duadriretdas auf die Hälfte zwifchen ı und ı2, und folglic) 
das auf 6 fallende Glied, und multipliciret das Quadrat mit 
dem Erponenten. Wenn nun 3. E. in der mit ı anhebens 
den zweufachen Progreßion 1:2:4:8: 16:32, aufdie fechfte 
Zahl das Glied 32 fälle, und der Erponent der Progreßion 
eine 2 ift: fo beißet e8 32 X 32= 1024, und2X 1024 
— 2048, welches legte Product das verlangte zwoͤlfte Glied 
feyn wird. _ Quadriret das gefundne zwölfte Glied 2048 aufs 
neue, und multipliciret mit dem Epponenten: fo koͤmnit das 
vier und zwanzigſte Glied 8388608. | . 
(b) Wenn die Progreßion nicht mir der Kinbeit 

anbebet, und das an a dem Exponenten 
eich iſt. 

Es fey Das sen gerade Glied das zwölfte. 
Quadriret das auf die Hälfte zwifchen ı und 12, und folgs 
lich dag auf 6 fallende Glied, Wenn nun z. E. in 
der Progreßion 2:4:8:16:32 64, auf die fechfte Zahl 

das 
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8 Glied 64 fällt: fo heißet es 64x64 — 4096, welches 
roduct das verlangte zwoͤlfte Glied ſeyn wird. Quadeirer 
ches aufs neue, fo koͤmmt das vier und jwanzigfte Glied 
777216. — 

Wenn aber das erſte Glied dem Exponenten nicht 
eich ift, z. E. in der vergrößerten Progreßion 2:6: 18: 54: 
2:486, fo muß das auf vorhergehende Arc beftimmte 
ttelſte Glied quadriret, das Quadrat mit dem Erponens 
multiplieiret, und dag Product durch das erfte Glied divi⸗ 
*t werden. Alfo um das zwoͤlfte Glied diefer Progreßiog 
Anden, heißer es: 

4386? = 236196 





2708588 
354294 bie gefundne zwoͤlfte Progteßionale. 
| Anmerkung. 
Si ergebende Vie und Vite Aufgabe betreffen 
— nl felche re 
fo folgt man am bequemften der Auflöfung der IVfen Aufs 
gabe, mit dem blofien Unterſcheid, daß man alsdenn dag 
gegebene erfte Slied durch die Potenz der Erponenten dividire, 
IL.) Eine geometrifche Progreßion, deren 
2 Außerfte Glieder und der Erponentbe- $.85. 
annt find, zu ſummiren. 2 
Subtrahiret das Fleinfte Glied von dem groͤßten; bividirer 
Neft mit dem um ı verminderten Erponenten, undad« 
t das größte Glied zum Nuotienten. Z. E. es ſey 1:3: 
7:81. Wenn nun der Erponent=3, und 3— ı==9; 
egetes: = | | 
1:3:9:27:81 
I 


2) _22 


31 
Tamm 2 tartgtate. | 
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(vll) Eine Progreßion, deren Eleinftes Glied, 
der Erponent und die Zahl der Glieder ge H. 86. 
geben worden, zu funmiren. | 
1) Erhebet den Erponenten zu derjenigen Potenz, de 
‚ven Grad der Anzahl aller Glieder gleich iſt; ziehet von der 
efundnen Potenz eine Einheit ab, und multiplicivet den 
eft mie dem Mleinften Gliede. 2) Theilet das Product 
mit dem um ı verminderten Erponenten. Der Quotient 
giebet die gefuchte Summe. Es fen das Hleinfte Glied 3; 
der Erponent 2 und die Anzahl der Glieder 6: fo ift 
ı) ! = 64 
4—ız= 63 


63x3 = 189 | 
2) 189 == 139 Die Summe dir Pros 
= 57 greßion. 


(IX) Eine Progreßion, deren größtes Glied, 
der Exponent und die Anzahl aller Glieder 
gegeben worden, zu fummiren. §. 87. 


1) Erhebet den Exponenten zu einer Potenz von dem 
Grade, welcher der Anzahl aller Glieder gleich ift, und bes 
baftet auch die Potenz von dem um ı geringern Grade. 
2) Subtrahiret ı von der erftern Potenz, und multipliciret 
den Reſt mit dem größten Gliede. 3) Subtrahiret die legs 
tere Potenz von der erftern, ımd theilet mit dem Neft das 
Product der zweyten Operation. Der Quotient ift Die vers 
langte Summe. Es fey das größte Glied 96; der Expo— 
nent 2 und die Anzahl der Glieder 6. Stehet alfo: 

ı)) = 64 
a == 32 
2) (64 —1)x 96 = 6048 
64 —32=32 | 


6048 — 189 Summeder Progrefion. 


(X.) 
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&.) Aus der Summe der Progreßion, dem 
Erponenten und dem kleinſten Gliede das 
größte zu finden. 6.88. 
Multipliciret die Summe mit dem Erponenten — r; addis 
et das kleinſte Stied, und Dividiret mit dem Erponenten, Es 
y die Summe 120; der Erponent 3 und das kleinſte Glied 3? 
fo iſt 120 
mponent z—-ı= 2 
240 


Heinftes Glied. 


3 
243 
2 81 das gefundne größte Glied. 
1.) Aus der Summe der Progreßion, dem 
Erponenten und dem größten Gliede das 
Eleinfte zu finden. $.89. 
ı) Ziehet das größte Glied von der Summe ab, u 
altipliciret den Reſt mitdem Erponenten — 1. 2) Ziehet 
s Product von demgrößten Gliede ab. Es feydie Sums 
"1205 ber Erponent 3, und dasgrößte Glied gı: fo ift 
120 


81 
39 
2 =3—1 
78, md 81 


3 Das gefundne Feinfte Glied. 
11.) Aus der Summe der Progreßion, dem 
Erponenten, und der Anzahl der Glieder 
das größte Glied zu finden, $.90. 

ı diejenige Potenz des Erponenten, deren Grab 
Anyahl der Glieder gleich ift, und behaftet auch die Pos 
z von dem naͤchſt Meinen Grade. 2) Subtrahiret bie 
ere von der erftern, und multiplieiret den Meft mit der 
smme der Progreßion, ® Subtrahiret ı vom der —* 

2 
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erſten Operation gefundnen groͤßern Potenz, und dividiret 
mit dem Reſt in das Product der zweyten Operation. 

ſey die Summe 189; der Exponent 2 und die Anzahl der 
lieder 6: 


ſo iſt ) = 64 
1 am 32 
2) 64 — 2m 32 
32 x 189 = 6048 
)4 — ı= 65 


in == 96 das gefundne größte Glied. 


3 
(XI) Aus dem größten Glicde, dem Erpo⸗ 
nenten und der Anzahl aller Glieder Das | 
kleinſte zu finden. §. 91. 
Erhebet den Erponenten zu derjenigen Potenz, deren 
Grad der Anzahl der Glieder — ı gleich ift, und fheilet 
mit der gefundnen Potenz das größte Glied. Wenn 5. E, 
das größte Glied 2187, der Erponent 3, und die Anzahl 
ber Gliedet 7: fit‘ 3° 729 | 
2187 — 3 gefundnes Meinfte 
(XIV.) Aus der Summe der Progreßion, 
dem Erponenten und der Anzahl der Glies 
der Das kleinſte Glied zu finden. $.92. 
+) Multipliciret den um ı verminderten Erponenten 
mit der gegebnen Summe. 2) Erhebet den Erponenten zu 
derjenigen Potenz, deren Grad der Anzahl der Glieder id 
ift, und ſubtrahiret ı von der gefundnen Potenz. 3) 
let mit dem Reit das Probuct der erfien Operation. 
Quotient ift das Meinfte Glied. Wenn 5. E. die Summe 
363 ; der Erponene 3 und die Anzahl der Glieder 5: fo iſt 
3 363x3 — ı= 726 
2) 1 


= 3243 
3)_726 — — 
23-1ı=3 das gefundne Fleinfte — 
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(XV.) Aus den beyden Äufferften Gliedern und dem 
Erponenten die Anzahl der Glieder zufinden. $.93. 
Subtrahiret den Logarithmus des Fleinften Gliedes von 
dem Logaritpmus des größten; dividiret den Reſt mit dem 
Logarithmus des Erponenten, und addiret ı zum Quotien⸗ 
ten. fey der Erponent 3, das Fleinfte Glied 2, und 


das größte 54: fo iſt | 
Logar. 54 == 1,7323938 
— fogar. 2= 0,3010300 
Vom Exponent 3 iſt der 2og.0,4771812)1,4313638_ 
Quotient 3. Wenn nun 

3 +1=4; ſo iſt die Anzahl der Glieder ⸗ 4. 

(XVL) Aus der Summe aller Slider. dem 
Erponenten und dem Eleinften Gliede die 
Anzahl aller Glieder zu finden. $.94. 

1) Muftipliciret den um r verminderten Erponenten 
mit der Summe der Progreßion, und addiret zum Pros 
duct das fleinfte Glied. 2) Subtrahiret von dem Logas 
rithmus der gefundnen Summe den Logarithmus des Fleins 
ften Gliedes, und dividiret den Reſt durch den Logariths 
mus des Erponenten. Der Quotient giebet die Anzahl ber 
Glieder. Wenn 5. €, die Summe 363; der Erponent 3 
und das kleinſte Glied 3: fo ift | 

1)3 — 1 x 363 = 726 
726+ 3= 729 
2) Logar, 729 = 2,8627375 
— Logar. 3= 0,4771212 
Bom Erponent 3 ift der Logar.0,4771212) 2,3856063 
Quotient 5, Die Anzahl 
der Glieder ift alſo = $. 
(XVIL) Aus den beyden aͤuſſerſten Sliedem . 
und der Summe der Progreßion den Erpo- 
nenten zu finden, 95. 
Subtrahiret das größte und auch das kleinſte Glied vom 
der Summe , amd theilet — Reſt durch den = . 
3 . 
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Z3. E. wenn die beyden äußerften Glieder 3 und 81, und die 
Summe 120: ſo iſt 120 — 3= 117 | 
N 120 —$ı= 39 
117 | 
— = 3 ber gefundne Erpos 
| 39 nent. 
(XVII) Aus der Anzahl der Glieder, und 
den beyden äufferften Gliedern, den Erpo- $.96. 
nenten zu n. 
Dividiret das geößte Glied durch das Fleinfte, und zie⸗ 
re dem Quotienten die Wurzel derjenigen Potenz, deren 
= der Anzahl der Glieder — 1. 3 E. es fey die 
Anzahl der Glieder 5; das Fleinfte Glied 2401 und dag 
geößte 5764801 : fo ift 
5764801 
241) „ 240I 
V TF der gefundne Erponent ber Pros 
greßion 2401:16807:117649:823543: 
5764801. Ä 


Vierter Abſchnitt. 


Don dem ausder Verbindung einer arith- 
metifchen und geometrifchen Progreßion ent» 
ſtehenden logarithmifchen Calcul. 
F. 97. 
enn man eine arithmeti ion mit ei 
en —— 
— 1.2.3.4: 5. 6. 7. 8. 9. 10 
— 13214:8:16:32:64:138:256:512 
ben 
m Bionalen, in 3.4.5: 
die ren der a —— 
mittel⸗ 
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mittelften gleich ift, ad 3 +6=4+ 35: fo in jeden vier 
auf einander folgenden geometrifchen Progreßionalen, 3. €. 
in 4:8:16:32, das Product der beyden äufferften dem 
Droducr der beyden mittelften gleich ift, al8 4X 32=8 X 16; 
und daß alfo in der arithmerifchen Progreßion die 
Addition ift, was in Der geometriſchen die Multi⸗ 
plication. P) daß wie in jedendren auf einander folgen» 
den arithmetifchen Progreßionalen, 3. E. in 2. 3.4 das 
Duplum 5 der mittlern Zahl 3, der Summe der beyden Auf 
ferften 2 + 4 gleich ift, fo im jeden drey auf einander fols 
genden geometrifchen Progreßionalen z. E. 2:4:8 dasQuas 
drat 16 der mittelften Zahl 4, dem Product der beyden Auf 
ferften 2 X 8 gleich iſt; Y daß, tie in jeden drey auf eins 
ander folgenden arithmerifchen Progrefionalen, 3. E. in 2. 
3.4. das Triplum 9 der mittlern Zahl 3, der Summe aller 
drey Zahlen 2-+3 -+4 gleic) ift, fo in jeden drey auf ein- 
ander folgenden geometrifchen Progreßionalen, 3. E.in 2: 
4:8, der Cubus 64 von der mitteljten Zahl 4, dem Pros 
duct aller drey Zahlen 2x4x8 gleich if. d) dag mie in 
jeden fünf auf einander folgenden arichmetifchen Progreßio⸗ 
nalen, 3. E. in 1.2.3.4.5 das Quadruplum 12 des mits 
teliten Gliedes 3 der Summe der vierübrigen +2 +4+5 
gleich ift, fo in jeden fünf auf einander folgenden geometri⸗ 
fhen Progreßionalen 1:2:4:8:16 das Biquadrat 256 ber 
micteljten Zahl 4, dem Product der vier übrigen 1x2x8x16 
gleich ift. 8) daß, mie in jeden fünf auf einander folgen- 
den arichmetifchen Progreßionalen, z. E. in 1. 2. 3.4.5 das 
Duintuplum 15 des mittelften Gliedes 3, der Summe 
aller fünf Glieder 1-2 +3 -+4+ 5 gleich ift, fo in je 
den fünf auf einander folgenden geometrifchen Progreßio⸗ 
nalen, 3. E. in 1:254:8:16 das Superfolidum 1024 
der mittelften Zahl 4 dem Product aller fünf Zahlen 1x2 x 
4%8x16 gleich it, u. fi w. 

und daß alſo or Bjyldls}, die Duplis 

zung, Triplirung, Quadruplirung, Quin⸗ 
euplkung 2 in 8 ru — 
a 4 . 4 


(4 
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iſt, was in der gesmetrifchen die Quadri⸗ 
zung, Cubirung, Biquadritung, Superfolis 
dirung, u.f.w. 
Ö) daß, wie in jeden drey auf einander folgenden arithme⸗ 
tiſchen Progreßionalen, z. E. in 2. 3. 4 das mittelfte Glied 
g gleich ift, der durch 2 dividirten Summe der beyden äufs 
ferften, als 2+4=6 und 33: fo in jeden drey geo⸗ 
metrifchen auf einander folgenden Progreßionalen, z. E. in 
2:4:8 dag mittelfte Glied 4, die Auadratwurzel des Pros 
ducts der beyden äufferften ift, als x 8 — 16, und Y 154 
iſt; und daß folglich in der arithmetifchen Progreßion die Dis 
viſion mit 2, iſt, was in der geometrifchen das Ausziehen der 
Quadratwurzel. M daß wie in jeden drey aufeinander folgen: 
ben arithmetifchen Progreßionalen, z. E. in 2. 3. 4. das 
mittelfte Glied 3 gleich ift der durch 3 dividirten Summe 
aller drey Glieder, als 2-3 +4==9, ud $=3: fo 
in jeden drey auf einander folgenden geometrifchen Progreßio⸗ 
nalen, z. E. in 2:4:8 das mittelite Glied 4, die Cubik: 
murzel von dem Product "aller drey Glieder ift, als 


3 
2xX4X78=64,1ndV64=4, und daß folglich in der arith⸗ 
metiſchen Progreßion die Divifion mit 3 ift, was in der 
geometriſchen Das Ausziehen der Cubikwurzel; u. ſ. w. 
und daß alſo vermöge ) und 7) das Dividi⸗ 
ven in der arithmetiſchen Progreßion iſt, was 
das Extrahiten der Wurzeln in der geomes 
trifchen. 
9. 98. 
A Diefe von — vorlaͤngſt bemerkte Ueberein⸗ 
immung der arithmetiſchen und geometriſchen Progreßion, 
welche noch auf mehrere Art moͤglich iſt, bat” in der 
der Folge der Zeit den Mathematifern zur Erfindung eines 
fehr vertheilhaften Calculs Gelegenheit gegeben, 
weſſen das Multipliciren in Addiren, das Dividiren in Sub 
trahiven, und das Ausziehen dee Wurzeln in Dividiren vers 
wandelt wird. Man hat ihn den logarichmifchen Cal ⸗ 
| 28 an cuf 
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cul benennet, und die Benennung von dem Worte Lo⸗ 
arithmus, (Aoywv *) apıduog) welches fo viel als Ver 
—— oder Exponent ſaget, und womit man die 
Zahlen einer mie Null anhebenden und mit der Differenz ı 
fortgehenden arithmetifchen Progreßion bezeichnet, in ſoweit 
folche mie den Zahlen einer mit ı anhebenden-geometrifchen 
verglichen werden, hergenommen. Cs feyn 5. E. die Pros 
greßionen 0.1.2.3. 25.6 7. 8 nr 
I. 2: 4: 8. 16. 32. 64. 128. 256 
In diefen beyden Progreßionen ift die o aus der arithmetl⸗ 
ſchen der Logarithmus von 1 aus der geometriſchen; die ı aus 
der arithmetifchen, ber Logarithmus von 2 aus der geometris 
ſchen, u. ſ. w; und wie vermistelft dev Verbindung der bey: 
den Progreßionen das Multipliciven in Addiren, das Divis 
diren in Subtrahiren und dag Ausziehen der Wurzeln in 
Dividiren verwandelt werben fönne, ift aus folgenden Exem⸗ 
peln zu erfeben. 

1) Es feyn 4 und 16 aus der geometrifchen Progrefion, 
welche 2 und 4 zu Logarithmen haben. Wenn num 
2+4=6: — die Zahl 6, wo wir das Product von 
4* 16 zu ſuchen haben, und wir finden ſolches unter dem 
Logarithmus 6 mit der Zahl 64. | | 

2) Es foll die geometrifche Progreßionale 128 durch 
16 dividiree werden, Da die Logarithmen von 128 und 
16 die ariehmetifchen Progreßionalen 7 und 4 find: fo ſub⸗ 
trahiret 4 von 7, bleibt z. Diefe 3 tft der Logarichmus 
von 8, und der Quotient = ift alfo = 8. 

3) Es foll aus der Zahl 16 die Quadratwurzel gezogen 
werden. Wenn nun eine Duadratzahl eine Potenz vom 
zweyten Grade, und der Logarithmus von der gegebenen 
Zahl 16 eine 4 if: fo dividiret den Lo 4 mit 2, 
koͤmmt 2. Sucher den Logarithmus 2, ſo ſtehet darunter 
die geometriſche Progreßionale 4, welche die Quadtatwurzel 
von 16 ift. 85 | 4) Cs 

° MT Eutlides für das gerrommen, was 

ö — — oder — genennet wird. 
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4) Es foll aus der Zahl 64 die Cubikwurzel gezogen 
werden. Wenn nun eine Qubifzahl eine Potenz von drey 
Graden, und der Logarithmus von der gegeben Cubikzahl 
64 eine 6 ift: fo dividiret 6 durch 3, koͤmmt 2. Sucher 
den Logarithmus von 2: fo ftehet Darunter die geometrifche 
Progreßionale 4, welche die Cubikwurzel von 64 ift u. ſ.w. 

| $. 99 

Da es einerley iſt, mit was für einem Exponenten die 

eometrifche Progreßion fortgehet, wenn nur die arithmetis 
che einerley bleibet: fo find unendliche Arten oder Syſter 
men eines logarithmifchen Calculs moͤglich. Man hat aber 
unter allen möglichen geometrifchen Fortfchreitungen die 
zehnfache erwaͤhlet, indem mir nad) eins, zehn, hundert, 
taufend ıc. zählen, und diefe Fortfchreitung uns aljo natürs 
ficher ift, als alle andern. Die beyden zum Grunde geleg⸗ 
ten Progreßionen find alfo: 

srichmet. ©. 1. 2 3. 4. 
geometr. 1. 10. 100. 1000. 10000 u. ſ. w. 
Es koͤmmt itzo darauf an, auf dieſe beyde Progreßionen 
ein logarithmiſches Calculſyſtem zu erbauen; und dieſes wird 
geſchehen, wenn diejenigen Zahlen, die zwiſchen die geomes 
triſchen Progreßionalen ı und 10, 10 und 100, 100 und 
1000 4. f. m. fallen, und noch feine Logarithmen haben, 
und welche 5. E. zwiſchen ı und ro die Zahlen 2.3.4. 5.6. 
7.8.9 find, auch mit Logarithmen verfehen werden. Denn 
es Fönnen diefe Zwiſchenzahlen eben fowohl als die andern, 
melche ihre Logarithmen haben, als Potenzen im Calcul vor- 
fommen, und wir wiſſen weiter nichts, als daß z. E. die 
Logarithmen für 2.3.4. 5.6.7. 8.9 größer feyn müffen also, 
und Fleiner als ı, und daß eben fo die Logarithmen für die 
Zahlen von ıı bis 99 größer ſeyn müflen als ı und Feiner 
als 2, u. ſ. m. 
6. 100. 

Da die zu findenden Logarithmen fire dieſe Zwiſchen⸗ 
zahlen nichts anders als unvermeidliche Brüche feyn Föns 

nen: 
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men: ſo iſt zuvoͤrderſt die Frage, ſolche fo accurat als mög: 
fich zu machen, und hernach zum Nenner diefer Brüche 
die bequemfte Zahl zu erwaͤhlen. Beydes wird geleiftet 
werden, wenn man die Logarithmen in Decimalbrüchen ſu⸗ 
chet, und man, zum Erempel, den beyden zum Grunde ges 
legten Progrefionen mit einem Zufag von fieben Nullen, 
durch welche die Stellen der Decimalbruͤche angedeutet wers 
den, folgende Geftalt giebet: | 

L.ogar. 0,0000000, 1,0000000, 2,0006000, 3,0000000 ie 
Progref. 1,0000000, 10,0000000, 100, 0000000, 1000,0000000 if. 
Nun müffen die Logarithmen für die bervußte Zwiſchenzah⸗ 
fen gefucher werden. iefes gefchicht durch Berechnung 
der Mittelproportionalen ſowohl zwifchen den geometrifcher 
Progreßionalzahfen als ihren Logaritbmen, und was es mit 
diefem mühfamen Berechnungsgefchäfte für eine Bewand⸗ 
niß habe, wird man aus folgenden Exempeln fehen. Es 
foll der Logarithmus von der Zahl 9 geſuchet wer; 
den. Da derfelbe zwifchen o und ı verfteckt ift, fo wollen 
wir der 9 ebenfalls fieben Nullen zufegen, um die Deci- 
malftellen anzuzeigen, und alsdenn muß der Logarithmus 
von 9,0000000 zwiſchen 0,0000000 und 1,0000000 
fommen. Es ift diefer Umftand nöthig zu wiſſen, indem 
wir uns mit dem Suchen der Mittelproportionalen fo lange 
befcdyäftigen müffen, bis die Zahl 9.0000000 unter dem 
geometrifchen Proportionalen erfcheinet. | 


1) Suchet die geomerrifhe Mittelproportionale zwiſchen 
1,0000000 und 10,0000000, Diefes gefchicht, 
mern nach der im $. 79. gegebenen Anmeifung die bey: 
den gegebenen Zahlen in einander multipliciret werden, 
und aus dem Product 10,100 00100 |o0| 00 | 00 | oo 
die Duadratmurzel gezogen wird. Diefe Quadrat: 
wurzel ift 3, a ‚ mb meil ber 
Bruch mehr als ein beträget: fo nimmt mar 
3,1622777.: 


2) Sw 
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2) Suchet die arithmetiſche Mittelproportionale zwiſchen 


-0, 0000000 unb 1,0000000, Dieſes geſchicht, 
wenn, wach ber im S:20. gegebnen Anmweifung, die beys 
den gegebnen-Zahfen abdiret werben, und das Collect 
halbirei wird; koͤmmt 0,5000000, welche Zahl der Lo⸗ 

garithmus von der, vermittelft vorhergehender Opera⸗ 
tion gefundnen Proportionafe 3, 1622777 feyn wird. 

Der Augenfchein giebt, daf die gefundne Mittelproportios 
nale viel Heiner als die Zahl 9,0000000 ift, deren Loga⸗ 
rithmus wir fischen. Wir muͤſſen alfo durch Erfindung 
einer neuen Mittelproportionafe zwifchen 3,1622777 und 
10,0000000 ber Wahrheit näher zu fommen bemühe ſeyn, 
und moferne dieſe neue Proportionale noch nicht 9,0000000 
feyn follte, durch beftändig wiederhohltes Suchen neuer 
Proportionalen zwifchen den vorhergehenden, diefe Opera⸗ 
tionen fo lange fortfegen, bis fich die mit 7 Nullen vers 
mehrte Zahl 9, nebft ihrem Logarithmus entbloͤßet. Es 
müffen die neuen Proportionalen aber beftändig zwiſchen 
denjenigen vorhergehenden, die ber 9,0000800 am naͤch⸗ 
(ten find, zum Exempel auf folgende Art, gefucyet werben. 
Um die Vorftellung des Proceßes zu erleichtern, wollen wir 
die erſte geometrifche Grundzahl 1,0000000 nebft ihrem Lo⸗ 
garithmus o, ooooooo mit dem Buchftaben A; Die zweyte 
10,0000000 und ihren Logarithmus 1,0000000 mit B, 
und die vorhin gefundne Mittelproportionale 3,1622777 
amd ihren Logarithmus 0, 5000000 mit C bezeichnen, als: 


Proportionale. Kogarichmen. 


A 1,0000000 O, ooooooo 
C 3, 1622777 OG, 500000o 
Bro,ooe0o0o00 1,0000000 


3) Suchet die Mittelproportionafen und ihre Logarithmen 
D 3,6234132 0,7500000 zwifdhen BunbC 
E 7,49389421 0,8750 0 — B-—D 
F 8,65964932 0,9375000 — B-—E 
G 9,3057204. 0,968750 — B—F 
| Mg 
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H 8,9768713 0,9531250 gwifhen G und . 
I 9,1398170 0,969375 — G—H 
K 9,0579777 9,9579313 — H—I 
L 9,0173333 0,9507 81 — H—KR 
"M 8,9970796 0,9541016 — H—L 
N 9,0072008 0,9458 — L—-M 
O 9,0021388 0,9543457 — M—N 
P 8,9996088 0,95422336 — M—O 
Q_9, 0008737 0,954228497 °— 9—P 
R 9,0002412 0,9522542 — P—Q 
.S 8,9999250 0,954239 — P—R- 
T 9,0000831 '0,954245 — R—S | 
V 9,000004I 0,95424227 — S—T 
X 8,9999650 0, 935942308 — S—V 
Y 8,9999845 0,952417 — VoX 
Z 8,9999943 0,95924222 — V-Y 
a 8,9999992 0,9542425 — V—Z 
b_9,0000016 0,95422426 — V — 4 
ce 9,0000004 09,954224225 — a.—b 
d 8,9999998 0,9525 — wm —c 
e 9,0000000 0,954245 — v—d 
4. 101 


Da vermittelft der legten Operation die Zahl 9,0000000 
unter den Proportionalen, und für felbige der Logarithmus 
©,9542 425 gefommen, fo wird d für den Logariths 
mus der Zwiſchenzahl 9 angenommen, und wir haben nuns 
mehr die Logaritimen von ı, 9 und 10. Laßt ung fehen, 
was wir aus dem Logarithmus ber Zahl 9 erfinden koͤnnen. 
Es wird, vermöge Syſtems, der Logarithmus von der 
Zahl 3 ſeyn, und wir erhalten ihn, wenn der Logarithmus 
von 9 mit 2 dividiret wird, Das Verfahren gründet fich 
auf das was im 5.98. No, 3) gefaget worden. Es fehlen 
uns annoch die Logarithmen von 2.4. 5.6.7 und 8. Wenn 
nun ber von 2 auf eben die Art, als der von 9 zwiſchen 
1,0000000 und 10,0000000, nebſt deren | men 
©, 0000000 und 3,0000000 gefüchet, und zu bem * 
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die 2 mit fieben Nullen vermehret wird, fo wie eg mit der 
9 gefchehen: fo koͤmmt ſolcher nach vieler Arbeit in den Zah: 
len.0,3010300, und wir nußgen ihn dergeftallt, daß wir 
durch ihn die Logarithmen für 4, 5, 6 und 8 erfinden, 

&) für 4, wenn der Logarithmus von 2 mit 2 vermehret 
wird. O) für 5, wenn derfelbe von dem der Zahl 10 
zugehörigen Logarithmus abgezogen wird; Y) für 6, 
wenn er zu dem der Zahl 3 gehörigen Logarithmus 
addiret wird, und d) für 8, wenn er zu dem Loga⸗ 
rithmus von 4 addiret wird. 

Alle diefe Operationen gründen ſich auf das, was im $. 98. 
gelehret, und mit Erempeln erläutert worden. 

| $. 102. 

Wir haben nunmehr die Logarithmen für 1.2.3.4.5.6. 

8.9 und 10. Die einzige Zwiſchenzahl 7 fehlet uns annoch. 
Man fucher fie alfo auf eben die Art, als man die 9 und 2 
gefunden hat, und alsdenn machet man eine Digreßion in 
die Zehner, Hunderte, Taufende, Zehntaufende u. ſ. w. und 
unterfuchet aufs genauefte, was fich in dem Raume von ı 
bis 10000000 aus den befannten Rogarithmen von 1.2.3. 
4.5.6.7.8.9 und 10 für neue Logarithmen finden laſſen. 
Diefe Unterfuchung gefchicht nun auf eben die Art, als die 
3 aus 9; die 4 aus 2; die 8 aus 2 und 4, umd die 5 aus 
2 und 10 gefunden worden. Ich will die Hauptoperatio 
nen kuͤrzlich wiederhohlen, und fie annod) mit einer neuen 
vermehren. Man wird bey allen vorhergehenden Logarith⸗ 
men bemerfet haben, daß ein jeder von ihnen aus acht Zif⸗ 
fern befteht, und daß die erfte linker Hand von den fieben 
übrigen, melcye die Decimalbrüche enthalten, durch ein 
Comma*) abgefondertift, Diefe erite Ziffer wird der Inder 
oder die characteriftifche Ziffer oder die Kennziffer des 
Logarithmus genennet, und felbige iſt vermöge bes angenome 
nen Syſtems 
oı 23 4 
I: 10: 100: 1000: 10000 
alle⸗ 
*) Man kann ſich auch eines Puncts, an ſtatt des Commatis, bedienen. 
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allezeit ı weniger; als die Anzahl der Ziffern det iht zuge⸗ 
hörigen natürlichen Zahl. So haben z. E. alle Zahlen die 
aus 4 Ziffern beftehen, eine 3 zur Kennziffer des Logarith⸗ 
mus; die aus 3 beftehen, eine 2, u. ſ. w. Laßt uns igo 
fehen, mas man aus den Logarithmen von 1.2.3.4. 5-6. 7 
8.9 und 10 für neue Logarichmen erfinden kann. 

3) Vermehret die Kennziffer der Logatithmen um eine 
Einheit, fo koͤmmt der Logarithmus für die (vermit⸗ 
telit der Multiplication) um 10 en natürliche 
Zahl, welcher der Logarithmus angehöret. (Diefe 
natürliche Zahlen werden in der Logarithmif insges 
mein die Abſolutzahlen der Logarithmen genennet. ) 
Vermehret die Kennziffer um ʒwey Einheiten, ſo koͤmmt 
der Logarithmus für die um 100 erhöhte natürliche 
Abſolutzahl, u. ſ. m. Auf ſolche Art wird aus dem 
Logarithmus von 2 = 0,3010300 der Logarithmus 
20==1,3010300, und der Logarithmus von 200 = 
2,3010300, und dervon 2000==3,3010300 u. ſ. w. 
erfunden. 

3) Dupliret die Logarithmen, fo kommen die Logarith⸗ 
men für die Duadrate der Abfolutzahlen;, triplirer 
fie, fo kommen die Logarithmen für die Cubikzahlen 
der Abfolutzahlen; quadrupliret fie, fo ommen die. 
Logarithmen für die Biquadrate der Abſolutzahlen, u. 
ſ. w. Auf diefe Weife erhält man den Logarithmus 
für 49, wenn der von 7 dupliret wird, umd den für 
343, wenn det von 7 tripliret wird, u. ſ. w. 

3) Abbiret zwey ober mehr Logarithmen, fo kommen die 
Logarithmen für das Product der Abfolutzahlen. Es 
fey z. E. der ug von 7 und der von 9. Ad⸗ 
diret bende, fo koͤmmt der für 63 = 7x9. Addiret 
annoch den von 5, fd koͤmmt der für 315==7X9%5- 
und fo weiter. 

Was nun nicht durch diefe drey Operationen gefunden wird, 
und dahin gehören alfe Primzahlen von 11 an, muß wie⸗ 
der auf die Are geſuchet werden, als die Logarithmen fürs, 

2 und 
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3 und 7 gefücher worden, und das gefundne wird wieder 
angewendet, fo wie die zehn erftern Logarithmen angemwen- 
Det worden, u. ſ. w. 


$, 103, 

Wir haben aber nicht nöchig, ung diefen weitläuftigen 
Berechnungen zu — Ein ſchottlaͤndiſcher Ge: 
lehrter, Johann Neper, Baronvon Merchiſton, welcher 
den logarithmiſchen Ealcul erfunden, en mit dem Benftande 
der berühmten Männer, Heinrichs Brigge, Profeflor der 
Mathematik zu Orford, und Adrians Vlacq, eines Mathe: 
matifers in Holland, bereits alles diefes gerhan. Die ein: 
jige Bemuͤhung, die wir noch haben, befteht darinnen, daß, 
da diefe Logaritimen, zwar bis auf 10000000 ausg 
net, aber in den gewöhnlichen Tabellen, nur bis zur Abfo- 
futzahl 10000 zu finden find, wir die Logarithmen von al⸗ 
len Zahlen, welche groͤſſer als 10000 ſind, ſuchen muͤſſen. 
Hiezu iſt uns aber von jenen vortreflichen Männern ein fehr 
leichtes Mittel, bey welchem alles weitlaͤuftige Suchen von 
Mittelproportionalen wegfaͤllt, an die Hand gegeben wor⸗ 
den. Ich werde ſolches, nebſt der Art, den Wehrt eines 
in den Tabellen nicht befindlichen Logarithmen zu finden, 
und der Anwendung der Logarithmen auf verſchiedne Faͤlle, 
in folgenden Paragraphen darlegen. 

(1.) Den Logarithmus zu einer Zahl von 5, 
6 bis 7 Ziffern zu finden, z. E. zu 52128. $. 104. 

1) Sucyet in den Tabellen den Logarithmus zu den vier 
erften Ziffern der Aufgabe, von der Linken nad) der Rech⸗ 
sen gerechner, und alfo zug212. 2) Subtrahiret dert ges 
fundnen Logarithmus von dem nächft darauf folgender: hoͤ⸗ 

ern, und multiplieiret die Differenz mit ben reſtirenden 
ahlen der Aufgabe, und. alfo allhier mit 8. 3) Schneis 
det von dem Product fo viele Ziffern rechter Hand ab, als 
im der erften Operation zuruͤcke blieben, und addiree den 
Reſt zu dem erfigefundnen Sogarichmus. 4) Vermehret die 
Kennziffer des Logarithmus um fo viel Einheiten, - bie 
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Anzahl der reftirenden Zahlen der Aufgabe beträger : ſo iſt der 
Aufgabe genüger. Ich will die ganze Ausarbeitung herfegen. 
Logar. von 5213 = 3,7170877 
— — 5212= 3, 7170044 
833 Differenz 
8 die reſtirende Zahl. 
666|4 dieZahl 4 wird abe 
| 3,717C044 geſchnitten. 
Kennziffer 34 1 = 4,7170710 der gefundne Loga⸗ 
rithmus von 52128. 
Wenn alfo ber Logarithmus von 521284 geſuchet wird, 
ſo — die Operation, wie folget: 
ogar. von 5213 3,7170877 
— — 5213= 3,717°044 


833 Differenz 
84 die reſtirenden Zahlen, 
3332 
6664 
699|72 wird abgeſchnitten. 
7170044 | 
Kennziffer 3 +2= 5, 7170743 der gefundne Logarichmus 
von 521284 
Anmerkung. | 


Wenn bie gegebne Zahl, deren Logarlthmus geflichet wird 
durch die Divifion fann * —— w — fo 
kann man den Logarithmus leichter finden, wenn man bie 
Logarithmen ber beyden Factoren abdiret. So gehet J. E 
in bie Zahl 52128 die Zahl 8 gerade auf, und der > 
tient iſt 6516. Addiret alfo ben foga uk und 
den * —— ſo kommt ebenfalls der ithmus von 
32128, 

Eogar. von = 0,9030900 

= — 6516 3,8139811 


EEE Amen 
® 1) Zu 
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(I) Zu einem Logarithmus die Abfolutzahl 
oder den Wehrt von fünf, fechs bis fieben Zif- 
fern zu finden, 3. &. zu 6,6973884. §. 105. 
1) Suchet in den Tabellen unter der Kennziffer 3 
einen niedrigen Logarithmus, deſſen Ziffern den Zif- 
fern des gegebnen Logarithmus, von der Linken gegen 
die Rechte gerechnet, am nächften fommen. Die Dar 
neben ftehende Abfolutzahl, allhier 498 1, giebet die vier 
erften Ziffern für den Wehrt des gegebnen Logarithmus. 
2) Subtrahiret dein gefundnen niedrigeren Logarithinus von 
dem gegebnen böhern, ohne die Kennziffer gleichwohl zu 
fubtrahiren, und vermehret die Differenz mit fo viel Nul⸗ 
(en, als die Differenz der Kennziffern beyder Logarithmen 
beträget. 3) Subtrahiret den gefundnen niedrigern Loga⸗ 
rithmus von dem zunächft folgenden höhern, und dividiret 
mit der Differenz in die, vermoͤge der vorigen Operation, 
mit Nullen vermehrte Differenz. 4) Seget den Quotien⸗ 
ten an die, vermitcelft der. erften Operation, zuerft gefundne 
vier Ziffern: fo giebet die ganze Zahl den Wehrt des ge 
gebnen Logarithmus. Man fehe folgende Ausarbeitung. 
Der gegebne Log. 6,6973334 Der gefundne 
Der gefundne Log. 3,6973165—4981. boͤhereLog. 3,6974037 
DiemitdreyNuflenverr 719000 Der gelundne 
mehrte Differenz. 837.) — niedzigere 3,4973165 
Quotient 824523 872 Diff. 

Wenn nun der Quotient 824, welchen wir wegen bes 
mehr als ein halbes betragenden Bruches 355 um eine 
Einheit vermehren, und alfo in 825 verwandeln Fönnen, 
den Zahlen 4981 des zuerft gefundnen Logarithmen 
3,6973165 angehänget wird: fo wird der Wehrt des ge 
gebnen Logarithmen 6,6973884 feyn = 4981825. 

| Erfte Anmerkung. 

Wenn man ben Wehrt eined Logarithmen ſuchet, und unter 
einer andern Kennziffer juft die Ziffern findet, woraus der 
gegebne Logarithmus beſteht: fo kann man gewiß fegt, 
daß die annoch daran fehlenden Ziffern Nullen find. 3.€ 
bie Aufgabe iſt 4, 8698182. Unter der Kennziffer 3 findet 

mau 
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man 3,8698182, mit dem Wehrt von 7410. Da nun 
— der — der Wehrt aus fuͤnf Ziffern beſte⸗ 
ben muß: fo darf man nur zu der Zahl 7410 eine Nulle 
binzufügen, fo bekoͤmmt man 74100 für den Wehrt des Los 
garithmen 4, 8698182, 


Zweyte Anmerfung. 


4 8514474 3, 85150307104 
— —— 3,8514418=7103 3,85 3 


| " 612), Differeng 
Alfe iſt der Werth 71030. 

(III) Den Wehrt eines feiner Kennziffer nach 
in den gewöhnlichen Tabellen enthaltenen Lo⸗ 
garithmen in Decimaltheilen zu finden; 3. €. 
des Logar. 3,2887565, deſſen Abfolutzahl 
1944. $. 106, 

1) Vermehret die Kennziffer 3 des Logarithmen um 
eine Einheit, wenn der Menner des Bruchs eine 10 feyn 
foll; um zwey Einheiten, wenn er 100 ſeyn foll, u. f. w. 
2) Suchet den Wehrt des Logarithmen nach den Regeln 
bey 11), und nehmer die vier erften Ziffern diefes Wehrts 
zur ganzen Zahl, und die folgenden übrigen zum Zähler, 
So ift in dem gegenwärtigen Erempel der Wehrt des ges 
gebnen Logarithmen 3,2887565 die Abfolutzahl 19442, 
in fofern die Kennziffer 3 um eine Einheit erhöher, und 
alfo in 4 verwandelt wird. So ift ferner die Abſolutzahl 
deflelben 194427, in fofern die Kennziffer 3 um zwey 
Einheiten erhöher, und alfo in 5 verwandelt wird, u. f. w. 
3) Sondert den Wehrt 1944 bes gegebnen Logarithmen 
3,2887565 von den durch die Erhöhung ber Kennziffer 

62 gefünds... 
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gefunden mehrern Zahlen ab, fo ift der Wehrt des Loga⸗ 
rithmen in Decimaltheilen im erftern Salle 194415 oder 
1944,25; und im lestern Kalle 1944 65 oder 1944,27. 


Anmerkung. 

Wenn der gegebne Logarithmus, deffen Abſolutzahl man in 
Decimaltgellen en eine fleinere Zahl als 3 iſt, und alfo 
entweder eine 2, 1 oderozur Kennziffer hat: fo brauchet man 
* — der Kennziffer 3 zu —— en E. * 

I, 823, welcher weder unter ennzif⸗ 
* noch ir der Kennziffer 2 in ben Tabellen zu finden 
if. Wenn derfelbe nununter der Kennziffer ame wird: 
fo findet man die Abfelutzahl 2845, und der Wehrt des Fos 
garithmen 1,4540823 iſt alfo in Decimaltpeilen 28 43; ober 


28,45 
"Die ehende Aufgabe bey (III) nebft der dazu ges 
— verdienet eine vorzuͤgliche Aufmerkſam⸗ 
eit, da uns in gewiſſen Faͤllen eine ganze Zahl nicht genug 
thut, ſondern annoch der Bruch verlanget wird, und do 
hernach alle Logarithmen, deren lezte Ziffern vechter 
Hand nicht mit denen in den Tabellen übereinfommen, aus 
ganzen und gebrochnen Zahlen beftehen. 
(IV.) Den Logarithmus eines Decimalbruchs 
zu finden. S. 107. 


1) Betrachtet den Decimalbruch als eine ganze Zapt, 
und fischet den dazu gehörigen Logarithmus, x Bermin 
bert die Kennziffer des Logarichmus um fo viel Einheiten, 
als die gegebne Zahl Decimalftellen hat. Es feyn die De 
eimalbrüce 


(@) (b) (©) (d) (e) 
graue, 92,, 923 — 9235 , 92352 7% 
+) 


(a) (b) (c) (d) (<) 
9,23521, 92,3521, 923,521, 9235,21, 92352,1 
= > —— * ganzen Zahl 923521 
wird = 5,9654468: fo Logari | 
8 — | er Logarithmus fiir des 


(«) 
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(a) 0,9654468 (c) 2,9654468 (e) 4,9654468 
(b) 1,9654468 (d) 3,9654468 fi 


nmerkung. 

Wenn vor dem Decimalbruch feine gange Zahl vorbergehet, b. 
i. wenn er rein ift, fo muß der kogarithmus des Zaͤhlers von 
dem kLogarithmus des Nenner abgezogen, und die kommende 
Differenz negativ gemachet werben. 23. E. eg fey der Der 


cimalbruch 0,3 „5, fo ift i 
Xogar. von 10 == 1,0000000 


fogar.von 3 = 0,4771212 
Logar. von 0,3= — 0,5228788 
CV.) Den Logarithmus eines gemeinen Bruchs 
zu finden. $. 108. 
Iſt der Bruch ein eigentlicher reiner Bruch, fo ver» 
fahret wie in der Anmerfung zur vorhergehenden Aufgabe. 
Iſt er aber uneiggentlich, fo wird der Logarithmus des Men: 
ners von dem Logarichinen des Zählers abgezogen. Die 
.. bleibt pofitiv. OR * 
a) wenn der eigentli· 6) Wenn der uneigentliche 
che Bruch 7, Bi Bruch P, fo ift 
£og.von3=0,4771212 Log. von 115 1,1760913 
Log. von *03010300 Log. von 4== 0,6020600 
Log. vony=0,1760912 Log. von 0,57403 13 
Wenn die Aufgabe aus ganzen und gebrochnen Zahlen 
befteht, z. E. aus 3%, fo wird der Bruch eingerichtet, und 
alſo allhier in S verwandelt, und alsdenn verfahren, wie 
bey ß) gejeiget worden. | 
(VI) Den Wehre eines negativen Logarith⸗ 

mus zu finden. | 6.109. 

Es wird derfelbe in Decimalbrüchen geſuchet, und gefun: 
den, 1) wenn man den gegebnen Logarithmus, ale einen po 
fitiven, von dem Logarithmius einer der defadifchen Zahlen 
20,100, 1000 u. f. m. abziehet. Es muß aber die Kenn: 
ziffer des Logarichmus diefer dekadiſchen Zahl von der Kenn. 
äiffer des gegebnen Logarithmus um 4 unterfchieden feyn. 

2) Wenn man den Wehrt des Reſtes unter den Logarirh: 
men auffucher. Lim ſolchen u. zu haben, kann nad) Seite 

3 9. 


102 Anfangsgründe des Progreßionalcalculs. 


99. Aufgabe III, verfahren werden. 3) Wenn man die alfo 
gefunde Zahl in einen Decimalbrudy feget, fo daß fo viele 
Nullen vor derfelben vorhergeben, als die Zahl der Einheiten 
in der Kennziffer des gegebnen Logarithmen beträget. Z.E. 
. wenn der gegebne Logarithmus it — 3,7287595, fo iſt 
1. und 2te 7,0000000 fog. von Io Millionen. \ Die Kennziffer 7 
Operat. 3.,7287595 gegebn. Logar. ift von der Kenns 
" 3,2712405 Log von 1867. fer 3 um 4unterfchleden. 
3te Operat. Die gefundne Zahl 1867 wird in einen Decimalbruch 
gefeßet, und es müffen drey Nullen vorbergehen. Der Wehrt 
des gegebaen negativen Eogarithmusift alfo 0,0001867 = 1867 
0000000 


1 
Wenn alfo der gegebne Logarithmus ift —0,3679767, fo iſt 
1. und 2te Öperat. 4,0000000 og. vor 10000 
93679767 gegebn. Logar. 
3,6320233 Fogar. von 4285,28 

3te Operat. Die gefundne Zahl in einem Decimalbruch ift 

0,428528. Weil die Kennsiffer eine Null war, fomußte feine 

Null vor der gefundnen Zahl gefeßet werden. 


(VII) Aus einer gegebnen Potenz jede ver- 
langte Wurzel zu ziehen. $. 110. 
Dipidiret den Logarithmus der gegebnen Potenz mit der Zahl 
des Erponenten, und alfo mit 2, wenn die Quadratwurzel; mit 3, 
wenn die Cubikwurzel; mit 4, wenn die Biquadratwutzel; mit 5, 
wenn die fünfte Wurzel oder die Superſolidewurzel u. m. aus⸗ 
gejogen werben fol. 3 €. 
2,4608978 Log. von 289 3.6913467 Log. von 4913 
1,2304489 %og. von 17 ) 12304489 Log. von 17 
49217956 tog. von 83521 6,1522445 2og. von 1419857 
1,2304489 Log. von 17 1,2304489 2og. von 17 
ESs iſt alſo die Zahl 17 die Quadratwurjel von 289, und die Cu⸗ 
bifwurzel von 4913, und die Biquadratmurzel von 83527, und bie 
Euperfolide Wurzel von 1419857. 
(VIII) Aus einer gegebnen furden Zahl jede 
verlangte Wurzel zu ziehen, $. III. 
Verfahrer nach der vorhergehenden VIlten Aufgabe, und ſu⸗ 
het nach der IiltenAufgabe, den Wehrt bed für die Wurzel kom⸗ 
menden Logarithmen unter einer gröffern Kennsiffer ; 4. E. 
@) Die Quadratwurzel aus 107 3u ziehen. 
og. von 107== 20293838 


2) 1,0146919 Menn 


N) 
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Wenn wir die Kennziffer ı des Logarithmen in 2 verwan⸗ 
dein, fo koͤmmt für den Wehrt 107'7;5 verwandeln wir fie 
in 3, fo fömme 107°%5, und wenn mir fie in 4 verwandeln, 
fo kommt 10 für die Auadratwurzel der furden Zahl 107. 
ß) Die Cubikwurzel aus 4 3u ziehen. $. 112. 
Log. von 4 = _0,6020600 _ 
3 0,21.06866% 
Wenn noir die Kennziffer o des gefundnen Logarithmus, 
deſſen Wehrt zwiſchen ı und 2 fälle, in 3 verwandeln: fo 
wird fich die verlangte Cubikwurzel der Zahl 4 in Irene, 
und wenn wir fie in 4 verwandeln, fehr nahe in Iyssse 
darftellen. 


(1X.) Zmifchen zwey Zahlen eine geomerrifche 
Mittelproportionale zu finden. $, 11 
2. €. zwiſchen 20 und 80. | 
Addiret die Logarithmen von 20 und go, und theilet 
den fommenden Logarithinus durch 2, als: | 
1, 3010300 og. von 20. 
1,9030900 Log. von 80. 
3,2041200 
2) 1,6020600 £og. von 40, und alfo ift 40 bie Mit: 
telproportionale zwiſchen 20 und 80. 
(X.) Zmifchen zwey Zahlen fo viele Mittelpros 
portionale als man verlanget zu finden.  $.114. 
Subteahiret den Logarithinus der Fleinern Zahl von 
dem Logarithmus der größern; dividiret ben Fommenden Los 
garithmus durch die mit ı vermehrte Anzahl der verlangten 
Mittelproportionalen, und addiret den kommenden Logarichs 
mus zu dem Logarithmus der gegebnen kleinern Zahl, fo 
koͤmmt der Logarithmus der erften Mittelproportionale. Zu 
felbigem addiret den durch die Theilung gefundenen Logar., 
fo koͤmmt der Logarithmus der zweyten Mittelproportionale. 
Fahret auf ähnliche Art fort. 3. E. es follen zwifchen 64 
und 2048 vier Mittelproportionafe'gefunden werden. ‘Die 
Ausarbeitung folget- 4 Logar. 
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. 2ogar. von 2048 = 3,3113299 
Logar. vn 64 = 1,8061800 


— ,1 1,505 1499 
5 9 Piel 2 Aust Kader 1. MER 
77 


. Bogar. von 64 = 1,806 1K00 
— don 128 = 2,10720947 


0, 30102997 
— von 256 — 2,408239,4 
„430102997 
— von gI2 = 2,70926993 
| | 0,3010299 
— voen tor4 = 3,0102999+ 
0, 30102997 
— 0082048 = 3,3113299- 
Alſo 64: 1268: 256: 512: 1024: 2048. 
(AL) Nach der Regel de tri in Logarithmen zu 
rechnen, oder zu drey gegebenen Zahlen die 
vlerte geometriſche Proportionale zu finden. $. 115. 
Addiret die Logarithmen des zweyten und dritten Sas 
ed und ſubtrahiret von dem fommenden Logarithmus den 
arithmus deserften Satzes. 3. E. zu 3. 5. 6 die vierte 
Propoetionale zu finden. Scehet alfo: 
5 = 209.0,6989700 
6 = $09.0,778 1512 
1,47712312 
| 3 = 209. 0,4771212 
Die gefundne Proportionale 10== Log. 1,0000000 Aſſ⸗ 
I 3:5= 6:1ıo. 
6%. 116. 
Wir Haben bisher lgeſehen, mit was für 
keit man die Logarithmen gebrauchen fanın, wenn man 
Zahlen zu multipliciren und zu bivibdiren, und WBurzelr 
auszuziehen hat, in welcher Abſicht denn auch, befonbers 
zum 
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sum Vortheil der Trigonometrie, die Logarithmen erfunden 
find, Ich füge anigo eine Regel hinzu, nach weldyer man 
vermiccelft der KLogarichmen auch addiren und fub» 
trabiren Bann, die —* moͤgen rational, oder irrational, 
ganz oder gebrochen ſeyn; ein Vortheil, der bey Addirung 
und Subtrahirung der Zahlen einer Poten; von Erheblich⸗ 
feit iſt. Auch die Logarichmen der Primzahlen über 10000 
fonnen durch fie gefunden werden. Die Kegel ift von dem 
Freyherrn von Wolf; von felbigem den Attıs Eruditorum 
vom Jahre 1715 einverleibet worden, und ift, ſoviel ich 
weiß, eben noch nicht fehr befannt, 


(1) Den Logarithmus dee Summe zweyer 

Zahlen zu finden. 17. 

1) Hafbiret die Logarithmen beyder Zahlen; vermehret 
die Kennziffer des einen (es ift willkuͤhrlich, weſſen 
von beyden,) um 10, und fubtrahiret von demfelben 
die andere gefundne Haͤlfte. 

2) Suchet unter den Logarichmen der Tangenten denjenis 
gen auf, der dem eben gefundnen Reſt am nächften 
fommt, und behalte den daneben ftebenden Logarichs 


; men des Sinus. 

« 3) Diefen ziehet von dem in der erften Operation um 10 
’ vermehrten Logarithmen ab, und multipliciret den Reſt 
; mit 2. Das Product ift der gefuchte Logarithmus. 


ESESs ſeyn bie beyden Zaplen 487 und 313. 
 ıfte rn Log. von 487 = 2,0875290. 


’ ie um rodermehrte Hälfte = 11,3437645 _ 

> Log. von 313 = 2,4955443. 

Deſſen Hälfte = 1,2477722 

5 Differenz beyder Hälften = 10,0959923- 
ate Operation. | | 


Dem Bag. 10,0959923 kommt am naͤchſten der Logar. 
der Tangente von 1° 37° und der danebenſtehende 
bes — iſt 9,8922329. 
5 
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gte Operation. 


11,3437645 
— 9,8922329 


1,4515316 
2 


2,9030632 gefundner Logarich. der Summe von 
313 + 487 = 800. 
| Anmerkung. 

Will man den Logarithmus noch genauer haben, fo nehmeman 
bey ber zweyten Operation zugleich den Logarithmen deg Eos 
finug; siehe denfelben von der andern in der erſten Opera⸗ 
tion gefundenen Hälfte, nachdem man auch diefe um ro vers 
mehret, ab, und addire den Meft zu dem Reſt der dritten 
Dperation. Die Summe giebt ben Logarithmus noch ger 
nauer. Stehet alfo: 

Die um ro vermehrte.hälftedes fog. von 313 = 11,2477722 

Reſt 1,4515660 

Reſt der zten Dperation 1,4515316 

Eumme 2, 6 

gefundner Logarithmus der —— 

Der durch dieſe Operation gefundne Logarithmus von goa 

weicht von demjenigen, der in den logarithmiſchen Tafeln 

angegeben iſt, nemlich 2,9030900 nur um 7 Millionentheile 

ab, der in der dritten Operation gefundene aber um 27 der» 
gleichen Theile. 

(In.) Den Logarithmus der Differenz zweyer 

Zahlen zu finden. $.118. 

1) Halbiret die Logarithmen der gegebenen Zahlen; ver: 
mehret die Kennziffer der gefundenen Hälfte des Loga- 

rithmen der Eleinern Zahl um ıo, und fubtrahiret 
die andere gefundene Hälfte. 

2) Suchet unter den Logariehinen der Sinuffe denjenigen 
auf, der dem eben gefundenen Reft am nächiten kommt, 
und ſuchet den Logarithmus des dazu gehörigen Eofts 
nus. 

3) Dieſen addiret zu der Hälfte des Logarithmen der gröf: 
feren Zahl, und dupliver die Summe, nachdem ge 

ihre 


Vierter Abſchnitt. Bon den Logarithmen, 107 


ihre Kennziffer um 10 vermindert worden. Dieſes 
Duplum ift der gefuchte Logarithmus. 
Es feyn die Zahlen 4099 und 1111. 
ıfte Operat og.von 1111 =3,0457140. 
Die un 10 vermehrte Hälfte deſſelben 11,5228570. 
£og. von 4099 = 3,6126779. 
Die Hälfte deffelben 1,8063390 


Heft 9,7165 180 
ate Öperation. 


Der gefundene Keft 9,7165180 kommt am nächften 
dem Logar. des Sinus von 31°22°. Der Logas 
rithmus des dazu gehörigen Cofinusift 9,9313835. 

zte Operation. 

Logar. des Cof. von 3122’ 9,9313835 

Hälfte des Logar. von 4099 =_1,80633 90 

Summe 11,737722$ 
— 10, 


1,7377225 
2 


3,4754450 gefundene 
Logar. der Differenz 4099— 1111. 


Anmerfung zu beyden Aufgaben. 

Sit der Logarithmus der Summen oder Differenzen ber Qua⸗ 
dratzahlen, Eubifzahlen u. f. tw. zweyer Wurzeln zu finden, 
fo multiplicirt man zuvoͤrderſt die Logarishinen der Wurzeln 
mit dem Erponenten ber gegebenen Dignitäten, und vers 
De alsdenn übrigens nach allen dreyen angezeigten Oper 
rationen. 
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Fünfter Abfchnitt. 


Bon dem trigonometrifchen Calcul. 


(Da ber im vorhergehenden Abſchnitt erklärte logarithmiſche 
Ealcul —— zum Behuf des trigonometriſchen erfun⸗ 
den worden iſt, und wir in ber Folge der Hülfe dieſes lez⸗ 
tern bey —— — beduͤrfen werden: ſo iſt ſolches die 

ch den trigonometriſchen Calcul allhier 
— 1 entgal, — derſelbe ſouſten kein Progreßio⸗ 


$. 119. 
He trigonometriſche Calcul iſt auf den Gebrauch 
gewiſſer Linien gegruͤndet, vermittelſt welcher man 
aus drey —— uͤcken eines Triangels, worunter 
allezeit eine Seite ſeyn muß, die drey übrigen finden kann. 
Dieſe Linien heiſſen Sinuſſe, Cangenten und Secanten ꝛc.; 
und die Stuͤcke oder Beſtandtheile eines Triangels ſind drey 
Seiten und drey Winkel. Wenn ſich num unter den gege⸗ 
benen Theilen oder Stuͤcken eines Triangels allezeit eine 
— befinden muß: fo find die Faͤlle, wobey der trigono⸗ 
e Calcul ftatt findet, folgende: 
1) wenn eine Seite und zwey Winkel befannt find; 
2) wenn zwey Seiten und ein Winfel, und 
3) mwenn alle drey Seiten befannt find. 
120. 

Die Peripherie eines Zirfels wird in 360 Grade, jeder 
Grad in 60 Minuten, jede Minute in 6o Secunden, u. ſ. w. 
und folglich jeder Halbzirkel in ı 80 Grade, und jeder Quas 
drant in «o Grade eingetheilet. So wie nun die Seiten 
eines geradelinichten Triangels nady Ruthen, Schußen, 
Zollen und Einien auf einem Maaßftabe gemeflen werden: 
fo werden die geradelinichten Winkel, auf dem Papier, vers 
mittelft eines Halb irkels oder Transporfeurs gemeflen, und 
man faget, daß ein Winkel fo viel Grade, oder Srade md 
Minuten hat, als der en eines Zirkeis enthaͤlt, deſſen 
Center in der Spitze des Winkels lieget, und deſſen — 

puntte 


Fuͤnfter Abſchn. Von dem trigonom. Calcul. 109 


punkte in die Schenkel deſſelben fallen. Es ift alſo ein 
Bogen das Maaß eines Winfels, und es ift einerfen, ob 
diefer Bogen mit einem Fleinern oder größern Radius gezos 
gen wird, und folglich ob er nahe an der Winfelfpige oder 
weit davon ab ftehet. 3. E. wenn der Winkel x oder BAC 
bey Fig. 4. Tab. XL. ift=45* nachdem Bogen CB, fo ift 
er es auch nad) dem ‘Bogen DE oder GF, 


Erfte Anmerfung. 

Die Grade, Minuten und Secunden werben role bie Ruthen, 
Schuhe, Zolle und Linien durch ©, 1, ırıw ſ. w. gezeichnet. 
Alſo wird ein Winfel von 45 Graden, 30 Minuten und 20 
— os 45 — und eine Seiten = 
ı2 Ruthen 9 5300 durch 12°9'5”g 
durch 1295”, wenn vom Decimalmaaß bie 

e [ 


Ein Winkel pfleget auf dreyerley verſchiedne Art bezeichnet zu 
werben, als 1) mic einem Buchſtaben aufferbalb der 
beyden Schenfel, tie j. E. bey Fig. 6 Tab. XL der Wins 
kel von 53°, 8° mit A, ober ber von 36°, 52’ mit C begeiche 
net it; 2) mic drey Buchftaben, von welchen der mit» 
telſte allezeit die Spitze des Winkels andbeutet. So fans 
4. E. der vorige Wintel A von 53°, 8’ bey Fig. 6. Tab. XL 
durch BAC ober CAB, aber nicht durch BCA oder CBA bes 
zeichnet werben; und ber vorige Winkel Cvon 36°, 52’ fann 
durch ACB, oder BCA, aber nicht durch ABC oder BAC 
bezeichnet werben, 3) mit einem der Pleinern Buchſta⸗ 
ben x,y,z.m.n.r,o u.f. m. innerhalb der beyden Schen⸗ 
PFel. Auf diefe Art ift bey Sig. 4- Tab, XL der Winkel von 
45° mit einem x bemerfet worden. 


6. 121. 

Cs fen der Zirfel bey Fig. 1. Tab. XLM. um nad) Ans 
— der in ſelbigem gezogenen Linien die trigonometri⸗ 
ſchen Linien und andere zu ihrer mehrern Einſicht noͤthige 
Kunſtwoͤrter zu erklaͤren. | | 

3) Sinus rectus eines Bogens oder Winkels, wel⸗ 
her durch diefen Bogen gemeffen wird. Man new 
— insgemein —— Sinus, (welches Wort 
d aaßlinie überfeget wird,) on 

ebet 
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ftehet darunter eine Perpendifuläre, welche man aus 
dem einen Ende eines Bogens, womit man einen 
Winkel ausmißt, aufdenjenigen Diameter des Zirfels 
ziehe, welcher durch das andere Ende des Bogens 
geht. Es fen bey Fig. ı. Tab. XLIII. der Winkel 
ECB oder y, welcher durch den ‘Bogen EB ausge 
meffen werden fol. Wenn nun aus dem Endpunft 
E diefes Bogens die Perpendifuläre EG aufden Dias 
meter BCA gezogen wird: fo ift diefe Perpendifuläre 
EG der Sinus des Bogens EB oder des Winkels y. 
Es fey ferner der Winfel x oder DCE, welcher durch 
den Bogen DE ausgemeffen werden foll. Wenn nun 
aus dem Endpunft E diefes Bogens die Perpendifus 
färe EF auf den Diameter DCM gezogen wird: fo 
ift dieſe Perpendifuläre EF der Sinus des Bogens 
DE oder des Winfels x. Bon dem Bogen DB oder 
AD ift alfo die Linie DC der Sinus. Da nun diefe 
Linie der Radius, folglich der größte unter allen 
Sinuffen ift, und alle Radien einander gleich find: 
fo wird der Radius überhaupt der Sinus totus oder 
merimus genennet. 


Anmerkung. 

Eine Sehne oder Chorde heiffet jede gerade Linie, welche von 
dem einen Endpunkt eines Bogens bis zu dem andern Ends 
punft gegogen, und deswegen auch eine Subtenfa ober uns 
sergefpannte Zinie genennet wird. Wenn man auf bie 
Conftruction eined Sinus acht giebet, fo wird man finden, 
daß felbiger eine folche halbe Sehne iſt. So iſt z. E. der Si⸗ 
nus EG die Hälfte der Sehne EK, und der Sinus EF iſt 
die Hälfte der Sehne EL. Diefer Umftand ift der Folge 
wegen zu merfen. 

8) Tangente oder Streiflinie eines *Bogens oder Winkels. 
Man verftehet hierdurch allhier eine gerade Linie, welche 
aus einem Endpunkt des Bogens gegen den durch eben 
diefen Punkt gehenden Diameter perpendifulär gezogen, 
und bis zu dem durch den andern Endpunkt des Bogens 
gehenden verlängerten Schenfeldes Winfels fortgefüße 

ve 
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vet wird. Man wird diefe Eigenfchaften bey ber LinieBH, 
welche die Tangente des Bogens BE oder des Wins 
fels y ift, finden, indem fie aus dem Punkt B des Bo⸗ 
gens BE, perpendifulär gegen den Diameter BCA, 
gezogen und von dem einen Schenkel CB des Winfels 
y nad) dem verlängerten andern Schenfel CE fortges 
führet worden. Die Tangente har ihren Nahmen das 
von, daß fie allezeit den Zirkel in einem Punkt, wel: 
cher daher der Beruͤhrungspunkt genennet wird, 
berühree oder ftreift, als allhier bey B. 

3) Secante. Man bezeichnet mie diefem Nahmen 
überhaupt jede gerade Linie, durch welche eine krum⸗ 
me durchfchnitten wird, und allhier befonders diejer 
nige, welche aus dem Mittelpunfe eines Zirfels durch 
das Ende eines Bogens bis an die Tangente deffelben 
gezogen wird. Auf diefe Art ift die Linie CH die Se⸗ 
cante des Bogens BE oder des Winfels y, und die 
Linie CI ift die Secante des Bogens ED oder des 
Winkels x. 

4) Sinus verfus oder Querſinus. Man nennet alfo 
denjenigen Theil des Diameters, welcher zwifchen 
einem Bogen und feinem Sinus liege, und eine 
Sehne in der Mitte durchfchneider, wie die Linie BG 
oder DF. Anſtatt Sinus verfus faget man auch 
Dfeil oder Bolzen, (fagirta). 

5) Complement oder Supplement, das ift Auss 
füllung oder Ergänzung. Wenn man die beys 
den Bogen DE und EB zufammen nimmt, fo finder 
man, daß fie beyde einen Quadranten machen, und 
alfo 90° enthalten, fo wie gegentheils die beyden Bo- 
gen AE und EB zufammengenommen einen Halbzir⸗ 
kel machen, und alfo 180” enthalten. Da man nun 
in folchen Fällen das, mas einem Bogen mangelt, 
um entrveder 9O° oder 180° zu machen, an dem ans 
dern Bogen findet: fo wird der eine Bogen daher Das 
Complement oder Supplement des andern genen, 

niet, 
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net, und iſt alſo z. E. der Bogen BE das Comple⸗ 
ment des Bogens ED zu ge’, ober umgefehrt DE 
ift das Complement des Bogens EB; fo mie der Bor 
gen BE das Complement zu 180° des Bogens EA 
if; oder umgefehrt, der Bogen AE ift das Comple⸗ 
ment zu 180° des Bogens E B. Dieſes auf die Wins 
fel appficivet, da ein Bogen das Maaß eines Wins 
kels ift, fo ift der durch den Bogen BE ausgemeßne 
Winkel BCE oder y ber Complementswintel des 
durch den Bogen ED ausgemeßnen Winfels EC D 
oder x, oder umgekehrt, x iſt der Compfementsrinfel 
von y; und fo ift ferner der MWinfel ECB oder y der 
Complementswinfel von dem Winkel ECA, oderums 
efehrt, der Winkel ECA ift der Complementswin- 
elvon ECB. Es fann vermittelit diefes Umſtandes 
alfo ein Winkel aus feinem Complementswinkel gefuns 
den werden. 3. E. um die Groͤße des ftumpfen Wins 
keis ACE zu finden, darf man nur ben fcharfen Wins 
fel ECB ſuchen; und um die Groͤße des ſcharfen Win⸗ 
fels DCE oder x zu finden, darf man nur den fchars 
fen Winfel ECB oder y fuchen, und umgefehrt. 
Wenn nun jeder der beyden Winfel feinen eigenen 
Sinus, und feine eigene Tangente und Secante ıc. 
at: fo muß nothwendig der Sinus des einen Wins 
eis der Sinus des Complements des andern Winkels 
ſeyn; und die Tangente des einen Winkels muß die 
Tangente des Complements des andern Winkels 

ſeyn, u. ſ. w. Hierdurch entſtehen die relativift 
Berennungen der trigonometrifcyen Linien von Si⸗ 
nus und Cofinue; Tangente und Corangente, Se 
cante und Lofecante, Sinus verfus und Cofinus 
verfus, welche man bey folgenden mit 
mehrer erfläret finden wird. | 
6) Tofinue, ingfeichen Complementes oder Teben- 
ſinus. Mit diefem Nahmen wird jeder Sinus eines 
Bogens oder Winkels, ber mit einem andern Bogen 
oder 
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oder Winfel 90 oder einen rechten Winkel machet, bes 
zeichnet. Aufdiefe Weifeiftder SinusGE des Bogens 
BE oder des Winfelg y der Cofinus des Bogens ED 
oder des Winfels x; und umgefehre, FEift der Cofis 
nus des Bogens EB oder des Winfels y. 

7) Totangente, ingleichen Complemente: oder Ne⸗ 
bentangente. Alſo nennet man die Tangente eineg 
Bogens oder Winkels, welcher mit einem andern Bo⸗ 
gen oder Winfel 90° oder einen vechten Winkel machet; 
und auf diefe Art ift die Tangente BH des Winfels y 
oder des Bogens BE die Cotangente des Winfels x 
oder des Bogens ED, und umgefehet, die Tan: 
— DI des Winkels x iſt die Cotangente des Win⸗ 
els y. | 

8) Coſecante, ingleichen Complementes oder Ne⸗ 
benfecante. Hierdurch verftiehet man die Secante 
eines Winfels oder Bogens, welcher mit einem ans 
dern Winfel oder Bogen 90° oder einen rechten Winkel 
machet. Auf diefe Art ift die Secante CH des Bogens 
BE oder des Winfels y die Cofecante des Bogens 
ED over des Winkels x; und umgefehrt die Se 
cante CI des Bogens DE, oder des Winfelsx, ift 
die Eofecante von y. 

9) Der Cofinus verfus oder Quercofinus. Go 
wie die Linie BG der Sinus verfus des Bogens BE 
oder des Winfels y iſt, fo iftdie Linie DF der Sinus 
verfus des Bogens ED oder des Winkels x. 
Jede diefer Linien formiret gegen Die andere einen Co⸗ 
finus verfus, und alfo ift.BG der Eofinus verfus von 
dem Winfel x, und DF ift der Coſinus verfus von 
dem Winfel y. 

| $. 122. 

Da die Sinuffe, Tangenten und Secanten ein unver 
Anberlidyes Berhältniß gegen ben Radius oder Sinus totus 
haben, fo nimmt man felbigen für den Maaßſtab an, nach 
welchem man die Gröflen der a eritern Linien und * 
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Eomplemente beftimmet. Um diefes auf eine bequeme Art 
bewirken zu fönnen, hat man ihm die Zahl ı mit fieben 
Nullen vermehret, oder 10 Millionentheile zugeeignet, und 
ſowohl in fünpeln als logarichmifchen Zahlen das Verhält⸗ 
niß der andern trigonometrifchen Linien gegen diefen Sinus 
totus oder Radius, von dem Winfel einer Minute an bis 

einem Winfel von 45°, nebft ihren Complementen, durch 
—* der Geometrie in Tabellen berechnet. Zu mehrerer Be⸗ 
quemlichkeit find dieſe unter dem Titel Tabule Sinuum & 
Tangentium bekannte Tabellen dergeſtalt geordnet worden, 
daß die Sinuſſe und Coſinuſſe, Tangenten und Cotangens 
ten, Secanten und Coſecanten allezeit gegen einander über 
ftehen. 

Anmerkung. 

Die Logarithmen der Secanten werden in ben gewöhnlichen 
Tabellen, dergleichen die Vlacqſchen, Ozanamſchen und 
Wolfiſchen ıc. find, nicht gefunden, fo wenig als die fims 
peln und logarithmifchen Zahlen der Duerfinuffe, weil man 
die einen Trlangel betreffenden Aufgaben durch die bioffen 
Sinuffe und Tangenten auflöfen fann., Wer mbeilen mit 
den Logarithmen der Secanten rechnen will, der finder fols 
che in dem zweyten Theile des Wolfifchen Lexici, fo wie die 
Zahlen für die Duerfinuffe in den Tabellen des Maginus. 

$. 123. 

Damit wir die trigonometrifchen Tabellen nicht bioß 
mechanifch brauchen mögen, fo will ich durch einige Auf: 
gaben zeigen, wie folche berechnet werden fönnen. Denn 
nachdem fie einmal und mit erftaunlicher on berechnet 
worden, und in allen Buchläden fertig zu haben find, fo 
wurde es fehr unnöthig ſeyn, diefe Arbeit im Ganzen aufs 
neue unternehmen zu wollen. Es ift aber unter den ver 
fchiedenen Berechnungsarten der trigonometrifchen Linien 
immer die eine bequemer als die andere, und ich mache den 
Anfang mit der allerunbequemften. Selbige beſteht in dem 
Gebraud) des Maaßſtabs und des Transporteurs. Es 
ift nemlich die Zahl 10000000 des Radius für unfern tau⸗ 
fendrheiligen Maaßſtab zu groß, und. wollen wir eine mins 
| dere 
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dere Zahl nehmen, fo werden wir die Längen der verlangs 
ten Linien nicht präcis genug befommen. Da es aber 
allhier bloß darauf ankoͤmmt, uns von der Art der Berech⸗ 
nung diefer Langen einen Begriff zumachen: fo wollen wir, 
jedoch nur für die erfte Aufgabe, die Zahl 10000000 auf 
1000 reduciren. 

(1.) Vermittelſt des Maaßſtabes und Trangs 

porteurs den Sinus von 60° zu finden. 6.124. 

1) Befchreiber bey Fig. 1. Tab. XLIU. mit Hülfe des 
Transporteurs einen Winfel DCE oder x von 60°, und 
lajjet aus dein Endpunkt E des Bogens ED die Perpendis 
fuläre EF auf den Radius DC fallen, welche der Sinus 
von dem Winfel x oder dem Bogen ED feyn wird. 2) Vers 
fertiget auf einer Linie, welche dem Radius CD oder CE 
gleich) ift, einen Maaßſtab von 1000 Theilen, und traget 
auf felbigen den Sinus EF: fo wird derfelbe 866 folcyer 
Taufendtheile enchalten. Die gefundenen Zahlen des Si» 
nus von 60° find alfo = 866 gegen einen Radius oder Sis 
nus totus von 1000. 


Erſte Anmerkung. 

Wenn man bie Tangente DI des Winkels x dem vorigen 
Maaßſtab untermwirft, fo wird felbige nicht allein die 1000 
Theile deffelben ganz, fondern annoch 732 folcher Tauſend⸗ 
theile darüber enthalten, und alfo 1732 groß fenn; und 
wenn man die Secante Chnach eben diefem Maaßſtabe uns 
terfuchet, fo wird folche doppelt fo groß als der Maafftab, 
und alfo von 2009 befunden werden. 

Zweyte Anmerkung. 

Will man den Sinus 30°, ale den Cofinus von 60° has 
ben: fo meffe man die Perpendifuläre EG, welche den Si⸗ 
nus ded Bogend EB oder des Winfeld y von 30° machet, 
und soo groß ift; und auf eben diefe Art wird die Cotane 
gente BH von 577, und die Eofecante CH von 1154 bes 
funden werben. 

Wenn man in die trigonometrifchen Tabellen einen Blick 
wirft, fo wird man finden, daß die Zahlen der vorhergen 
benden Linien mit ihren drey oder vier erften Ziffern * 

H 2 
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die hier entroickelten Zahlen geben. 23. E. der Sinus ven 
60° ift allhier 866, und in den Tabellen 8660254, u. |. w. 


(IL) Durch Hülfe_ der regulären Vielecke 
einen Sinus, 3. €. 
a) Den Sinus von 30° aussurechnen. $.125. 

Es ift im $. 121 in der Anmerfung zum Sinus rectus 
gefaget worden, daß ein jeder Sinus die Hälfte einer Sch 
ne iſt. Es koͤmmt alfo darauf an, einen ‘Bogen zu finden, 
deffen halbe Sehne dem verlangten Sinus gleich ift, und dies 
ſes wird gefchehen, wenn die Bogenzahldes verlangtenSinus 
duplivee, mit dem Duplo in die Peripherie 360 eines Zir⸗ 
kels dividiret, und die Sehne des durch den Quotienten ges 
fundenen Polygons halbiret wird. Wir nehmen dieſe Ope⸗ 
ration mit der Zahl 30 des verlangten Sinus vor, als 


30x 2= 60, und = — 6. Der Quotient 6 bezeichnet 


alfo die Sehne eines Sechseckes. Wenn nun, vermöge 
der Geometrie, die Sehne AB eines regulären Sechseckes, 
Fig. 2. Tab. XXXVI. dem Radius AC oder CB eines Zir—⸗ 
kels gleich ift, fo brauchen wir, da der Radius oder Sinus 
totus zu L0000000 angenommen worden, nur diefe Zahl 
zu hafbiren, koͤmmt soo0000 für die halbe Sehne AD 
oder BD des Sechsecks, als für den Sinus eines Win 
fels n oder o von 30°. 
ß) Den Sinus von 45° zu finden. $.126. 

Wenn wir nach voriger Art verfahren, und mit dem Di; 
plo von 45, das ift mie yo in die Peripherie des Zirkels dividis 
ven: fo koͤmmt die Zahl 4 zum Duotienten, wodurch alfo 
ein Viereck bezeichnet wird. Beſchreibet alfo das reguläre 
Viereck bey Fig. 5. Tab. XL, und da von diefer Figur be 
kannt ift, daß wenn in felbiger zwey unter einem vechten 
Winkel fich durchfchneidende Diameter aus den Spigen ge 
zogen werden, folche ſich in vier rechtwinklichte Triangel 
aufloͤſet: fo machen wir ung zur Berechnung der Hupotenuft, 
deren Hälfte ung den Sinus von 45° geben wird, indem die 
Hypotenuſen die Sehnen des Viereckes machen, einen ge: 
wiſſen 
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wiſſen pythagoriſchen Lehrfaß zu Nutz. Diefer vn Al ift 
Daß Das Quadrtat der Hypotenuſe eines te wind 
lichten Triangels gleich ift den Quadraten der bey» 
den Catheten zufammengenommen. 3. €. wenn die 
Hypotenuſe = 5, der größere Cathetus = 4 und der fleis 
nee Z3 iſt: pifts—g4’+3°, dersxs 2; if 
gleich 16-+9, und 16 koͤmmt aus 4x4, und gaus 3x3. 
Bir haben alfo nur die Größe der beyden Catheten AC und 
CB zu ſuchen, und diefe ift leicht gefunden, indem ſowohl 
ACals CB dem Radius des Zirfels gleich if. Alſo 
3 ) quabriret den Radius oder Sinus totus 10000000 
für den Cathetus AC. 2) Quadriret ferner den Radius 
10000000 für den Cathetus CR, 3) Addiret die Qua⸗ 
drafe, und ertrahiret die Quadratwurzel, welche die Größe 
der Hypotenuſe AB, und in D hafbiret, den Sinus für 45° 
geben wird. Man fehe folgende Borftellung. 

A C’== 10000000 x 10000000 = 100000000000000 
BC’== 10000000 X 10000000 = T00000000000000 


200000000000000 
14142136 MW 
7071068 Sinus 
von 45°. 
y) Den Sinus von 15° zu finden.  $.127. 


Wenn wir mit 18% 2 —= 36 in 360 bividiren, fo 
koͤmmt der Quotient 10, welcher ein Zehneck bezeichnet. Es 
ift alfo das Verhaͤltniß der Sehne eines Zehnecks gegen den 
Radius zu fuchen. Diefes weiſet die Geometrie vermirtelft 
des Lehrfaßes nach, Daß fich Die Seite eines zehnecks 
oder Die Sehne eines Bogens von 36° geaen ‚den 
Radius eines Zirkels verhält, wie der größere Theil 
eines nach ſeinem dufferften und mittelften Verhaͤlt⸗ 
niß getheilten Radius gegen den Radius felbft. Cs 
fen bey Fig. 4. Tab. XXXIV. eine Linie AB, 1) Seget 
folche mit der Linie AC, von gleicher Größe mit AB, winfels 
secht zuſammen. 2) Halbiret AC in D; ziehet die Transs 

93 verfallinie 
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verfallinie DR, und trage die Länge DB aus D in E, 
3) Setzet den Zirfel in A, und reiflet mit der Weite AE 
den Bogen EF: fo ift die gegebene Linie AB in dem Punft 
F dergeftalt getheilet worden, daß ſich der Fleinere Theil FB 
gegen den gröffern FA verhält, wie der größere Theil AF 
gegen die ganze Linie AB. Wir wollen die gegebene Linie 
AB= 64 annehmen. Wenn nun das Quadrat von 64 
zu dem Quadrat der Hälfte 32 addiret; aus der Summe 
die Quadratwurzel gejogen, und die Hälfte 32 davon abs 
gezogen wird: fo koͤmmt die Zahl 40 für die Länge der Li⸗ 
nie AF, und wenn das Quadrat von 40 mit der Linie 
AB = 64 dividiret wird: fo koͤmmt die Länge der Linie FB 
mit 25. Alſo AB— 64: AF 40: FB=25, mo 
von der Erponene 14 iſt. Man ſehe folgende Ausarbei⸗ 
tung. 





AB 64’ = 4096 40° = 1600 
$ AB 32’ = 1024 
— 
72 und 1600 — 
$JAB=32 ſubtr. 64 25 Groͤße der 


Linie FB. 





40 Die Größe der Linie AF. 
So wie nun die Länge der Fleinern Linie FB die Seite zu 
einen Zehneck giebet, wenn mit dem Radius AF oder AE 
aus dem Genter A der Bogen FF zu einem ganzen Zirkel 
ausgezogen wird: fo giebet Die Länge der größern Linie AF 
ebenfalls die Seite zu einem Zehneck, wenn mit dem Radius 
AB, welches die gegebene Linie ift, aus A der äufferfte Zir: 
kel gezogen wird. Wenn wir nun dem vorigen Calcul ben 
gegenmärtiger Aufgabe anmenden, und zu dem Quadrat 
des Radius 10000000 das Quadrat des halben Radius 
000000 addiren; aus dem Collect die Quadratwurzel zie: 
ben, und von der Quadratwurzjel den halben Radius fub: 
trahiren: fo koͤmmt für die Yänge der Linie AF, welche die 
Seite des Zehnecks oder die Sehne zu einem Bogen von 
36° giebet, die Zahl 6180339, welche halbiret den Sinus 
von ı8° mit 3090169 giebet. d) Aus 
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0) Aus dem gegebenen Sinus EG eines Bogens 
von 30° den Coſinus Diefes Bogens, oder den 
Sinus Complent. zu 30°, Das iftden Sinus von 
eo’ zu finden, Tab. XLIU. Fig. 1. 

. 128. 

Der gegebene Sinus von EG laufft mit FC parallel, 
fo wie der verlangte Cofinus EF mit GC, dergeftalt, daß 
biefe vier Linien ein Parallelogramm EFCG formiren, 
Wenn nun foldhes durd) den Radius CE in zwey gleiche 
und ähnliche Hälften getheilet wird: fo entftehen dadurch) 
die beyden gleichen rechtmwinflichten ITriangel GCE und 
CEF, an welchen leztern der Radius CE = 10000000 
die Hnpotenufe, und der gegebene Sinus EG= 5000000 
den einen Cathetus formiret. Das aufgegebne Problem 
wird alfo durch den pythagoriſchen Lehrſatz ($. 126.) aufs 
gelöfet, und der verlangte Cofinus EF oder der Si⸗ 
nus von 60° gefunden, wenn das Quadrat des gegebnen 
Sinus EG von dem Quadrat des Radius CE abgezogen, 
und aus dem Reſt die Quadratwurzel ertrahiret wird, welche 
alsdenn mit 8660254 den Coſinus EF von 30* giebet, 
mie man aus folgender Vorftellung ſiehet: 

DO Rad. oder Ein. tot. CE == 10000000? == 100000000000000 
D Einus EG 30° = 5000000? = 25000000000000 


Ein. Compl. zu 30°, oder Ein. 60° — "8660254 
e) Eınen Sinus verfus, und Cofinus verfus zu 
berechnen. $. 129. 
Suchet iu dem Sinus rectus des Bogens des gegebenen 
Sinus verfus den Cofinus rectus, und fubtrahiret denfelken 
von demSinus totus. Der Neft giebet den Sinus verfus. Z.E. 


Den Sinus verfus BG eines Den Sinus verfus DF eines 
Bogens BE von 30° zu bes DBogens DE von so? su bes 


rechnen. Sig. 1. Tab- XLIII. rechnen. Sig. 1. Tab. XLIII. 
Ein.tot. 10000000 Ein.tot. 10000000 
Eofin.rect.EF 8660254 Eofin. rect. S000000 


vermöge vo⸗ "1339746 Der ES vermöge "soooooo Der 
rigen Pros gefundne Eis vorigen Pros gefundneSinug 
blend, nus verf. BG. 6. verſus DF. 
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Sm erften Falle ift der Cofinus verfus BG des Sinus ver: 
fus DF, und im leztern der Eofinus verfus DF des Sinus 
verfus BG gefunden worden. 


(TIL) Die Tangente und Eotangente eines ge: 
‚gebnen Bogens oder IBinkels zufinden.  $. 130. 


Die Auflöfung diefes Problems feget als befannt vor⸗ 
aus den Sinus und Coſinus des gegebenen Bogens oder 
Winkels. 3. €. es fen der Winkel x oder der Bogen ED 
von 60° bey Fig. ı. Tab. XLIII. deffen Tangente DI vers 
langet wird. Saget nach der Regel de tri: wie der Cofinus 
EG zu dem Sinus FE des gegeben Bogens ED: fo der 
Sinus totus CD zur verlangten Tangente DI. Wennnun 
ber Sinus FE des gegebnen Bogens ED 60'— 8660254, 
und der Coſinus deffelben oder derGinus EG desMtebenbogens 
EB3«’== $.00000:fpift Sin.tot. 

5000000 : 8660254 == 10000000 

8660254 

86602 540000000 
17320508. Die gefundene 
Tangente von 60". 
Kehret den Proceß um, und faget: Wie der Cofinus FE 
zu dem Sinus EG eines gegebenen Bogens BE von 30°: 
fo dev Sinus totus CB zur verlangten Tangente BH, fo 

koͤmmt die Cotangente von DI, ale: 
8660254 : J000000 == 10000000 
5000000 
Pr $0000000000000 
8660254) 5773503. Die gefundene 
Tangente BH von 30°, als Eos 
| tangente von 60”. 
(IV.) Die Secante und Eofecante eines gege- 
benen Bogens oder Winkels zu finden. 
- ig. 1. Tab. XLIU. $. 131. 
3.C.die Secante CI des Bogens DE von 60° zu finden, 
„fager: Die 


5000000) 
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Wieder Coſinus EG zum Sinus totus CD: foder Sinus to⸗ 
tus CE zur SecanteCl. Wennnun ber CofinusEG des ges 
gebnen Bogens DE 60°, wie bereits befannt ift, = 5000000; 
fo heiſſet es: 
5000000 5 10000000 == 10000000 
10000000 
100000000000000 
5000000) 660000. Die gefundne 
Secante CI des Bogens DE von 60°. 
Saget ißo: wie der Cofinus EF zum Sinus totus BC; fo 
der Sinus totus CE zur Secante CH, fo koͤmmt die Cofe: 
eantevon CI, als: 
8660254 : 10000000 = 10000000 
10000000 
Ä 10000000000C000 
8660254) 11547005. Die gefundne 
Secante CH von 30°, als Cofecante von 60°. 
6. 132. 

Vorhergehende Regeln find nun einige von denen, 
nad) welchen die Sinuſſe, und aus ihnen die übrigen tri- 
gonometrifchen Linien, mie gezeiget worden, gefunden mer: 
‚ben fönnen. Wer über diefen Cafcul einen vollftändigen 
Unterricht verlanget, wird folchen in Benjamin Urſinus 
und Mag. Merkleins trigonometrifchen Schriften, wie 
auch in Wolfens Elementis trigonomerriae finden, als 
aus welchen Werfen, wenn die trigonometrifcdyen Tabellen 
Durch einen Zufall verlohren giengen, foldye völlig wieder: 
bergeftellet werden Fönnten. Sch wende mich nunmehr zum 
Gebrauch der durch vorige Berechnungen gefund- 
nen trigonometrifchen Linien. Da alle Triangel ent: 
meber recht⸗ oder fchiefwinflicht*) find, und man entweder 
die Winkel oder die Seiten der Triangel ſuchet: fo haben 
wir viererley Hauptfaͤlle abzubandeln, als einen von Bes 

55 rechnung 


2) Dean begreift unter diefem Nahmen alle Triangel, unter deren 
Ai inte kein rechter ift. ’ *— 
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rechnung der Winkel umd einen andern voh Berechnung 
der Seiten eines rechtmwinflichten Triangels; einen Dritten 
von Berechnung der Winfel und einen vierten von Berech⸗ 
nung der Seiten eines fchiefwinflichten Triangels. Zur 
Vorbereitung mögen folgende Lehrfäge vorangehen. 

(1.) So viele gleiche Winfel ein Triangel bat, fo viele 
gleiche Seiten hat derfelbe; und umgekehrt, fo viele 
gleicye Seiten ein Triangel hat, fo viele gleiche Wins 
fel bat derfelbe. Hieraus folger «) daß in jedem 
gleichfeitigen oder regulären Triangel alle drey Wins 
fel; und 5) in jedem gleichfcyenflichten, ſowohl recht— 
als fchyarfwinflichten Triangel zwey gleiche Winkel; 
und Y) in einem ungleicyfeitigen Triangel drey ungleis 
che Winfel feyn müffen. 

(11.) Jeder rechter Winfel muß 90° enthalten. Alle 
Winfel unter 90° find ſcharfe Winfel, und alle über 
90° find ftumpfe Winfel. 

(111.) In jedem Triangel, von mas für einer Art erfen, 
machen alle drey Winkel zufammengenonmen 180°. 
Hieraus folget, a) daß in keinem Triangel mehr als 
ein rechter, und noch weniger mehr als ein ſtumpfet 
Winkel feyn fann. Es müflen alfo in jedem Triangel 
zwey fcharfe Winfel fenn, meil fonft ihre Summe 
mehr als 180° betragen würde. P) daf in einem 
gleichfeitigen Dreyeck jeder Winkel juft 60° enthält; 
y daß in einem rechtminflichten gleichſchenklichten 
Triangel jeder der beyden ſcharfen Winfeln 45° bal- 
ten muß; 0) daß in einem ſcharfwinklichten gleich⸗ 
fchenflichten Triangel die Gleichheit der beyden Win: 
fel an der Grundlinie auf vielerley Arc möglich ift; 
e) daß, wenn der Inhalt zweyer Winfel befannt ift, 
der Inhalt des dritten durch die Subtraction dee Sums 
me der beuden befannten Winkel von 180° gefunden 
wird. 3. E. in einem Triangel enthaͤlt der eine Winkel 
40° und der andere 60°. Wenn nun 4o + 60o== ı00, 
und 180 — 100 80: fo ift der dritte Winfel — 80". 
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Da in einem rechtwinflichten Triangel der rechte Wins 
kel beftändig vo° ift: fo brauchet man alfo allhier nur 
den einen fcharfen Winfel zu wiffen, und folchen, da 
2x 90= 180, nur von go abzuziehen. 9) daf 
man von einem gleichfchenflichten Triangel nur einen 
Winkel zu wiffen braucht, um fofort die beyden übris 
gen zu finden. Iſt der Winfel an der Grundlinie ges 
geben, und diefer z. &.=40: fo ziehet fein Duplum’ 
go von ı80 ab, bleibe 100 für den Winfel an der 
Spige. Iſt der Winfel an der Spige gegeben, 
und diefer z. E. = 100; fo fubtrahiret ihn von 180, 
und halbiret den Reſt 80; koͤmmt 40 für jeden der 
beyden gleichen Winkel. 


(IV.) Die Seiten eines jeden Triangels verhalten ſich 
wie die Sinuſſe der ihnen gegenüber ftehenden Winfel, 
Es ſey bey Fig. 6. Tab. XXXVII. der in einem Zirkel 
befchriebene Triangel ABC, in weldyem durch die auf den 
Seiten AC und CB perpendifulär ftehenden Radien HG 
und HF, fomwohl jene Seiten als ihre Bogen AC und CB 
in zwey gleiche Theile zerfchnitten worden, modurch CD 
zum Sinus des Bogens CF oder des Winfels n, und CE 
zum Sinus des Bogens CG oder des Winfels o wird. 
2 denn fi) num die ganzen Größen gegen einander verhals 
ten, mie ihre Hälften: fomuß CA: CB=CE:CD, in 
dem CD=;CB, und CE= CA, und folgli CB: 
CA= Sin. n :Sin. 0. ferner ift vermöge eines gemiffen 
geometrifchen Lehrfages der Winkel o — dem Winfel B, 
und der Winfeln dem Winfel A, und alfo CB: CA— 
Sın. A : Sın. B. 


Der eben genennte Lehrfag ift: Daß ein Centerwin- 

Fel zweymal fo groß ift, ale ein Peripberiewinkel, 
der mit ihm auf einem oder gleichgroffen Bogen fteht. Man 
verftehet aber durch Centerwinkel einen Winkel, der mit 
der Spige das Center und mit den beyden Schenkeln die 
Peripherie berühren; und durch einen Peripheriewintel 
einen 
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‚einen folchen, der Der mit der Spige als den beyden 
Scyenkeln die Peripherie beruͤhret. Z. E. der WinfelGHF 
ift ein Eentertoinfel, und fomohl der Winfel CBA, als der 
Winkel BAC iftein Peripheriewinfel. Wennnun nundo 
zwey gleicdye Hälften von H find: fo muß n ohne Zwei: 
fg =Aund o=B fyn. Bon allem diefen fann man 
durch Anfegung eines Transporteurs eine praftifche Beſtaͤ⸗ 
"tigung erhalten, indem der ftumpfe Winfel H oder GHF 
120°, und jeder der beyden ſcharfen Winfel o und. n, fo 
‚wie B und A, 60° enthalten wird. 


Erfter Artikel. 


Die Winfel eines rechtwinklichten Trian- 
gels zu berechnen. 


$. 133. 
(1.) Aus dee Grundlinie CB und dem Eathe 
tus BA die beyden fcharfen Winkel A und 


C zu finden ). Es fen aber CB= 15"6’ 
und BA=14'7'. Fig. 6. Tab. XL. 


Erfte Auflöfung. 


Wer die Grundlinie CB für den Radius genommen, 
und mit felbigem aus dem unbefannten Winfel C 
der Bogen BD gezogen wird: fo ift BA die Tangente des 
Winkels C. Schlieffet alfo nach der Regel de tri: Wie die 
Grundlinie CB als ein Radius von 196 zur Tangente 
BA== 147: fo ber Radius oder Sinus totus in den trigos 
nometrifchen Tabellen zur fommenden Tangente des Winkels 
C in den Tabellen, ale: 


CB 


) Da in allen rechtwinklichten Triangeln ein geroiffer unveränder 
licher Winkel ift, nemlich der rechte von 90° : fo brauchen nies 
mals mehr als zwey Stüde, jo wie hier, gegeben zu werden. 
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CB BA Sinustor. Tangente des Winfels C. 
196 : 147 = 10000000 : x 
10000000 
; 1470000000 
196) 7500000 Tangente bes Winkels C von 36°, 52‘, 
Wenn der gefundne ſcharfe Winfel C = 36°, 52’ von 90° 
abgezogen wird: fo bleiben 53°, 8° für die Gröffe des ſchar⸗ 
fen Winfels A zuruͤck, fo wie man folcdyes auch aus den Tas 


bellen, auf der gegenüber ftehenden Seite unter den Coms 
plementwinfeln, fehen wird. 


Erfte Anmerkung. 


Die vermittelft der Megel de tri gefundne Tangente 7500000 
ſtimmet nicht völlig mit der in den Tabellen befindlichen, 
weiche für 36°, 52' aus nicht mehr ald 7499119 beflehr. Es 
ift alfo der Winfel C durch die angegebnen Grade und Mis 
nuten nicht völlig erfchäpfet worden, fonbern es find annoch 
Secunden damit verfnüpfet. Es wird in ber Folge, zum Ende 
des vierten Artifeld in einem Anhang gezeiget werden, wie man 
dieſe Secunden berechnet, und man wird algdenn finden, daß 
der Winfel C aug 369, 52’, 12°, und der Winfel A folglic) 
nur aus 53°, 7',48” beftebet, und daß folglich der eritere 
um 12 Gecunden gröffer, der lestere aber um 12 Eecunden 
Sleiner ift, als er allhier herausgebracht worden. Es wird 
aber in der Geometrie auf folche Kleine Differenz, wenig⸗ 
ſtens nicht in allen Fällen, fein Bedacht genommen, 


Zweyte Anmerkung. 

Laffet ung fehen, wie vorhergehendes Erempel logarithmiſch 
berechnet werden kann. Es koͤmmt dabey auf nichts teiter 
an, als 1) daß man die Logarithmen der Seitenzahlen in 
den ſimpeln logarithmiſchen Tabellen ſuchet; 2) daß 
man bie Logarithmen der Winfel in den trigonometri⸗ 
Be Tabellen ſuchet, und zwar nach Befchaffenheit der 

gabe, entweder unter den Einuffen, Tangenten oder Ses 
canten, wenn man die lestern in Logarithmen hat; und 3). 
daß man dem Logarithmen ded Radius 10000000 bie Kenns 
ziffer 10 vorſetzet, fo wie er folche feit der erften Art der Bes 
rechnung der trigonometrifchen Linien erhalten, ob er gleich, 
da er in den gewöhnlichen Dandtabellen nur zu zo Millios 
nen 
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nen angenommen wird, und alfo nur aus acht Ziffern ber 
fieht, die Kennziffer 7 vor ſich haben follte. — Die Aufid; 
fung des vorhergehenden Problems it auf folgenden Satz 
gegründet: | 
CB 196:BA 147 == Sin. tor. 10000000 : Tangente bes 
Winkels C. 
Kenn nun der Logarithmus von CB 196 — 2,2922561; 
der von BA 147 = 2.1673173, und der für den Sinus 109 
tus = 10,0000000: fo ftehet dad Erempel alfo: 
Logar. Sin. tot. L0,0000000 
togar. BA 2,1673173 
12,1673173 
Bogar. CB 272922561 
9. 8750612. Logar. der Tangente des 
Winkels C von 36°, 52‘. 
| Zweyte Auflöfung. 
Wenn man den Cathetus AB für den Radius nimmt: 
fo wird die Grundlinie BC die Tangente des Winfels A, 
wie man erfähret, wenn man mit AB, ausdem Winfel A, 
den Bogen BE befchreibet. Saget alfo: 

AB 147: BC 196=Sin.tot. 10000000: Tang. von 
53°, 8° für den aflhier zuerft kommen⸗ 
den Winfel A, welcher von 90* abgezogen, 
den Complementwinkel C mit 36°, 52” bins 
terläfler. 


(11.) Aus der Srundfinie BC und der Hypo: 
tenufe C A die beyden fcharfen Winkel Aund $.134. 
C zu finden. Es fey aber BC= 196, und 
CA= 245. Tab. XL. Fig. 6. 


Erfte Auflöfung. 

Wenn die Grundlinie BC für den Radius oder Sinus 
totus genommen, und mit felbiger aus dem Winfel C der 
Bogen BD geriffen wird: fo iſt CA die Secante des Win 
fels C. Schlieſſet alfo: wie die Linie BC zur Linie CA, 
i der Sinus totus zur fommenden Secante des Winkels C, 
as: 


BC 
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BC 196 : CA 245 = Sin. tot. 10000000: x 
Cogar. 2,2922 561 — 2,389 166 1 == 10,0C00C00 
—— 
12,3891661 
2,2922561 
10,0969100 Ge 
cante von 36°, 52 für ben Winfel C, welcher von 
so abgezogen, den Somplementwinfel A mit 
53°, 8° hinterläffer. Ä 
Zweyte Auflöfung. 

Menn man die Hypotenufe AC — 245 für den Ras 
dius annimme, und mit felbigem aus dem Winfel A einen 
Bogen GCF befchreibet, Tab. XL. Fig. 6. fo wird die Li⸗ 
nie CB= 196 ein Sinus, und der Winfel A koͤmmt zus 
erſt. Sage: 

AC 245 : CB 196 = Ein.totus: Sinus von 5 3°,»’ 
für den Winfel A, weldyer von 90° abge: 
zogen, das Complement 36°, 52’ für den 
MWinfel C zurücfe läffer. 


(III.) Aus dem Cathetus AR = 147, und Der 
ppotenufe CA = 245 Die beyden ſcharfen 
infel Aund Cyufinden. Tab. XL. Fig.6. 9.135. 


Erfte Auflöfung. 

Saget: wie die Hnpotenufe CA zu dem Cathetus AB: 
fo der Sinus totus zu dem fommenden Sinus des Wins 
fels von C, als: 

CA245 :AB 147 = Sinus totus: x. 
CLogar. 2, 389 1661 — 2,1673 173==10,0000000 
24673173 
12,1673173 
2,3891661 
9,77815 12 Logar. 
des Sinus von 36°, 52° für den Winfel C, wel⸗ 
cher von 90° abgezogen, ben Winfel A mit 53°,8‘ 
hinterlaͤſſet. Zweyte 
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Zweyte Auflöfung. 

Wenn mit verändertem Proceß, der Cathetus AB für 
den Sinustotus, und die Hypotenufe AC für die Secante 
genommen wird: fo koͤmmt der Winkel A zuerft, als: 

AB147:AC245 = Sinustorus; Secante des Win⸗ 
kels A von 53°, 8, welcher von 90° abgezogen, den 
Complementswinfel 36°, 52° für C zurücke läffer. 








Zweyter Artikel. 


Die Seiten eines rechtmwinflichten Trian- 
gels zu berechnen. 
$. 136. 

(1) Aus der Grundlinie BC = 196 und dem 
ihr anliegenden Winkel C= 36", 52’ die 
Länge des Cathetus BA zu finden. Tab. XL. 

- Fig. 6. 

Ren man mit ber befannten Linie BC aus dem befanns 
ten Winfel C einen Bogen BD befchreiber: fo fin 

det man, daß die verlangte Linie BA eine Tangente ift. 

Sager alfo: Wie der Sinus totus zur Grundlinie BC = 

196: fo die Tangente des Winfels C von 36°, 52’ zum 

Garhetus BA. 

Sinus totus: BC 196 Tang. AnguliC36°,52’, 

2.06. 10,0000000— 2,2922561= 9,8750102 

2,2922561 
12,1672663 
10,0000000 
| 2,1672653 Logas 
rithmus von 147 für die Länge des Cathe⸗ 
tus BA. 





(11) Aus 
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(11.) Aus der Grundlinie BC = 196, und 
dern anliegenden Winkel C von 36°, 52‘ 
die Größe der Hppotenufe AC zu finden. $. 137. 
Tab. XL, Fig. 6. 

Wenn man mit der gegebnen Linie BC aus dem ges 
gebnen Winfel C einen ‘Bogen BD befchreiber: fo finder 
man, daß die verlangte Linie CA eine Secante if. Sas 
get alfo: wie der Sinus totus zur Örundlinie BC = 196; 
fo die Secante des Winkels € von 36°, 52’ zur Hypotenuſe 
CA, als: 

Sinustorus : BC 196 = Sec.d.W.C36%,52’: CA 
Log. 10,0000009 — 2,2922561==10,0968916 —Log.x 

2,2922561 
12,3891477 
10,0000000 
2,3891477 Logar. 
von 245 für die Größe der Hyp 
nufe AC. 


(III.) Aus dem Sathetus BA= 147, und dem 
anliegenden Winkel Avon 53°, 8° die Länge 
der Grundlinie BC zu finden. Tab. XL, | 
. Gig. 6. $. 138. 
Wenn man mit der befannten Linie BA aus dem bes 
Fannten Winfel A einen Bogen BE befchreibet: fo findee 
ınarı, daf die unbefannte Linie BC eine Tangente ift. Alfo: 
wie der Sinus torus zum Cathetus BA = 147: fo die 
Tangente des Winfels A 53°, 8° zur Grundlinie BC, als: 
Sinus totus : BA—= Tang.d.W. A 53,8‘: Grundlinie BC 
10000000 2147 == 13334y00 : 196. 
Man kann das Erempel in Logarichmen nachrechnen. 
(1V.) Aus dem Cathetus BA= 147, und dem 
anliegenden Winkel A von 53°, 8’ die Hy⸗ 
potenufe AC zu finden. Zab.XL. Fig.6. $.139. 
Wenn man mit der befannten Linie BA aus dem eben. 
falls befannten Winfel-A u Bogen BE ge = 
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findet man, daf die unbefannte Linie AC eine Secante iſt. 
Alfo: wie der Sinus totus zum Carhetus BA = 147: ſo 
die Secante des Winfels A von 53°, 8° zur Hypotenufe 
AC, ale: 
Sinus tous BA Sec.d.Winf. A 53°,8° AC 
1006C0000:147= 16667920 : 245, Länge der 
| Hypotenuſe. 
(V.) Aus der Hypotenuſe AC= 245 und 

dem anliegenden Winkel A von 53°, 8° Die 

Größe der Grundlinie BC zu finden. 9.140. 

Tab. XL. Fig. 6. 

Wenn man mit der gegebnen Linie AC aus dem befanns 
ten Winkel A einen Bogen GCF ziehet: fo findet man, daß 
die unbefannte umgangene Linie BU ein Sinus ift. Alſo: 
wie der Sinus totus zur Hpypotenufe AC = 245: fo der 
Sinus des Winfels A von 53°, 8° zur Grundlinie BC, als: 

Sinus totus AC GSin.d.W.A 53,8 BC 
10000000:245 = 8000338 : 196 Länge ber 
| Grundlinie BC. 
(VI) Aus der Hypotenufe AC=245,und 
dem anliegenden Winkel C von 36°, 52° die 
Größe der Grundlinie BC zu finden. Tab. F. 141. 
i XL. Fig. 6, 

Wenn man mit der gegebnen Linie AC, aus dem ans 
tiegenden befannten Winfel C einen Bogen H AI ziehet: 
fo findet man, daß die verlangte Linie BC ein Cofinus 
von C oder der Sinus von A ift. Alſo: 

Sinto. AC Cord.W.C36°%, 52. BC 
10000000:245 = 8000338 : 196 Länge der 
Srundlinie BC. 
(VII) Aus der Hnpotenufe AC= 245, unddem 
anliegenden IBinfelCvon 36°, 52’ die Größe 
des Kathetus BA zufinden. Tab. XL.Fig.6. 9.142. 

Wenn man mit der befannten Linie AC aus dem ger 

gebnen Winkel C einen Bogen AHI ziehet, und BC bey B vers 
Ä längere: 
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fängert: fo findet man, daß die verlangte Linie BA ber 
Sinus des Winkels C if. Saget alfo: wie der Sinus tos 
tus zur Hypotenuſe AC = 245: fo der Sinus des Wins 
fels C von 36°, 52 gegen den Cathetus BA, als: 
Sin. tot. AC Sin.d.W. C36, 52: BA 
10000000:245= 5999549 : 147 gefundne 
Größe des Cathetus BA. 


(VIII.) Ausder Dapotenut AC = 245,und 
dem anliegenden Winkel A von 53%,8‘ die . " 
Größe des Cathetus BA zu finden. Tab. 9.143. 
XL. Sig. 6. 

Wenn man mit ber befanmten Linie AC, aus dem 
gleichfalls bekannten Winkel A einen Bogen GCF ziehet: 
fo findet man, daß die unbefannte Linie BA ein Cofinus von 
A oder der Sinus von C ift. Alſo: 


Sin. tot. AC Coſ.d.W. A53,8 BA 
10000000: 245 = 5999549 : 147 Laͤnge des 
Cathetus BA. 
Anmerkung. 


Abergehe die Hier noch möglichen Säle, indem 
"en Bram mit leichter übe —— ande 


Dritter Artikel. 
Die Winkel eines ſchiefwinklichten Trian⸗ 
geld zu berechnen. 


(1.) Aus zwey — Seiten AC und CB 
eines fcharfwinklichten Triangels ABC und 
einem, einer dieſer Seiten gegenüber ftes 
den Winkel BAC, Die beyden andern | 
inkel zu finden. Tab. XXXIX. Fig.4. 9.144 


Es fey aber AC== 84, BC == 75 md der Winkel 
A == 61°,56°. 
| 32 “) Sa 
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a) Saget: tie die Seite BC zu dem Sinus des gegens 
über ftehenden Winkels A: fo die Seite AC zum Si 
nus ihres gegenüber ftehenden Winfels B, als: 

BC975 : Sind.W.A6ı?,56'—=ACg4 Gin.B 
Log.1,8750613— 9,9456659 = 1,9242793 SB 
_9,9456659 
11,869945 2 
1,8750613 
9,9948839. 

Logarithm. des Sinus für den Winfel B= 81°, 12". 

PR) Addiret den gefundnen Winfel B von gı°, 12° zu 
dem gegebnen A61°, 56°; koͤmmt 143°, 8° und ziehet 
diefe Summe von der Summe zweyer rechter Winkel 
— 180° ab; bleibt 36°, 52° für den Winkel C. 
Die drey Winkel des gegebnen Triangels find alfo 

„A6ı°,56'; B gi, 12’ und C36°, 52‘. 

(II.) Aus zwey gegebnen Seiten BA und AC 

eines ſcharfwinklichten Triangels ABC und 

dem von felbigen eingefchloßnen Winkel 

BAC die beyden andern Winkel zu finden. 9.145. 

Tab. XXXIX. Fig. 4. 

Es fyaber BA=5ı, AC= 84 und der Winfel BAC 
— 61°, 56°. Saget: Wiedie Summe der beyden Seiten zu 
ihrer Differenz: fo die Tangente der halben Summe der zu 
findenden Winkel zur Tangente ihrer halben Differenz, als: 

1) Summiret die beyden Seiten BA und AC, und 
berechnet ihre Differenz, als: 
B 





A= sı AC=84 
AC= 8 BA= sı 
Summe 135 Differenz, 33 


2) Ziehet den gegebnen Winkel A 61°, 56° von 180° 
ob. Der Reft 118°, 4° giebet die Summe der beyden ju 
findenden Winkel. Halbiret den Reſt, und fuchet die Tan⸗ 
gente dazu, als: | 


ı180* 
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180° 
61°, 56° der gegebne Winfel A. 
‚118°,4° Summe der beyden zu findenden Winkel; 


2) 59°,2° halbe Summe berfelben. Die Tangente 
von 59°, 2° ift in Logarithmen 10,2217988. 
3) Seget nad) obigem Unterricht die vermittelft der 
beyden vorhergehenden Operationen gefundnen drey Poften 
in die Regul de tri, als: | 
Sume 135 : Differenz 33 —=Tang.v. 59,2°:20 
2.05.2,1303338 — 1,5185 139 = 10,2217988- 2.8.7. 
1,5185239 
11,7403127 
2,1303338 
9,6099789. Logar. 
der Tangente von 22°, 10°. 
4) Addiret die gefunden 22°, 10° zu der vermittelt der 
zweyten Operation gefundnen halben Summe 59°, 2’ der 
benden zu findenden Winfel B und C; koͤmmt gı*, 12° für 
den größern Winkel Boder ABC. 5) Subtrahiret die ger 
fundnen 22°, 10° vonder befannten halben Summe 59°, 2°; 
bleiben 36°, 52° für den Fleinern Winkel C oder ACB. 
Anmerkung. | 
Menn die beyden Seiten AB= gı, und BC=75, nebſt 
dem von ihnen eingefcjloffenen Winkel B gegeben werden, fo 
werben die beyden andern Winkel auf ähnliche Art gefunden, 
wie man aus folgenden Operationen fiehet. 


ıfte®perat. AB=s5ı BC=n75 
BC=75 AB=sı 
Summe 126 Differenz 24 
eteÖperat. 180° ; 
; — 81°, 12l 
) 98°,48° 


7 49°,24' halbe Summe der beyden zu 
findenden Winfel. Die Tangente von 
49°,24° iftin Logarithmen 10,0669666. 

J3 33e 
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Op.Summe 126: Differenz 24— Tang.von 499,24: T.d. h. D. 
er 2,1003705 se 10,066 66 a rs 
__.1,3802112 
11,4471778 
„__3,1003705_ 
9,3468073. Logar. ber 
Tangente von 129, 32° 
ate Oper. 49°,24' zte Oper. 492 24 
22, 32 — 129,32’ 
 619,56' Größe 36°%,52'° Größe 
bed Winkels A. des Winfeld C. 
(IL) Aus drey gegebenen Seiten eines ſcharf⸗ 
1 | winklichten Triangels ARC Die Drey Win⸗ 
—IJ kel zu finden. Tab. XXXIX. Fig. 4. $.146. 
al Es fen aber AB= st, BC=75 und AC=34. 
| ll 1) Laßet aus der Spige B die Perpendifuläre BD fals 
J (en, wodurch ber ſchiefwinklichte Triangel ABC in bie beys 
1 den rechtwinklichten ABD und BDC zergliedert wird. 
Ki 2) Subtrahiret das Quadrat der Seite BC von den ſum⸗ 
Ri mirten Quadraten der Seiten AB und AC, als: 
1 AB 51 = 2601 
14 AC84 = 7056 
i 4657 
BC7ys' = 5625 
ji] 





4032 Reſt. 
3) Dividivee mie dem Duplo der Seite AC in den Reſt 
der vorigen Operation, als AC 84x 2 = 168. 
ur —24, Quotient, wel⸗ 
cher die Laͤnge des Stuͤckes AD von der Linie 
AC, oder die Baſin AD des rechtwinklichten 
Teiangels A BD giebet. 
Y Saget wie die Seite AB—5 1 zu dem Sinustos 
(us: fo die Linie AD 24 zu dem kommenden Sinus, als: 
AB : Sinus totus = AD ; Sinus von 28°,4° 
gl! 10000000 = 24: 4705883 
5) Sub» 
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5) Subtrahiret den gefundnen Winfel 28°, 4° von 90°, 
bleiben 61°, 56° für den Winfel A. . 
6) Saget: Wie die Seite BC =75 zum Sinus des 
gefundnen Winfels Avon 61°, 56°: fodie Seite AC=B4 
zu dem Sinus des Winfels B, als: 
BC: Sind.W.A61°,56’ = AC: Sin.g81, 12“ des Win⸗ 
75° 8824007 = 84: 9882887 kels B. 
7) Addiret den Winfel A= 61°, 56’ zu dem Winfel 
B= gı°,12°, und ziehet die Summe 143°, 8’ von 180° ab, 
bleiben 36°, 52° fürden Winfel C. Die durch die gegeben 
drey Seiten 51,75 und 84 gefundnen drey Winkel find aljo 
der Winfel A=61°, 56’; der Winfel B=gı*, ı2° und 
der Winfel C= 36°, 5:'. 
(IV.) Aus zwey gegebnen Seiten AB undBC: 

eines ftumpfwinflichten Triangeld® ABC, 

und einem, einer dieſer Seiten gegenüber ftes 

henden Winkel C oder ACB die beydenan- 

dern Winfelzu finden. Tab. XXXIX. Big.s. 6.147. 

Es feyaber AB=80, BC= 50, und der ſtumpfe Win⸗ 
kel C= 116°, 2". 

Da der Sinus eines ftumpfen Winfels dem Sinus des 
fcharfen Winfels, der fein Complement zu 180° machet, 
gleich ift: fo wird, anftatt des in den Tabellen nicht befindlis 

Sinusvon ı 16°, 2°, der Sinus des Complementwinfels, 
welcher mit ihm ı 80° machet, und alfo der Sinus von 63°,58° 
genommen und gefaget: wie die Geite AB=80 zu dem 
Sinus des Complementwinfels 63°, 58’: fo die Seite 
BC 50 zu dem kommenden Sinus für den Winfel A, 
als: AB 90 : Sinus6,°%,58’ = BC50:Sin.A.- 
Rog. 1,9030900— 9,9535369 = 1,6989700-8.5.A. 

9,9535369 

11,6525069 

1,9030900 
9,7494169 Log. - 
vom Sinus 34*, 10° für den Winkel A, 
34 Addi- 








236 Anfangdgr. des progr. Calculs. Fünfter Abſch. 


Addiret den gefundnen ſcharfen Winkel A von 34°, 10 zu 
dem gegebnen ftumpfen Winkel C von 116°, 2’, fömmt 
250°, 12°, und fubtrahiret diefe Summe von 180°; bleibt 
29°,48” für den fcharfen Winfel B. 
(V.) Aus zwey gegebnen Seifen AB= 80 
und BC= 5o eines ftumpfwinklichten Sri. 
—— ABC und dem von felbigen einge: 
ſchloßnen Winkel B von 29°,48’ Die beyden 
— Winkel zu finden. Tab. XXXIX. 6.148. 
5. 
Diefe Aufgabe wird wie die bey (II.) dieſes dritten Ar⸗ 
tikels aufgeloͤſet. Alſo: 
1) Summiret die beyden Seiten AB und BC, und 
berechnet ihre Differenz, als: 


AB= 90 AB= 90 
BC= ;o BC= so 
Summe 130 Differenz 30 


2) Ziehet den gegeben Winkel B— 2 9°,48° von 1go*® 
ab. Der Reſt 150°, 12° giebet die Summe der beyden zu 
findenden Winkel, Halbiret den Reſt; koͤmmt 75°, 6°, 
und fuchet die Tangente von 75°,6°; ift in Logarithmen 
— 10,5749887. 

3) Seget die durch vorhergehende zwey Operationen 
gefundnen Poften in die Regel detri, als: 

Summe 190 : Differenz 30 = Tang. von 75%, 6° : 
&.08. 2,1139433— 1,4771212 = 10,5749887 
1,4771212 
"12,0 521099 
2,1139433 
9,9381666 Log. 
ber Tangente von 40°, 56°. 
4) Addiret die gefundnen 40°, 56° zuder vermittelft der 
zweyten Operation gefundnen halben Summe 75°, 6° der 
beyden zu findenden Winfel A und C; fümme 116°, 2° für 
| den 
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ben flumpfen Winkel C.° 5) Subtrahiret die gefundnen 
40°, 56° von ber befannten halben Summe 75°, 6°; bleiben 
34°, 10° für den Winfel A, | 


(VI) Ausdrey gegebnen Seiten eines ſtumpf⸗ 
winklichten Triangels ABC die drey Wins 


kel zu finden, Big. 5. Tab. XXXIX. 6.149. 
Es fey aber AB go, BC—= 50, und AC 442,. 


1) Laſſet aus der Spige B die Perpendifuläre BD fals 
len, und verlängert die Linie AC inD, wodurch der rechts 
winklichte Triangel DBC entfteht. 2) Subtrahiret die 
ſummirten Quadrate dev Seiten AC und BC von dem Quas 
drat der Seite AB, als: 


AC (44) = 1958 (*) AB s0’= 6400 
IC = 2500 4458 
4458 1942 Reſt. 


2) Dividiret mit dem Duplo der Seite AC in den Reſt 
ber vorigen Operation, alg AC 44, x 2 — 88,5%, und 
1 2 
— 21788. Diefer Quotient giebet die Baſin DC 
des rechtwinklichten Triangels DCB, 


3) Saget: wie die Seite BC 50 zu dem Sinus totus 
des rechten Winkels D: fo die Linie DC = > Irss zu dem 
kommenden Sinus, 


33 BC5o 


(*) Diefes Quadrat wird nach demjenigen, mas 57 gelehret wor⸗ 
den, gefunden, wenn der unreine Bruch 44185 = 441 in den 
telnen 727 verwandelt, ſowohl der Zähler 177 als Nenner 4 
Quadriret, und mit dem Quadrate des Nenners 4 in das Quas 
drat des Zaͤhlers 177 dividiret wird, als 


177 = 31329 _ Ä F— 
42.16) 1958 das gefundne Quabrat yon 4: 
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BC so Sin. tot. DC 21,%%(*) 
2og. 1,6989700 - 10,0000000== T,3412366 
Ä 10,0000000 
11,3412366 
1,6989700 
9,6422666. Logar. 
des Sinus 26°, 2°. 

4) Subtrahiret den gefundnen Winkel 26°, 2‘ 
von 90°; bleibe 63°, 58’ für den Winfel BCD/; und fubs 
trahiret diefen Winkel wiederum von ı 80° ; koͤmmt 116°, 2° 
für den ftumpfen Winkel C, nemlidy ACB,. 

5) Saget : wie die Seite AB = 8o sum Ginus bes 
gefundnen Winkels ACB= 1 16°, 2°: fodie Seite Bi 50 
zu dem Sinus des Winfels A. Weil aber kein Sinus von 
116°, 2° in den Tabellen befindlich ift: fo wird der Comple⸗ 
mentswinkel 63°, 58’ genommen, als welcher übrig bleibe, 
wenn 116°,2° von 180° abgezogen wird. Alſo: 

AB8o : Ginus 63°, 58’= BC yo: 
Log. 1,9030900— 9,9535369 == 1,6989700 
_9,9535369 
11,6525069 
1,9030900 
9,7494 169. Log. 
des Sinus von 34°, 10° für den Winfel A, 
oder BAC., ' 

6) Addiret den Winfel A 34°, 10’ 

zu dem Winfel C 116°, 2° 

150°, 12’ 
und zieher die Summe 150°, 12’ von 180’ ab; bfeibt 29°, 
48° für den Winfel Boder ABC. Die durd) die gegebes 
nen drey Seiten 80,50 und 44re#s gefundnen drey — 





*, Für den Bruch 17 wird der Logarithmus der ganzen Zahl 
2194 mit der Kennziffer des Logaritymus der Zahl zı genoms 
men, nach demjenigen was $.107 gelehret worden. 
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kel find demnach der Winkel A = 34°,10°; ber Winkel 
B=2,°,48', und der Winfel C=116°, 2", 


Vierter Artikel, 


Die Seiten eines ſchiefwinklichten Trian- 
geld zu berechnen. 


(1.) Aus zwey gegebnen Winkeln und einer . 
Seite eines ſcharfwinklichten Triangels ABC 
die beyden andern Seiten zu finden. Fig.4. $. 150. 
Tab. XXXIX. 


Es feyn die beyden Winkel BAC = 61°, 56’ und 
RCA 36°, 5:°, und die Seite AC=8$4. 

1) Ziehet die Summe 98°, 48° der beyden gegeben 
Winkel 36°, 52’ und 6ı*, 56’ von 180° ab; bleibt gı*,ı2° 
für den Winkel B, und faget: 

Wie der Sinus des Winkels B-von 81*, 12° zu der ger 
gebnen Seite AC=84: fo der Sinus des Winkels C von 
36°, 52° zu der Seite AB, als: 

Sin.8r9,12,Ang.B: ACg4 = Sin.36°, 52’ Ang.C : AB 
Eog. 9 9948573 —1,924793= 9,7781186 —Rog.AB 
1,9242793 
11,7023979 
99948573 
1,7075406. Logar. 
bon 51 für die Seite AB. 
2) Saget ferner: Wie der Sinus 36°, 52’ zur gefund⸗ 
nen Seite AB= sı: foder Sinus 61°, 56’ des Winkels 
A jur Seite BC, als: Ä 

Sin.36%,52': ABgı = Sin. 61%,56°: BC 

Logar.9,7781186 — 1,7075702= 9,9456659-209.BC 
‘ 1,79075793 
11,6532361 
_9:7781186 


.3,98751175 . 
von 75 edle &nie ic 
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a beyden gefunden Seiten find alo AB=s5ı, und 
ar 1 
(IL) Aus zwey gegebnen Seiten und einem 

Winkel eines ſcharfwinklichten Triangels 
. ABC die dritte Seite zu finden. Tab, 6. 151. 

XXXIX. Fig. 4. 

Es fen die Seite AC=84, bie Seite CB=75, und 
ber der Seite CB gegenüberftehende Winkel A oder CA B 
von 61°,56°. 
1) Suchet nad) Anleitung der ıften Aufgabe des drit⸗ 
ten Artikels den Winkel C oder ACB. Selbiger iſt 36°,5 2. 
2) Saget: wieder Sinus deg Winfels A von 61°, 56’ zu 
der gegenüber ftehenden Seite CB von 75: fo der Sinus 
des Winkels C zu der gegenüber ftehenden Geite AB, als: 
Sin.Winf,A61°%,56° : CB75 = Sin.Winf.C36°%,52': AB 
£09.9,9456659 —1,8750613= 9,7781186-—£og.AB 
| 1,8750613 
11,6531799 
9,9456659 

1,7075140 Logan. 

von 51 für die dritte Seite AB, 


(III.) Aus zwey gegebnen Winkeln und einer 
Seite eines ftumpfwinklichten Triangels 

ABC Die beyden andern Seiten zu finden. 9.152. 

Tab. XXXIX. Fig. 5. 

Es fey der Winfel BAC 34°, 10°; der Winkel ACB 

116°,2’, und die Seite AC = 445%. 
1) Subtrahiret von 180° die Summe ber benden ge 
gebnen Winkel 34°, 10°, und 116°, 2°; bleiben für den 
Minfel ABC 29°,48°% 2) Saget: wie der Sinus des 
Winfels ABC von 29°, 48° zur Seite AC von 44 rs: fo 
der Sinus des Winkels BAC von 34°, 10° zu der kom⸗ 
‚menden Seite BC, alg: 


Ein, 
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Sin. 29°, 48° : AC 4 A = Sin. 34%, 110: BC 
2.08.9,6963336 - 1,6459133= 9,7494287 2og. BC 
’ _1,6459133 
11,5994520 
_9,6963336 
1,9031184 Logar. 
von 8o für die Seite AB, 
(IV.) Aus zwey gegebnen Seiten und einem 
Winkel eines ftumpfmwinklichten Triangels 
ABC Die dritte Seite zu finden. Tab. 6.152. 
XXXIX. Fig. 5. 

Es feyn die beyden Seiten AB= go, und BC= so, 
nebft dem Winkel A von 34°, 10°. 

ı) Suchet ben Winkel C und B, indem ihr ſaget: wie 
die Seite BC von 50 zu dem Sinus des Winfels A von 
34°, 10°: fo die Seite AB von 80 zu dem kommenden Sie 
nus, mit welchem nach Anleitung der zweyten Operation 
ferner verfahren wird, als: 

BC=;o: SmA43,10 = ABgo: 
2.08.1,6989700 — 9,7494287 = 1,9030900. 
9,7494287 
11,6525187 
1698970 —— 
9,9535487 Log. 
Sinus von 63°, 58°. 

2) Subtrahiret den gefundnen Winfel 62°, 59’ von 
80°; bfeiben 116°, 2° für den ftumpfen Winkel C; und 
fubtrahiret den gegebnen Winkel A 34°, 10° von 63°, 58°, 
bleiben 29°, 48’ fir den Winkel B, 

3) Saget: wie der Sinus des Winkels A von 34°, 
30° jur Seite BC=so: fo der Sinus des Winkels B yon 
29°, 48’ zur fommenden Seite AC, als: 


Sin, 
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Sin. Wink. A 34°, 10: Seite BC so— Sin. Winf.B 299,48’ : AC 
8.08.9,7494387 — 1,6989700= 9,6y23336 Log. AC 
1,6989 700 
11,395 3036 
9,7494287 
1,6458749 2og. von 
44rss für die Seite AC. Wenn der gefoms 
mene Logaritbmus 1, 6453749 unter der Kenns 
siffer 3 gefuchee wird: fo finder man, daß der 
ihm am nächften fommende Logaritimus der 
von 3,6459133 ift, welcher 4425 gilt, 





Anhang 
zu ben vier vorhergehenden Artikeln. 


Die Secunden der Winfel zu finden. 


$. 154. 
Hi Frage ift, entweder den Wehrt einer gegebenen tris 
gonometrifchen Zahl in Secunden aufzulöfen, oder 
für eine gegebne ude die trigonometrifche Zahl zu fins 
ben. Das erftere gehet nur den Triangel allein, das lez⸗ 
tere alle Polygone an. 

(L) Den Wehrt einer gegebenen trigonomerri. 
fchen Zahl in Secunden aufzuldfen. Man wird fich 
erinnern, daß im erften und zweyten Artikel dieſes Abſchnitts 
ein rechtwinklichter Triangel berechnet, und feine Grund« 
linie BC zu 196, der Cathetus BA zu 147, die Hppotes 
nufe AC zu 245; ber eine fcharfe Winkel C zu 36°, 52’, 
und ber andere A zu 53°, 8° angegeben, aber auch zugleich 
bemerfet worden, daß der erftere Winkel C um etwas zu 
Mein, und der lejtere A um eben ſoviel zu groß wäre. An 
dem einen fehlen alfo einige Secunden, und. dem andern 
möffen folche abgenommen werden. Wir mollen die dem 
erſten fehlende den fuchen, und da der Winkel zu 
36°, 52° berechnet worden: fo müffen diefe a = 

R en 
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fchen der um eine Einheit vermehrten, und verminderten Zahl 
der Minuten, und alfo zwifchen 36°, 53’ und 36°, 52° ges 
fuchet werden. Sch will das Erempel der Ulten Aufgabe 
des erften Artifels, nach welchem der fcharfe Winkel C aus 
dem Cathetus AB= 147 und aus Der Hypotenuſe AC==245 
gefunden worden, zuvor berfegen, als: 
Hypoten. AC: Cathet. AB = Einustot. 
245 : 147 == 10000000 
10000000 
1470000000 


245) 60000009 
Sinuszahl des Winkels C= 36°,5 2". 
Subtrahiret ig0 von dem gefundnen Sinus 6000000 
den in den Tabellen befindlichen kleinern 5999549 


451 Ers 


fteDifferens. 
Subtrahiret von dem zunächft folgenden 
größern Sinus 6001876, von 36*,53°, 
den Fleinern 5999549, von 365 2 
Ä 2327 Zweyte 
| Differenz. 
Weil nun eine Minute aus 60 Secunden befteht,, fo ſaget: 
ZweyteDiffer. ine Minute. = Erfte Differens. 
23277 2 60” = 451 
60 
277060 
2327) rag" 
alfo bald 12”. 
Der Winfel C wird alfo feyn von 36*,52‘,12”. Diefe 
von 90° abgejogen, fömmt für den Winkel A 53", 7',48"- 


Anmerkung. 

Wenn man die Gröffe des Winkels noch näher beftimmen wil, 
und alfo annoch Terzen und Quarten ıc. verlange: fo 
muß der den Secunden, Terzen und Qusrten x. an 
gende Det beftändig aufe neue mit 6o multiplisiset, dans 
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Product mit der zweyten Differenz dividiret werben. . €. 
der Winkel C beftehet nach dein vorhergehenden Calcu aus 
60, 52, 114434. Wenn nun mit den Secunden zz’ ein 
eft von 4453 verfmüpfet iſt, welcher zeiget, daß annoc) 
Terzen dazu gehören: fo heiffet es: 
SweyteDiffer. Kine Secunde der Reſt 
2327 : bo’ = 1463 


87780 _ 
37 a58r, 
und als Sa dur 
Der Winkel C beftehet alfo aus 369, 52',11',38'. Erigies 
bet aber ber Reſt 3535 zu erkennen, daß die Größe des 
Winkels noch nicht erfchöpfet it, und daß aunod) Quarten 
dazu gehören. Es heiffet demnach aufs neue: 
weyte Differ. Kine Terz, Der Reſt. 
2327 2 60 1681 
Ko’! 
100860 
— 
und ber Winkel wird nunmehr aus 360, 52’, 11, 37 43, 
daß iſt, aus 36 Graden, 52 Minuten, 11Secunden, 37 
Terzen und 43 Quarten beitehen. Auf vorhergehende Arc 
kann nun der Ealcul fo lange fortgefeget werben, bis zuleßt 
bie Groͤſſe des Winfeld ohne Neft erfcheinet, wiewohl dieſes 
nicht in allen Faͤllen geſchehen wird. 


2327) 


$. 155. 

In vorhergehender Aufgabe ift der Winfel C mit ſim⸗ 
peln trigonometriſchen Zahlen berechnet worden. Wenn 
folches mit Logarithmen gefchicht, fo werden die Secun⸗ 
den aufeben die Art, als vorhin, geſuchet. Ich will zur 
Erläuterung des Calculs, das vorige Erempel beybebalten, 
ale: 

Hypoten. AC245 :Cathet. AB 147= Sin. tot. roc ooooo 
2.00.2,389166 1— 2,1673173 == 10,0000600 
I0,0000000 
12,1673173 
2,3891661_ 
:, 9,77815 12 Logar. bes Sinus 36*,5 2° 
für den Winkel C. Subtra⸗ 
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Subtrahiret igo vor dem gefundnienfogar. 9,778 15 12 
den inden Tabellen befindlichen kleinern 9,778 1186 
326 Er 


fte Differenz. 
Subtrahiret von dem zunächft 
folgenden größernfogar. 9,7782870d. Sin. von 365 3 
den in den Tabellen befindli⸗ | 
chen Heinern 9,7781186d. Sin.von 36°,52° 
1684 werte Differ. 
Weil nun eine Minute aus CO Secunden beftehet, fo ſaget: 
SweyteDiffer. Eine Minute. Erſte Differenz. x 
1684 : 60“ = 3236: x 
60 
19560 
I 433, und 
alfo bald ı 2”, 
Der Winkel C ift alfo, wie vorhin, von 36°, 52’, 12”. 


1684) 


§. 156. 

(11) $ür eine gegebne Secunde die trigonemes 
trifche Zahl zu finden. Die Zahlen der trigonometri⸗ 
fchen Linien find in allen gewoͤhnlichen Handtabellen in Gras 
den und Minuten, aber nicht in Secunden ausgerechnet zu 
finden. Man muß die Secunden alfo fuchen, und ſo wie 
ſolches in Anfehung der Sinuffe gefchicht, wird es auch 
irn Anfebung der Tangenten und Secanten verrichtet. 
ir haben alfo nur ein einziges Erempel, und um diefes 
deſto beffer einzufehen, folgende kurze Vorbereitung noͤthig. — 
Es ift befannt, ı) daß der Centerwinkel einer regulären 
Figur gefunden wird, wenn man die Peripherie 360 eines 
Zirfels mit der Eds oder Winkelzahl der Figur dividiret. 
3. E. wenn 360 für ein veguläres Zehneck mit 10 dividis 
ret wird: fo koͤmmt die Zahl 36° für die Größe des Centers 
winkels diefes Zehnecks. 2) Daß ber Polygonwintel 
einer regulären Figur gefunden wird, wenn man den Cen⸗ 


sermirafel derfelben von 1 80° — 2. E. wenn "= 
n 


ee ee a ee — 


TB ee — — — nn m mn 
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Bin gefundne Centerwinfel 36° eines regulären Zehnecks von 
80° abgezogen wird: fo bleibet der Polygonwinkel 144° 
für dieſes Zehneck zurücd “). Es gefchicht aber, daß weder 
der Centers noch Polygonminfel eines Vieles allezeit in 
ganzen > erfcheinet. 3. E. der Centerwinkel eines 
zeaulären Siebenecks ift 51%, und der Polpgonminfel defs 
felben 1284. Die Brüche folder Winfel muͤſſen alfo in 
Minuten und Secunden gewürdiget werden **), und Dies 
fes wird gefchehen, wenn vermittelft der Kegel de tri ber 
Zähler des Bruchs mit 6o multipliciret, und das Product 
mit dem Nenner getheilet wird. Es fey die Aufgabe: Den 
balben Eenterwintel eines reguldren Siebenecks 30 
finden. | 
Der Centerwinkel eines regulären Siebeneds ift sı7 
= ’5°, und rg) der halbe Centerwinkel deffelben 25% 
== 185. Den Wehrt dieſes Bruch + zu beftimmen, faget : 
Ä e 


©) Oder man bividiret die Summe aller Winkel durch die Eckzehl 
der Figur, fo kommt auch der Polvgonminfel. Es wird aber 
die Summe aller Winkel gefunden, wenn ı go durch die Edi 
zahl der Figur muktipliciree, und won tem Product bie Zahl 
360 abgezogen wird. Wir wollen zum Epempel den Potyson⸗ 
wintel des Zehnecks ſuchen 


1440 Summe aller Mintel. 


Ecahl der Figur — der geſundne Polygonwinkel. Diet 


leztere Aufioͤſung iſt ſehr Bequem, wenn mau 

einen Polygonwinkel zu halbiren hat. 
) Wenn der Bruch eines Winkels ift = 4: fo iſt fein Webrt leich 
zu beſtimmen, indem ein halber Grad juſt dreyßig Minuten 
enthält. 3.€. der Centerwinkel des regulären Achtede iſt = af". 
Wenn nun Y = 224: fo iſt der Winkel des halben Teniermim 
kels diefes Polygons 22°, 30%. Ferner, wenn der Centerwin⸗ 
kel eines regu!ären Neunedes it — 40: fo iſt ein Drirtheil def 
ſelben = 134. Es ıft ober $ von 69 = 20; und alio iſt das 
— gina eines Centerwintels diefes Polygens = 13°, 20°. und 

meiter. 


Anhang, die Secunden der Winkelzu finden, 147 


Wie der Nenner 7 zu 60, fo der Zähler 5 zu ber fommens 
den Zahl der Secunden, als: 
7,600 =5 3 1 








Der halbe Eenterwinfel des vegulären Siebeneckes ent 
alfo 25°,42°$; und um die trigoncmetrifche Zahl für 5 Mir 
nuten, welcyes Secunden find, zu finden, verfabret, wie 
folger: | 

$. 157. 


Erfte Manier. 

1) Subtrahiret den Sinus 24°, 42’ von dem folgens 
den höhern 25°,43‘. 2) Multiplicivet die Differenz mit 
den Zähler 6 des Bruchs 5; 3) Dividiret_das Product 
durch den Nenner 7; und 4) abdiret den Duotienten zu 
dem Sinus 25, 42, nad) folgender Borftellung : 

Sinus 25°, 43° = 4339212 
Sinus 25°, 42’ = 4336591 
2621 Differenz 
6 der Zähler 
15726 
‚Der Nenner 7) 2246*; alfo beynahe 2247 
Addirt den Sinus25°,42’=43365$ 1 
4338838 der 
gefundne Sinus 25°, 427. 


$. 158. 
Zweyte Manier. 
Man will wiſſen, was des Bruch 3 Minuten eigent. 
lich an Secunden giebet. Procediret, wie bey 
fung des Bruchs 254 in 25°, 42'7- Multipliciret wiederum, 
er Anleitung der Regei de tri, den Zähler allhier 6 mis 
60, und dividiret das Product durch den Nenner 7, als: 


83 7:60 
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7:0=6:Xx 
60 
360 
ET 


Alsdenn kommen 25°, 42°, 51“3 (monondie ſchon Terzen 
machen, ) für den halben Centerwinkel des Siebenerfs, und 
um den Wehrt davon in Sinuszahlen zu erhalten, muß zus 
voͤrderſt, wie vorhin, die Differenz des Sinus 25°, 42° und 
des höhern 25°,43° berechnet; nachhero aber gefaget wer: 
den: Wie 60 zu der Differenz 2621: fo der Bruch 
51% zu der Eommenden Suhl der Secunden; und 
das Erempel ftehet alsdenn folgendermaffen: 

Sinus 25°,43° = 4339212 

Sinus 25°,42° = 4336591 

2621 Differen;. 








Ferner 
60” : 2621 = 51% x 
5.3 sat 
2621 3747 
13105 3 
133671 11237 
11237 
< 1347947 
0) 22463 alſo bald 2247 


Sinus von 25°,42' = 4336591 
4338838 der gefundene Sis 
nus von 25°,42°,5 1’ wie vorhin. 


% 159 
Dir haben aus vorhergehender Aufgabe gefehen, wie 
man die Secunden in fimpeln oder ale: Zahlen 
berechnet. Will man ſolche nun in Logarithmen haben, 
fo koͤnnen fie entweder nach den bekannten Regeln gefüs 
het werben; daman denn z. E. für die Sinuszahl 4338838 
des 
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es Winfels 25%, 42’, 51% den Logarithmus 6 ‚6373733 
deſſen Kennziffer nur mit 3 brauchet erhöhet und alfo in 
» verwandelt zu werden *), finden wird; oder man fann, 
ur Abfürzung der Arbeit, nad) Anleitung der in den Tas 
‚ellen befindlichen Minutenlogarithmen, die Secundenlos 
zarithmen auf eben die Art fuchen, als die fi mpeln Zahlen 
er Secunden vorhin gefuchet worden find, wie man aus 
olgenden Erempeln, melche Feiner weitern Erklärung bes 
yürfen, ſehen wird. Es ſoll aber der Sogmrichunns des Si 
1u8 25°, 425 gefuchet werden. 


Logar. Sin. 25 43‘ = 9,6374108 
eo 000 0 25°%,42’° = 9,6371484 
2624 Differenz 
6 Der ei des 
ruchs 5. 
Der Nenner des Bruche$ ed 2 
22497 
?ogar. Sin. 25°%,42’° — 9,6371484 
9,6373733 der gefundne Los 
garithmus des Sinus 25°, 42’5 
Oder auf folgende Arc, nach der vorhin bey $. 
158. erklärten zweyren Manier. §. 160. 
Es foll der Logarithmus des Sinus 25°, 42°, 51" ge⸗ 
fudyet werden, Alſo: 
kogar. Sin. 2 25,4, = 9,6374108 
en. 25,42 = 9,6371484 
2624 Differenz 


K3 60 


2) Es hat mit den Keaniiffern der Sinuffe, Tangenten und Ser 
eanten verhältnigmäßig eben die Bewandtniß, als mir der Kenn 
after 10 des Logarithmus für den Sinus totus, Indem allediefe 
gonometrifche Zahlen durchgehends die Kennzifferm ihrer ers 

— Berechnung beybehalten haben. 
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60” 22624 = 5ı'y 
51% 
2624 2624 
13120 3 
133824 „2873 
11247 123] 
22494 =} 
9,5371484 Logar. des Sinus 25°, 42’ 
9,6373733 Der gefundne Logarithmus des Sinus 
25”,42',51°% wie vorhin. - 


Sechſter Adfchnitt. 
Don der harmonifchen Brogreßion. 
$. 161. 
Eine barmoniche Progreßion ift, worinnen die Zah: 
[en in einer ftetigen harmoniſchen Proportion einander 
folgen, und eine Harmonische Propsrtion, morinnen 
fid) die Differenz des Fleinften und mittelften Gliedes gegen die 
ifferenz des mittelften und größten verhäft, wie das Fleinfte 
Glied gegen das größte. Cine foldye Proportion ift in den 
Zahlen 10. 12. 15 enthalten, als: 12 — 10: 15— 12 
— 10: 15, ode 10 — 12:12 —I5=10;15, oder ans 
noch deutlicher 12.15 
— 10.12 und ,\'O.15 
nn 
Re: 2:3 
Differenzen. 
Anmerkung. 
Wenn die harmoniſche Proportion zwoifchen vier Zahlgrößen 
Ratt finden, und fie alfo unfterig feyn fol: fo muß fich aufs 


feigend die Differenz des erſten und zweyten Gliedes gegen 
| ie 
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die Differenz des dritten und,vierten verhalten, wie das erſte 
Glied gegen das vierte. Wenn z. €. 2. 3.6. 12, fit 


3 12 
28.0 und 2).212 oder 23:6 12 malt 
ı: 6 = - 


% 


9. 162. 
Die befanntern Eigenfchaften der ftetigen harmoniſch 
Proportion ſind: 

1) Daß das Verhaͤltniß zwiſchen den verkleinerten Pro⸗ 
ducten des kleinſten Gliedes in das mittelſte, und des mit» 
reiſten in das größte gleich ift dem Berhältniß des klein⸗ 
ſten und größten Gliedes. 3. €. wenn 2.3.6, ſo iſt 


6 248 und 2:6 
1: 3 = 2) s : 3 oder 223:3x6=2:6. 
2) Daß die Differenz des Meinften und mittelften Glie⸗ 
des, zur Differenz des mittelften und größten fummir 
vet, fo groß als die Differenz des fleinften und größ- 
ten Sliedes iſt. 3. E. wenn 2. 3. 6 
Differenzen ı 3 
gitr +3=4, und 6—2=4 
3) Daß die Summe ber beyden äufferften Glieder , mit 
dem mittelften multipficivet, dem Duplo des Products 
der beyden äufferften Glieder gleich iſt. 3 E. es ſey 
2.3.6. Wenn nun 2 +6=8, und 8X3 24° 
fo ift 2x6= 12, und 2x12 = 24. 
Verſchiedene andere Eigenſchaften werden in Det Folge bey® 
gebracht werden. Ich gehe zu einigen Aufgaben fort. 
(1) Zu zwey gegebenen auffteigenden Zahlen 
die dritte Harmonifche Proportionale zu fin 
den. $. 163. 
1) Subtrahiret die Differenz der beyden Zahlen von 
Der erften oder kleinſten. Dividiret mit dem —— 
4 








\ 
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das Product der beyden Zahlen. Es fenn die beyden Zah⸗ 
len 3 und 4: fo ift 
— 4 3Henftegahl 3 
3 ı Differenz 4 


Il 

| | Differenʒ I J Reſt 12 Product 

J 2 Die gefundne 
9 Alſo 324-6. dritte harmoniſche Proportionale. 
Ill Anmerkung, | 


| In Anſehung ber beyden gogebnen Zahlen iſt zu merfen, baf 
— die Differenz derſelben weder groͤſſer als die kleinſte der bey⸗ 
den Zahlen, noch derſelben gleich ſeyn muß; indem im ers 
ſten Falle die Differenz nicht von der kleinſten Zahl ſubtra⸗ 
iret werden kann, und im leztern Falle eine Null zum 
eft koͤnmt, mit welcher man nicht dividiren kann. Wenn 
man z. E. die Zahlen 5 und 12 waͤhlet, ſo kann ihre Diffe⸗ 
renz 7 nicht von ſubtrahiret werden; und waͤhlet man 6 
und ı2, fo gehet ihre Differenz 6 gegen die kleinſte der ges 
gebnen Zahlen 6 auf, und ınan erhält feinen Divifor, 
(1I.) Zu zwey gegebenen abfteigenden Zahlen 
Die Dritte harmonische Proportionale zu fin- 
den. 9.164 
1) Addiret die Differenz der beyden Zahlen zur erften 
oder größten. 2) Dividiret mit dein Collect in das Pros 
duct der beyden Zahlen, Es fenn die beyden Zahlen 12 
und 6, Stehet alfo: 


12 12 grübre Zahl, 12 
6 6 Differenz 6 
6 Differ. 18 Collect 19 * Product 
Alſo 12, 6. 4 4 die gefundene 


dritte harmoniſche Proportionale, 
(IIL.) Zwiſchen zwey gegebnen Zahlen die har: 
monifche Mittelproportionale zu finden. H. 165. 
Erfte Auftöfung. 
Halbivet die Summe der beyden Zahlen, und dividiret 
mie Dem SNuotienten in das Product der beyden er; 


Nut 
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Z. E. wenn 4 und 12, oder 12 und 4 gegeben wird, ſo 


iſt: 12 12 


ra. +2. SEHEN 
16 Summe 48 Product 
2) 8 8) "6 die gefundne Mittelproporties 
Alſo 4, 6, 12, oder 12. 6.4. nale, 
Zweyte Auflöfung. - 


1) Multipliciret die Differenz der beyden Glieder mit 
dem Fleinften Gliede. 2) Dividiret das Product durch die 
Summe der beyden Glieder, und 3) addiret zum Quotien⸗ 
ten dag Eleinfte Glied. Esfen wiederum 4 und 12. Ste 
bet alfo: 

) 1 -2 2)124=16 3) 2 Duotient 


2 . 
4 ww: 4 das klein⸗ 
32 — ſteGlied 
6 die ge⸗ 


fundene Mittelproportionale. 


(IV.) Eine aufſtelgende harmoniſche Pro⸗ 
greßion zu formiren. 6.166. 


Formiret, nad) Anleitung der erften Aufgabe, eine auf 
fteigende harmoniſche Proportion, und wiederhohlet den Pro: 
ceß, vermittelft weſſen die dritte Zahl gefunden worden, an 
der zweyten und dritten, um die vierte Proportionale zu 
finden; an der dritten und vierten, um die fünfte Propor- 
tionale zu finden, u.fem Die Operationen werden demnach) 
folgende feyn, 

1) Nehmet zwey beliebige Zahlen, und fubtrahiret die 
Differenz derfelben von der erften oder kleinſten. 2) Divis 
diret mit dem Reſt in dag Product der beyden Zahlen. Diefe 
beyde Operationen geben die dritte barmonifche 
Zahl, 3) Subtrahiret die Differenz der zweyten und drit⸗ 
ten Zahl von der ziweyten, und dividiret mit dem Reſt in 
das Product der zweyten und dritten Zahl. Koͤmmt die 
vierte barmonifche ur; 4) Verfahret auf gar 

5 Art 

















154 Anfangsgründedes Progreßionalcalculs. 


Art mit der dritten und vierten Zahl, fo koͤmmt die fünfte 
barmonifche Zahl, und feget den Proceß fo lange fort, 
bis die Progreßion nicht weiter ausgedehnet werden fann; 
ein Umftand, der in der Folge erfläret werden wird. Es 
feyn bie Zahlen 10. 12, 





1. u. ate Dperat. ı2 10 12 
10 2 10 
a Differenn 8 9)120 
15 die gefun⸗ 


dene dritte harmoniſche Proportionale. 
zte Operation 15 12 15 





12 3 12 
3 9 30 
15 


9) 20 bie gefundne vierte 
barmonifche Proportionale. 
Denn nun auf ähnliche Art foregefahren wird: fo koͤmmt 
annod die fünfte Zahl 30, und die fechfte 60; daß alfodie 
anze barmonifche Progreßion aus 10. 12. 15.20. 30.60 
beftche, und weiter fteiget Diefe Progreßion nicht. 
(V.) Eine abfteigende harmoniſche Progreßion 
zu formiren. $.167. 
Formiret, nach Anleitung der zweyten Aufgabe, eine 
abfteigende harmoniſche Proportion, und wiederhohlet den 
Droceß, vermittelft weflen die dritte Zahl gefunden worden, 
an der zweyten und dritten; ber dritten und vierten; Der 
vierten und-fünften, u. ſ.w. um die vierte, fünfte.und fechfte 
Proportionale, u.ſ.w. zu finden. Die Operationen werden 
ER a ebige Zahlen ihre Difs 
ı) Nehmet zwey beliebige Zahlen und addiret ihre 
ferenz zur erften oder größten Zahl. =) Dividiret mit Dem 
Eoftect in das Probuet der 'beyden Zahlen. Dieſe beyde 
Operstionen geben die dritte barmonifche — 
3 
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3) Addiret die Differenz der zweyten und dritten Zahl zur 
zweyten, und dividirer mit dem Collect in das Product der 
zweyten und dritten Zahl. Koͤmmt dievierte barmoni« 
(He Suhl. 4) Verfahrer auf ähnliche Art mit der dritten 
und vierten, mit der vierten und fünften, u.f. w. und feet 
den Proceß fo lange fort als gefällig if. Es feyn die Zah⸗ 
len 60 und 30. 


1. und ate 60 60 60 
Operat. 30 30 30 
30 Differ. 90 Colleet 1800 
20 die gefun⸗ 
dene dritte harmoniſche Zahl. 
zte Operat. 30 30 30 
2 20 
10 Differ. 40 Collect 600 
° 15 Die vierte 
barmonifche Zahl. 


Bern nun auf ähnliche Art fortgefahren wird: fo koͤmmt 
ı 2 für die fünfte, und zo für die fechfte harmoniſche Zahl. 
Die Progreßion wird alfo feyn 60. 30. 20. 15. 12. ıc. 
Mit diefer Zahl 10 hören die ganzen Zahlen auf, und wenn 
die Progreßion weiter erftrecfet werden foll, fo kommen ges 
brochene Zahlen, und die fiebente harmonifche Zahl wird 
87 feyn. 
Anmerkung. 

Wenn man feine gebrochne Zahlen in der Progrefion haben 
will, fo brauchet man bie Zahlen der Progrefion nur mit 
dem Nenner des Bruchs, allhier 7, zu multiplicien, fo 
fommen 420. 210. 140, 105. $4. 70, 60 
anftatt 60. 30. 20, 15. 12. 10; $$, 

(VI) Ein jedes Glied einer harmoniſchen Pro- 
greßion aus den gegebenen beyden erften zu 
Finden, 3. €. das fechfte. 6.168. 
1) Multipficiret die beyden erfteri Glieder, und behals 
ser Das Product, 2) Es ſey n die Zahl des verlangten ne 
es 
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des, alfo allhier 6. Multipficivet das erfteGfiedmitn — 1, 
aljo allhier mit 5; und das zweyte Glied mit n—2, alfo 
alldier mit 4. Ziehet das legte Product von dem erften ab. 
3) Mit dem Reſt dividirer in das Product der erften Operas 
tion. Es feyn Die beyden erften Glieder 10, 12: fo ift 
ıfte Operat. Io X 12 = 120 
ate Operat. IOxg= 50 
12x 4 = 4 
30 — 48 — 2 


zte Operat. = == 60. Das gefundne fechfte 
| lied. 


§. 169 

Es ift in dee Anmerkung zur erften Aufgabe gefas 

get worden, Daß es nicht möglich ift, aus zwey Zahlen, des 
ren Differenz entweder größer als die Fleinfte von beyden, 
oder nur ber fleinften Zahl gleich ift, eine aufſteigende fe. 
tige harmonifihe Proportion bervorzubringen. Wir 
bemerfen allpier, 1) daß, wenn die beyden lezten Zahlen 
einer aufiteigenden ftetigen harmonifchen Proportion in dem 
Falle jener zwey Zahlen find, diefe Proportion in Feine Pros 
greßion verwandelt werden kann; und 2) daß, wenn diebens 
ben lezten Zahlen einer auffteigenden barmonifchen Pros 
greßion in dem Falle jener zwey Zahlen find, dieſe Pros 
greßion nicht weiter fortgeführet werden Fann. Vermoͤge 
dieſes Umſtandes kann die Proportion 2. 3. 6 nicht in eine 
Progreßion verwandelt, und die Progreßion 3. 4.6. 12. nicht 
weiter ausgebehnet werden, Denn dadort die Differenz zwi⸗ 
ſchen 3 und 6 der Fleinften Zahl 3'vonbeyden, und hier die 
Differenz zwiſchen 6 und ı2 der Fleinften Zahl 6 gleich ift: 
fo bekoͤmmt man eine Null zum Reſt, mit welcher in dag 
Product der beyden Zahlen nicht dividiref, mithin niche 
wel: er operiret werden kann. Anders verhält es fich mit 
einer fallenden harmonifchen Progreßion, bey welcher nicht 
die geringfte Urfache vorhanden ift, warum fie nicht ins 
Unendliche fortgeführet werden koͤnne, wenn auch gleich ges 
brochene 
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brochene Zahlen zu Hülfe genommen werden nrüffen, welche 
aber, nad) der Anmerfung zur fünften Aufgabe, durch Ber: 
vielfältigung der ganzen Progreßion mit dem Nenner der 
Brüche, in ganze Zahlen verwandelt werden fönnen. Cs 
fliefjet Daher das Theorem: Daß jede harmoniſche Pro: 
greßion wohl unendlich Pleiner, aber nicht unendlich 
gröffer werden Eann. 


$. 170. 

Eine harmonifche Progreßion mag fteigend oder fallend 
ſeyn, fo heiſſet fie vollfiändig, mern die beyden größten 
Zahlen fidy wie 1:2, oder 2:1 verhalten; 3. E. die Pro: 
greßion 10. 12. 15. 20. 30.60, oder fallend, 60,30. 20.15. 
12. 10 ift vollftändig, weil die beyden größten Zahlen 30. 
60 fich wie ı :2 verhalten. Sin folcher vollftändigen Pros 
greßion ift beftändig der Quotient der beyden äufferften Glies 
der der Quotität der Glieder gleich. Z. E. in 3.4. 6. 12 
find vier Glieder, und der Quotient von 3 in 12 ift 4. 
Wenn der Quotient fich nicht auf diefe Are gegen die Quo: 
tität der Ölieder verhält, fo ift die Progreßion unvollftän- 
Dig, 3. E. 10.12.15.20. Hier fehlen annoch die beyden 
Glieder 30 und 60. 


Anmerkung. 


“2 der Eigenfchaft der Vellſtaͤndigkeit einer harmonifcher 
rogreßion wird darauf fein Bebact genommen, baß fie 
unendlich Fleiner werben kann. 


§. 171. 

Wenn man eine einfache arithmetiſche und eine harmo⸗ 
niſche Proportion gegen einander vergleichet, ſo findet man, 
daß von drey arithmetiſchen Proportionalen, das Product 
aus der erſten in die zweyte, ingleichen aus der erſten in die 
dritte, und endlich aus der zweyten in die dritte eine harmo⸗ 
niſche Proportion giebet. Es ſeyn z. E. die drey arithme⸗ 
tiſchen Proportionalen 2.4.6. Wenn nun 2x4= 8, 
2x6=12 und 4x6=24: fo entftehet daher die harmo⸗ 
nifch Proportion 8. 13. 24, oder durch die Reduction 2. 3 2 : 

5 
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Es ift bey fo bemandten Umftänden möglidy, nicht allein die 
arithmetifche Progreßion zur Hervorbringung einer harmo⸗ 
nifchen anzumenden, da die Progreßionen nichts anders als 
fortgefegte ftetige Proportionen find, fondern auch jede ham 
moniſche Progreßion auf eine einfache arichmetifche Pros 
greßion zurück zu führen; und die Anleitung dazu wird man 
in folgenden zwey Aufgaben finden. 
(VII) Jede einfache arithmerifche Progregion 
in eine harmonifche zu verwandeln. 6.172. 
Multipliciret Die gegebnen arithmetifchen Progreßionas 
len durd) einander, und dividiret das Product mit jeder 
Zahl befonders. Wenn die harmonifche Progreßion nicht 
in den gefundnen groflen Zahlen bleiben foll: fo reduciret 
folche durch einen gemeinfchaftlichen Theiler. 3. E. wenn 
die vier arithmetifchen Zahlen 3. 4. 5. 6. gegeben werden, 
ſo iſt 3X4X5x6= 360 360 360 360 
6) IT ap — 
6) To . 12.15 . 20de 
gefunden barmonifchen Progreßionalen. 
Die gefundne harmonifche Progreßion ift alfo 60. 72. 90. 
120, oder in den Fleinften Zahlen 10. 12. 15.20. 


(VIII) Jede harmonifche Progreßion in Dies 
jenige einfache arithmetiſche, aus welcher fie 
entftanden, wiederum zu verfegen. $.173. 

1) Multipliciree zwey Glieder aus der harmoniſchen 
Progreßion, welche es feyn, und dividiret Das Product mit 
jedem Gliede befonders. 2) Reduciret die Duotienten durch 
einen gemeinfchaftlichen Theiler. Anmerk. Wenn die ben: 
den multiplicirten Glieder fich nicht durch, jedes Glied ohne 
HR dividiren laffen, fo multiplicire man zwey ander 

ieder. 


Es fey die harmonifche Progreßion 10. 12. 15.20, oder 
20. 15. 12. IQ. 





Dperat 





Sechſter Abfchn. Bon der harmon. Progreßion. 1.59 


Operat. mit dem 2ten 
und zten Gliede 15 X12= * 15) * 15)180 10) 180 


\ 15 18 
Reduction” 3. 4: u iR 
Die gefundne einfache arithmetiſche Progreßion ift alfo 3. 


4.5.6. 
Erfte Anmerkung. 

Wenn man zum voraus weiß, daß die einfache arithmetifche 
Progreßion von ı anfangen fol, fo fann man die Zurüds 
derfegung der harmonifchen Progregion auf eine kürzere Art 
betverfitelligen, wenn man nemlich die größte harın 
Zahl zupörderft mit fich felbfl, und hernach mit allen übris 
gen befonders dividiret. 3. E. es fey die harmoniſche Pros 
greßion 15. 21. 35. 105. Stehet alfo; 





105 23 305 „iS 
205), 35), 21) 5 197 die gefundne arithme⸗ 
u — iſt alſo 


Zweyte Anmerkung. 

Unter ben verſchiedenen einfachen arithmetiſchen Progreßionen 
giebet die einzige 1.2.3.4 ıc. mit ihren Multiplis, als 2. 4 
6.8 2c 3.6.9.12.%. 4.8. 12.262. u. ſ. w. eine vollftändige 
barmonifche Progreßion; da hingegen alle von den übrigen 
Birten der arithmetifchen Progreßion abftamımende harmo⸗ 
nifche unvollftändig find, 4. E von 1.3.5 7%, 1.4.7.10%. 
2.5.9. 16 u. ſ. w. | 

$. 174. 

Wenn man eine gegebene Zahl durch die Glieder einer 
'etigen arithmetiſchen Proportion dividiret, fo findet es fich, 
af Die drey Quotienten eine harmoniſche Proportion geben. 
?s fen die Zahl 18. Wenndiefemit 1.2.3. dividiret wird: 
koͤmmt die harmonifche Proportion 6. 9. 18% 2.3. 6. Die 
idiret man fie mit 1. 3. 5 fo koͤmmt die harmonifche Pros 
ortion 33. 6. 18; das ift in ganzen Zahlen mit 5 multis 
ficiret, 18.30.5083. 5. 15. u. ſ. w. Nun ift jede Pros 
reßion nichts anders als eine fortgefeßte jtetige Proportion, 
s Fönnen alfo durch vorhergehende Operationen — 

armo⸗ 
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nifche Progreßionen hervorgebracht werden. Wenn wir 
j. E. mit der arithmetifchen Progreßion 1.2.3.4 die Zahl 
48 dividiren: fo koͤmmt die harmonifche Progreßion 3. 4. 
6. 12, wie man aus folgender Vorftellung ſiehet: 


4.8 4 4 
a2 31% 5 Da 
57, 4.6.12 

$ 175. 


Wenn man eine vollftändige harmonifche Progreßion 
unterfuchet, fo wird man wahrnehmen, daß fic) die verfchieds 
nen lieder derfelben, von dem größten bis zum Fleinften 
gerechnet, wie F, 4,3, $, Fu. ſ. m. mit beftändig wachſen⸗ 
den — und Nennern, hingegen von dem kleinſten bis 
zum größten, wie &, *, 4, 7, 3, und fo weiter mit unend⸗ 
lich höher anfangenden Nationen verhalten. 

Es fey die harmonifche Progreßion 

60. 30. 20. 15. 12. 10, oder 10, 12. 15.20, 30. 60. 
In dieſer Progreßionift 60:30= 2:1, 30:20—=3:2, 
20:15=4:3, 15:12=5:4,und 12:10=6:5. Und 
umgefehreift 10: 12 5:6, 12:15 =4:5,15:20=3:4, 
20:30=2:3, und 30:60=2:1. Da die Folge der 
Berhältniffe auf vorhergehende Art in allen harmonifchen 
Progreßionen ftatt finder, fo giebet folche zu folgenden Aufs 
gaben Gelegenheit. 
(IX.) Aus ee einzigen Zahl, nach 
der erklärten Solge der Operhälmifle, eine 
abfteigende harmonifche Progreßion hervor: 
zubringen. 8.196, 

1) Mehmet E aus der gegebnen Zahl, um ein zweytes 
Glied zu der verlangten Progreßion zu erhalten. 2) Neh⸗ 
met 7 aus dem zweyten Gliede, um ein drittes Glied zu ers 
halten. 3) Nehmer & aus dem dritten Gliede, um ein 
viertes Glied zu erhalten. 4) Fahrer auf ähnliche Are, mie 
beitändig zunehmenden Zählern und Nennern fort, bis die 


Pros 
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Progreßion fo viele Glieder hat, als ihr verlanget. 3. €, 
Es fen die gegebne Zahl — — 
Jaus 60 iſt 30. 
2 aus zo iſt 20, indem 2x 310=60, und 20. 
aus 20 iſt 15, indem 3X20 60, und * 15. u. ſ.w. 
Soll nun die Progreßion aus nicht mehr als ſechs Gliedern 
beſtehen, fo wird ſolche ſeyn 60. 30. 20. 15. 12. 10. 
(x.) Aus einer gegebnen einzigen Zahl nach der 
vorhin erklärten Folge Der Werhaͤltniſſe, 
eine auffteigende harmonifche Progreßion, 
von einer beftimmten Anzahl lieder, herr 
vorzubsingen. $. 177. 

1) Formiret aus der Anzab! ber Glieder, und der zu⸗ 
nächft vor ihr vorhergehenden Fleinern Zahl einen Bruch, 
dergeftalt, daß die größere Zahl den Zähler, und bie klei⸗ 
nere den Nenner abgieber. Wenn 5. E. die verlangte Anzahl 
der Glieder 6 ift: foiftder Bruch 3. Iſt ſolche 7, foift der 
Bruch 4; ift folche 8, fo ift der Bruch 7,u.f. m. 2) Ges 
het mie um ı abnehmenden Zählern und Nennern bis auf 
den Bruch + zuruͤck, und fchreibet die Brüche hinter eine 
ander bin. 

. Wenn ;. E. die Anzahl der Glieder 6 ift: fo find die 
Brüche 4, 3, 7 7 r- 

3) Nehmer F aus der gegebnen Zahl; % aus der kom⸗ 
menden zweyten; $ aus der fommenden dritten Zahl, u.f.m. 
bis die Progreßion dur) 7 gefchloffen wird. 

Es fen 10 die gegebne Zahl, und die Progreßion fol 
aus ſechs Gliedern beftehen. 

A gsrrr 

Wenn nun 6 x 10 = 60 md FT = 12 
sır=owmWY —15 

4X 15 = 60 und “ == 20 

3 x 20 = 60 und 7 = 30 

und 2 x 30 = 60 und P = 60 

fo ift Die Progreßion 10. 2 15. 20. 30. 6 
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(XL) Zmifchen zwey gegebnen Zahlen alle 

mögliche Mittelproportionale zu finden, 

und alfo eine vollftändige harmonifche Pros 

greßion zu formiren. $. 178. 

1) Dividivet die beyden gegebnen Zahlen. Der Duos 
tient leget die Anzahl der erforderlichen Glieder dar. 2) Ver: 
zeichnet wie vorher bey (X), fo viele Brüche — 2, als Glieder 
erfordert werden, und hebet ſolche von Z an. 3) Divis 
diret in die größte beyder Zahlen mit jedem Nenner beſon⸗ 
ders; oder nehmet z ausder größten Zahl; F aus dem fonts 
menden Öliede; 3 aus dem folgenden, u. f. w. 

Es feyn die beyden Zahlen 54 und 8, oder 8 und 64. 
Wenn nun % = 8: fo werden überhaupt acht Glieder zur 
Progreßion erforder. Mir brauchen alfo eben fo viele 
Brüche weniger 2, und folglich die folgenden z 44 + %$, 
Wenn wir nun mit den Mennern derfelben in 64 dividiren, 
fo ftellee ſich die ganze Progreßion in folgenden acht Zahlen 
dar: 64. 32. 213. 16. 123. 104.94. 8. 

Wenn man die Nenner der Brüche 3, 5, 3 und 7 uns 
fer einander, und mit dem Product wiederum jede Pro: 
greßionale befonders multiplicivet: fo bat man die Pros 
greßion in ganzen Zahlen, als: 

IZX5X3X7 = 315. Alſo 
64 32 at 16 12% 103 91 8 
_315_ 315 _ 315 315 315 915 315 315 
20160. 10080. 6720. 5040. 4032. 3360 2880.2520% 
1680, 840. 560. 420. 336. 280. 240. 210. 


Erſte Anmerkung. 


Wenn bie beyben gegebenen Zahlen, unter einander bioidiret, 
einen Bruch zum Duotienten befommen: fo findet zwiſchen 
ſelbigen feine vollſtaͤndige Progreßion ftatt, obgleich Mittel⸗ 
proportionale dazwiſchen gefunden werden koͤnnen. Es ſeyn 
4. €. die beyden Zahlen 140 und 60. Wenn nun ! 22: 
ſo ſind die beyden Zahlen in beſagtem Falle. Indeſſen laſſen 
ſie Mittelproportionale zu, als 

140. 105. 84. 70 60 
worinnen die Brüche auf nachſtehende Art einander folgen — 
| a 
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als 33. Soll die Progreßion vollſtaͤndig ſeyn, ſo 
muͤſſen die Bruͤche J und Apinmugefüger werden, und alds 
denn kommen annoch die Glieder 210 und 420 hinzu, und 
die Progrefion ijt 

420. a410. 140. 105, 84, 70, 60, 


Zweyte Anmerkung. 
Wenn bie beyden gegebnen Zahlen fichh wie 2:1, oder 1:2 der⸗ 
balten:: fo findet ebenfalls feine vollftändige Progreßion ftatt, 


Es feyn die beyden Zahlen 140 und 70=2:1. Fmif 
diefe beyde Zahlen können die Mittelproportionale — 
84 geſtellet werden. Wenn ſich nun die Progreßionalen 


Siebenter Abſchnitt. 
Von der contraharmoniſchen Proportion. 


§. 179. 

Fine contraharmoniſche Droportion ift, morinnen 

fid) die ‘Differenz des Eleinften und mittelften Gfiedeg 
gegen die Differenz des mittelften und größten verhält, wie das 
größte Glied gegen das Fleinfte. Cine folche Proportion ift 
in den Zahlen 3. 5.6 enthalten, tie man aus folgender 
Borftellung fieber: 

5.6 


345 6.3 


2:1ı=" 2:1 oder 573: 67526:3 


Anmerkung. 


Wenm bie contraharmoniſche ortlon zwiſchen vier 
— * er na muß 
die Differenz; des di und zweyten Gliedes zur D 
2 
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feren; des dritten und vierten verhalten, wie daß vierte ge» 

gen das erfte. 3. E. in den vier Zahlen 8. ıc. 15. 16 iſt 

10 . 16 
g. 15 und g,16_- 8 
a. ı = 2.120der 10 —8:16—15= 16:8. 
: - 180, 

Eine contraharmoniſche Proportion ift nichts anders, ale 
eine umgekehrte harmoniſche — , wie aus der Lage 





der Differenzen zu erfehen ift, z. E 
barmonifch. concrabarmoniſch 
IL * 6 3. 3. * 


2 1 


(L) aan zwey gegebnen Zahlen eine con. 
onifhe Mittelproportionale zu fins 
S,ı8r, 
= Dividiret mit der kleinſten Zahl in die größte. 2) Dis 
pidiret mit dem um ı vermehrten Quotienten in die Diffes 
renz der beyden Zahlen. 3) Subtrahiret den zulezt gefuns 
denen Quotienten von dem größten Gliede. Es feyn die 
beyden Zahlen 3 und 6. 


1. Operat. 2. Öperat. 3 Operat. 
3 
— die gefun⸗ 
— i ie 
47 J— due dene Diitelpros 
Alſo 3.5. 6. portionale. 
‚Oder kürzer. 


Dividiret die fummirten Quadrate der beyden Zahlen 
durch die Summe der Wurzeln. Der Quotient ift das ges 
fuchte Glied. 3. E. zwiſchen 3 und 6 die Mittelproportios 
nale zu finden. 

6 —36. 36 +9= 45 
’=9.6+3=39 
2 = 5 biegefundne Mittelpros 


Siebent. Abfch. Bon der contraharm. Proport. 1&5 


(II) Zu zwey gegebnen — die dritte groͤße⸗ 
te Proportionale zu finden. $.182 
ı) Multipliciret die Differenz der beyden Zahlen in die 
kleinſte. 2) Addirer das Product zum Quadrat der balbirs 
ten größten Zahl. 3) Ziehet die Quadratwurzel aus dem 
Collect, und addiret die halbirte größte Zahl. Es feyn die 
Zahlen 3 und 5. 





1.Öperat.  2.Öperat. 3. Operat. 
2 4 
3 24 halbirte größte 34 Omurzel. 
2 Differenz; Zahl,deren 6% 2 halb. gr. Zahl 
3 6 Product & die gefundne 
6 Product ! 124 Collect. Proportionale. 


Alſo 3. 5. & 
Anmerfung. 

Wenn man fi) die Operation bequemer machen will, fo brau⸗ 
yet man die gegebnen Zahlen 3 und 5 nur zu bupliven, da 
die Proportion alsdenn aus 6. zo. 12 beſtehen wird. 

(III.) Zu zwey gegebnen Zahlen die dritte Pleis 

nere Proportionale zu finden. $.183. 

1) Multiplicivet die Differenz der beyden Zahlen in die 
größte. 2) Subtrahiret dag Product von dem Quadrat der 
yalbirten Fleinften Zahl. 2) Ziehet die Auabratwurzel aus 
dem Reſt, und addiret die halbirte Kleinfte Zahl. Cs ſeyn 
rie Zahlen g und 6. 


1. Operat. 2Öperat, 3. Öperat. 
s 3 VReſt | 
5 2) 24 Hafbir.Meins " E Quadratwurzel. 
ı Differenz fte Zahl, deren 24 halbirte kleinſte Zahl 
2 Quadrat 63 J diegefundne dritte fleis 
6 Product. —; 2 nere Proportionale, 
Alſo 3: 5.6. 


23 §. 184. 
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$. 184 
Es fey die contraharmonifche Proportion 4.10. 12 *). 
Wenn in felbiger zwifchen die beyden .erften Glieder 4 und 
ro Die Mittelpropertionale 85; und zwifchen die beyden lez⸗ 
ten Glieder 10und 12 die Mittelproportionafe ı 1 „'r geftelfee 
wird, als 4. 87. 10, Ir, 12 **): fo finder mar, daß 
zwar 


Da dieſe Zahlen die durch 2 vergroͤßerte einfache Proportion 
2. F. 6 enthalten: fo koͤnnen ihre Differenzen auf die kleinſte 
Zahlen zurück geführet werden, um das Verhältniß des erften 
und legten Bliedes in den Eleinften Zahlen zu finden, als; 





4. 10. 12 

4. 10 
36. 2 4. 12 
2) und / — 
3: I 1. 3 


“) Da die Ausrechnung der Mittelpropottionale allhier mit Bruͤ⸗ 
hen verknuͤpfet iſt, ſo will ich fle herſetzen. Es ſoll zwiſchen 
4 und ıo eine Mittelproportionele geſuchet werden. 
Stehet nach den drey Regeln der erften Aufgabe al: 


1.Operat. 2. Operat. 2. Operat. 
g° 10 37 =;X7=!3,und "313 10 größtes 
mat 4 — 15 Glied, 
Qustient, wel: 6 Differenz. 33 bie ges 
de-+ı=3}. fundne Mittelpreportionale, 


Ferner. Es fol zwifchen 10 und 12 eine NTittelpropor 
tionale gefischet werden. Stehet aljo: — 


1. Operat. 2.Operat. 3. Operat 
12 12 233 * X—G4272 groͤßtes Glied 
10). 3 5 { h 
Iıgmıf „70 = 
Quotient, melger 2 Differenz. Ilyy die gefuns, 
Fiat. bene Mittelproportionale, 


Oder nach folgender Fürzern Manier, 
> Zwifchen 4 und 10 die Mittelproportionale zu fin⸗ 


4+X = 16.16 100 == 116 


Er 4 14 

» 11 

— — 85% = 83 gefundne Mittelpros 
14 portionale. 


P) Zwis 
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zwar die drey erſtern Glieder 4, 87. To, ingleichen die drey 
leztern 10. I1y'y. 12, fo wie dag erfte, dritte und fünfte 4. 
10. 12 eine confrabarmonifche Proportion formiren, aber 
nicht die drey mitteliten 85.10, ı Iy'r. 8 folget alfo hiers 
aus, daß die contraharmonifcye Proportion nicht geſchickt 
ift, eine zufammenhangende Progreßion herborzubringen. 
Da man nemlicy folche nicht durdy Hülfe der Mittelpros 
portionale erhalten fann, fo wird esnoch weniger durch Hülfe 
der größern oder Fleinern dritten Proportionale gefchehen, 
indem jur Erfindung derfelben die Ausziehung der Quas 
Dratwurzeln erfordert wird, und wenn ſich zu felbigen uns 
vollfommne Quadrate mit irrationalen Reſten darftellen, 
niemals die gehörige Proportionale kommen wird. 


Achter Abichnitt. 


Don der erften contrageometrifchen Pro 
portion, 


9. 185. 
(Fire erfte contrageometrifche Proportion ift, wo⸗ 
rinnen ſich die Differenz des fleinften und mittelften 
Gliedes gegen die Differenz des mittelften und größten ver« 
hält, wie das mittelfte Glied gegen Das kleinſte, wie 5 E. 
in 3.9. 11, als; 


9.611 
3.9 
6. 2 9.3 
een BEE I — 
1, : 1 F * 24 der g— 3:11 — 993. 


24 (1) Zu 
#) Zwifchen 10 und 12 die Mittelproportionale zu 
en. 


10 X 10 = 100 ,„ 100 1 144 == 244 

12 X J2 = 144, Io 12 22 
E 118 115 gefundne 
22 Mittelproportionale 


168 Anfangsgr.ded progr. Calculs. Achter Abfchn. 


(1.) Zu zwey gegebnen Zahlen die dritte gröf- 

fere Proportionale zu finden. $. 186 

1) Multipficiret mit der Differenz der benden Zahler 

bie kleinſte. 2) Addiret das Product zu dem Quadrat der 
zweyten oder mittelften Zahl. 3) Theiler die Summe durd 
bie mittelfte Zahl. Es fen die Fleinfte Zahl 30 und die zwey 
te größere 60. 

1) 60 8) 60'== 3600 3) 4500 


30 900 60) 5 die gefundie dritte 
30 4500 größere Proportionale. 
x 30 
y00 
Alfo 30. 60.75 = 24.5. 


Oder auf folgende Manier. 


Dividiret das Quadrat der kleinſten Zahl durch die 
groͤßte, und ſubtrahiret den Quotienten von der Summe 
der beyden Zahlen, als: 


30° = 900 
999 | 
0 1 
60+30—15=75 die gefundne dritte größere Pros 
portionale. 
¶I) Zu wey gegebnen Zahlen die Dritte eis 
nere Proportionale zu finden. $. 187. 


1) Muftipficiree die Eleinfte von beyden Zahlen mit der 
Differenz der beyden. 2) Quadriret die Hälfte der Fleinften 
Zahl; ziehet von dem gefundnen Quadrate das Product der 
erften Operation ab, und ertrahiret aus dem Reſt die Aus 
dxatwurzel. 3) Subtrahiret die Quadratwurzel von der 
ra der Fleinften Zahl. Es feyn die beyden Zahlen 20 
und 25. 


1) e5 


Bon der erften contrageometr. Proportion. 169 
1) 25 2) 20 fleinfte Zahl. 2,20 


so ou. 10 100 10 
5 100 _o Dwurjel. 
ae R 0 10 die gefundne 
100 Product. VTNwuryel. Ite kleinere Pro⸗ 
portionale. 


Erſte Anmerkung. 


Es kommen Faͤlle vor, wo die, nach Anleitung ber zweyten 
Operation, aus einem vorhergehenden Reſt zu ziehende Qua⸗ 
dratwurzel, ſowohl zur Hälfte der kleinſten Zahl addiret, als 
von felbiger fubtrahivet werden kann ; ;. E. Es feyn die Zah⸗ 
len 36 und 41. | 


I 36 36 ober 36 
— 25 u. 18324 2) 18 25 
180 12 addir. 12 ſubtrah. 
36_ 144 30 die dritte fleis 6 die brit> 
130 . "2 nerePropors te Fleinere 


tionale.e VProportionale. 
Beyde Proportionen 30. 36. 41, und 6. 36. 4ı find richtig, 
indem Differenz | Differenz 
30 
|9= 3 
41 





Di | == 





Zweyte Anmerfung. 


Wenn bie zu halbirende kleinſte Zahl ungerade if, und alfo einen 
unreinen Bruch giebet, fo 1) verwandelt folchen in einen reis 
nen Bruch, und quadriret Zähler und Nenner; 2) uͤberſetzet 
das Product ber erften Operation in einen Bruch; bringet 
felbigen mit dem vorhergehenden Bruch auf einerley Benens 
nung; ziehet ben einen von bem andern ab, und ertrahiret 
bie Quadratwurzel. 3) Subtrabiretdie Duabratwurzel von 
dem erften unreinen Bruch, und dividiret mit dem Nenner 
Pe Zähler; als es fen die kleinſte Zahl 9 und bie 

e I I, 


ts; | 11 
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I 2? bie Fleinfte rn 
— alas 29 — Xx 
a Differ. u? 2: 4 — 
E% —* 
18 Product. — zꝛ bder e 
v- Funr. Fra 
$=3bieger 
Alfo 3.9. 11. fundene dritte Beis 
nere Proportionale. 
(UI.) Zwiſchen zwey gegebrien Zahlen die Mit: 
telproportionale zu finden. $.188. 


1) Quadriret die halbirte Differenz der beyden Zahlen, 
und addiret das Quadrat der Fleinften Zahl. 2) Zieher aus 
dem Collect die Quadratwurzel, und addiret die halbirte 
obige Differenz. Es feyn die Zahlen 4 und 10. 


10 25 Collect 
t V5 
2 _3 bie halbirte Differenz 
ER 8 bie gefundne Mittels 
3 halbirte Differenz eonmerienafe, 
9 Quadrat der halb. Differ. 
4=16 Quadrat der Heinften Zahl. 
25 Collect. 
Anmerfung. 


Denn bie halbirte Differenz einen unreinen Bruch machet, fo 
x) verwandelt denfelben in einen reinen Bruch, und quas 
drivet Zähler und Nenner; 2) Ueberfeßet dag Duadrat der 
Fleinften Zahl in einen Bruch; bringet folchen mit dem voris 
gen Bruch auf einerley Nenner, und addiretbeyde Brüche, 
3) 3iehet aus dem Zähler und Nenner die QDuadraftourzel; 
adbdiret den allererften unreinen Bruch, und dividiret mit 
dem Renner in den Zähler. 3.€. es ſehn die beyden Auffers 
ften Zahlen 6 und 15. 


15 


Dorn ber erſten contrageometr. Proportion. 172 





15 
6 
3 92 81 yın36 7 81 
2) up a RT xX7 
„14 8 
4 4 
Ts 
— 
225 
— 
= die Quadratwurzel aus =, 
+2 der allererſte unreine Bruch 
24 
— = ı2 bie gefundne Mittelpropow 
Alfo 6. 12, 15, 2 sen —— 


§. 189. 

Die erſte contrageometriſche Proportion laͤßet ſich in 
eine zuſammenhaͤngende Progreßion verwandeln, und ſol⸗ 
ches geſchicht am bequemften durch Erfindung einer vierten, 
fünften, u, fm. groͤßern Proportionale nach Anleitung der 
erften Aufgabe, Bermittelft felbiger wird z. E. zu 30. 
60.75, aus 6o und 75, die vierte größere Proportionale 
87 gefunden, und zu 36. 60, 75. 87 kann wiederum aus 
75 und 87, eine fünfte gefuchet werden. Wenn die Pros 
portionalen in Bruchzahlen kommen, und man foldye in 
ganzen Zahlen haben will, fo verfähret man nad) demjeni⸗ 
gen, mas in dem Abfchnitt van der barmonifchen Pro: 
sreßion gelehret worden. 





Neun⸗ 


372 Anfangsgr. des progr. Calculs. Neunter Abſch. 


Neunter Abſchnitt. 


Von der zweyten contrageometriſchen 
Proportion. 


§. 190. 
Eine zweyte contrageometriſche Proportion ift, wo⸗ 
rinnen ſich die Differenz des kleinſten und mittelſten 
Gliedes gegen die Differenz des mittelſten und größten ver: 
hält, wie das größte Glied gegen das mittelfte, wie 5. €. 
in den Zahlen 2.8. 12, ale: . | 
. 2. 8. 12 
2. 8 


98 und 4) 12: 8 oder g—2:12 — 82 12:8. 
312 3:2 





(1) Zu zwey gegebnen Zahlen die dritte klei⸗ 

nere Proportionale zu finden. $.19r. 
Es muß aber die Differenz der beyden Zahlen niche 
größer als die kleinſte Zahl ſeyn. 1) Multipliciret Die größte 
Zahl in bie Differenz der beyben Zahlen. 2) Ziehet das 
Product von dem Quabrat der fleinften Zahl ab, und thei⸗ 
let den Reſt Durch die Fleinfte Zahl. Es feyn 5. E. die bey⸗ 
den Zahlen 8 und ı2. 

1. Operat. 2.Operat. 


12 864 

— 8 43 
4 16 
12° 2 die gefundne dritte Fleinere 
48 Product. Proportionafe, 


Alfo 2.8. ı2. 
Oder: 

Dividiret das Quadrat der größten Zahl durch die klein⸗ 
ſte, und ziehet den Duotienten von der Summe bender 
Zahlen ab, als: 

12° 


Non der zweyten contrageometr, Progreßion. 173 


12’ 144 12-+ 8=20 

144 20—18= 2 die gefundne dritte 
==. 18 Heinere Proportionale. 

II.) Zu zwey gegebnen Zahlen die dritte gröf. 

fere ‘Proportionale zu finden. $.192. 

ı) Multipliciret die größte Zahl in die Differenz der 

enden. 2) Quadriret die halbirte größte Zahl, und addis 
:et Das vorige Product. 3) Ziehet aus dem Collect die 
Auadratwurzel, und addiret die Hälfte der größten Zahl. 
Es feyn die beyden Zahlen 2 und 8. 





8, 
a 2), und 4’= 16 


Differeny 6 48 Product der ıflen Operat, 
wi 4 
4 8 
_4 Hälfte der größten Zahl. 
12 bie gefundene dritte größere 
Alſo 2. 3. 12. Proportionale. 
11.) Zwiſchen zwey gegebnen Zahlen die 
Mittelproportionale zu finden. $.193. 


1) Quadriret die halbirte Differenz der beyden Zablen. 

2) Addiret das Quadrat der größten; ziehet aus dem Col: 

lect die Quadratwurzel, und fubtrahivet die halbirte Diffes 

senz ber Zahlen. Es ſeyn z. E. die beyden Zahlen 2und ı2. 

12 größte Zahl 12° 144 

2 25 OdererfienOpe 
169 ration. 


10 
2) 5 halbirte Differenz Li 
5 


3 
5 halbirte Differenz 
25 Quadrat derſelben. 8 die gefundne Miss 
Alſo 2. 8. ı2. s telproportionale. 
. 194. 
Diefe zweyte contrageometrifche Proportion läßet fich 
nicht über drey Glieder ausdehnen, und ann alfo feine Pros 
greßion Daraus hervorgebracht werden. Zehn: 


174 Anfangsgr. des progr. Calculs. Zehnter Abſch. 


Zehnter Abſchnitt. 


Von der erſten arithmetiſch⸗ geometriſchen 
Proportion. 


§. 195. 
Eine erfte arithmetiſch⸗ geometrifche Proportion 
ift, worinnen fic die Differenz des Meinften und größ- 
ten Gliedes gegen bie Differenz des Fleinften und mitteljten 
verhält, wie dag größte Glied gegen das Fleinfte; und diefe 
Proportion ift in Abfiche auf die Folge der Differenzen 
zweyerley, indem fie entweder zus oder abnehmen können, 


. 
mit zunehmenden Diffe⸗ mit abnehmenden Diffe: 


renzen. renzen. 
N an 
4 16 6 4 
25.9 37.31 
5-5 15 .15 
so.4 und ‚25.5 10. 6 und _25.1$ 
— — — 2 — — — — — 
ee 
oder | oder 


255.9 -5=235:15 S—l:2l—ı5m2s:ı5 


(I.) Zu zwey gegebnen Zahlen die dritte gröf 
fere Proportionale zu finden. $.196. 
1) Ziehet die Differenz der beyden Zahlen von der Fleis 
nern ab. 2) Dividiree mit dem Neft in das Quadrat der 
Be Zahl. Es ſeyn die Zahlen 10 und 16. 
1 10 


104100 
10 6 4 25 die gefundne dritte 


"6 Differenz 4 Reſt groͤßere Proportionale. 
Alſo 10. 16. 25. | 


(II.) Zu 


Bon der erſten geometrifch. arithm. Proportion. 175 


(1I.) Zu zwey gegebnen Zahlen die dritte klei⸗ 
nere Proportionale zu finden. $.197. 


1) Subtrahiret das Product der beyden Zahlen von 
dem Quadrat der größern Zahl. 2) Ziehet die Duadrats 
wurzel des Reſtes von der größern Zahl ab. Es feyn die 
Zahlen 16 und 25. 








25 diegrößere Zahl 25° 625 
16 409 25 
150 225, Reſt 15 
25 15 Omurzel 10 die ger 
400 Product des Reſtes fundnedritte 
kleinere Pro⸗ 
portionale. 
(III) Zwiſchen zwey gegebenen Zahlen die 
Mittelproportionale zu finden. $.198. 


1) Ermählet zwey Zahlen, deren Differenz mit der 
Heinften Zahl nicht einerley ift. Addiret die Differenz der 
beyden Zahlen zu der größten, und multiplicivet dag Collect 
durch die kleinſte Zahl. 2) Theile das Product durch die 
größte. 

Anmerkung. 

Wenn bie Differenz der beyden Zahlen geößer als die Flein- 
fte Zahl ift, fo iſt die erfle Differenz der Proportion Kleiner 
als die zweyte. 3. E. wenn zwifchen 10 und 25 die Mits 
telproportionale gefüchet wird, fo koͤmmt 16, und die Pros 
portion iſt 10. 16. 25. 

Ye I 
Wenn' aber die Differenz ber beyden Fahlen!Fleiner als 
die kleinſte Zahl ift, fo ift die erfie Differenz der Propors 

tion gröffer als die zweyte; 5. E. wenn zwiſchen zo und 25 

die Mittelproportionale gefuchet wird, fo koͤmmt 24, und die 

Proportion ift 20. 24: 25. 

| — 
Die Ausarbeitung iſt in beyden Faͤllen einerley. 


176 Anfangsgr. des progr. Ealculs. Eilfter Abſch. 
Es feyn die beyden äußers Es ſeyn die beyden Außer; 


ſten Zahlen 10und 25. ten Jahien 20 und 25. 
25 25 
_.’o * 
15 D 5 Differenz 
„25 größte Zahl „25 größte Zap 
40 30 
_10 kleinſte Zahl 20 kleinſte Zasl 
2, 2,2 
16 bie gefundne Mits 24 bie gefunbne Mittelpros 
telproportionale. portionale. 
Alfo 10, 16.25. 199 Alfo 20. 24. 25. 


5 ; 

Diefe Proportion kann bis zur Progreßion fortgeführet 
werden. 3. E. mern zur Proportion 3. 5. 9 Die vierte 
größere Proportionale geſuchet wird, fo koͤmmt 25, und iſt 
alsdenn die Progreßion 3. 5. 9. 25. 


Eilfter Abſchnitt. 


Don der zweyten arithmetifch- geometri- 
ſchen Proportion. 


$. 200, 

(Fine zweyte arithmetiſch⸗ geometrifche Propertion 

ift, mworinnen fi) die Differenz des mittelften und 
größten Gliedes gegen die Differenz des kleinſten und größ- 
ten verhält, wie das Fleinfte Glied gegen das größte; und 
felbige ift in Anfehung der Lage der Differenzen zweyerley, 
indem entweder bie Pleinere oder größere vorangehet, z. E. 
mitzunehmenden Differ. mit abnebmenden Differ. 


15. 19. 25 Ä 5. 21.25 
4 6 6 4 

25.25 25.25 

19.15 231, 5 


.2 


6, 0 1 * 0 
— 2 — — 


3:5=. 335 5 
Oder Oder 
25 - 19:25 - 15- 15:25. 25 - 21:25s 55:2 


¶) Zwie 


Bon ber zweyten arithm. geometr. Proportion, 177 


C1.) Zwiſchen zwey gegebnen Zahlen die Mir. 
telproportionale zu finden. Es muß aber 
die Differenz der beyden Zahlen mit der Flein- §. 201. 
ſten Zahl nicht einerley ſeyn. 

ı) Multipliciret die Differenz der beyden Zahlen in die 
Feinfte; 2) ziehet das Product von dem ——— roͤß⸗ 
ten Zahl ab, und theilet den Reſt durch die groͤßte 
Es ſeyn die beyden aͤuſſerſten Zahlen 5 und 25. 

25 25°=62350 








— | — 1 O0 
20 525 
5 21 die gefundne Mittelproportionafe, 
100 


Alſo 5. 21.25. 
Oder: 

1) Dividiret das Quadrat der kleinſten Zahl durch die 
größte, und =) addiret den Quotienten zur Differenz der 
beyden Zahlen, als: 

1) 5’=25 2) 25 —5=20 
as, 20--1==21 bie gefundne Mit 
und F telproportionafe. 
(11.) Zu zwey gegebnen Zahlen die dritte klei⸗ 
nere Proportionale zu finden. $.202. 

1) Multipliciret die Differenz der beyden Zahlen in die 
größte, und ziehet das Product von dem Quadrat der hals 
birten größten Zahl ab. 2) Ziehet aus dem Reſt die Qua⸗ 
dratmurzel, und 

a) addiret die halbirte'größte Zahl, wenn die Differenzen 
zunehmen follen; oder — 

PB) ſubtrahiret die Quadratwurzel von der halbirten größe 
ten Zahl, wenn die Differenzen abnehmen follen. 


M Es 


178 Anfangsgr. des progr. Calculs. Eilfter Abſch. 
Es feyn die beyden Zahlen 42 und 50. 


so „5° 
42 25 u.25°=625 Oder halbirten 
8 400 größten Zahl 
so 225 
409 "15 Owurzel [oder 25 halb. groͤßte Zah 
25 addirt 15 Omurzel 
"40 diegefuns 10 die gefundne 
dene dritte Fleinere Proportios | dritte Kleinere Propors 
nale, | tionafe. 
Alſo 4% 42. $o Alfo 10. 42. 50 
vs 77 
Zu zwey gegebnen Zahlen die dritte 
groͤßere Proportionale zu finden. $. 203. 


1) Ziehet von dem Quadrat der halbirten Summe der 
beyden Zahlen das Quadrat. der Fleinften-Zahl ab. 2) Er: 
trahiret aus dem Reſt die Duadratwurzel, und addiret die 

(birte Summe der beyden Zahlen. Es feyn die beyden 
Zahlen 5 und 21. 


at 
— 
26 
13 und 13°= 169 DI der halbirten Summe 
=$s 
144 Ref 
12 Owurzel 
_13 balbirte Summe der beyden Zahlen 
25 die gefundne dritte größere Propor⸗ 
Ufo 5. 21.25. tionale. 


NER 
Zwoͤlf⸗ 


zwoͤlft. Abfch. V. der dritten arithm. geom. Prop. 379 


Zwoͤlfter Abſchnitt. 
Von der dritten arithmetiſch⸗ geometri⸗ 
ſchen Proportion. 


$. 204. 

(Kine dritte atithmetiſch⸗ geometrifcbe Proportion 

ift, worinnen fich die Differenz des Fleinften und mits 
telften Gliedes gegen die Differenz der benden äußerften vers 
halt, wie das kleinſte Glied gegen das mittelfte, undfelbige 
iſt in Anfehung der Folge der Differenzen zweyerleh, ins 
ven foldye entweder zus oder abnehmen fönnen, als: 
mit zunehmenden Diffe · ¶ mit abnehmenden Diffes 


renzen. renzen 
— I 

6 9 2 1 
10. 19 6.7 
4.4 4.4 6 
6.15 4.10 2:3=/2:3 

at tt 
2:;5= 2:35 
oder oder 


10—4:19 —4=4:10. 6—4:17— 4=4:6. 
I.) Zu wey gegebnen Zahlen die dritte gröfs 
fere Proportionale zu finden. Es muß aber 
die Differenz der beyden Zahlen nicht mit der $.205. 
Fleinften Zahl einerley feyn. 
1) Nehmet zwey Zahlen von bemeldter Befchaffenheit, 
and zwar 
— die Differenzen zunehmen ſollen, ſo waͤhlet 
zweyZahlen, deren Differenz kleiner als die kleinſte Zahl iſt. 
6) Wenn die Differenzen abnehmen follen, fo waͤhlet 
zweyZahlen, deren Differenz größer als die kleinſte Zahl iſt. 
2) Multipliciret die Differenz der benden Zahlen mis 
ber größten, und addiret das Product zum Duadrat der 
Heinften Zahl. 3) Theilet das Collect durch die fleinfte Zahl. 
Es ſeyn die Zahlen 4 und — ingleichen 4 und 10. 
2 


180 Anfangsgr. des progr. Calculs. Zwoͤlfter Abſch. 





6 10 
Bi — 
2 Differenz 6 
6 | 10 
12 60 
16 4 16=4 
9 7 die gefuͤndne Pro: ı9 die gefundne Propor- 
portionale, Oder: tionale. 


1) Dividiret das Quadrat der größern Zahl durch die 
Kleinere, und 2) fubtrahiret von dem Duotienten die Diffes 
renz beyder Zahlen, als: 


Es fey 4 und. Ko fey 4 und 10. 
1) = 36 2) 10’= 1009 
36 100 
2) 6 —-4=2 2) 10—4= 6 
9—2=—7 bie gefundne 25 —6= 19 die gefun: 
Proportionale. dene Proportionale. 
(11.) Zu zwey gegebnen Zahlen die dritte Flei- 
nere Proportionale zu finden. $.206. 


ı) Summiret die beyden Zahlen, und ziehet von dem 
Duadrat der halbieren Summe das Quadrat der Fleinften 
Zahlab. 2) Ertrahirer aus dem Reſt die Quadratwurzel, 
und a foldye von der halben Summe der benden 


Zahlen. feyn die beyden Zahlen 12 und 14. 
12 | 
14 
26 Summe ° 


. 13 und ı 3 169 Di der halben Summe 
. 144 D der fleinften Zahl 


25 Reft 13 halbe Summe 
5 Omurzel _5 Omwurzel aus 25 
Alſo 8. 12. 14. 8 die gefundneZahl. 


(111.) 3wi 


Dreyz;. Abſch. Wonder contra arithm. Prop; 181 


111.) Zmifchen zwey gegebnen Zahlen. die 
Mittelproportionale zu finden. §. 207. 
1) Multipliciret die Differenz der beyden Zahlen in die 
leinſte, und addiret zum Product das Quadrat der halbir⸗ 
en kleinſten Zahl. 2) Sieber die Quadratwurzel aus dem 
Sollect, und addiret die halbirte Heinfte Zahl. Cs ſeyn die 
enden Aufferften Zahlen 4 und 7. Alſo: 


7 
4 
zund 3zx 4 12 
52 
v 472=6 bie gefundne Mittelpro⸗ 
Ilfo 4. 6. 7. portionale. 


Dreyzehnter Abichnitt. 
Bonder contra arithmetifchenProportion. 

J $. 208. 
Kine contra arichmerifche Proportion ift, worin⸗ 

nen fich, bey ungleichen Differenzen’ dreyer Zahlen, die 

Differenz der beyden größten Glieder gegen die Differenz 
der beyden äufferften verhält, mie das Eleinfte Glied gegen 
das mittelfte. ine folche Proportion ift in den Zahlen 
3. 5. 8 enthalten. Es ift nemlich die Differenz der beyden 
größten Glieder 3 und 5 die Zahl 3; der beyden äufferften 
8 und 3 die Zahl 5; das Fleinfte Glied 3 und das mittelfte 
5. fo 8 8 


— | 
3:5= 3:5. oderg — 5:8 -33:5 
| $. 209. | | 


Dieſe Proportionift leicht zus verfertigen. Denn wenn malt 
3) zwey Zahlen nimmt, deren Differenz mit der klei⸗ 
nern derfelben nicht einerlen ift, und folche addiret: fo 

M 3 bekoͤmmt 
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2) 


3) 


befömme man die drirte größere Proportionale. 
Iſt die Differenz der benden gegebnen Zahlen gerins 
ger als bie fleinere von beyden: fo entftehet eine Pro: 
portion mit zunehmenden Differenzen, und ift die 

ifferenz größer als die Eleinere von beyden: fo ents 
ſtehet eine Proportion mit abnehmenden Differen; 
zen. 3. E. es werden die Zahlen 7 und 13 gegeben, 
deren Differenz —=6. Hieraus entſtehet durch 7 + 13 
die Proportion 7. 13. 20 mit zunehmenden Diffe- 

6 7 


renzen. Es werden gegentheils die Zahlen 3 und 7 

gegeben. Da die Differenz 4 größer, als die klei⸗ 

nere Zahl 3 der beyden gegebnen ift: fo entſtehet, durch 

17, die Proportion 3. 7. zo mit abnebmenden 
ifferenzen. — 

Wenn man zwey Zahlen nimmt, welche eine von der 
andern ſubtrahiret, eine kleinere Zahl, als die kleinſte 
der beyden gegebnen iſt, zuruͤcke laſſen: ſo bekoͤmmt 
man die dritte kleinere Proportionale. Auf dieſe 
Art entſteht aus 13 und 20, durch 20 — 13, die Pros 
portion 7. 13. 20, und aus 7 und 10, durch 10 — 77, 
die Proportion 3. 7. 10; in deren erſtern die 7, und 
und der leztern die 3 die dritte kleinere Proportionale iſt. 

Wenn man zwey Zahlen nimmt, welche von einan⸗ 
der ſubtrahiret, eine groͤßere Zahl, als die kleinere 
der beyden iſt, zuruͤcke laſſen: ſo bekoͤmmt man die 
Mittelproportionale. 3. E. 20 — 7 giebt 13, 
und 10—3 die Zahl 7 zur Mittelproportionale. 


§. 209. 


Die contra arithmetiſche Proportion mit zunehmen⸗ 
den Differenzen fann durch eine Addition der beyden größs 
ten Glieder zu einer Progreßion werden, welche man auf 
ähnliche Art fo weit als man beliebet, fortführen fann. 
Nenn z. E. die Proportion 3. 5. 8 zum Grunde geleget 
wird, fo entftehet daraus folgende Progreßion: 


3. 5. 8. 13.21.34.55. 89. 144: 233 u. ſ. w. 
Ä $.210. 


Von der contra arithmetifchen Proportion. 183. 


$. 210. 

Um die zehnerley verfchiebnen ftetigen Proportionen mit 
einem Blick überfehen zu fönnen, füge ich folgende Buch⸗ 
ftabenformeln hinzu, in welchen durch a dag Fleinfte Glied; 
durch b dag mittelfte und durch c das größte vorgeftellet wird, 

und nad) Anleitung welcher die daneben ftehenden Erems 

pel, worinnen alle Proportionen mit einerley Zahlen anhes 

ben, mit leichter Mühe unterfuchet werben können. *) 


1) arithmet. Proportion o —b=b—c 6. 12. 18 
2) eometrifche 5 * a: bzmb;e 6. 12. 24 
8) Parmonifche . a—b:b—cmstic 6, 8. 12 


c 

4) contraharmonifche a — b: b—czmcia 

5) erſte contrageom. a — : b—æ bꝛa 

6) zweyte contrageom. a—b : b—c=cib 6. 24. 3 
a 
c 
b 


. ’ eo. » 


7) erftearithm.geom. . a —c: a—bı=c: 

8) zweyte arithm. gom. b—c: a—c=a: 7. 9 

9) dritte arithm. geom. e—b :’a —czms: 6. 9% 10% 
10) contra arithmetifche b—-c:3a—cm=ı:b 6. 10. 16 


1) arithmet. Proportion a—b= c—-d ‚12. 18, 24 
o)geometriche „. . 4a: € :d 612. 24. 48 
3) nifhe » . ab :c—dma:d 6. 8. 12. 18 
 geoontraharm. «  . a—b: c—-d=d:a 6. 71114. 12 


§. 211. 

In den erſten Zeiten der Mathematik waren, nach der 
Erzaͤhlung des Boethius, nicht mehr als zweyerley Pro⸗ 
portionen bekannt, die arithmetiſche und geometriſche. 
Die Tonkunſt gab Gelegenheit zur Erfindung einer vermiſch⸗ 
ten oder alterirten Proportion, welche in der Ordnung ber 
Proportionen den dritten Rang einnimmt, und eine har⸗ 
monifche Proportion genennet wird. Diefe dreyerley Pros 
gortionen find vom Pythagoras auf den Dlato und Ari- 
M 4 ſtoteles 


2) Das Zeichen — zelget nichts weiter als die Differenz zweyer 
Stieder an. Das kleinere Glied wird vom grögern abgezogen, 
und die Differenz allegeit ale pofitiv angefeben. 
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ftoteles gefommen. Aus der Umfehrung der harmoniſchen 
Proportion ward eine zweyte alterirte Proportion, unter 
der Benennung einer eontrabarmonifchen erzeuger. 
Die Forfcybegierde vielleicht mehr als die Nothwendigkeit, 
brachte in der Folgereit eine dritte alterirte Proportion here 
por, welche man eine erſte csntrageometrifche benenn> 
te, und aus deren Lmfehrung eine zweyte contrageo- 
metrifche erfunden ward. Man mollte endlich) in Abfiche 
auf die Anzahl der Proportionen ein volles Zehend haben, 
und Diefes gab Gelegenheit, daß annoch vier alterirte Pros 
portionen, als die erfte, zweyte und Dritte arithmerifch 
geometrifche, und die contraarithmetiſche Propot⸗ 
tion binzugefüget wurden. 
| . 212. 

Wenn diefechs leztern Arten diefer zehn Proportionen auch 
von feinem zur Zeit bekannten groffen Nutzen find: fo gehoͤ⸗ 
ven fie Dennoch zur Hiftorie der Mathematif, und vielleicht iſt 
durch ihre Hervorziehung aus der Vergeflenheit der Specu⸗ 
fation mandyer Perfonen ein Genuͤgen geleiftet worden, welche 
von der Gewißheit mehrerer Arten von Proportionen als der. 
gewöhnlichen, verfichere feyn wollen, umd weder den Nico⸗ 
mach, nocy den Boethius oder Stiefeln bey der Hand 
haben. Sch habe mic) übrigens bemuͤhet, diefe ungewoͤhn⸗ 
lichen Proportionen nicht nur überhaupt aufeine deutlichere 
Ars zu erklären, als von jenen Scribenten gefchehen ift, fons 
been auch hin und mieder eine neue leichtere Auflöfun 
binzugefeßet. Unter denjenigen, welche ſich auptfächtich 
und meitläuftig Aber die beyden Hauptprogreßionen, die 
arithmetiſche und geometrifche ausgebreitet haben, find 
zu merfen Andreas Taquet in feiner Arithmet. Theor. 
& Prax., und Johannes Walliſius im Iften Vol. feiner 
mathemat. Werfe. Es find aud) Progreßionenin Bruͤ⸗ 
chen moͤglich, die zur Erfindung neuer Proportionen im 
ganzen Zahlen Gelegenheit geben fönnen. Ich uͤbergehe 
aber die Lehre davon. R 
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§. 213. 

F er figuͤrliche Calcul beſteht in der Lehre von den figuͤr⸗ 
* Zahlen; und es giebt zweyerley Arten figuͤr⸗ 
licher Zahlen, flache und Eörperliche ). Die fla⸗ 

hen Zahlen, die ich hinfort vielecfigte oder Polygonal⸗ 
zablen nennen werde, entfpringen aus der Zufammenfes 
gung fimpler Zahlen, überhaupt gefprochen, fo wie in der 
Geometrie die Polygone aus der Zufammenfegung von Li⸗ 
nien entfpringen; und die Förperlicyen Zahlen werden aus 
der Zufammenfegung von Polygonalzahlen erzeuget, ſo wie 
in der Geometrie die Körper aus zufammengefegten Polys 
gonen erzeuget werden. Die Zufammenfegung ber Zahlen 
geſchicht entweder durch die Addition oder Multiplica⸗ 
tion allein, oder durch die Verbindung der Addition 
mit der Multiplication. Des Proceß durch die Addis 
tion giebet Polygonal⸗ und Pyramidalzahlen von unendlis 
chen Eden. Der Proceß durch die Multiplication fchräns 
ket ſich auf das bloße Viereck ein, und giebet m 
| para 


) Man fehe den 6. 2. der Einleitung zum Progreßionalcalcul, ©. 3. 


188 Anfangsgr. des figuͤrl. Calculs. Erfter Abſchn. 


parallelogrammiſche, cubiſche, prismatifche und pa 
rallelepipedifche, und daher enrftehende vierecfigte Pyramis 
dalzahlen. Wenn eine Polygonalahlmitihrer Seite multipfis 
cirt wird, fo entftehet eine ſaͤulenfoͤrmige oder Lolumnar- 
zahl; und aus der Zufammenfeßung einer Pyramidal⸗ und 
Columnarzahl nach gewiſſen Regeln entftehen thurmfoͤr⸗ 
mige oder Pyrgsidalzablen. Die festen körperlichen 
Zahlen find die Polyedralzahlen, welche mit einigen der 
vorhergehenden einerley find. 


Erſter Abſchnitt. 


Von Erfindung der figuͤrlichen Zahlen 
durch die Addition. 


§. 214. 

8s iſt in der Einleitung zum Progreßionalcalcul, $. 4. 
gefaget worden, daß die figürlichen Zahlen nad) einer 
beftändigen Regel auf einander folgen, und daß fie in Rück: 
ficht auf diefe Ordnung zu den Progreßionalzahlen gehören. 
Ich bemerfe allhier, daß die Progreßion, zu welcher die 
durch die Addition zu erfindenden figürlichen Zahlen gehoͤ⸗ 
ren, die zufammengefegte arithinetifche Progreßion ift, und 
zwar daß jede zweyſtuffige Progreßion nichts als Polygo- 
nalzahlen, und jede drenftuffige nichts als Pyramidalzablen 
enthaͤlt. Da jede zweyſtuffige Progreßion die Summe 
einer einfachen arithmetifchen Progreßion ift: fo Fann eine 
Polygonalzahl durch die Summe zweyer oder mehrereitt- 
facher arithmerifchen Progreßionalzahlen befchrieben wer⸗ 
den; und ba jede drenftuffige Progreßion die Summe einer 
zweyſtuffigen Progreßion ift: fo kann eine Pyramidalzahl 
durch) die Summe zwey oder mehrer Polygonalzahlen bes 
fchrieben werden. Die Polygonals und Pyramidalzahlen 
werden alfo erfunden, fo mie eine zwey⸗ und drenftuffige 
. arith⸗ 
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arithmetifche Progreßion erfunden wird, oder jede zweyſtuf⸗ 
fige arithmetifche Progreßion ift eine Progreßion von Poly: 
gonal: und jede drenftuffige ift eine Progreßion von Pyras 
midalzahlen. 

Anmerkung. 

Die von der Polygonalzahl allhier gegebne Befchreibung ift 
arithmetifch; da folche, geometrifch betrachtet, nichts ans 
ders als eine folche Zahl ift, deren Einheiten ſich in ein Pos 
lygon verfegen lagen, wie bereits in der Einleitung zum Pros 
greßionalcalcul $. 2. gelehret worden, 


6. 215. 

Sowohl die Polygonal als Prramidalzahlen koͤnnen in 
eigentliche und uneigentliche unterfchieden werden. Ei⸗ 
gentliche Polygonalzablen find, welche ſich in reguläre 
oder wenigftens in fommetrifche Polygone verfegen laſſen; 
und die von ihnen ſummirte Zahlen heiffen eigentliche Dys 
ramidalzahlen. 

Uneigentliche Polxgonal⸗ und Pyramidalzahlen 
ſind, welche nicht die Eigenſchaften der eigentlichen haben, 
und hieher gehoͤren alle Zahlen, welche in der Lehre vom 
combinatoriſchen Calcul, in den Abſchnitten von der Ver⸗ 
bindung wiederholter Groͤßen vorkommen werden. 

Wenn von einer Polygonal oder Pyramidalzahl, ohne 
Beſtimmung derſelben nach ihrem Unterſcheid, die Rede ift, 
ſo verſtehet man allezeit die eigentlichen, und von dieſen 
wird allhier gehandelt werden. | 


$. 216. | 
So verfchieden die Polngone in der Geometrie find, fo 
verſchieden find die Polygonalzahlen. Es giebet alfo 5. €, 
Trigonalzahlen oder dreyeckigte Zahlen; 
Tetragonal ⸗ oder vierecfigte Zahlen ; 

" Dentagonal: oder fünfefigte Zahlen; 
Heragonal: oder fechsecfigte Zahlen ; 
Heptagonal · oder fiebenecfigte Zahlen ; 
Octogonal ⸗ oder adytecfigte Zahleı ; 

| Ennea⸗ 


190 Anfangsgr. des figuͤrl. Calculs. Erſter Abſchn. 


Enneagonal⸗ oder neuneckigte Zahlen; 

Dekagonal⸗ oder zehneckigte Zahlen; 

Hendekagonal · oder eilfeckigte Zahlen; 

Dodekagonal ⸗ oder zwoͤlfeckigte Zahlen; 
u.f. w. 


Anſtatt der griechiſchen Benennung bedienen ſich einige 


der lateiniſchen: 
Triangular · Octangular⸗ 
Quadrangular⸗ Nonangular⸗ 
Quinquangular⸗ Decangular⸗ 
Serangular: Undecangular: 
Septangular⸗ Duodecangularzahlen, u. ſ. w. 


§. 217. 

Alle Polygonalzahlen ſind entweder ſimpel oder central. 
Simple Polygonatzablen find, die aus einer mit der 
Einheit ausdruͤcklich anhebenden einfachen arithmetifchen 
Progreßion entftehen. Lentral oder volle Polygonal- 
zahlen find, die aus einer einfachen arithmetifchen Pros 
greßion eneftehen, in welcher die Einheit ſtatt einer Nulle 
adoptiret worden. 

$. 218. 

Die Pyramiden richten fich in der Verfchiedenheit nach 
der Natur der Polygone, von welcyen fie entfpringen. Es 
giebet alfo 

Trigonalpyramidalzahlen, oder dreyecfigte pyrami: 
| denförmige Zahlen ; 
Terragonalpyramidal;, oder vierecfigte pyramidenför: 
mige Zahlen ; 
Pentagonalpyramidals, oder fünfecfigte pyramidens 
förmige Zahlen, u. ſ. w. 
und alle diefe verfchiedene Gefchlechte von Pyramidalzaplen 


koͤnnen entweder fimpel oder central feyn. 
nn 


Zwey⸗ 
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Zweyter Abſchnitt. 
Von den ſimpeln Polygonalzahlen. 


$. 219. 
ie ſimpeln Polygonalzahlen find trigonal, wenn die 
Glieder der mit ı anfangenden arithmetifchen Pros 
greßion, aus welcher fie fummiret worden, um ı unter 
fchieden find; tetragonal, wenn dieſe Glieder um 2 dif⸗ 
feriren; pentagonal, wenn fie um 3 differiren; hexago⸗ 
nal, wenn foldye um 4 differiren, u. ſ. w. als: 
nal !arichmer. Differenz. Terragor | arichmer. (Differenz, 
„zablen. |Progreß. | ____ nelzablem| Progeß. 





1 1 0 1 ı Io 
3 2 1 4 3 12 
6 3 1 9 5 2 
10 4 1 16 7 2 ; 
15 | 5 1u. ſ. w. 25 19 12u.ſ. w. 


Pentago⸗ grithmet. ze Aragon | arichmer.' Differenz. 


nalzahlen Progreß. nalzahlen | Progreß. | 
1 1 O 1 I Io 
5 4 3 6 s 14 
12 713 15 9 14 
. 22 Io 3 28 13 14 
si 13 I 3ufm 45 ı7 aufm. 
Anmerkung. 


Die ſimpeln Trigonalzahlen 1, 3, 6, 10, 15, 21,0. f. w. find 
mit den combinatorifchen Zahlen einerley, welche in der 
Lehre vom combinatorifcdyen Calcul im Abfchnitt von ber 
ausfchlieffenden Verbindung unähnlicher Größen, unter ber 
Benennung von binarifchen Zahlen, vorfommen werben. 


$. 220. 

Um fofort zu wiffen, was für eine Art von Polygon 
aus jeder Art einer einfachen arithmetifchen Progreßion her⸗ 
vorgehet, darf man alfo nur Die dahl 2 zur mus ad⸗ 

iten. 
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diren. Iſt die Differenz 1, fo ift bas Polygon dreyeckigt, 
weil nr +2=3. ft die Differen; 2, fo ift das Polygon 
vieredfige, weil 2 +2=4. ft die Differenz ı0, fo iſt 
das Polygon zwoͤlfeckigt, weil 10 2 12, und iſt die 
Differenz 11, fo iſt das Polygon dreyzehneckigt, weil 
11 +2=13,u.{.m. Im Gegentheil iſt die Differenz der 
zu ſummirenden einfachen arithmetiſchen Progreßion allezeit 
um 2 weniger, als das daher entſtehende Polngon Ecken 
oder Winkel hat, Wenn alfo die Zahl der Ecken 3 ift, fo 
ift die Differenz der Progreßion ı ; ift die Zahl der Ecken 
4, fo ift die Differenz der Progreßion 2; ift die Zahl der 
Eden ı2, fo ift die Differenz der Progreßion 10, u. f. w. 
Es kann aus diefem Grunde die mit 2 vermehrte Differenz 
einer einfachen arichmetifchen Progreßion die Eckzahl oder 
Winkelzahl, welche das Gefchlecht einer Polygonale an⸗ 
zeiget, genennet werden, und diefe ift in den Trigonalzab: 
len die Zahl 3 ; in den Tetragonalzahlen die Zahl 4; in den 
Pentagonalzahlen die Zahl 5, u. ſ. w.; fo wie gegentheils 
die Anzahl der fummirten Glieder einer Progreßion die 
Wurzel, Seite, Seiten. oder Lateralzahl der Polygo⸗ 
nale genennee wird. ‘ Auf diefe Weife ift 
in den fimpeln Trigonalzahlen. 
Die Zahl 1 die Seite oder Wurzel von 1 
— 2 die Seite von 3=ı+2 
— 3 die Seite von 6=ı1--2+3 
— 4 die Seite von o—=ı 42 4344 
u. ſ. w. 
in den ſimpeln Tetragonalzahlen. 
Die Zahl ı die Seite oder Wurzel von 1 
— 2 die Seite von 3=ı-+3 
— 3 die Seitevon 9=ı +3 +35 
— 4die Seite von 6 =ı+3 +5 
u. ſ. w. 


*7. 


in 
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in den fimpeln Pentagonalzablen. 
Die Zahl ı die Seite von ı 
— 2 die Seite von s=ı44 
— 3 die Seite von 12=1-+4-+7 
— A4 die Seite von za=ı +4+7 +10 
u. ſ. w. 
in den fimpeln Seragonalsablen. 
Die Zahl ı die Seite von ı 
— 2 die ©eitevn 6 — 145 
— 3 die Seite von 15 — 1 549 
— 4 die — vn28=1ı+5+9+13 
u. ſ. w. 
In den Trigonalen ift die Zahl der Seite allezeit der größe 
en der ſummirten gleich, wie aus vorftehendem Erempel zu 
rfehen ift; aber nicht in den folgenden Geſchlechten der Por 
ygonalen, weldyes man wohl zu merfen hat. | 
$. 221. 

Die geometrifche Vorftellung einer Polpgonaleoder 
ines aritömetifchen Polngons, kann durch Punfte, Nul⸗ 
en, Kugeln oder Würfel von gleicher Größe gefchehen, und 
rfordere 1) fo viele Punkte überhaupt, als Einheiten 
rn Der gegebenen Polygonale enthalten find." Auf diefe 
Weiſe erfordert die Trigonale 10 zehn Punfte; die Tetras 
‚orale 9 neun Punfte, u. ſ.w. 2) Bon diefen. Punkten 
auͤſſen fo viele befonders auf jede Seite der Figur bes 
hrieben werden, als zur Hervorbringung ber Polygonale 
mople Progreßionalzahlen ſummiret worden find. Auf diefe 
Beife müflen auf jede Seite der Trigonale 10 vier Punkte 
ommen, weil fie aus vier Progreßionalzahlen fummireg 
vorden, als us ı 2 +3 +4= 10; und auf jede 
Seite der Tetragonale 9 müffen drey Punkte fommen, weil 
ie aus drey Progreßionalen fummiret worden, nemlich aug 
+3+5=39.ufm. Nach diefen Gefegen find die 
rigonalen 3 und 6 bey Fig. 3 und 4 Tab. 1; die Tetras 
onale 4 bey Fig. 8. T * und die Pentagonale ML 
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bey Fig 11. Tab. J. befchrieben worden. Man pfleget aber, 
wenn die Seite eines Polygons eine große Zahl ift, Die in 
dem Umfange derfelben enthaltnen Fleinern ähnlichen Poly: 
gone, alle ihrer Größe nad) von einander zu unterfcheiden. 
Ich gebe davon folgende Erempel, und zwar 

ı) von der Trigonale ı5, welche alle vier vorberge: 
henden EFleinern Trigonalen 10, ©, 3 und ı enthält. 

Fig. 5, Tab. J. Die ganze Figur faſſet alfo fünf Iris 
angel in fich, wovon der fünfte und größte durch r, 
11,15; der vierte durch ı, 7, 10; ber dritte Durch 
1,4, 6; der zweyte durd) 1, 2,3 und der erfte und 
Meinfte durch ı bemerfer iſt. Die Zahl ı, welche in 
jedem Gefchlecht der Polygonalen, fo wohl in 3 als 
4, 5 und mehredigten, die allererfte Polygonafe ift, 
kann bey folcher Vorftellung nirgends anders als in 
derjenigen Ecke, von welcher die Polygone anfangen, 
ihren Plag befommen, und wird alfo nicht in die Mitte 
gefeget, wie bey Fig. 2.7. und 10 Tab. J. wo Feine 
größere Polygonaleals ı erfcheint. 

3) In dem Umfang der Tetragonsle 36, bey Fig. 9- 
Tab. I. find die ſechs Tetragonen oder Quadrate 36, 
25,16, 9,4 und ı enthalten, und man findet die 56 
bey 1,26, 31,36; die 25 bey ı, 17, 21,25; die 
16 bey ı, 10, 13, 16; die 9 bey 1, 5,7,9; die4 
bey 1, 2,3, 4, und die ı bey ı. 

3) In dem Umfang der Pentagonale 22, bey Fig. 12, 
Tab. I. find die vier Pentagonen 22, 12, 5und ı ent 
halten. 

4) In demlimfang der Hexagonalzahl 28, bey Fig. 2. 
Tab. II. find die vier fimpeln Heragonalen 28, ı5, 6 
und ı enthalten. 


Anmerkung. 

Die auf ber bloffen Einheit beftehenden Polygonale, z E. bie 
Trigonale 1, die Tetragsnale ı, die Pentagonale 1, u ſ. w. 
merden vom Boerhius, fo wie bey Fig. 2. 7. 10. Tab. I. 
vorgeftellet. 

$. 222. 
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6. 222. 

Da die arithmetifchen Polygone die geometrifchen bloß 
nadyahmen, und fie nicht nad) ihrem geometrifchen Inhalt 
in Abficht auf das Flaͤchenmaaß ausdrücen, eın einziges 
Geſchlecht derfelben ausgenommen, wie bald gejeiget 
werden wird: fo ift es einerley, durch was für Arten von 
Polygoner eine Polygonalzahl geometrifdy ausgedruͤcket 
wird, durch reguläre oder ſymmetriſche, weil alle diefe Ars 
sen von Figuren nirgends anders als in die Geometrie gehoͤ⸗ 
ren. Indeſſen müffen alle diefe Polygone gleichyfeitig feyn, 
und idy nehme bloß die länglichren Vierecke, von wel⸗ 
chen im Abfchnitt von den figürlichen Zahlen durch die Mul⸗ 
tiplication gehandelt werden wird, und allhier denjenigen 
rechtwinklichten Triangel, an welchem die Grundlinie 
und der Cathetus gleich find, und welcher, wenn er aufdie 
Hypotenuſe geftellet wird, einen gleichfchenklicyten Trians 
gel präfentiret, davon aus; weil Die Eigenfchaft der Trigos 
nalzahlen an fich, das ift, in Abficht auf ihre Folge und 
Entftehungsart, im geringften nicht dadurch geftöret wird, 
daß der Abſtand von einem Punkt zum andern auf der Hy⸗ 
potenufe, nicht dem Abftand diefer Punfte von einander auf 
der Grundlinie oder auf dem Cathetus gleich ift. Ich gebe 
fo viele Erempel von ſymmetriſchen, als vegulären arithme⸗ 
tiichen Polygonen, und man finder 

1) die Teigonale ı5, in einem rechtwinflichten Trian⸗ 
gel, bey Fig. 6. Tab. 1. 
2) Die Terragonale 36, in einem Rhombus, bey Fig, 
5. Tab. VL. 
3) Die Pentagonale 22, in einem augeinem Quadrate 
und gleicyfeitigen Triangel zufammengefegten ſym⸗ 
rg an Fuͤnfeck bey Fig. 1. Tab. II 
4) Die Heragonale 66, in einem aus einem Quadrat, 
und zwey — Triangeln zuſammengeſetzten 
ſymmetriſchen Sechseck bey Fig.6. Tab. VII. 


223. 

Jedes arithmetiſche Polygon kann auf zweyerley Art 
ausgemeſſen werden, entweder durch die Summe ſeiner 
Na Punkte 








» 
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Punkte überhaupt, oder durch die Summe feiner Seiten 
punfte befonders. Jenes machet den numerifchen ns 
balt des Polygons, und diefes feinen Perimeter aus. 

Den numerifchen Inhaͤlt eines Polngons giebet dir 
größte Zahl deffelben; und alfo ift in dem Triangel bey Fig. 
5. Tab. I, die Zahl 15 der numerifche Inhalt oder Wehtt 
diefes Triangels; in dem Quadrat ben Fig. 9. Tab. I. ift die 
Zahl 36 der inhalt diefes Quadrats; in dem Pentagon ber 
Fig. ı2. Tab. Lift die Zahl 22 der Inhalt diefes Penta— 
gong, u. f. w. 

Hingegen ift der Perimerer des vorigen Triangels 
die Zahl ı2, weil die mit 1, 2, 4, 7,11,12,13, 14,15, 
10, 6, 3 bemerften Punkte nicht mehr als zwölf Punkte ju 
ſammen madyen. Der Perimeter des vorigen Quadrats it 
aus ähnlichen Urfachen die Zahl 20, und der Perimeter des 
vorigen Pentagons die Zahl 15. 

. 224. 

Der numerifche inhalt eines Polygons muß mit dem 
geometrifchen Flächen: oder quadratifchen Inhalt deſſelben 
nicht vermifcher werden. Lezterer finder nirgends als in den 
jenigen Polygonen ftatt, welche aus ftetigen oder zuſam⸗ 
menbängenden Gröffen beftehen, d. i. in den geometrifchen 
Polygonen; und erfterer nur in denjenigen, Die aus unſte 
tigen oder abgefonderten Größen beftehen, dergleichen vie 
Nacyahmungen der geometrifchen Polygone in Zahlen, d.i. 
die arithmetifchen Polygone find. Es giebet alfo der Yu: 
halt eines Triangels, Pentagons oder Heragons, arithme 
tiſch betrachte, eine ganz andere Zahl, als der Flächenins 
halt diefer Figuren, geomerrifch betrachter, giebee. Be 
ſchreibet einen gleichfeitigen Triangel ABD, Fig. 1. Tab. 
VIIL deffen jede Seite — 1°2’ fen, oder 12 gleiche Theile 
enthalte. Wenn man die Grundlinie AB mit der Höhe 
CD =10, 39 multipficiret, und das Product balbirer: fo 
koͤmmt etwas über 6°2° für feinen Flaͤcheninhalt. Seger anigo 
einen arithmetiſchen Triangel zufammen, der entweder jo 
viele kleinere Triangel enthält, als jener gleiche Theile 

anf 
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auf jeder Seite begreiffee, nemlich ı2, bey Fig. 2. Tab. 
VIII oder der fo viele Eleinere Triangel enthält, als jener 
auf jeder Seite Theilungspunkte hat, nemlidy 13, bey 
Big. 3. Tab. VIII, In dem erfteren Falle ift der numeri⸗ 
ſche Inhalt des Triangels die Zahl 78, und in dem andern 
die Zahl 91. Das einzige Geſchlecht der regulären 
Tetragonen oder Dusdrate, in dem Falle, wenn eine 
Seite des Quadrats fo viel Punkte befümmt, als ihr geo: 
metrifche Theile zugeeignet werden, machet in diefem Punfe 
eine Ausnahme, indem der arithmetifche Wehrt derfelben 
überall mit dem geometrifchen übereinftimmer, wovon die 
Urfache in der Aebnlichkeie des Maafes mit dem auszus 
neffenden Polngon zu fuchen ift. Es fen ein Quadrat, defs 
en jede Seite = 6 angenommen wird, Wenn nun 6 x 
5=36: fo it der Flaͤcheninhalt deffelben die Zahl 36, und 
ben diefe Zahl koͤmmt für feinen numerifchen Inhalt, wenn 
nan jeder Seite des Vierecks fo viele Punfte gieber, als fie 
Theile hat, und z. E. das bey Fig, 9, Tab. I. aus den fed)s 
Auadraten ı, 4, 9, 16, 25, und 36 beſtehende Quadrat 
nic dem vorhergehenden concipirten geometrifchen vergleichet. 


9. 225. 

Der arithmetifche Perimeter eines Polygons ift mit dem 
eometriſchen überall einerley, wenn wir die zwiſchen jeden 
uſſerſten zwey Punkten enthaltne Länge für ı annehmen. 
Es fey der Triangel ben Fig. 5. Tab. I. Selbiger ent: 
aͤlt auf jeder Seite fünf in gleicher Weite von einander ab: 
ehende Punkte, und ift alfo auf jeder Seite in vier gleiche 
Theile getheilt. Wenn nun 4x3=12, fo iſt der geo- 
aetrifche Perimeter diefes Triangels die Zahl ı2. Es ift 
‚ber der aritimetifche Perimeter diefes Triangels auch 12, 
zie bereits $.223. bemerfet worden. Es fey ferner Das 
Dusdrat bey Fig. 9. Tab. J. Da jede Seite deſſelben 
echs in gleicher Weite von einander abftehende Punfte 
aehält, und alfo in fünf gleiche Theile getheilet ijt: fo 
Imme für den geometrifchen Perimeter 20= 5x 4. So 
iele Punkte aber enchält auch der arithmetiſche Perimeter 

N 3 durch 
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durch die mit 1,2,5,10,17,26,27, 28,29, 30,31,32,33, 
34,35,36,25,16,9 und 4 bemerften Punkte, deren An 
zahl nur fummiret werden darf. 


(I) Aus der Winkel- und Seitenzahl den 
arithmetifchen Perimerer eines Polygons 
zu finden. 6.226, 
Multipliciret die Winfelzahl durch die Seitenzahl, und 
ziehet von dem Product die Winkelzahl ab; oder, 
Muftipliciret die um ı verminderte Seitenzahl durch 
bie Winkeljahl. 3. E. wenn die Winfeljahl = 3, und die 
Seitenzahl = 5 ,. fo ift 


3Xx 515 oder 4 5 — 1 
und 15 —3=12 der ge⸗ 3 
fundne Perimeter des Polys 12 der gefundne Peris 
gons welches vermoͤge der meter des ꝛc. 
Winkelzahl 3 ein Triangel iſt. 
Man ſehe bey Fig. 5. Tab. J. 


einen Triangel, deſſen Sei⸗ 
tenzahl = 5 iſt. 
(11) Den numeriſchen Anhalt eines Trian- 
geld aus Der gegebnen Seite Deffelben, over 
aus der gegebnen Wurzel die fimple Trigo: 
nale felbft zu finden. ‚„ ga27. 
Multipliciret die Seitenzahl mit der nächften höhern 
Zahl, und theilet das Product mit 2. Es fey die Seitens 
sah! 3, fo ift 
3x4 12 
2)°5 bie gefundne fimple Trigonale, oder 
der en numerifche Wehrt des 
gegebnen Triangels. 
(III.) Den numerifchen Anhalt eines Qua 
drats, oder Die fimple Tetragonale felbft zu 
finden. $.228. 
Quadriret die Wurzel. Z. E. wenn die Wurzel = 4, 
und 4’ 16, fo ift Die Zahl 16 die gefundne fimple — 
gonale, 
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gonale, oder der gefundne numerifcye Inhalt des gegebnen 
Quadrats. 


(IV.) Den numerifchen Wehrt eines jeden 
Polngons aus deffen Winkel: und Sei- 
tenzahl; oder gus der Winkel- und Seiten- 
zahl die Polygonale felbft zu finden. $.229. 


Erſte Auflöfung. 

1) Quadriret die Seitenzahl. 2) Subtrahiret 4 von 
der Winfelzahl, und 3) multipliciret mit dem Reſt die ſim⸗ 
ple Trigonale der um ı verminderten Seitenzahl. 4) Ad: 
Diret das Product zum Quadrat der erften Operation. Es 
fey die Winkelzahl = 6, und die Seitenzahl = 5, welche 
— 14, deren Trigonale nad) der vorigen zweyten Spes- 
cialregel gefunden wird. 


1)523 )5— 14 4) 20 
2)6— 4=2 2 
20 45 der 
2) 


10 die Trigona⸗ gefundne 
2 nale der um en 
30 !verminder- 
* Seiten⸗ Wehrt 
zahl 5. des Po- 
lygons, 
welches vermoͤge der Winkel⸗ 
zahl 6 ein Hexagon iſt. 
Zweyte Aufloͤſung. 

1) Multipliciret die ſimple Trigonale der um 1 vermin⸗ 
derten Seitenzahl durch die Winkelzahl. 2) Quadriret die 
um ı verminderte Seitenzahl, und 3) ziehet — Quadrat 
— 1 von dem Product der erſten Operation ab. Es ſey 
wiederum die Winfelzahl 6 und die Seitenzahl 5. 


N4 1) 
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I) 5-14 
5. 


| 20 
2) To die Trigonale der Seitenzahl — 1. 
6 


0 
2) sm, und 4 16 
| Erz 
3) 60 — 1545 bie gefundne Polygonafe. 


Dritte AYuflöfung. 
. 2) Multipficivet die um ı verminderte Seitenzahl mit 
der Winkelzahl; halbiret das Product, und multiplicire 
ben Quotienten. mit dee Seitenzahl. 2) Quodriret die um 
I verminderte Seitenzahl, und 3) ſubtrahiret vom Pre 
duct der erften Operation das vorige um 1 verminderte Qua⸗ 
drat. Es fen die Winfeljahl 6 und die Seitenzahl 5. 
I)5—ım4 3) 6O—15=45 die gefim, 
6 dene Heragonale, 
24 
2) 12 und 12 x 5 - 60 
2) 5 — 14, md 416 


— |] 


15 
Vierte Aufloͤſung. 
1) Multipliciret die Seitenzahl ſelbſt mit der um 4, 
und ihr Quadrat mit der um 2 verminderten Winf 
2) Subtrahiret dag erftere Product von dem leztern, und 
theilet den Reft mit 2, Es fen wiederum die Winfeljahts 
und die Seitenzahl 5. Alſo 
2) 5x(6—4)=sx2=10 | 
(SA5)x(6—2)==25x4=100 


“ a) 100 
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2) 100— 10 90 
90 45 bie gefundne Hexagonale. 


2 


$. 230. 

Wir wiſſen, wie der numeriſche Inhalt eines Polygons 
geſuchet wird. Wir kehren die Frage um, und verlangen 
die Seite oder die Seitenzahl einer Polygonale zu finden. 
Man nennet dieſen Proceß insgemein die Ausziehung der 
Wurzel, von welcher in Abfiche auf Die Quadratzah⸗ 
en, in dem erften Buche dieſes Werks gehandele worden ift. 


1.) Specialregel. Aus einer gegebnen fim- 
peln Trigonale die Wurzel zu ziehen. $.231. 
Erfte Auflöfung. 

1) Octuplixt die gegebne Trigonale und addiret 1. 
2) Ziehee aus dem Collect die Quadratwurzel; fubtrahiret 
r, und halbiret den Reſt. 3. E. wenn die Trigonale ==55, 
o iſt 1) 8x 55 = 440 
— 

2) 1Y 441 

21 

— ı 


20 
2) 10 die gefundne Trigonalwurzel. 


Zweyte Auflöfung. 

Addiret zu dem Duplo der Trigonaljahl == 0, 25. 
- aus dem Collect die Auadratwurzel und ſubtrahiret 
z, als: 

2X55 = 110 
110+3 = 110,25 
Vıo,as = 10,5 
-i=- 0935. 


10 die gefumdne Trigonalwurzel. 
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(II.) Generaltegel. Aus jeder gegebnen fim- 


peln Polygonale die Wurzel zu ziehen. 


$.23 2. 


Erfte Auflöfung. 
1) Dupfiret die gegebne Polygonale, und dividirer das 


Product mit der um 2 verminderten Winkelzahl. 


2) Zie⸗ 


het aus dem Quotienten die Quadratwurzel, und addiree r, 
wenn bie Winfelzahl eine 5 oder darüber ift. 

Auf die Refte der Divifion und der Aussiehung der 

Duadratwurzel braucher man nicht Acht zu haben. 


3. E. Wenn die Trigo: 
nale 45, fo ift 
45 
2 





— 
⸗ 9 die gefundne Trigonal⸗ 
wurzel. Die Probeift ($.227.) 
HXLO=I0U.I0—45,008r 


2 
s+8+7+6+5+4+ 
3+2+1=45. Da bie 
MinkelzahlderTrigonafen alle: 
zeiteine 3,und 3 — 2 = ı ift; 
die Zahl ı aber nicht dividi⸗ 


vet: fo bleibet diein der erften ' 


Operation vorgefchriebne Dis 
pifion mit der um 2 verminder- 
ten Winfelzahl allezeit weg. 


Wenn die Pentagonal; 
zahl ı2, fo ift 
— 


3 die gefundne 
Pentagonalwurzel. 
Die Probe wird nach der 
Regel gemacht: den nume⸗ 
riſchen Inhalt eines Po⸗ 
lygons aus deſſen Win⸗ 
kel- und Seitenzahl zu 
finden. ($.229.) 


Anmerkung. 

Die Augziehung der Wurzel aus den durch die Addition entfies 
henden Terragonalzaplen wird nach der Regel der Auss 
ziehbung der Quadratwurzel, fo wie ſolche im erften Buche 
diefed Werks gelehret worden, fürzer verrichtet. 


Zweyte Auflöfung. 


bende. Sie 


Diefe Regel ift etwas weitlaͤuftiger, als die vorherges 
* aber den Vortheil, daß, wenn die ger 


gebne 
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gebne Zahl eine unvollfommme Polygonafe ift, und —* 
folglich eine gebrochne Zahl zur Wurzel hat, 
zel deſto accurater entwickelt wird. 

) Dupliret die gegebne Polygonale, und dividiret das 
Product mit der um 2 verminderten Winkelzahl. 2) Sub⸗ 
trahiret die Zahl 4 ung von der Winfelzahl als ihrem 
Dupfo, und feger beyde Reſte in Form eines Bruchs zus 
ſammen, dergeftalt, daß der erfte Reſt der Zähler und ber 
zweyte der Nenner wird. 3) Addiret das Quadrat dieſes 
Bruchs zu dem Quotienten der erſten Operation, und zie⸗ 
het aus dem Collect die Quadratwurzel. 4) Zu der ge⸗ 
fundnen Wurzel addiret den in der zweyten Operation ge⸗ 
fundnen Bruch. 


a) Es ſey die Pentagonale PB) Es ſey die Sexagonale 
12, deren Winfejahl — 5. 28, deren Winkelzahl 6. 





1) 2xı2 24 1)2x28 56 
3): S=43 e) 6—4 2 1 
10—4 6 124 8 4 
3) (:)=5 AL 
6/7736 4 16 ° 
und 8+ —— und 14+ = 
und — und / —9 
36 6 16 4 
4) 17 18 4) 15 16 
+4. 773 de hm, 4 bie 


ze — Br Hexagonal⸗ 


Bam, eine Trigonalzahl gegeben wird, fo muß in 
der zweyten Operation die Winkelzahl 3 von 4 en 
gen werden; der Reſt ift ber Zap bes — — 


(IL) Gemeralregel. | Au} 
pein Pelpgonal die Bin 










Erfte U 
mit der um 2 vern⸗ 
aus dem Quotienten Die Di 
menn bie Winfeljafl eine 5 Od 
Auf die Reſte der Die 
Quadratwurzel braue 
3, €. Wenn die Triges 
nale 45, ſo iſt 
4 
90 
Fdie gefundne Teigenak 3 
turgel. Die Probeift ($.227.) 


9x 10=% 1904), 











2 
4etrtrststar 
htm. Dale 
BinfeljahlderTrigonalenalles 
feine3, und; —2=ılll; Ei 
bie Zahl ı aber miche DiOiDE 
vet: jo bleiber die in der erften "Fels 
Operation vorgefchriebne Die fü 
viſion mit der um 2 verminder ·⸗ 
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Wur. 3 
Wurz. 5 
Wur.=7, 
auf die obige 
en fimpeln 


ji 24, und 


— — — 







mit 40, und 


55 

2209 

| 47 
mit 3 und ad⸗ 


mit 56 und ab» 
6. 75 
01.4225 
* 6 


———— 
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vierten Operation muß ſubtrahiret werden; z. E. wenn 
die Trigonale = 45, fo ift 
ara 9 _ 
3— ı7 20,8 
2) 4-3 1 _ 
Ze Tal. 
3) (:)= = 0,25 und 90 = 90,25, 
— — md Y 90, 25 =9,5. 
4) 9,5— 09,5 = 9 bie gefundne Trigonalwurzel, 
Ich füge aunoch eine unvollkommne DPentagonale 
141 hinzu, um aus felbiger die Wurzel zu ziehen. 


N axıı 292 85-4 1 
s— 23 ” 10—4 6 
3) (2) 2 _3385 3385_58 
zT und Vv 36 6 


8,1 59 
4) 5 +,="= 9: bie gefundene Pentagonalmur- 


e — zel aus 141 iſt alſo 9%, 

$. 233. 

ESs haben die ſimpeln Polygonale die Eigenſchaft, 
daß ſie durch die Multiplication mit einer gewiſſen Zahl, und 
durch Die Addition einer andern zum Product, zu Qua: 
Oratzahlen werden. Ich will diefe Eigenfchaft an den 
vierzehn erftern Palygonen, welche vom Dreyer big zum 
Siebzehneck gehen, darlegen, 

II. Eck. Multipliciret die Trigonalzahlen mit 8, und abdi- 
ret ı, als 
I. 3. 6.10. 15. 20 
SMT Im ‚9 «25.49 .81.121.169 
3« 5s. 7» 9 II. 13 | 


das 
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d.Heifegxı = Bund 8 1 9 bern Wurz.3 
8x3 =24und 24 + ı =25 deren Wurz. =5 
8x6 48 und 48 + 1 = 49 deren Wurz. ⸗7, 
und fo weiter. Es gründet fich hierauf dieobige 
Specialregel: Aus einer gegebnen fimpeln 
Trigonsle die Wurzel zu zieben. 
V. Eck. Multiplicivet die Pentagonalzahlen mit 24, und 
addiret 1; ale: 
1. 5..12;: 22. 3 
24mal+-ı= 25.121.289 .529.841 
5. 11. 17. 23. 29 
VI. Eck. Multiplieiret die Hexagonalzahlen mit 8, und abe . 
Diret ı, ale: 
I. 6. 15. 38. 45 
mal 72,9 .49 . 121.225 . 361 
3. 7. It. 15. 19 
VII EC. Multipliciret die Heptagonalzahlen mit 40, und 
- abdiret 9, als: 
I» 7. 18. 34. 3 
aomal-9= ‚49 .289 . 729 . 1369 . 2209 
2:47.87: 39. 29 
VII. Ed. Multipliciree die Octogonaljahlen mie 3 und ad⸗ 
diret ı, ale: 
1. 8.21. 40. 65 
4.25 .64.121.196 
KR 5. 8. II. 14 
X Eck. Multipliciret die Enneagonalzahlen mit 56 und ad» 
diret 25, als; 


3mal 4 1* 


1. 9. 24. 46. 75 
Ss6mal-25== 81.529.1369. 2601 . 4225 


VS, 23. 37. jIe 65. 


Z. we 
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x. Ed. Multipkicivet die Dekagonalzahlen mit 16 und ad | 
diret 9, als: 
1. 10. 27. $2. 85 
ı6mal+9=_ 25 . 169.441 . 841 . 1369 
75. 13. 21.29. 37 
XI. Eck. Multiplicivet die Hendefagonalzahlen mit 72 und 
addiret 49, als: 
1. II. 30. 58. 9 
»amal-+49=_ ‚121.841 . 2209 . 4225 . 6889 
Il. 29. 47: 65. 8 


II. Eck. Multiplieivee die Dodefagonalzahlen mit 5 und 
addiret 4, als: 
1.12. 33. 64.105 
3. 8. 13. 18. 23» 
XII. Eck. Multiplicivet die Tridefagonaljahlen mit 88 und 
addiret gı, ale: 
1. 13. 36. 70. 115 
g8 mal + 81==_ 169 . 1225 . 3249 . 6241 . 10201 
13. 35». 57. 79. 101 
XIV. Eck. Multipliciret die Tetradefagonalgahlen mit 24 
und abdiret 25, als: 
| I. 14. 39. 76. 125 
24mal + 25,49 . 361 . 961 . 1849 . 3025 
7 5 19 . 31 . 43 . 55 
XV. ER. Multipliciret die Pentadefagonalzahlen mit 
und addiret 121, als; — =. 
. 1 U} 15 . 42 ® 82 ® 1 5 
ı04mal+ 121==_ ‚225 . 1681 .4489 . 8649. ie 
15. 44. 67. 93. 19 


IVLEA. 
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XVI. Eck. Multipliciret die Hexadekagonalzahlen mit 7 
und addiret 9, als: 


1. 16. 45. 88. 135 
zma+9= 16.121,324.625. 1024 


. 4. 11. 18. 25. 323 


XVII. Ed. Multiplicivet die Heptadefagonalzahlen mit 120 
und addiret 169, als: 


I. 17. 48. 94. 155 
ı20omal4+169= 289.2209. 5929. 11449. 18769 
17. 47. 77. 107. 137 
Es ift leicht zu erachten, daß aus den dargelegten Eigen: 
ſchaften diefer fimpeln Polygonalen mit leichter Mühe Spe⸗ 
cialvegeln erfunden werden Fönnen, die Wurzeln aus felbis 
gen zu ziehen, fo wie ſolches in Abfiche auf die Trigonalen 
geſchehen ift. 


$. 234. 
Allgemeine Regel 


jede Art von Polygonalen 5. €. die neunecfigten, in Dua- 
dratzahlen zu verwandeln, und die zu Dem Endend« 
thigen Sactoren zu finden. 
) Subtrahiret die Zahl 4 von der Winkelzahl, allhier 9, 
und ihrem Duplo, und feget die Reſte in Form eines 
Bruch zufammen. Der erfte Reſt wird der Zähler 
und der andere der Nenner. 
2) Mehmet aus der beliebten Art von Polygonalen, alls 
hier den neunedfigten, welche Zahl ihr wollet, z. €. 75, 
und fubtrahiret von ihrer Seite oder Wurzel den Bruch 
der erften Operation. Es ift aber die Wurzel von 
der Enneagonakahl 75 die Zahl 5. 
3) Verwandelt den Reſt in einen unreinen Bruch, und 
quadriret den Zähler deffelben. 
4) Dividiret in das gefundne Quadrat mit der gewaͤhlten 
Polngonale allhier 75. 
Des 
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Der Quotient iſt der geſuchte Factor, mit welchem die ge⸗ 

waͤhlte Polygonale multipliciret werden muß, und der uͤbrig⸗ 

bleibende Theil des Dividenden iſt die Zahl, welche zum 

Product addiret werden muß; als | 
) Zee, SER DR . 


18—4 14 
2) Die Seite von 75 iſt 5, und 4. 
s 14 14 
3) 92.5 


4. > und 65’=4225 


4) 75) 4225 | 56 
375 


— ——— — — 


475 
450 


25 
Mit 56 muß alfo die Enneagonalzahl multiplieivet, und zum 
Product 25 addiret werben. 
B, $. 235. 
Noch eine Higenfchaft der Trigonalen ift, daß fie 
zu ſich felbft addiret, nemlich jede folgende zu der nächit 
‚ vorhergehenden, zu Quadratzahlen werden, als: 


SMAOaw 
+44++++ 1 
AO awn- 
—11141666 


49 = 7x7 und fo weiter. 
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Dritter Abſchnitt. 
Von den ſimpeln Pyramidalzahlen. 
9. 236. 
Simple Dyramidalzablen find, die aus ſtmpeln Po⸗ 
lygonalen ſummiret werden, und zwar entſpringen 
aus den ſimpeln Trigonalen ſimple dreyeckigte Pyramidale 


zahlen; aus den ſimpeln Tetragonalen ſimple viereckigte Py⸗ 
ramidalzahlen, u. ſ. w. Man ſehe folgende Exempel: 



















EN» |298 2039208 
238857 ssszsz RR 
EIER AI 5332353 
"al ıal al“ ı| ı| — 
41 3| 2Jı 4| 3| a 
10 6 311 9 $ 2 
20 | ıo 41 ı 3 16 7 2 
35lıs| slJıa Issi2as| 9:| 2 
u. ſ. mw. u. ſ. w. 

292 208 308809 

EIER ssaassS8 
553z8253 378573713 
FRI EBAESIE SSIEFER 3 
PARTS: BAIm"IRSl: 
1 I I I 1 1 

51 5) 413 7161514 
18 | 12 713 22 | 15 9 4 
49 2 3 sojagIı3| 4 
7s l35 1313 sl4ı|lı7)l a 
u. ſ. m. u. ſ. w. 

9. 237. 


So wie es mit den Wurzeln oder Seiten der Polygo· 
naljahlen beſchaffen iſt, fo ift — auch mis den Wurzeln der 


Pyra⸗ 
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Pyramidalzahlen befchaffen. Eie find dort die Anzahl de 
fummirten Glieder einer arithmetifchen Progreßion, um 
hier die Anzahl der fummirten Polygonalzablen. Auf Diet 
Weiſe ift 

in den fimpeln dreyedig: in den fimpeln viereckig⸗ 


ten Pyramidalen ten Pyramidalen 
Die Zahl ı die Wurzel oder Die Zahl ı die Wurzel ober 
Seite von I. Seite von I. 

— 2 dielBurzelvong, — die Wurzel von s, 
weil ı +34. weil +45. 

— 3 die Wurzel von — 3 die Wurzel von 
ı0,weili+3+ 14,weilı+4+ 
6== 10. = 14. 

— 4 die Wurzel von — 4 die Wurzel von 
20,weilı+3+ 30,weillı+4+ 
6+ 1ıo=20. | 9-+16=30. 

u. ſ. w. u. ſ. w. 
in den fimpeln fünfedig- in den ſimpeln ſechseckig⸗ 
ten Pyramidalen . ten Pyramidslen 
Die Zahl ı die Wurzel oder DieZahl ı die Wurzel oder 

| Seite von ı. Seite von 1. 

— 2 dieWurzel von 6, — ꝛ die Wurzel von7, 
weil ı 4 56. weil ı+6=7. 

— 3 die Wurzel von — 3 die Wurzel von 

18, weilu 45 4 22, weilu4 64 
1218. 15 — 22. 

— a4 die Wurzel von — 4 die Wurzel von 
40,nwelıt+s+ so,weli+ 6+ 
12 4 22=%0, 15428 =;o. 

u. ſ. w. u. ſ. m. 

§. 238. 


Wenn die Polngone, aus deren Summe eine Pyramidale 
erzeuget wird, nach der Ordnung ihrer Entftehung aus den 
fimpeln Progreßionalen dergeftalt übereinander gefeget 
werden, daß über jedes größere Polygon ein kleineres * 


o 
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ches, deſſen Seite allegeit ı weniger ift, zu ſtehen koͤmmt, 
und daß die Seite des oberften Polygons fich endlich in ı 
verliehre: fo entſtehet eine pyramidenförmige körperliche Fi⸗ 
gur, und Daher haben die Pyramidalen ihre Benennung. 
(1.) Eine dreyeckigte Pyramide zu conftruis 
ven. | $.239. 

Formiret den bey Fig. 5. Tab. I. befindlichen Triangef 
15, deſſen Seite 5 ift, und machet foldyen zur Grundfläs 
che einer zu conftrnirenden Pyramide. 

Die Kugeln oder Würfel müffen allbier dichte ans 
einander geleget werden. 

Formiret auch den in diefem geöffern Triangel enthaltnen 
leinern Triangel 10, deffen Seite 4 ift, und ſetzet folchen 
iber den vorhergehenden, deflen Seite 5 war. Formiret 
ch den Triangel 6, deffen Seite iſt, und feger ihn über 
en vorhergehenden, deſſen Seite 4 war. Formiret auch 
en Triangel 3, deſſen Seite 2 iſt, und feger ihn über den 
‚orbergehenden, deſſen Seite 3 war; und leget endlich über 
ie Mitte des vorhergehenden Triangele 3 eine einzelne Ku⸗ 
el, welche den Fleinften Triangel ı, und die Spige einer 
reyeckigten arithmetiſchen Pyramide geben wird, zu 
eren Conftruction, mie aus dein vorhergehenden erhellet, 
5 F1o+6+;+ı=3, Kugeln gehören. 
11.) Eine vierecfigte Pyramide zu conftruis 

ren. $.240. 

Leget die Tetragonale 35, von Fig. 9. Tab. I. zum 
zrunde einer viereckigten Dyramide. Ueberbauet folche 
it der Tetragonale 25; diefe mit 16,9, 4 und ı, fo wird 
ine Ppramide vollendet werden, zu deren Conftruction 
6+25+1ı65-+9+4+:=9:ı Kugeln gehören, und 
eren unterfte Flädye aus 6 Seiten, die zunächft folgende 
oͤhere aus 5, und bie folgenden aus 4, 3, 2, ı befteben. 


Anmerfung. 


In den Veſtungen und Zeughäufern werben die Kugelhaufen 
— aufgefeßet, Wenn man vonder . der 
: 2 yras 
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Pyramibe auf die Ecken der Grundfläche berunter-fieher, fo 
u. * fo viele Triangel gewahr werden, als die Pyramide 
en bat. Ä 


Da die Schenkel dieſer Triangel alleseit aug fo vielen Kugeln 
beftehen, al die Pyramide Eden bat: fo geſchicht es das 
durch, daß fie mit den Seiten der Grundflaͤche von gleicher 

" Größe find. Wenn z. ©. in einer vierechten Pyramide bie 
Seite der Grundfläche die Zahl 6 ift, fo wie in der vor⸗ 
bergehenden auß gı Kugel beftehenden Pyramide: fo entz 
bält die fdyräge Linie von der Spitze nad) der Ede zu, das 
iſt der eine Schenfel deg Triangeld, auch 6; und alſo find 
bie arithmetifchen Pyramiden gleichfeitige Pyramiden. 


Der Umfang eineg jeden Polygons oder jeden Fläche wird 
ben dem Gebäude der arithmetiichen Pyramide eine Schicht 
oder Zage genennet. Aus fo vielen Polygonen alfv eine 
Pyramide zufammengefeger iſt, aug fo vielen Schichten oder 
kagen von Kugeln beftehet fie; und auf diefe Weife enthält 
die auf den Triangel 15 vorhin erbauete dreyecigte Pyra⸗ 
mide fünf Schichten, als die von 15, 10, 6, 3 und I; und 
die auf die Tetragonale 36 vorhin erbauete viereckigte Py⸗ 
ramide enthält ſechs Schichten, als 36, 25, 16, 9,4 und Is 
Es werden aber alfezeit fo viele Polygone über einander ges 
feet, alß eine Seite der Unterlage, d. i. eine Eeite des 
— Polygons Einheiten in ſich faſſet. Die Zahl der 

agen oder Schichten iſt alſo allezeit der Zahl der Seite gleich. 
Es ſind aber dergleichen Pyramiden in keinen andern als den 
fimpeln Trigonalen und Tetragonalen moͤglich, indem in den 
folgenden Pentagonalen, Hexagonalen, u. ſ. w. die Kugeln 
nicht aufeinander paſſen, in fo ferne x) ſolche von gleichem 
Diameter find, und diefe Befchaffenhelt follen fie haben; 
und 2) in fo ferne die Polpaone aus regulären Figuren ges 
bildet werden. Denn gewiſſe fymmetrifche Figuren geftats 
ten auch Pyramiden, ohne daß die Eigenichaft der Pyramis 
dalzahlen, in Abficht auf ihre Entftehung und Folge dadurch) 
aufgehoben wird. 


So fann z. €, über einen Rhombus, Tab. VII. Fig. 
7. eine rhombifche arithmetifche Pyranılde, welche geomes 
teifch nicht möglich iſt, ertauet werden. (Man muß alle 
bier Kugeln oder Würfel bey der Hand haben.) Go kann 
ferner über ein fymmetrifhes Fuͤnfeck, „E wie daß bey 
Fig.t. Tab. I. eine fünfecfigte Pyramide ang vier —— 
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ten, und über bag bey Fig. & Tab. VII. befindliche ſym⸗ 
meirifcbe Sechseck eine fechgecfigte Pyramide aus ch 
Schichten erbauet werden. Ueber ben rechtwinklichten 
Triangel bey Fig. 6. Tab, I. laͤſſet ſich nur mit Würfeln 
eine Pyramide bequem conftruiren. 


$. 241. 

Die Summe aller Punfte eines arithmetifchen Polys 
gons machet, wie aus 6.223. befannt ift, den numerifchen 
Inhalt deifelben aus. Wenn aljo der numerifche Inhalt 
der verfchiednen Polngone, woraus eine arithmetifche Py⸗ 
ramide befteht, fummirer wird: fo befommen wir den nu⸗ 
merifchen Inhalt einer foldyen Pyramide, und folgs 
. — Anzahl der in ſelbiger enthaltnen Kugeln oder 

uͤrfel. 


(1.) Aus der gegebnen Wurzel oder Seite den 
numeriſchen Inhalt einer dreyeckigten Py⸗ 
ramide zu finden; oder aus der gegebnen 
unterſten Seite die ſimple Trigonalpyrami⸗ 
dale zu finden, oder aus der gegebnen unter⸗ 
ſten Seite einen dreyeckigten Kugelhaufen 
zu berechnen. | 6.242, 
-Erfte Auflöfung, 
>) Multipliciret die Seite mit ihrer größern Hälfte. 
2) Multiplicivet das Produck mit einem Drittheil der um 2 
vermehrten Seite, wenn ſolche auseiner ungeraden Zahl 
befteht; und mit einem Driteheil der um ı vermehrten Sei⸗ 
te, wenn foldye aus einer geraden Zahl befteht. 


Die größere Hälfte einer geraden Zahl iſt Ahre Hälfte 
+ ı, und die Pleinere ift ihre Hälfte — 1. Es biffe- 
riret alfo die eine von der andern um 2. 3. E. die groͤſ⸗ 
fere Hälfte von z iſt 441, und bie Fleinere ift 
3=4—- 1, m5—3=2 Ken 


83 Die 
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Die größere Zaͤlfte einer ungeraden Zabl ift die Hälfte 
. biefer ungeraden Zahl + ı, und die Fleinere ift di 
Hälfte der ungeraden Zahl — ı. Eine differiret von da 
andern um 1. 3. €. die gröffere Hälfte von 9 if 


= —— und bie kleinere iſt 4== — * 
Es ſey die Seite =9 Es fey die Seite 8. 
ı) 9 (_I9t1=10 ) 8 | 
6 ) s=4+1 
45 40 
8) 9+23= ‚1 3) sTı=,,g 
Er; | 3 
= e 
165 Inhalt der Pyramide 120 Summebder Kugeln. 
oder Summe der Kugeln. 


Zweyte Auflöfung. 

1) Vermehret die Seite mit 2, und behaltet das Col⸗ 
leet. 2) Dividiret erftlic) in die Seite und hernach in das 
Quadrat der Seite mit 6, und. addiret beyde Quotienten. 
3) Muftipficivet das Collect der erften Operation durch das 
Collect der zimeyten. Cs fey z. E. die Seite = 9 


ı)9-+2=11 3) 1ıxı5=165 Anhalt 
2)$=17 ey ber dreyeckigten Pyras 
133 mide, oder Die gefundne 
14 Trigonalpyramidale, 
+13 oder die Summe ber 
1 Kugeln. 


u Dritte Auflöfung. 

nmiret das Drittheil der Seite, die Häffte ihres 

| —* das —— fees Eubus. en die 
% | 


LE 
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9 729 und 729 
— — 

9— 81 und 81 
= 441 


= ı121$ * 


* 


— 
3 165 gefundne Zahl. 
Wenn man ſaͤmmtliche ſunple Trigonalen von der ger 
gebnen Seite 9 an bis auf ı zuruͤck ſummiret, fo koͤmmt 
gleiche Summe, als: 


Summe 165 
(11.) Aus der gegebnen Seite oder Wurzel 
den Inhalt einer vierecfigten Pyramide; 
oder die fimple Zetragonalppramidale, oder 
einen vierecfigten Kugelhaufen zu berechnen. $.243- 
Erfte Auflöfung. 

1) Dupliret die gegebne Seite; addiret ı und dividi⸗ 
vet mit 3. 2) Multipficivet mit dem Quotienten die fimple 
Trigonale der Seite. 3. E. Wenn die Seite = $, fo ift 

I) ax5=ı10 2)5X6= 30 2 
— 2) 75 dieTrigonalevong 


— 37 
3) 37 55 diegefundne Zahl. 


T 

Henn man fanmeliche fimple Tetragonalzahlen von der Sei⸗ 
ge s an bis ı zucüc ſummiret, fo ift die Aufgabe auch aufge» 
loͤſet, als: O + 9 + 
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ST 
7 5 3 P1 =,16 
s+3rı= 9 
Ä 3 tı= 4 | 
I= 1 
Summe 55 
Zweyte Auflöfung. 

Y) Dupfiret die Seite und addiree 1. 2) Multiplici⸗ 
ret mit einem Drittheil aus dem Collect der vorhergehenden 
Dperation das Product der Seite in ihre größere Halfte, 
wenn Die Zahl der Seite ungerade iſt; und das Pre: 
duct der mit ı vermehrten Seite in ihre Hälfte, wenn die 
Zahl der Seite gerade ift. 


Es fey die Seite 7, deren Es fey die Seite 8, Deren 


größere Hälfte = 4 Hälfte 4 ift. 
I) 2x7=14 I) 2x8= 16 
+ 
77 17177 
2) 7x428 2 38419 
— — 
75 die gefundne 17 
Zahl. — 
2304 die gefundne 
Zahl. 


Dritte Aufloͤſung. 
Summiret das Sechstheil der Seite, die Hälfte ihres 
Auadrats und das Deittbeil ihres Cubus. 23, E. wenn 
bie Seite = 5, fo ift 


„= 
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<s=1ı5 ,=4r|8 
2 

= 25 — 1 7 
+14 


55 die gefundne Zah, 

(III.) Aus der gegebnen Seite oder Wurzel 

den Anhalt einer fünfecfigten Pyramide, 

oder die fimple Pentagonalpyramidale zu 

finden. 6.244. 

Summiret die Hälften des Cubus und des Quadrate 

ber gegebnen Seite. 23. €. 

Wenn die Seite=4 Wenn die Seite =8 


64 512 
4 64u.5 = 32 851207 256 


16 64 
K=I6nTZ =8 : $= 64u. F = 32 
40 dieges 288 die 
fundne Zahl. gefundne Zahl. 
{1V.) Generalregel. Aus der gegebnen Win⸗ 
kel⸗ und Seitenzahl die fimple Pyramidale 
felbft zu finden; oder ausder gegebnen Win» 
Fel-und Seitenzahl den Anhalt eines pyra- 
midenförmigen Kugelhaufeng zuberechnen, 9.245. 


Erfte Auflöfung. 

1) Dividiret zuvörderft die Seite, und hernach das 
Dusdrat derfelben mit 6. Summires beyde Quotienten. 
2) Multipficiret die um 1 verminderte Seite mit der um 2 
verminderten Winfeljahl und addiret 3. 3) Seßet die 
Summen beyder Operationen durch die Multiplication zus 
ſammen. Wenn 3. E. die Winfeljahl = 3 und die Seite 
= 9,pifl 


D5 13 
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te. y=_ 8ı 1% 


134 13% 
| ı5 Summe. | 
2)9—ı= 3) 15x11= 165 die gefundne 
ut A. Zahl. 
8 
+3 


Eo fey die Winkelzahl = 6 und dis Seite — 5. 


1) 424. sS=_25 H 
re 
5 Summe. 
»)5—ı—4 3) 5X19=95 die gefundne 
‘6— 34 Zahl. 
16 
+ 3 
’ 19 


Zweyte Aufldfung. 

1) Cubiret die Seite, und multiplicivet den Cubus mie 
der um 2 Einheiten verminderten Winkelzahl. 2) Suchet 
die Differenz zwiſchen der Zahl 5 und der Winkelzahl. 

Wenn nun die Winkelzahl umter 5, oder der Zahl 5 
gleich ift, als in den Dreps Vier- und Fuͤnfecken, fo 
edbiret jene Differenz zu — ap ber — 
multipliciret die Summe — rg 
Wenn aber bi Wintelzab ' den Sechs 
und Giebenechen x. —* na — — 
Er der —— und multipliciret ben Reſt mit 


9) — die — ber beyden vorigen Operationen, 
und dividiret das Collect mit 6, als: 


Wenn 
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Denn die Wintelsabl Wenn die Winkelzahl 





ift das Facit 165 der 
Summe vorhergehender 
Berechnung gleich). 


—z3 und die Zahl dee ==6 und die Zahl der 
Unterfeite =gift. Unterfeite = ; ift. 
1) = 729 1) s= 125 
g-2=_ 1 6—ı. = 4 
729 300 
2) 5s—3= 2 Differenn 2)6 — 52 ı 
3x 927 Tripl. 3x 15 Subtrah. 
29x9 =261I 14x 570. 
3)729 4261 990 3)500 470 —* 

165 die | 95 bie 
gefundne Zahl, allhiereine gefundne Zahl, allhier eine 
ar Trigonalpyramis fimple SHeragonalpyramis 
Dale. e. 

Wenn man, da die Sei⸗ Da die Seite der Py⸗ 
te der Pyramide Sg iſt, ramide = sift, fo fums 
die neunerften Gliederder . miret die fünf erſten Glie⸗ 

impeln Trigonalprogrep ber der fimpeln Hexagonal⸗ 
ion, 1. 3. 6. 10.15.21. progreßion 1.6. 15.28. 
28. 36 und 45 auf fchon 45 ; koͤmmt einerley 
befannte Are ſummiret, ſo nemlich 95. 


4. 246. 

Wenn von einer Pyramidalzahl die erfte der Polygona⸗ 
ten, aus welchen fie entftanden, das ift die 1, abgefchnits 
gen wird: fo wird fie eine einmal geſtutzte Pyramidale 

enennet. Werden ihr die zwey sehen Dolygonale abger 
Fhnitten » fo heiſſet fie eine zweymal geſtutzte Pyrami⸗ 

ale, und wenn ihr die drey erften Polygonale abgefchnits 
gen werden: fo heiſſet fie eine Dreymal geftunte Pyras 
midale,u.f.w. Da es nun 3. 4. und mehredigte Pyras 
midale giebt, fo giebet es auch 3. 4. und mehreckigte ge 
ſtutzte Pyramidale. 
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Es fey die fimple Trigos 
nalpyramidale 3 5, welche aus 
ı+3+6+10o+ısens 
fanden. Wenn von felbis 
ger die I meggenommen wird: 
fo entftehet eine einmal ges 
ſtutzte Trigonalpyramidale 
34. Wenn von felbiger ſowohl 
ı al8 3 weggenommen wird, 
fo entftehet eine zweymal ge⸗ 
ſtutzte Trigonalpyramidale 
31. Wenn von felbiger ſowohl 
als 3 und 6 weggenommen 
wird: ſo bleibet eine dreymal 
geſtutzte Trigonalpyrami⸗ 
dale 25 zuruͤck, u. ſ.w. 


Es ſey die ſimple Terrags 
nalpyramidale 5 5, welche aus 
ı+4+9+16+25 ent 
ftanden. Wenn von felbis 
ger die 1 weggenommen wird, 
fo bfeibet die Zahl 54 zurück, 
welche alsdenn eine einmal 
geftuste Terragonalpy: 
ramidale if. Wenn man 
ı und 4 davon abfondert, fo 
bleiber die Zahl 50 zuruͤck, 
welche algdenn eine zwey⸗ 
malgeftugte Tetragonal« 
pyramidale ift, u.f. w. 





$. 247. 

Um fich eine praktiſche Vorftellung von einer geftugten 
Pyramide zu machen, fege man aus den fünf Trigonafen 
15. 10, 6. 3. 1 eine dreyedfigte Prramide zufammen, Die 
Grundfläche wird aus dem gleichfeitigen Triangel 15 befter 
nn die Lage darüber aus einen ähnlichen Triangel 10; 

ie Lage über diefem aus dem Triangel 6, und fo weiter. 
Wenn man von diefer Pyramide die aus ı beftehende ober: 
fte Schicht abnimme: fo bleiben die 4 Schichte 3.6. 10.15 
zuruͤck, welche eine einmal geftugte Pyramide geben, und 
vermittelft ihrer Summe 34 Kugeln enthalten. Nimmt 
man von diefer geftugten Pyramide wiederum eine Schicht 
weg, nemlich die oberfte 3, fo bleiben die 3 Schichte 6. 
10. 15 zuruͤck, welche eine zweymal geftußte Pyramide ges 
ben, und vermittelft ihrer Summe 31 Kugeln enthal; 
sen; u. f w. Die Frage iſt nunmehr 


<V.) Den 
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CV) Den numerifchen Anhalt einer geftugten 
Pyramide zu finden, oder einen abgefürzs 
ten Rugelhaufen zu berechnen. $.248. 

1) Ergänzet die Höhe der Pyramide, und berechnee 
ihren numerifchen Inhalt. 2) Berechnet auch den numes 
rifchen Inhalt der Fleinen abgefchnittenen Pyramide, 3) Zies 
bet den Inhalt der kleinern Pyramide von dem inhalt der 
größern ab: fo bleibee der numerifche inhalt der geſtutzten 
Pyramide zuruͤck. 23. E. Es fey eine geftugte dreyeckigte Pys 
ramide, deren Seite = 7, und welche aus 4 Schichten 
beſteht. Da7—4=3, fo fehlen ihr 3 Schichten, um 
eine vollfommne Pyramide zu ſeyn. Wir haben alfo zw 
berechnen 


erftlich eine dreyecfigte größere Pyramide, deren Sei⸗ 


te=7, und 

hernach eine dreyecfigte kleinere Pyramide, deren Seite 
— 3. (Die Seite der fleinern Pyramide ift allezeie 
= dem Unterfcheide der Seite der größern Pyramide 
allhier 7, und der Höhe derfelben, in fo weit foldye ges 
flugee worden, und diefe Höhe ift allhier 4, da fie 
nur aus 4 Schichten befteht. ) 

Berechnung der Drey: Derechnung der drey- 
eckigten größern Pyrami» ecfigten Eleinem Pyra⸗ 
de, Deren Seite =]7. mide,deren Seite 3. 

Die Auflöfing wollen wir nach der dritten Auflöfung 
der Aufgabe vornehmen: Aus der gegebnen Wur⸗ 
zel oder Seite den numerifchen Inhalt einer drey: 
ecfigten Pyramide zu finden ıc. im 9.242. 

= 343 4.343 3727427 __ 
T= 49u. - 7% 3’ 94. 6 id 


"= sun ==} 3’ und 44 


w IN 


— 24328 3—r 
— u ij — 
52 Opmbaleder 3 10 Snpale 


; 3 der ff. Pyramide, 
gwößern Pyramide Henn 
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Wenn nun die Meinere Pyramide, deren Inhalt — ro, 
von der geößern, deren Inhalt = 94, abgezogen wird: fü 
komme 74 für den Inhalt der geftugten dreyeckigten Pyra 
mibe, welche 7 breit und 4 hoch lieger. 


Anhang 


zum zweyten und dritten Abjchnitt. 


Don den trapezifchen Zahlen und deren 
Pyramiden. 


$. 249. 

Mer einer Teigonaljahl die erfte fimple Progreßionale 
woraus fie befteht, das ift, die Einheit abgefchnitten 
wird: fo entſteht eine trapeziſche Zahl, deren fleinfte 
Seite eine 2 iſt; werden ihr die zwey erften Progreßionalen, 
d. i. die ı und 2 abgefchnitten, fo entſteht eine trapeziſche 
Zahl, deren kleinſte Seite eine 3 iſt; werden ihr die drey 
Progreßionafen, d. i. die 1,2 und 3 abgefchnitten : fo 
entfteht eine trapeziſche Zahl, deren kleinſte Seite eine 4 
if, u.f.m. Es find die trapezifchen Zahlen alfo abgefürzte 
Trigonalzahlen, fo wie die Trapezien in dec Geometrie abs 
gekürzte Triangel find, und da die größte Seite derfelben 
nicht beſtimmet werden kann, jede mittlere Seite aber die 
Differenz der größten und Fleinften + ı iſt: fo koͤnnen fie, 
um ihre Arten von einander zu unterfcheiden, durch nichts 
anders als Durch ihre Meinfte Seite characterifirt werden, 
und man kann fie furz weg trapeziſche Zahlen aus a; 
trapezifche Zahlen aus 3, aus 4, u. f. w. nennen. Ich 
ebe Exempel von der u der drey erften Arten, und 
ge zugleich die aus ihren entſtehenden trapezis 

ſchen Pyramidale Hinzu. 


Ttape⸗ 
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Trapeziſche Sahlenausa. Trapeziſche Zahlen ausz, 
Arichmer.] Trapezi: ı Trapes. Arichmer. Vapeʒ. 





fion. — a fon. — 5— dale. 
2 2 2 3 3 3 
3 5 7 4 7 10 
4 9 16 | 12 22 
5 14 30 6 18 40 
6 20 so 7 a5 65 
7 27 77 8 33 98 
8 | 35 1112 9 | 42 | 19 
u. ſ. w. u. ſ. w. 
Trapeziſche Zahlen aus 4. Trapeziſche Zahlen aus 5. 
Arichmet. Trapez. Arichmer. Trapez. _ 
Pan | Kate | me || Pier Saat: | Ram 
4 4 4 5 
5 9 13 16 
652 | 34 
7 22 so co 
8 30 80 9 
9 39 1] 119 140 
10 49 168 196 
u. ſ. m. 
§. 250. 


Von den trapeziſchen Zahlen aus 2, ſehe man bey 
Fig. 4. Tab. VIII. die Zahl 27, in deren Umfange die klei⸗ 
nern Trapezien 20, 14, 9, 5 und 2 enthalten find, 
triſch vorgeftellet; von denen aus 3 fehe man bey Sig. 5. 
Tab. VI. die Zahl 25, in deren Umfange die Meinern Tra⸗ 
pejien 18, ı2, 7 und 3 enthalten find; und von Denen 
aus 4 fehe man bey Fig. 6. Tab. VIIL die Zahl 22, in de» 
ven Umfange die kleinern Trapezien 15, 9 und 4 enthal⸗ 
ten find. 


(L) Aus 
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(1.) Aus der gegebnen größten und Eleinften 
Seite eines Trapezii den numerifchen In⸗ 
halt deffelben zu finden. §. 251. 

1) Addiret ı zur Differenz der größten und kleinſten 
Seite, und halbirer das Collect, welches die halbe Anzahl 
der Glieder oder Linien geben wird. 2) Multipliciret folche 
durch die Summe der größten und kleinſten Seite. Zum Exem⸗ 
pel, wenn die größte Linie = 6 und die Meinfte = 2, ſo iſt 


))6—2=4 2)6+2=8 
+ı ‘24 


5 20 der gefundne nume⸗ 
2): riſche Wehrt, oder die Summe 
| der Punfte des Trapezii. 


$. 252 

Die aus einer zum Grunde liegenden frapegifchen Grund⸗ 
fläche entftehenden arichmetifchen Pyramiden muͤſſen nicht 
mie den im $. 246. erflärten geſtutzten Pyramiden vermis 
fchet werden. Die geftusten Pyramiden, melche für 
wohl 3 als 4 und mehreckigt feyn können, entftehen aus 
weggelaßnen Polygonen, unddierrspesifchen, welche 
niemals mehr oder weniger als vierecfigt ſeyn Fönnen, aus 
abgekürsten Polygonen. . Bey ver geftugten Pyra⸗ 
mide beftehen alle Schichten aus ganzen Polygonen, und 
es fehlen blos in der Höhe einige Polngone; bey der tras 
pezifchen Pyramide hingegen beftehen alle Schichten aus 
abgefürzten Triangeln ; das ift, aus lauter Trapezien. End» 
lich kann die trapeziſche Pyramide felbft geftugee werden. 
Wenn man die bey Fig. 4. 5. 6. Tab. VIIL. vorgeftellten 
Trapezien zum Grunde frapezifcher Pyramiden leget, und 
ſelbige mit den darinnen enthaltnen Meinern Trapezien übers 
bauet, fo hat man Erempel, 


(II) Den 


zum 2, u. zten Abſch. Von den trapez. Zahlen. 2e5 


(II.) Den numeriſchen Inhalt einer trapen 
ſchen Pyramide zu finden, deren Bleinfte 
Seite — 2 iſt. 4.2 53. 

. Berechnet aus der größten Seite der frapezifchen Grunde 
fläche den Inhalt einer dreyeckigten Ppramide, und ziehet 
von dem gefundnen Inhalt derfelben die größte Seite der 
trapeziſchen Grundflaͤche ab. Z.E. wenn die größte Seite ⸗ y/ 
fo ift 84 Inhalt einer Dreyedfigten Pyramide, derem 

— 7 Seite =]7. 

77 der gefundne Inhalt der trapeziſchen Py⸗ 
ramide, oder Summe der in ſelbiger ente 
haltnen Kugeln. 

(U) Den numerifchen Inhalt einer trapezi⸗ 
ſchen Pyramide zu finden, deren kleinſte 
Seite Sz iſt. 4.254. 
Berechnet aus der groͤßten Seite der trapeziſchen Grund⸗ 
laͤche den Inhalt einer dreyeckigten Pyramide. 2) Dupli⸗ 
et Die größte Seite des Trapezii, und addiret zum Produce 
ie um 2 verminderte größte Seite. 3) Ziehet dag Collect 
on dem aus ber erften Operation refultirenden Inhalt einer 
reyeckigten Pyramide ab. 3. E. wenn die größte Seite 


fo ift 
ı) 84 Inhalt der dreyeck. Pyram. per fuppofir, 
2) 2xX7=ı4 

u Se 


nn 


19 
3) 84—19=65 Inhalt der trapezifchen Pyramide, 
IV.) Den numerifchen Inhalt einer trape⸗ 
ziſchen Pyramide zu finden, deren kleinſte 
Seite = 4 ift. 9.255. 

1) Berechnet aus der größten Eeite der trapeziſchen 
Srundflähe den Inhalt einer breyecfigten Ppramide, 
:) Multipliciret die größte Seite deg Trapezii Durch die 
leinfte, und addirer zum Product das Duplum der Diffe⸗ 
enz der groͤßten und kleinſten Seite. 3) Ziehet das Eol⸗ 

P lect 
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lect von dem Inhalt einer dreyeckigten Pyramide, fo m: 
folcher durch die erfte Operation gefunden worden, ai. 
3. E. wenn die größte Seite =7, fo ift 

1) 84 der Inhalt der dreyeck. Pyramide, 


2) 7X 4 =28 
Dr ku Zi 
— 

6—6 

34 


5) 84 — 34 50 Inhalt der trapeziſchen Pyramide, 
(V.) Den numeriſchen Inhalt einer trapezi⸗ 
ſchen Pyramide zu finden, deren kleinſte 
Seite = 5 ift. I $.256. 
1) Berechnet aus der größten Seite der trapezifcyere 
Grundfläche den Inhalt einer dreyedigten Pyramide. 
2) Multipliciret die größte Seite des Trapezüi durch Die klein⸗ 
fte, und behaftet das Product. 3) Multipliciret die klein⸗ 
fte Seite des Trapezii durd) die mit 1 vermehrte Differenz 
der größten und Fleinften Seite, und addiret das Product 
der zweyten Operation. 4) Ziehet das Collect von dem 
Inhalt einer dreyecfigten Pyramide, der durch die -erfte 
Hperation gefunden worden, ab. 3. E. es fey Die größte 
Seite = 7. 
1) 84 der Inhalt einer diene. Pyramide, deren 
Seite = 7. 
2)7x5=35. 
3) 7—s—= 3 Differenz 
+1 | 


Fleinfte Seite des Trap. i 
15 
15 435 50. 
4) 84— 5034 gefundner Inhalt der trapezi⸗ 
| fhen Pyramide. 
$- 257. 


Anhang zum 2.u. zten Abfch. Bon den trap.ıc,297 


9 257. Ä 

In jeder ganzen trapezifchen Pyramide ift die Zahl der 
böchiten Schicht der characteriftifchen Zahl der ee 
D. i. der Fleinften Seite gleich. Wenn 5. €. die Fleinfte 
Seite 2 ift, fo ift die Zahl der hoͤchſten Schicht auch 2; iſt 
jene 3, fo iftdiefe auch 3, u. ſ. w. Ferner find in jeder gan⸗ 
zen trapeziſchen Pyramide die über die zwey mittlern Seiten 
erbauten Triangel vollftändig; das ift, wenn die mittlere 
Seite der Grundfchicht fünf Kugeln enthält, fo enthält die 
folgende höhere 4; und darauf fommen 3, 2,und ı. Wenn 
fich alfo diefe Triangel nicht mie ı endigen, oder wenn die 
Zahl der höchften Schicht nicht mit der Zahl der kleinſten 
Seite uͤbereinkoͤmmt: foift folcyes ein Zeichen, daß die Py⸗ 
ramide geftuge iſt; und um zu willen, wie viel Glieder oder. 
Schichte ihr fehlen, darf man nur die höchfte Zahl desuns 
ollftändigen Triangels unterfuchen. Iſt foldye 4, fo fehe 
ern 3 Scyichte; ift ſolche 3, fo fehlen 2 Schichte; iſt 
olche 2, fo fehlet eine Schicht, u ſ.v. Die um ı vermins 
yerte böchite Zahl des unvollftändigen Triangels ift alfo die 
Zahl der fehlenden Schichte. Die in diefen fehlenden Schich« 
en enthaltne Anzahl von Kugeln wird am leichteften gefuns 
ven, wenn man fo viele fimple Progreßionalen, von dee 
Zahl der Fleinften Seite an, zufammenfeger, als Scyichte 
eblen; aus diefen Progreßionalen eben fo viele trapezifche 
Zahlen, und aus den trapezifchen wiederum eben fo viele 
rapezifche -Pyramidalzahlen formiret. Die größte diefer 
Pyramidalen wird von dem Inhalt der für ganz angenomme 
sen, und darnach berechneten Pyramide abgezogen, und 
ver Meft giebes den Inhalt der geftugten trapeziichen Py⸗ 
amide. 


Es fey eine trapeziſche Pyramide, deren größte 
Seite 8, und Eleinfte 4 if. Es enthält die oberfte 
Schicht aber nicht 4 Kugeln, fondern mehrere, und die 
öchfte Zahl der über die mittlern Seiten erbaueten Trian⸗ 
jel ift nicht 1, fondern 3. y iftdie Pyramide alfo geſtutzt, 

2 und 
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und es fehlen ihr zwey Schichte. Die in felbigen enthaltne 
Kugeln zu finden, heiffet es: 
Zahl der Eleinften Seite 4 | 4 | 4 
5 19 | 13 diegrößtePyramidafe, 
Wenn nun, nad) obigem Unterricht der inhalt. einer 
trapezifchen Pyramide, deren fleinfte Seite =4, und größ: 
te=8, die Zahl Boift, und von go die Pyramidafe 13 
abgezogen wird: fo bleiben 67 für den Inhalt der geftußs 
ten trapezifchen Pyramide, 


Vierter Abſchnitt. 
Von den central Polygonalzahlen. 


ga 
Kern man die fimpeln Trigonalen von der Nulle an⸗ 
fangen läffer; fie durch die Winkelzahl eines Poly: 
gons, es fen welches es wolle, multipliciret, und Das Pros 
duct mit 1 vermehret: fo entfteher eine Polygonale, deren 
Einheiten ſich dergeftale geometrifch verfegen laffen, daß in 
bie Mitte der Figur ein Punkt koͤmmt, aus welchem man 
nach allen Ecken derfelben gerade Linien ziehen fann. Es 
wird eine ſolche Zahl überhaupt eine central oder volle 
Polygonalzabl, insbefondere aber eine central Trigo: 
nalzahl genennet, wenn fie durdy Die Winkelzahl eines Tris 
angels produciret worden; eine central Tetragonalzahl, 
wenn fie durch die Winfelzahl eines Quadrats entitanden ; 
fine central Pentagonalzahl, wenn fie durch die Wins 
eelzahl eines Fuͤnfecks erzeuget worden, u. f. w. 
Es feyn Die mie der Nulle anbebenden finpeln 
Trigonalen 0, 1,3, 6, 10, 15 x. 

Wenn man folche mit 3 multiplieivee, und das Product 
mit. ı vermehret: fo entfiehen die central Crigonalzah⸗ 
len ı, 4, 10, 19, 31,46 x. 

Br Wenn 
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Wenn man ſolche mit 4 multipliciret, und das Product 
mie ı vermehret: fo entftehen die central Tetragonalzah⸗ 
len 1, 5, 13,25, 41,61% 

Wenn man folche mit 5 multipficiret, und das Product 
mie ı vermehret: fo entftehen die central Pentagonalzah⸗ 
len 1,6, 16, 31, 51,76 1c. u. ſ. w. als: 


Centraltrigonale. Centralterragonale. 
[ox3i Fı=ı [ 0%X4) +ı= 
ji 1X31J I=4 | 1ıX4| = g 
2 3X3 1= 10 ! 3X4 ı=13 
ı 6%X3 ı=ı19 Ext 1=25 
[3 I == 31 Be 141 
LısXx3 1 = 46 15Xg4) 1=61 

uf w. u. ſ. w. 

Centralpentagonale. Centralhexagonale. 

o x Im I 0oXxX6 ı= r 
| x! oo 881 my 

3X5 ı=1ı 3 1=ı19 
‘ 223 1—31 6x6? ı == 37 
! 10x51 ı=5ı I10X6|! ı=61I 
LsX5) rı=% (5X6) +ı=o91 

u. ſ. m. uf m 


ine geometrifche Vorftellung 

ı) Der Centraltrigonale 19, welche in ihrem Umfan⸗ 
ge die vorhergehenden drey Centralen 10,4 und ı ents 
hält, fehe man bey Fig. 3. Tab. II. 

2) Der Eentraltetragonale 25, welche in ihrem Um⸗ 
fange die drey vorhergehenden Gentralen 13,5 und ı 
enthält, fehe man bey Fig. 4. Tab. II. 

3) Der Eentralpentagonale 31, welche in ihrem Um⸗ 
fange die drey vorhergehenden Gentralen 16, S und ı 

. enthält, fehe man bey Fig. 5. Tab. II. 

4) Der Eentealberagonale 37, welche in ihrem Um⸗ 
fange die drey vorhergehenden Centralen 19, 7 und ı 
enthaͤlt, fehe man bey Fig. 6. Tab. II. 


P3 5) Der 
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5) Der ſymmetriſchen Centralretragonale 61, welche 
in ihrem Umfange bie fünf vorhergehenden Fleinern 21, 
25,13, 5,und ı enthält, bey Tab. VII. Fig. 7. 

6) Der fpmmerrifchen Centrabtragonaleyı, welche 
in ihrem Umfange die fünf vorhergehenden Fleinern 6 1, 
37, 19, 7 und ı enthält, bey Tab. VII. Fig. 8. 


x Ga 259. 
Wenn man bie central Polygonalzahlen in Anfehung 
ihrer Folge hintereinander unterfuchet, und von jeder fol- 
enden größern Die vorhergehende Fleinere abzieht: fo er 
einen Zahlen, welche alle um fo viel von einander differis 
ren, als die Winkelzahl des Polygons, durch welches fie 
duciret worden, Einheiten begreift. Es ſeyn 
ie central Trigonalzah⸗ Die central Tetragonal⸗ 
e 


len zahlen 
1,4,10,19, At 46. 1, 5, 13,25, 41, 61. 
Wenn nun ifferenz. Differenz. 
1von 4= 3|3 ıvon 5—= 414 
40n 1o= 6|3 svr 13= 814 
Ioven 9= 9|3 I3ton25=123|4 
ı9von31=12|3 25 von 41 5 1614 


31 von 46— 151 3u. ſ.w. 41 von 61201 401. ſ.w. 
ſo ſiehet man, daß die central Trigonalzahlen eine ſimple 
arithmetiſche Progreßion zuruͤcke laſſen, worinnen alle Glie⸗ 
der um 3 differiren; und daß die central Tetragonalzahlen 
eine ſimple arithmetiſche Progreßion zuruͤcklaſſen, worinnen 
alle Glieder um 4 differiren. Eine ähnliche Bewandtniß 
hat es mit den central Pentagonalzahlen, welche eine arith⸗ 
metiſche Progreßion zuruͤck laſſen, in welchen alle Glieder 
um 5 differiren, u. ſ. w. Es können alſo die mit der Null 
anfangenden ſimpeln arithmetiſchen Progreßionen, als: 








o Differ.0 |Differ. || o |Differ. | o |Differ. 
313 414 5|5 616 
6/3 814 1015 1216 
913 5 4 1515 18 16 
1213 16/4 2015 
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für 


Bon den central Polngonalzahlen. 231 


für die Grundprogreßionalen der Centralpolygonalen anges 
nommen werden, obgleich, zur Erhaltung des Centers in jedem 
Geſchlecht, umd damit ganze Pyramiden über die Centralen 
conftruiret werden koͤnnen, jede erfte Centrale einer Pros 
greßion mit ı anheben muß. In dieſem Falle kann die 
Syerleitung der Centralpolygonalen von den, ohne die Ein: 
heit und alfo mit der Null anfangenden fimpeln arithmeti- 
ſchen Progreßionen auch folgendergeftalt gezeigee werden. 


Im Seſchlechte der Cen⸗ Im, — —* Central⸗ 


traltrigonalen. tetragonal 
— j 0121 
BE I+4=5 
I 6=10 IT4r3=13 
1 9=19 I+r47r8 2=325 
I +5 ı 9+-122=31 ı H Fiatic 
u. f. w. 
$. ee 


In Abficht auf die Herleitung der Centralpolygonalen 
von den fimpeln Trigonalzahlen ift zu merken, daß die Seite 
einer Centralzahl allegeit um ı größer ift, als die Seite der 
fimpeln Trigonale, aus welcher fie entftanden. Zum Erems 
pel, die Seite der Centraltrigonale i9 iſt 43 und die Seite 
der ſimpeln Trigonale 6, aus welcher fie durch 6x9, = 
18 und ıg -1=19 entftanden, wie vorhin gegeiget wor⸗ 
den, ift nicht mehr als 3, weilli +2 +36. 

(TI) Zu einer gegebnen Eentralpolygonale die 
Seite zu finden; oder, welches einerley ift, 
aus felbiger die Wurzel zu ziehen. Oder es 
wird eine Anzahl Kugeln gegeben; zu bes 
rechnen, wie viele Davon zur Seite der Grund⸗ 
- fläche eines zu beſtimmenden Centralpoly⸗ 
gons genommen werden muͤſſen. $.26r.. 


3) Dupliret die gegebne Centralpolygonale, und dividi⸗ 
vet das Product durch die Winkelzahl. 
2) Ziehet aus dem Quotienten die Quadratwurjel, und 


addiret I. | | 
PD4 | E⸗ 
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Es fey die gegebne Centralpolygonale die central view 
eckigte Zahl 613 oder die Anzahl der Kugeln fey 6ı, um 
bas zu conftruirende Gentralpolygon fey vieredfigt. 

Alfo 2x6 = 


6 die gefundne Seite ober 
Wurzel der Centraltetragonale 6 1, oder bie 
Anzahl der Kugeln, welche sur Seite der 
“ Grundfläche eines zu conftruirenden Lens 

| trältefragons erfordert werden, ift 6. 

Da die gefundne Seite die Zahl 6 ift: fo fuche man die 
fechfte fimple Trigonale, welche, indem allhier von ber 
Nulle an gerechnet wird, die Zahl ız ift, als o,ı,3,6, 
10, 15. Muftiplicivet die Zahl ı5 mit der Zahl des ger 
20 Polygons, allhier 4, und addiret zum Product die 

inheit. Das Collect 61 wird der vorhergehenden Opes 
ration zur Probe dienen. 

Oder, da die Winfeljahl bes gegeben Polygons bie 
Fan 4 ift: fo addiret Die Zahl 4 fo vielmal — ı, als die ge⸗ 
fundne Seite 6 Einheiten enthält, und alfo fünfmal; fums 
miret die gefunden Progreßionalen, und addiret s, 


41 4| 4 
41 8 | ı2 
4| ı2 | 24 
4 | 16 | 40 


| 41 20|60-+ ı = 61. 
” Oder macher die Probe nach Anleitung folgender Auf 
e. 


(11.) Den numeriſchen Inhalt eines gegebnen 
olygons zu finden; oder aus der geger 

en Winkel. und Seitenzahldie Central: 
polygonale zu finden. er die Anzahl 
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der Kugeln zu einem zu conftruirenden Een 
tralpolygon zu berechnen. 6,262. 
Erfte Auflöfung. 
Multipliciret die ſimple Trigonale der um ı — 
ten Seitenzahl mit der Beh bes gegebnen Polygons, und 
sddiret ı zum Product. 
Es fiy die Winkelzahl 3, und Die Seitenzahl 4. 
4y—ı=3 


12 
2) "6 bie fimpfe Trigonale der um ı verminderten Sei⸗ 


_3 die Winfelsapl, oder die Zehl tenzahl. 
— 8 bes Polygons. € | 
I 


19 die gefundne Centraltrigonale; oder der nu⸗ 
merifche inhalt des Centralpolygons, defs 
fen Winfeljahl 3 ift, und die Seite 4; 
oder die Zahl der Kugeln, die zu einem 
central Kr erfordert werden, 
deſſen Seite 4 feyn fol. 
Zweyte Auflöfung. 
1) — die um 1 verminderte Seitenzahl mit 
der Winkelzahl, und halbiret das Product. 
2) Multipliciret den Quotienten mit der Seitenzahl, und 
addiret 13 5332 
Eo ſey die . ahl 3, und die Seitenzahl 4. 
1 4—ı=3 


or? 
s) 
a 


19 bie gefundne Eontalrigonae. 
P5 (111.) Aus 
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(III.) Aus der gegebnen Winkel: und Sei⸗ 
tenzahl einer Eentralpolygonale die größte 


we 
worden, zu finden. 


ad der arithmetifchen Progrefion, aus 
her die Eentralpolyggonale fummiret 


$.263. 


( Diefe größte Zahl heiffet bey den alten Arithinetifern das 
Extremum maius einer Polygonale. ) 


Multipliciret die Winkelz 


trahiret von dem Product die 
Wenn die Winkelzahl 3 
und die Seite 6,foift 
3x6=18,und 18-315, 
die gefundne größte Zahl von 
ı+3+6+9+12+15, 
aus welchen die Centraltrigo: 
nale 46, deren Seite = 6, 
entftanden ift. 


2 durch die Seite, und fub: 
infelzahl. 


3.6, 
Wenndie Winkelzabl=4 
und die Seite= 5,foift 
4x5 20, und 20—4=16, 
die gefundne groͤßte Zahl von 
ı+4+8+12+ 16, aus 
welchen die Gentraltetragos 
nale 41, deren Seite = 5, 

entftanden ift. 


Ich hole bey diefer Gelegenheit eine in dem zweyten 
Abſchnitte von den finpein Polygonalen ausgelafine aͤhn⸗ 


liche Aufgabe nach, ale: 


(IV.) Aus der gegebnen Winkel: und Seitens 
zahleiner fimpeln Polygonale die größte Zahl 


der arithmetiſchen P 


rogreßion, aus welcher 


dieſe Polygonale ſummiret worden, zu finden. 9.264. 
Subtrahiret x von der Seite; multipliciret den Reſt 
mie der Eckzahl — 2, und addiret ı zum Product, als: 


wenn die Winfelzsabl = 6 
und die Seite 12, fd iſt 
j2 -ı=ıI 
426 —- 2 
4 
— 

— hr en = 
ı+-54-9+ 13-717 r21 
25+29+33+37 141145, 
aus melchen bte fimple Hexago⸗ 


nalt 276, deren Seite Si2, ent⸗ 


ander, 


Wenn die Winfelzahl =3 


und die Seite = 5, ſo iſt 
5-14 | 


+1 
bie größte Zahl ans 
142 aus wel⸗ 
—— —— 
deren Seite = 5, eutflanden. 


Fuͤnf⸗ 
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Fuͤnfter Abſchnitt. 

Von den central Pyramidalzahlen. 

§. 265. 

entral Poramidalzahlen find, die aus central Pos 

Ingonalzahlen ſummiret werden, und zwar entiprins 

gen aus den Centraltrigonalen dreyedfigte Centralpyrami⸗ 
dale; aug den Centralterragonalen viereckigte Centralpy⸗ 
ramidale, u. ſ.w. Man fehe folgende Erempel. 


Dreye.iCentrabjArichm.] % y1 Viereck. |CenmralspArirhm 
Central: eriger Progrefs Ei Central tetrago⸗ — 
e. 














pyram. | nale fion. Ei pyram.| nale, Bir 
I 1 0 1 1 0 

5 4 3 13 6 5 + 14 

15 10 6 13 19 13 8414 

34 19 9 3 44 25 12 4 

65 31 12 |3 85 141 16 14 

— — een —— g 

Yyramis| penta: Progeeſ⸗ 7 Central⸗hexago⸗ ie 7 

— Bi I Re 


1 1 0 1 1 © 
7 6 ; I5 8 7 6 |6 
23 16 10 5 27 19 12 6 
54 | 31 15 5 64 37 18 6 
105 |sı |20 |s || ı25 |6ı |24 |6$ 


Man wird in dem legten Exempel bemerfen, daß bie 
ſechseckigten Eentralpyramidalen mit den Cubifzahlen 1, 8, 
27, 64, 125, u. ſ. w. einerley find, ob ſich gleich die Körs 
per von einander unterfcheiden. 

$. 266. 

Wenn die Eentralpolygone, aus deren Summe eine 

eentral Pyramidalzahl erzeuget worden, dergeſtalt übereinan» 


der geſetzet werden, daß uͤber jedes groͤßere — ein 
eine⸗ 
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Heineres ähnliches, deffen Seite allezeit ı weniger ift, zu 
ftehen koͤmmt, und daß die Seite des oberften Polygons 
ſich endlich in ı verliehret, fo entitehet eine Gentralpyras 
mide. Es laͤſſet fich diefer Proceß aber nur mit den vier- 
und ſechseckigten Centralzahlen, und zwar durch den Ges 
brauch der Würfel bequem vornehmen. 


(A) Die vieredigte central Pyramidalzahl ı9 , aus 
13 +5 + ı vorzuftellen. 
1) Formiret, nad) Anleitung der Fig. 7. Tab. IL aus 
13 Würfeln, ein Auadrat mir abwechfelnden Zwis 
fhenräumen von gleicher Größe. 


Die Würfel werden durch die wermittelft beyder Dias 
gonalen unterfchiedene Quadrate angedeutet ; und 
es find ſowohl die andern nicht fo unterfchiedne, 
als auch die unvollendeten Quadrate die Zwis 
fehenräume. 

2) Seßet, nach Anleitung der Fig. 8. Tab. IT. auf die 
fünf mittleren Würfel des vorhergehenden Quadrats, 
ein aus sg Würfeln beftehendes Fleineres ähnliches 
Quadrat, und formiret die Spige der Pyramide durch 
einen einzelnen Würfel, der über den mittelften des 
aus 5 Würfeln beftehenden kleinern Quadrats gefeget 
wird. 


Vorhergehende Operation bringet eine, aus drey Schichs 
ten beftehende, reguläre vieredfigte Pyramide hervor, da 
gegentheils, wenn die Polngone nach der bey Fig. ı und. 
Tab. II. vergeichneten Art geordnet, und die Würfel dichte 
neben einander geftellet werden, eine parallelogrammi 
Pyramide zum DBorfchein koͤmmt. Es müffen die paral- 
lelogrammiſchen Pyramiden diefer Art aber mit denen aus 
den länglichren Zahlen entfpringenden Pyramiden, von 
melchen in der Folge gehandelt werden wird, nicht vermis 
ſchet werden. Wir wollen, um fie von einander zu unters 


ſcheiden 
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ſcheiden, die allhier vorkommenden Pyramiden mit ein 
ſpringenden Slächen nennen. - 


(B, Diefechsecfigte central Pyramidalsabl 27, auo 
19+7+ ı vorzuftellen. | 
3) Formiret die Unterlage der Pyramide, nad) Anmeis 
fung der Fig. 5. Tab, IL mit 19 dichte aneinander 

ſchlieſſenden Würfeln. _ 

2) Ueberbauer die Unterlage, nady Anmeifung der Fig. 
6. Tab. III. mit 7 dichte an einander fcylieffenden Wuͤr⸗ 
fein, und vollendet die Pyramide durch Anbringung 
eines einzelnen Würfels über den mittelften Würfel 
der mittleren Schicht. Oder: 

Formiret die Pyramide, nach Anleitung der Fig. 
3 und 4, Tab, III. mir abwechſelnden Swifchen« 
rdumen. Es bringet aber nur ber vorhergehende 
Proceß eine reguläre arithmerifche Centralpyramide, 
und diefer legtere eine ſymmetriſche zum Vorſchein. 


$. 267. 

Aus der gegebnen Winkel: und Settenzahl die 
Eentralppramidale felbft zu finden; oder 
den numerifchen Anhalt einer Eentralpy- 
ramide zu berechnen. 


1) Eubiree die Seitenzahl, und multipliciret den Cu⸗ 
bus mit der Winkelzahl. 2) Berechnet die Differenz zwi⸗ 
ſchen 6 und der Winkelzahi, und multipliciret damit die 
Seitenzahl. 3) Wenn dıe Winkelzahl eine 6 oder da” 
runter ift: fo addiret das Product der zweyten Operation 
zu dem Product der erften, und eheilet das Product mit 6, 
SR die Winkelzahl aber über 6, fo ſubtrahiret das 
Product der zweyten Operation von dem ‘Product ber ew 
ſten; und theilet den Reſt mit 6. 
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Es fey die Winkelzahl = 5 und die Seite =y. 
729 3) — 
— 9 


5 
3645 6) 3654 
2 6-2 5* 609 bie gefundne Zahl. 
£ 


Wenn man, da die Seite =9, die 9 erften Glieder der 
eentral Pentagonaljahlen 1. 6. 16. 31. 51. 76. 106. 141. 
181 addiret: fo ift die Summe der vorigen 609 gleich. 

Es fey die Winkelzahl =7 und die Seite = 4. 

I) 64 4) 448 


— — 


448 444 | 
2) 7-6= r 6) 74 bie gefundne Zahl. 
4 
Es fey die Winkelzahl SZ6 und die Seite =3. 
ı) 3?= 27 3) 162 
6 + o 
. 162 162 


2) 6-6=o 9) 7 die gefundne Zah. 


0 
Es fey die Winkelzahl =4 und die Seite = 5. 
I) == 125 3) 500 
4 + 10 
| 5c0 sıo | 
din c) FF bie gefundne Zahl, 
10 


Sechs⸗ 
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Sechſter Abſchnitt. 


Von den pyramidal Pyramidalzahlen; 
ſimpeln und vollen. 


§. 268. 


Mi: mwiffen, wie die Polygonaljahlen aus fimpeln Pros 
grefionalen, und ausden Polygonalzahlen wiederum 
Ppramidale entfpringen. Wenn die Prramidaljahlen wies 
der aufs neue fummiret werden; die von felbigen Durch die 
Addition entfpringendenr Zahlen wiederum, und immer fo 
weiter fort: fo entftehen Zahlen, die man überhaupt py« 
ramidalPyramidalzahlen nennet; insbefondere aber, nad) 
dem Grade ihrer Entfpringung, durch Pyramidalzahlen 
erfter Ordnung, zweyter Ordnung u. ſ. w. character 
rifiret. Es find aber 
Dyramidalzahlen erfter Ordnung, oder Größe oder 
erften Range diejenigen, die aus Polngonalen ſum⸗ 
miret werden. Bon diefen ift in dem dritten und 
fünften Abfchnitt ſchlechtweg unter der Benennung 
von Pyramidalzahlen gehandelt worden. 
Dyramidalsablen zweyter Ordnung find, die aus 
den ſchlechtweg fogenannten Pyramidalen, oder aus 
den Pyramidalzahlen erfter Ordnung fummiret werden. 
Dyramidalzablen drirter Ordnung find, die aus den 
Ppramidalzahlen zweyter Ordnung fummiret werden; 
und fo weiter. 

Diefe pyramidal Pyramidalzahlen können ſowohl fine 
pel als central oder voll feyn, und finden in allen Geſchlech⸗ 
ten ftatt, im 3, 4, 5, 6,7 und mehredigten. Beil aber 
in der Geometrie nicht mehr als dreyerley Arten von Die 
menfionen vorhanden find, und diefe Dimenfionen, welche 
in Abſicht auf die Länge bey den fimpeln Progreßionalen ans 
fangen; in Abficht auf die Länge und Breite zugleich, mis 
den Polngonalen fortgehen, und in Abfiche auf Die Länge, 

Breite 
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Breite und Dicke zugleich, bey den Pyramidalen erfter Ord⸗ 
nung aufhören, durch diefe dreyerley Arten von figürlichen 
Zahlen erjchöpfet worden find: fo ift es nicht möglich, Die 
Pyramidalen zter, Zter, gter Ordnung u. f. m. durch Punk 
te geometrifch vorzuftellen. Wir müffen uns alfo begnüs 
gen, fie bloß arithmetifc, kennen zu lernen, und hiezu wer⸗ 
den folgende Exempel hinlänglic, feyn. 

(A) Es feyn die fimpeln Trig»nale 1,3,6, 10,15, 
212c. Hieraus enefpringen folgende dreyeckigte 
ſimple Pyramidale iſter, oter, zter und gter Ord⸗ 
nung. 

Simple Ppyramid ſater Ord 3ter Ord˖ ater Ord⸗ 
Trigon. iſter Ord. nung. | nung. | nung. 


I I 1 1 I 

3 4 5; - 6 7 

6 10 15 21 28 

10 20 35 56 84 

15 35 70 126 210 

21 56 126 252 462 
u. ſ. w. 


Wenn man vorhergehende ſimple Trigonal: und Pyra⸗ 
midalzahlen mit den, in der Lehre von der ausſchlieſſenden 
Verbindung unähnlicyer Größen, vorfommenden combina> 
torifchen Zahlen vergleicher: fo wird man finden, Daß die 
fimpeln Trigonale mit den binarifchen; die fünpeln Pyramis 
dale erfter Ordnung mie den ternarifchen; die zweyter Ords 
nung mit den quaternarifchen ; die dritter Ordnung mit dem 
quinarifchen ; die vierter Ordnung mit den fenarifchen, u.f.w. 
einerley find. 

(B) Es feyn die fimpeln Tetragonale r, 4,9, 16, 
25,36. Hieraus entfpringen folgende viereckigte 
finple Pyramidale after, ter, zter und 4ter Ord⸗ 
nung. 


Simple 
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Simple |Pyramid. ater Ord 3ter Ordslgter Ord⸗ 
Tetraͤg. Ordn. nung. | nung. | "nung. 





1 1 1 1 I 

+ 5 6 7 8 

9 14 20 27 33 

16 30 50 77 112 

a5 ss Iaos Jı8a 294 
u. f. w. 


(C) Es feyn die Centraltrigonale 1,4, 10, 19,31. 
Hieraus entfpringen folgende dreyeckigte Central 
pyramidale von den vier erftern Ordnungen. 

Central: |Pyramid.later Ord · zter Ord:|arer Ord⸗ 
erigonale.| 1. Ordn. nung. | nung. } nung. 


I 1 1 1 1 

4 6 7 8 

10 15 21 28 36 

19 34 55 83 119 

31 65 120 203 322 
u. ſ. w. 


(D) Ze ſeyn die Centraltetragonale 1, 5, 13, 25, 
41. Hieraus entfpringen folgende Centralpyra⸗ 
midale von den vier erftern Ordnungen. 

Centralte|Pyramid.acer Ord.|3ter Ordslarer Ord⸗ 
tragonale| 1.Ordn. | mung. | nung. | nung. 


1 1 1 ı I ı 
— 6 7 8 9 
13 19 26 43 
25 44 70 104 147 
41 85 155 N 259 406. 


u. f. m. | 
RR 


Q Sieben⸗ 
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Siebenter Abdfchnitt. 


Bon den Potenzen der durch die Addition 
entitehenden figurlichen Zahlen, oder von 
den arithmetifchen Potenzen. 


$. 269. 

Se wie die verſchiednen Glieder einer geometriſchen 
Progreßion, deren erſtes Glied dem Exponenten 
gleich iſt, um mehrer Bequemlichkeit willen durch die 
Woͤrter Potenz oder Dignitaͤt, und zwar durch ı fte, 
te, 3te Potenz u. f. w. unterfchieden werden: fo pflegen die 
Mathematiker diefe Wörter, obwohl auf eine etwas ver 
fhiedene Art, bey der zufammengefegten arithmetifchen Pros 
reßion anzumenden, indem fie jeder neuen Zuſammen⸗ 
Kama eine neue Potenz oder Dignität zueignen. Ver— 
mittelft diefes Umftandes wird jede Wurzel oder Seite einer 
Polygonalzahl eine erfte Potenz; jede Polygonalzaht eine 
zweyte Potenz; jede Pyramidaljahl ıfter Ordnung eine 
dritte Potenz; jede Pyramidalzahl zter Ordnung eine vierte 
Potenz, u. ſ. w. genennet. Beſteht die einfache arithmetis 
ſche Grundprogreßion aug dreyecfigten Zahlen, fo befömmt 
man Trigonalpotenzen ; befteht fie aus vieredigten Zahlen, 
fo befömmt man Tetragonalpotenien, und fo weiter. Eis 

nige Erempel werden diefeg deutlicher machen. 
(A) Es fey die fimple arichmerifche Progreßion 

1, 2:34. %% 

Da aus der gegebnen Progreßion 1.2. 3.4.10. die Tri⸗ 
gonalzahlen ihren Urfprung nehmen, wie im $. 219. gezeiget 
worden ift: fo £önnen auch feine andern als Trigonalpo- 
tenzen fommen, als: 


Erſte 
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a32 a2 s® 2* 22* 2* 2* 
BE ss ag |selanlanı sa 
EA ENEFGEFIEFIE EEE 

. zeısel El El a El’$ 
| I i ıl ıl ı ı| ı 

a 213] 4| 5] 6| 7 

3 3 6 | 10 | ı5 | 2ı | 28 

4 4 | ıo|20 | 35 56184 u. ſ. w. 


In vorhergehenden Trigonalpotenzen ift die Zahl 2 bie 
Wurzel von der zweyten Trigonalpoten, 3; von der dritten 
Trigonalpotenz 4; von dervierten Trigonalpotenz 5, u. ſ. w. 
Denn 1+2=3; 1 +3 =4; und ı +45, uf. 

Ferner ift die Zahl 3 die Wurzel von der zweyten Tris 
genalpotenz 6; von der dritten Trigonalpotenz 10; vonder 
vierten Trigonalpotenz 15, u.f.m. Denn ı->2-+3=6; 
undı+3+6=10; und ı+4+ 10 15, u. ſ. w. 

Endlich iſt die Zahl 4 die Wurzel von der zweyten Tri⸗ 
gonalpotenz 10; von der dritten Trigonalpotenz 20; von 
der vierten Trigonalpotenz 35, u.f.w. Denn 142 4 
3 44 10; dı +3 +6+ı0=20 md ı+ 
4-F-ıo+20=335,u.f.m. | 


Anmerkung. 

Es ift auß $. 220. befannt, daß in den Trigonalen die Zahlder 
Wurzel allezeit der größten ſummirten aus ber finpeln arithe 
merifchen Progreßion gleich ift, 

(B) Es fey die ſimple arithmerifche Progreßion 
1,3,5,7.% 

Da aus der gegebnen Progreßion die Tetragonalzahlen 

entfpringen: fo koͤnnen feine andere als Letragonalpos 


tenzen fommen. 


Q2 Erſte 
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—VV 
—833133338388 
5332828252838 

1 ı| ı|l ı] ıJ ı[ ı 

2 31 4| 5s| 65| 7| 8 

3 ;sIı 9] 14120] 27| 35 

4 7116 | 30 | 5o | 77 Itız . 

5 225155 lios li82 |294 u ſ. w. 


In vorhergehenden Tetragonalpotenzen iſt die Zahl z 
bie Wurzel von der zweyten Potenz 45 von der dritten 55 
von der vierten 6,u.f.w. Denn ı — 3, woraus 4 ent 
ſteht; und ı + 4, woraus 5 entfteht; und ı + 5, woraus 
6 entſteht, machen nicht mehr als zwey Zahlen, und es ift 
aus $.220.befannt, daß die Anzahl der fummirten Zahlen 
bie Wurzel der daraus entftehenden Potenz ift. 

Ferner ift die Zahl 3 die Wurzel von der zweyten Pos 
ten; 9; von der dritten 145 von der vierten 22, u. f. w. 
Denn 1 +3 + 5, woraus 9 entfteht; ı +4 + 9, woraus 
14 entfteht, und 1-5 14, woraus 20 entjteht, made 
chen nicht mehr als drey Zahlen, u. ſ. w. 

$. 270. 

Generalregel für die Trigonalpotenzen. 

Zu jeder gegebnen Zahl die verfchiednen Tri» 
gonalpotenzen, eine nach der andern, ihrer 
Drodnung gemäß zu finden. 

1) Multipliciret die gegebne Zahl mit der um ı echähe 
ten oder größern Zahl derſelben, umd theilet das Produce 
mie dem Erponenten. Der Quotient giebet die zweyte 
Tt igonalpotenz. | 

Man verftehee durch den Exponenten die Ordnungss 
zahl der Potenz. Alſo ift die Zahl 2 der Erponene 
von ber zweyten Potenz; die Zahl 3 der Erponent von 
ber dritten Potenz, u.f.w. 


2) Mul- 
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2) Multipliciret die gefundne zweyte Trigonalpotenz 
mit der um 2 — gegebnen Zahl, und theilet das Pro⸗ 
duet mir dem Exrponenten, welcher allhier 3 ift, weil Die 
Dritte Porenz gefuchee wird. Der Quotient giebet die drit» 
te Trigonalpotens. 

3) Multipliciret die gefundne dritte Trigonalpotenz mis 
der um 3 erhöhten gegebnen Zahl, und theilet bag Product 
mit dem Erponensen, welcher nunmehr 4 iſt. Der Quo⸗ 
rient giebet die vierte Trigonalpoten3. 

4) Zahret auf ähnliche Art, mit beftändig fteigenden 
Multiplicatoren und Diviforen fort, um bie zte, 6te, 7te 
Trigonalpotenz u. ſ. w. zu finden. 


Eo fey Die gegebne öchl 3. 
@Dperat. 3 
4 bie um erhöhte oder größere gegebne Zahl. 


12 
* 2) "6 bie zweyte Trigonalpotenz von 3; ſonſt die Trigo⸗ 
die um erhoͤhte gegebne Zahl. nale von 3. 


30 
3) 10 die dritte Trigonalpotenz von 3 ; fonft dieP’yramis 
6 die um 3 erhöhte ger Dale erfter Ordnung 
go  gebue Zahl. von 3. 
is dievierte Teigenalppeeng von 3 ; fonft die Pyramie 
7 bieumg erhöhte ger dale zweyter Ordnung 
— gebne Zahl. von 3. 
21 die fünfte Trigonalpotenz von 3; fonft die Pyra⸗ 
8 dieumserhöhtegee midaledritter Ordnung 
168 gebne Zahl. von 3. 
6) 28 die ſechſte Trigonalpotenz von 3 ; fonft die Pyra- 
midale vierter Ordnung von 3. 
fm 


N 3 Achter 
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Achter Abſchnitt. 


Drogreßionstabellen der aus der Ad: 
dition entftehenden Polygonal- und Pyras 
midalzahlen. 


$. 271. 

E⸗ kommen in dem figuͤrlichen Calcul nicht allein fehe 

viele, noch nicht durch Regeln bearbeitete, Aufgaben 
bor; fondern es giebet auch verfchiedene, deren Auflöfung 
fehr vielen Schwierigkeiten unterworfen if. Die Erfins 
bung geriffer Zahfen läffer fich nicht nach Generafregeln be; 
quem vornehmen, und für jede Frage eine Specialregel zu 
erbenfen, ift zu weitlaͤuſtig. Annoch kommen im Gebrauch 
gewiſſe Zahlen öfter vor, als andere, und folche jedeemal 
aufs neue zu berechnen, veranlaffet einen Aufbalt ben der 
Arbeit. Sn allen diefen Fällen ift es gut, Progrekionstas 
bellen bey der Hand zu haben, aus welcyen man fofort erfes 
ben kann, ob eine gegebne Zahl eine Polygonale oder Pyra⸗ 
midale ift, oder nicht, und ob man aus einer gegebnen Ans 
zahl Kugeln eine Pyramide formiren kann, oder nicht. Es 
muß aber die Conftruction folcher Tabellen befanne fern, 
damit man folche, wenn es nöthig ilt, auf beyden Seiten 
fo weit fortführen koͤnne, als man mill. Ich werde den Ans 
fang iu vier ſolchen Tabellen darlegen, und jedesmal zeigen, 
twie folcye weiter erftrecfee werden koͤnnen. Da bie pyras 
midal Pyramidalzahfen, wovon ich im fechften Abfchnitt 
gehandelt, bey jedem Gefchlehe mic Exempeln erläutert 
worden, welche den Antang zu einec Tabelle enthal⸗ 
ten, fo übergehe ich folche allhier, und erinnere bloß, daß, 
ba die ſimpeln dreyeckigten ppramidal Pyramidalzah⸗ 
zahlen, welche in bemeldten Abfchnitt bey ( A) Seite 240, 
erklaͤret worden, die merkwuͤrdigſten find, es feine unehne 
Arbeit ſeyn wird, folche tabellarifch weiter fortzuführen. 


Anfang 
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Anfang einer Progreßionstabelle AA der fims 
pein — 


ee: 8g| 9Jzo|ırı ı2 


nu E.| Ed e3.ler.\e4.!ei.led.lea.|ea [ga 


Burke! 





— | — — — [| — — — — u — — — 


"ısl_1g| al 24] _27j_30| 33 
_28| 34] __40 46 _52| 58 64 
1525 35 45) 55|_65|_75|_85|_95j205_ 
2ı _36|_51 5ı! 66! 8ı 6 zul 126 1411156 
"28! 49; _70|_9| 112] 133] 154 175, 196 217° 
_8 | 36 _64'_92| 120: 148/176] 204] 232 260.288. 


6 9] 12 
4 29 _16|_22 











— — — — — — —  — — — — 


_415 460 
506 61 
"6061672 


10 55 100 145 190 235 _280| 325] 370 
11 MILK _176| 231 286 34 _396 451 
408] 474| 540 








78| 144| 210, 276| 342] 
ze. ſ. w. 





$. 272. 
Textur der Tabelle. 1) Addiret, auf bekannte Art, die 
Wurzeln 1.2.3.4 2c. fo entſtehen die ſimpeln Trigonalzahlen 
1.2.5. 10 2c. fo wie man folche unter der Rubrif vom 3» 
Eck, nad) der Reihe herunter verzeichnet finder. j 

2) Formiret Die aus der Wurzel 2 hervorgehenden vers 
ſchiednen Polygonale, die in ihrer Horizontalfolge hinter 
einander nichts als eine ſimple arithmetifcye Progreßion ma⸗ 
chen, durch die erfte Trigonale ı , indem folche zur Diffes 
venz diefer Progreßionalen genommen und zu = vorher⸗ 
gehenden Zahl addiret wird. Kommt 3. 45.61. 

3) Sormiret die auf die Wurzel 3 gegründeten Polygor 
nale durch die zweyte Trigonale 3, indem ſolche zu 6, und 
zu jedem Collect aufs neue addiret wird; fomme die fi impfe 
arichmetifche Progreßion 5. 9. 12. 15 ꝛc. 

4) Formiret die zur er 4 gehörigen Polngonale 
durch Die dritte Trigonale 6, indem folche zu 10, und ig jes 

Q4 dem 
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dem Collect aufs neue addiret wird; koͤmmt die finpfe Pre 
greßion 10. 16.22.28 u. ſ. w. 


$. 273. - 
Gebrauch der Tabelle. 1) Es werden 28 Kugeln 
. gegeben, um daraus ein fimpfes Sechseck zu formiren. 
Wie viele Kugeln werden auf eine Seite des Sechseds 
kommen? Man fuche die Rubrit 6 Eck, und unter felbis 
ger bie Zahl 28. Wenn nun unter der Rubrike von Seite 
oder Wurzel die der heragonifchen Zahl 28 zugehörige 
Wurzel gefuchet wird: fo findet mar dafelbft die Zahl 4, 
und werben alfo 4 Kugeln auf eine Seite des zu conftruis 
renden Sechseckes kommen. Man fehe annod) Tab. II. Fig. 2. 
2) Es foll ein fimples Sechseck formiret werden, und 
auf eine Seite deflelben follen 4 Kugeln kommen. Wie 
viele Kugeln werden überhaupt erfordert? Man fuche um: 
ter der Rubrif der Seiten die Zahl 4, und ımter der Rubrif 
von 6 Eck die daraus erzeugte Heragonalzahl, Wern nun 
das Fach, in welches beyde Rubriken zufammentreffen , die 
Zahl 23 enthaͤlt: fo ift 28 die verlangte Zahl der zur Con: 
ftruction des Sechsecks nöthigen Kugeln. 


Anfang einer Progreßionstabelle BB der cen« 
tral Polygonalzahlen. 
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3 | sol_13[_16]| 19] 22] 2sl 2gl 31] 341 37 
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ı0 | 136| 1811 226] 271] 316] 361] 406] 451] 4961541 
_tr | 166| 221] 276] 331] 386] 442] 496] 551] 606,661 
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132 | 199| 265] 332! 397] 463] 529] 595] 661] 7271793) 
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Tertur der Tabelle. 1) Multipliciret die Wurzel r 
mit dem Erponenten des Polygons, und addiret zum Pros 

duct die erfte Eentralpolygonale 1. Das Collect giebet die 
zweyte Gentralpolygonale. Das Polygon fey 3. Alſo 
1x33, und 3 + ı=4; die gefundne dreyedigte Cen⸗ 
tralpolygonale. 

2) Multipliciret die Wurzel 2 mit dem Erponenten bes 
Polygons, und addiret die vorhin gefundne zweyte Central 
polygonale. Das Collect giebet die Dritte Eentralpolygos 
nale. Das Polygon fey wiederum 3. Afo2x3==6, 
er 6 +4 = 10; die gefundne dreyeckigte Centralpolygo⸗ 
nale. 

3) Multipliciret die Wurzel 3 mit dem Erponenten des 
Polngons, und addiret die vorhin gefundne dritte Central 
polngonale. Das Collect giebet die vierte Gentralpolygos 
nale. Das Polygon fey wiederum 3, Alfo 3x3=9 
und * 10=19, die gefundne dreyeckigte Centralpoly⸗ 
gonale. 

Die Differenzen der die fimpeln Progreßionalen enthal⸗ 
tenden Horizontalreihen find wiederum die Trigonalzahlen, 
fo wie bey der Tabelle ( AA), nemlich 1,3,6, 10,15 u.f. w. 
. Die aus der Wurzel 2 entftehenden Polygonalen 4, 5, 6, 7 
haben die ı zur Differenz; die aus der Wurzel 3 entftehens 
den 10, 13, 16, 19 ꝛc. haben die 3 zur Differenz, u. f. w. 
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Gebrauch der Tabelle. 1) Es werden 37 Kugeln 
gegeben, um daraus ein Centralſechseck zuformiren. Wie 
viele Kugeln werden auf eine Seite des Sechsecks fommen ? 
Dier. Man fehe annoch Fig. 6, Tab. II. 

2) Es foll ein Centralſechseck formiret werden, und auf 
eine Seite beffelben follen 4 Kugeln fommen. Aus wie 
piel Kugeln wird das ganze Sechseck beftehen? Aus fie 
ben und dreyßig. Man fehe annoch Fig. 6. Tab. IL 


Ns Anfang 
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Anfang einer .Progreßionstabelle CC der fim- 
plen Pyramidalzahlen. 


Zelerlet |eileslezled.iesleslcsle 


34 IE: TEE Sa | Us) ae TR Rene 1 a ) a 
2| 4 si _ 6 7 8 gl_rol_rı| 12| 13 


3410] 14] 18] 22| 26| 30]: 34 38|_42]_46 


_4 | 20, 3ol_4o| sol 60| 7ol 8ol Ygol 100] Io 
s I 351 551 751 951 sısl 1235| 155 1751 195] 215 


"6| 56| gıl 126| 161] 196] 231] 266] 301] 336| 371 
7 | 84| 140] 196| 252| 308| 364| 420] 476| 532] 588 
















— —— — nn — — — — 





10 2203851 550| 715] 880]1045|1210|1375|1540]1705 
ıı [286] 506| 726| 94611166|138611606|18261204612266 
ı2 |364| 650| 936|1222|1508|1794|2080|2366|2652|2938 


6. 276. 

Tertur der Tabelle. Wenn man die Zahlen jeder 
Horizontalreihe unter fich vergleicher, fo findet man, daß 
. E. die Reihe 4. 5. 6.7 ıc. die Zahl ı zur Differenz hat; 
daß die Reihe 10. 14. 18. 22 20. die Zahl 4, und daf die. 
Meihe 20. 30. 40. 50 10. die Zahl 10 zu ihrer Differenz 
hat, u. ſ. w. Diefe Differenziahlen findet man unter der 
Rubrik vom 3Eck, wo fie mit 1.4. 10.20. 35 ꝛc. die drey⸗ 
eckigten fimpeln Pyramidalen formiren. Wenn nun jede 
folgende Horizontalreihe die fimpeln dreyeckigten Pyramida⸗ 
fen der vorhergehenden Reihe zu ihrer Differenz hat, mie 
aus obiger Vergleichung erhellet: fo brauchet man nichts 
weiter, als die Perpendifularreibe der dreyedfigten Pyra⸗ 
midalen ı. 4. TO. 20 ıc. fo weit zu erſtrecken, als man bes 
liebet, um jede folgende Horizontalreihe mit der Dreyedfigten 
Pyramidaliahl der vorhergehenden Reihe formiren zu koͤn⸗ 
nen, 3. E. um bie aus ber Wurzel 7 hervorgehenden Py⸗ 
ramibalen 84, 140. 196. 252 ıc. zu finden. Die Zahl * 

; i 
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ift per Hppothefin da, und die vorhergehende dreyeckigte 
Prramidale ift 56. Saget alfo 56 + 84 = 140; 
56+140= 196; 56+196= 252; 56-+252==308, 
und ſo weiter. 


$. 277. | 

Gebrauch der Tabelle. 1) Es werden 165 Kugeln 
gegeben, um daraus einen dreyerfigten Kugelhaufen zu fors 
miren. Wie viele Kugeln werden auf eine Seite der Uns 
terlage fommen? VNeun. 

2) 8 foll ein dreyecfigter Kugelhauffen aufgefeget werden, 
und eine Seite der Unterlage foll aus 10 Kugeln beftehen. 
Wie viele Kugeln werden dazu erfordert? zweyhundert 
und zwanzig. 


Anfang einer Progreßionstabelle DD der central 
Pyramidalzahlen. 









Seite Io II 2 
lee ri —* | e⸗ | 82. | se | eꝛ | ea. |ce.|ce. 
7 Ua Ua T IE | EEE 1 Do DEE VER | HERR U BEER BEER BER 
2| si 6 7 _8sl__gl_ sol _rıl 12] 131 24 
3 | ıs| ı9l 23] 271 311 351 391 431 47152 
4 \34l 441 54 641 74l 84" 94| 104| 1714| 12 
5 | 65] 85] 105] 125] 1451 165] 185] 205] 225] 245 
6 |rıı] 146| 1811 216] 251] 286] 321] 356| 391] 426 
7 lı75l 231] 287' 343| 3991 4551 Sııl 567| 6231 679 
8 1260| 3441 428] 512] 596] 680| 764| 8481 93211016 


— — — — 
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278. 

Textur der Tabelle. Die Perpendikularreihe der drey⸗ 
eckigten Centralpyramidalen, 1.5.15. 34. 65 ꝛc. muß nach 
der Kegel des fünften Abſchnitts, 5.265.267. geſuchet wer⸗ 

den, 
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den, und man erſtrecket ſolche ſo weit man wil. Wenn 
dieſes geſchehen iſt, ſo nimmt man die dreyeckigten ſimpeln 
Pyramidalen 1. 4. 10. 20. 35 ıc. mit deren Huͤlfe die vor: 

ergehende Tabelle CC formiret worden, vor fi, und vers 

hrt, wie folget, z. E. um die aus der Wurzel 4 entftehenden 
Gentralpyramidalen zu finden. Die Zahl 34 aus der Reihe 
der perpendifulär heruntergehenden dreyeckigten Gentralpys 
ramidalen wird vorausgefegt da zu feyn; und Die vor ber 
Wurzel 4 vorhergehende Zahl 3 hat zu ihrer fimpeln Pyra: 
midale 10, wie befannt iſt. Saget alſo: 10 34 = 44; 
10444545 10454=64, u. ſ. w. 


. 27% 
Gebrauch der Tabelle. 1) Es werben 85 Kugeln 
egeben, um daraus eine vierecfigte Centralpyramide zu ver: 
ertigen, Wie viele Würfel werden aufeine Seite der Un: 
terlage genommen werden müffen? Sünf. 2) Es folleine 
vierecfigte Tentralpyramide formiret werden, und eine Seite 
der Unterlage foll aus fünf Würfeln beftehen, Wie viele 
Würfel werden dazu erfordert? Sünf und achtzig. 


Neunter Abſchnitt. 


Von Erfindung der figuͤrlichen Zahlen 
durch die Multiplication. 
$. 280, 


En dem erften Abſchnitt dieſes Hauptſtuͤcks, in welchem 
J wir von Erfindung der figuͤrlichen Zahlen durch die 
Addition gehandelt, wurden die Polygonalzahlen als Sum⸗ 
men einer einfachen arithmetiſchen Progreßion, und die 
koͤrperlichen, und zwar daſelbſt pyramidenfoͤrmige Zahlen 
als Summen zweyer oder mehrer Polygonalzahlen beſchrie 
ben, In dieſem Abſchnitt, wo die figürlichen Zahlen durch 
die Multiplication geſuchet werden, find die Polygonel⸗ 
zahlen nichts anders als ein Product von zwey, und die 
koͤrperlichen von drey Fartoren oder Seiten, Dieſe der⸗ 
ſchiedne 
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ſchiedne Befchreibung wird fein Befremden erwecken, wenn 
man bedenfe, daß die Multiplication nichts weiter als eine 
abgefürzte Addition ift, und daß folglich alles mas durdy 
bie Multiplication gefunden wird, auch durch die Addition, 
obwohl durdy) einige Umwege gefunden werden kann. 
Da num gewiſſe figürliche Zahlen weit bequemer durch die 
Multiplication als Addition gefunden werden fönnen, und 
juft diejenigen, wovon allhier gehandelt werden foll, in die⸗ 
fem Falle find: fo mußten wir ung natürlicher Weiſe nach 
dem Idiom der Multiplicatior richten, und die figurlichen 
Zahlen daraus befchreiben. Es find aber die hier vorkom⸗ 
menden figürlichen Zahlen feine andere als flache und Före 
perliche viereckigte Zahlen. 
$. 281. 

Bey der Multiplication für die flachen vierecfigten 
Zahlen find die benden Factoren entweder gleich oder un: 
gleih. 1) Sind fie gleich, fo entftehen vierecfigte Zahs 
len, die in der Lehre von der Erfindung der figürlichen Zah: 
len durch die Addition Terragonalzablen, und allhier 
Quadratzahlen genennee werden. Man befchreiber fie 
—— deren Einheiten ſich in ein regulaͤres Viereck 

egen laſſen, und fie haben aud) ihre Benennung daher. 
Auf diefe Weife ift Die Zahl 4 eine Quadratzahl, meil fie 
aus 2 x 2 entfpringet; und die Zahl 9, weil fie aus x 3 
entſpringet. 

2) Sind die beyden Factoren ungleich, fo entſtehen 
länglicht vierecfigte Zahlen, welche insgemein ſchlechtweg 
länglichte oder parallelogrammifche Zahlen genennet, 
und als Zahlen befchrieben werden, deren Einheiten ſich in 
ein länglichtes Viereck verfegen laffen. Auf diefe Weife ift 
die Zahl 6 Aus 2 X 3, und die Zahl 10 aus2 X 5 eine 
lngfichte Zahl. 

‚_ Der Unterfcheid zwifchen benderley Arten von Zahlen, 
iſt alfo, geometrifch betrachtet dieſer, daß in den Quadrate 
zahlen Länge und Breite einander gleich, und daß folche 
in den länglichten Zahlen ungleich find» s 

| . 22. 
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| $. 282.” 

Bey der Multipfication für die koͤrperlichen viereckig⸗ 
ten Zahlen find die drey Factoren entweder gleich, oder 
nur ihrer zwey, ober fie find alle drey ungleich. ı) Wen 
alle drey Sactoren gleich find, fo entfteher eine koͤrper⸗ 
liche Zahl, die ſich in einen Cubus verfegen läflee, und das 
ber eine Cubikzahl genennet wird. Verſetzet 4 Würfel in 
ein Quadrat, und feßet ein zweytes gleicyes Quadrat darüs 
ber: fo entſtehet die Cubifzahl 8 aus 2x 2x2. 

2) Wenn unter den Drey Sactoren nur zwey gleich 
find : fo entſtehet eine Förperliche Zahl, die fich in ein viers 
eckigtes Prifma verfegen läffee, und daher eine viereckigte 
priimatifche Zahl genennet wird. Formiret ein Paralies 
logramm, 3 lang und 2 breit. Geßet ein zweytes gleiches 
Parallelogramm darüber: fo koͤmmt das vieredfigte Prifma 
12, aus 2xX3x2=1z, 

3) Wenn alle drey Factoren ungleich find, fo ent⸗ 
ſtehet eine förperliche Zahl, die ſich in ein Parallelepipedum 
verfegen läffet, und daher eine parallelepipedifihe Zahl 

enennet wird. Formiret ein Parallelogramm aus fechs 

ürfeln, 3 lang und 2 breit, wie vorhin. Setzet drey 

gleicye Parallelogrammen darüber: fo entitehet das Parals 
lelepipedum 24 aus 2x3x4=24. 
Anmerkung. 

Die Auadratzahlen werden fonften auch gleich gleicye Zahlen, 
und die parallelogrammifchen ungleidy ungleidye Zablen 
genennet.. Wenn bie parallelogrammifcyen Saben aus zwey 

eraden Zahlen beſtehen: fü werden fie gerad gerade Zah⸗ 
en genennet, I €. 24 aus = 6; und wenn fie aus zwey 
ungeraden Zahlen beftehen, fo werden fie ungerad unges 
rade Zahlen genennet, 5. E 15 aus 3X 5. Iſt der eine 
Factor gerade und der andere ungerade, fo heiſſen fie gerade 
ungerade, ald 2X 3 = 6; oder ungerad gerade, als 
3X-4 = 12. Die Eubifzahlen werden fonften auch gleich 
gleidy gleiche Zahlen, und bie parallelepipedifchen uns 
glei ungleich ungleicdye Zahlen genennet. Wenn bie 
dritte Seite der prifmatifchen Zahl kleiner als die beyden ans 
bern gleichen find: fo heiſſet fie eine gleich gleich —** 
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Zahl, 5.€E 3X3 Xam=ı8; und wenn bie dritte Seite 
gröffer it, als die beyden andern gleichen, fo heiffet fie eine 
gleidy gleich gröffere Zahl, a8 2X 2X 3=12.*) 


$. 283. 

Es eriftiret eine Flächenzahl, zu deren Erfindung ein ges 
wiſſer Lehrfag des Pythagoras von dem rechtmwinflichten 
Zriangel Gelegenheit gegeben, und melcyer bey dem Paral- 
lelogramm um fo mehr genußget werden kann, da jedes Pas 
rallelogramm juft aus zwey gleichen rechtminflichten Trians 
geln beſteht. Diefer uns bereits befannte Lehrfag ift: Daß 
das Quadrat der Aypotenufe eines vechrwinflichten 
Triangels, den fummirten Quadraten der beyden 
Catheten zufammengenommen gleich ift. Die zu ber 
merfende Flächenzahl heiffet eine Diametralzahl, und es 
wird dadurch jedes Product ziveyer Zahlen verftanden, des 
ren Quadrate zufammengenommen dem Quadrat einer Drite 
ten größern Zahl gleidy find. Wenn nun diefer Fall nirr 
— anders, als bey dem rechtwinklichten Triangel vors 
ommt, fo gefchicht eg dadurch, daß die Diametralzahl 
auch als das Product der Höhe in die Grundlinie eines 
rechtwinklichten Triangels, cder auch als eine folche Zahl 
beichrieben wird, welche den duplisten Inhalt eines rechts 
winflichten Triangels enthält. 

Es feyn die drey Zahlen 3, 4, 5 eines vechtmwinflichten 
Triangels. Das Product der beyden Zahlen 3 und 4 ift 
12. Wenn nun die Quadrate derfelben 9+ 16= 25: fo 
ift vermöge der erften Befchreibung die Zahl ı2, in ſoweit 
ſolche aus 3 X 4 entftanden, eine Diametralzahl. Die 
zweyte Befchreibung erflärer fich von felbft durch die Hoͤhe 
3 und die Grundlinie 4; und die dritte Beſchreibung ift 
aus der Ausmeflung des Triangels nad) feinem Slächenins 
balt klar. Diefer durch die mit der halben Grundlinie mul⸗ 
fiplicirte Höhe gefundne inhalt ift 6. Dupliret denfelben, 
fo koͤmmt die Diametralzahl 12, deren Diameter die ai 

| | e 


Dian ter, was im $. 2. der Anleit. zuden Anfangsgr. des 

» er ebenen und dichten Zahlen gefar 
get worden iſt. 

o 
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tenufe 5 ift, fo wie ihre Seiten die Höhe und Grundlinie 
durch 3 und 4 find. 

Ä gr Diametralzabfen find nun alle parallefos 
grammiſche Zahlen, obgleich die Hypotenuſe, welche im 
dem Parallelogramm zur Diagonale wird, nicht allezeit in 
ganzen Zahlen dargeleget werden kann; fo wie gegentheils, 
wenn fic) diefe in ganzen Zahlen finden läffet, die Seiten 
nicht allezeit in folchen erfcheinen. In dem Bezirk dev mos 
nadifchen Zahlen find nicht mehr als die Zahlen 3, 4 und 5, 
welche den purgagseifchen Lehrfag in ganzen Zahlen geben, 
und eine ganze Diametralzahl entfpringen laffen, nemlich 
die Zahl ı2. Eine andre Diametraljahl ift 60, welche 
aus dem rechtmwinflichten Triangel 5, ı2, ı3 entiteher, im 
welchen die Seiten 5 und 12, unter einander multipliciver, 
die Zahl 60 geben; und in welchem das Quadrat 169 aus 
dem Diameter 13, den Quadraten 25 aus 5x5, und 144 
aus 12 x ı2, wenn foldye addiret werden, gleic) ift. Der 
rechtwinklichte Triangel 6, 8, 10 beftehet zwar nur ausdem 
Duplo des obigen 3,4, 5. Hingegen giebet er, durch 
6x8, die Diametraljahl 48; und die Summe Der Qua: 
drate von 6 und 8 ift gleich dem Quadrate von 10, nem⸗ 
fi) 100. Ein andrer vechtwinflichter Triangel in ganzen 
Zahlen ift 7, 24, 255 ein anderer 8, 15, 17; ein anderer 
9, 40, 41, und fo weiter. 

Anmerkung. 

Wenn bie beyden Eatheten, oder die Höhe und Grunblinie 
eines rechtwinklichten Triangels von gleicher Größe find: fo 
kann derſelbe niemals in ganzen Zahlen —— werden: 
2. E. es ſey ein rechtwinklichter Triangel, deffen Dafıg=ı2, 
und Höhe auch = 12. Wenn nun 12 X 12 = 144, und 
2X 144288: fo follte dad Quadrat der Hypotenuſe auch 
288 geben. Es eriftiret aber feine Quadratzahl, bie 288 
u wäre, obgleich eine von 289 vorhanden iſt, die der 
Wurzel 17 angehöret. 


= 284. 

. Wie man die durch die Multiplication erzeugten figuͤrli⸗ 
hen Zahlen in eine Progreßion bringet, wird in den folgen 
den Abfchnitten gezeiger werben. Zehn? 
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Zehnter Abſchnitt. 
Von der Progreßion der durch die Multi⸗ 


plication mit gleichen Factoren entſtehenden 
viereckigten flachen und koͤrperlichen Zahlen, ihren 
geometriſchen en und Eigen 
a ten. 


$. 285. 

E⸗ iſt aus dem vorhergehenden Abſchnitt bekannt, daß die 

Quadratzahlen ein Product von zwey gleichen Zahlen 
oder Factoren find, und die Cubikzahlen ein Product von 
drey gleichen Factoren. Da die fleinften Factoren (in ganzen 
Zahlen) Feine andere Zahlen als die Einheiten feyn können: fo 
folget, daß wenn man die Quadrat und Cubikzahlen in einer 
Progreßion beyfammen haben will, man die Multiplicae 
tion mit den Einheiten anfangen, und alfo erſtlich die r, 
hernach die 2, alsdenn die 3 u. f. w. fo vielmal fegen, und 
mic fich felbft multipliciren müße, als zur Hervorbringung 
einer Quadrat⸗ oder Eubifzahl nöthig ift; z. E. | 


(4) Die Ousdratzablen (5) Die Cubikzahlen nach 
nach ihrer Ordnungzubes ihrer Ordnung zu befoms 


fommen. men. 
1X1 ı IXIxXxı= ı 
2x2 = 4 2Xx2 X2 = 8 
3r3=9 ZRIXZ3 27 
4xX%4=16 4X4X4 64 
srs3 = 25 SXSXH = 12% 
6x6 = 36 6X6XG6 = 216 
$. 286. 


Man ſiehet, daß vermittelft dieſes Proceffes die Qua⸗ 
drat⸗ und Eubifzahlen aus den verfchiednen geometrifchen 
Drogreßionen zufammengefucher werden; denn die Quadrat⸗ 
zahl 4 und Enbifzahl 8 — in die — 

p 
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plam 2.4.8. 16%. Die Duadratzahl 9 und Eubifzahl 
27 gehören in die Progrefionem triplam 3.9. 27. 81.2c.u.|.1m. 
Ungeachtet aber diefe Zahlen auf folche Arc zufammengelefen 
werden, fo machen fie nichts deito weniger, jede Art unter 
ſich, eine Progreßion aus, und zwar eine sufammengefesste 
arıchmetifche Progregion, wie man aus folgender Vorftel 
lung, von welcher das leztere Exempel bereits in den Ans 
fangsgründen des Progreßionalcaleuls gelegentlidy vorge⸗ 
fommen ift, erfehen wird. 


ab Bike | Diner || eusie | Dine | Dil | Dife 
Vupn  1EER2ER. | FERIEN: ‚sablen. | venzen. | engen. |cenzem. 
— 0 0 10 0 0 
4 3 0 8 7 0 0 
9 5 2 27 | 19 12 fe) 
16 7 2 64 | 37 | ı8 6 
85 9 2 125 | 6ı | 24 6 
36 111 2 216 | gı 30 6 
af. w. u. f. m. Ä 
6: 28% 


Da ſowohl die Quadrat: als Cubikzahlen eine arithme⸗ 
tifche Progreßion machen; die arithmetifche Progreßion aber 
aus der Addition entipringet: fo müffen die Quadrat: und 
Eubifzahlen auch durch die Addition gefunden werden koͤn⸗ 
nen. Bon den Quadratzahlen iſt ung folches bereits in 
der Lehre von der Erfindung der figurfichen Zahlen durch die 
Addition, wofelbit fie unter der Benennung von Tetrago⸗ 
nialzablen vorfommen, befannt geworden. Ich will den 
Proceß aber allhier fürzlich, wiewohl mit etwas veränder: 
ter Manier, wiederhohlen, und nicht allein die Erfindung 
der Lubifzablen Durch die Addition, fondern annod) 
eine andere Aufgabe für beyde Arten von Zahlen hinzufuͤ— 
en ‚ damit man die hieher gehörigen Lehren an einem Orte 

yſammen haben möge. 


(1) Die 
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(1.) Die Quadratzahlen nach ihrer Ordnung 
von s an zu finden. $.288 
Summiret die ungeraden Zahlen 1.3.5.7.9. u. ſ. w. 
dergeftale, daß für das Quadrat der Wurzel 2 die beyden 
erften ungeraden Zahlen ı und 3; für das Quadrat der 
Wurzel 3 die Drey erften 1.3 und 5; für das Quadrat der 
Wurzel 4 die vier erften 1.3.5 und 7, u. ſ. w. ſummiret 
werden, als: 
Für die Wurzel 1, = 1 
. 23,1 +3=4 
31 +3+5=9 
4„,1+3+5+7=16 
s,ı+3+5s+7+ »=25 
6ı+3+5+7+ „+ ı1=36 
7ı+3+5+7+ st +13549 
vu. 1% w. - 
(11.) Aus der bekannten Zahl eines Quadrate 
das Duadrat der zunächft folgenden höhern 
Zahl zu finden. 9.289. 
Summiret das gegebne Quadrat, die Wurzel deſſel⸗ 
ben, und die Wurzel des gefuchten Quadrats. Esfey z. E. 
10’= 100. Hieraus ı 1? zu finden. J— 
Das gegebne Quadrat = 100 
Wurzel defelben == 10 
Die Wugl$7ı = 11 
121 Das ge 
fundne Quadrat der Zahl 11. 


(111.) Die Eubitzahlen nach ihrer Ordnung 

von ı an zu finden. $.290, 

1) Summiret die arithmetifche Pi ion I. 6. 12% 

18. 24. 30, u. |. w. koͤmmt bie central eragonalprogrefs 

fion 1. 7. 1% 37. 61 x. 2) Summiret bie gefommne 

Progreßion: fo kommen die on 1.8.2764, 8. 
2 


ſ.w. 
als: 
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als: 2 11 ı 
ET 
12 | ı9.| 27 
18137} 64 
24 |6ı | 125 u. ſ. m 
Auf eine andere Art. 


Addiret ſo viele ungerade Zahlen, als die Wurzel des 
zu findenden Cubus Einheiten enthält, doc) fo, daß die zur 
Erfindung des vorhergehenden Cubus: gebräuchten ungera⸗ 
ben Zahlen nicht wieder zur Erfindung des folgenden ges 
Brauchet werden. Cine Vorftellung wird diefes deutlicher 
machen. — A 


1 — 
9411 27 
4,3 His +7 4—19 - 64 
5,21 +23+25+27+29= 125 
6,31 +33 +35 +37 +39+ 41= 216 
IV.) Aus der bekannten Zahl eines Cubus 
‚ ben Eubus der zunächft folgenden höhern Ä 
Zahl zu finden. G6.29r. 
1) Multipliciret das Triplum der Wurzel des gegebnen 
Cubus mit der Wurzel des zu findenden Cubus. 2) Sums 
miret Das um ı vermehrte Product und den gegebnen Cu⸗ 
bus. 3. E. es ſey 10°= 1000; um daraus 1 1° zu finden. 
Das Tripfum der Wurzel 10 des gegebnen 
De. ubus i = 30 
Wurzel des zu findendenCubus== 11 
‚330 
Der gegebne Eubus 1000 
1 Ä 3331. Der gefundne 
Cubus von. 111. 
* Auf 
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Auf eine andere Art. : 

Summiret 1) die gegebne Cubikzahl; 2) das triplirte 

Quadrat ihrer Wurzel; 3) das Duplum diefer Wurzel, und 

4) die Wurzel der zu findenden Cubikzahl. Z. E. aus 
10? 1000 die Zahl ı 1? zu finden. 

1000 Die gegebne Cubikzahl. 
309 Triplirtes Quadrat 100 der Wurzel 10. 
20 Duplum diefer Wurzel. 
ır Wurzel der zu findenden Cubikzahl. 


1331 Der gefundne Cubus von 111. 


Anmerkung. 


Her die Buldinifhen oder Wolfifchen Quadrat⸗ und Eus 
bifzahtentabellen entweder weiter fortführen ober nur revi⸗ 
diren wollte, welches lejtere keine unnöthige Arbeit ſeyn 
därfte, würde dazu feinen bequemern Calcul, als den bey 
der erıten oder zweyten, und vierten Aufgabe nach ber er⸗ 
ftern Manier, erwaͤhlen können. | 
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Zu den durch die Multiplication mit gleichen Factoren 
eneftehenden figurlichen Zahlen -gehören auch die BDiqua⸗ 
drat: Superfoliden: Quadratcubik · und alle folgen: 
den Zahlen, fo wie folche in der Lehre von der geometri- 
ſchen Progreßion dargeleget worden, die, ob fie gleidy die 
Sphäre der Geometrie überfteigen, ige: dem Tal: 
eul ihren, obwohl nicht fo ausgebreiteten. Mugen, als die 
Quadrat und Eubifzahler haben. Sie überfteigen aber 
die Sphäre der Geometrie, weil, foldye nicht mehr als eine 
drenfache Art der Dimenfion zum Gegenftande hat; bey je: 
nen Zahlen aber Körper von vier, fünf und mehr Dimen- 
fionen gedacht werden muͤſſen, und in der ganzen Welt fein 
Körper eriftivet, der fo vielfacher Dimenfionen fähig wäre. 
Es hat mit diefen Zahlen alfo eben die Bewandtniß, ale 
mit den durch die Addition entftehenden Pyramidalen ter, 
zter, 4ter Ordnung, u. ſ. w. und fowohl alle dieſe Pyrami⸗ 
dal⸗ als Biquadrat⸗ re und Quadrateubifche Kör- 

3 per 
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per xc. find eingebildte Körper, wovon man fich nur einen 
wmeigentlichen und entweder vom Flaͤchen⸗ oder Cubikmaaß 


* Begriff machen kann. 


§. 293. 

Die Biquadratzahlen koͤnnen auch durch die Addition 
ber ungeraden Zahlen gefunden werden, wie die Quadrat⸗ und 
Eubifzahlen, wenn allezeit fo viele ungerade Zahlen nady 
ihrer natürficyen Ordnung von ı an, addiret werden, als 
die Progreßion der Quadrat ahlen in jedem Gliede Er 
ten enthält. Wenn nun das erfte Glied der quadratifi 
Progreßion eine ı iftz; das zweyte eine 4; Das Dritte eine9; 
Das vierte eine 16, u. ſ.w. fo fange man zuvoͤrderſt Die Bi⸗ 
quadratifche Progreßion mit ı an, und abdire hernach, um 
die zweyte biquadratifche Zahl zu erhalten, die vier eriten 
ungeraden Zahlen; um die dritte zu erhalten, die neum ers 
fien ungeraden Zahlen; um die viertezu erhalten, die ſechs⸗ 
zehn eriten ungeraden Zahlen, u. ſ. w. als: 

1-1 

1434547: 16 

I434 5 4 749 114 134 154 17-8r 

24+3+5+7+9+ 114 13+15+17+19+21 ,23+25+27+297312256 
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Wenn die Frage wäre, wie man die Quadrat und Cu⸗ 
biftabellen am leichteften mir Biquadrattabellen vermeh- 
ren fönne, fo würde, Da das Quadrat und der Cubus der 
Wurzel des verlangten Biquadrats aus den zwey eriten Tas 
beilen befannt find, folches vermittelft folgender Operatio: 
nen gefchehen fönnen. 


1) Summiret die nächft Fleinere Wurzel, ihr Quadrat 
und ihren Cubus, und quadrupfiret die Summe, 


2) Addiret das Duplum des Quadrats der nächft klei⸗ 
nern Zahl + 1. 


a) M: 
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3) Modiret das gegebne Colleet zum gegebrien Biqua⸗ 
drat. | 


3 €. es fey gegeben das Biquadrat 331776 von 24, 
und es foll das Biquadrat von 25 gefunden werden. 


1) 24 = 24 
24, = 576 

24? = 13824 
14424 
Ne. AB 

57696 
2) 2x2’ +1 1753 | 
58849 

+24=+ 331776 

340625 = 25". 


. 295. | 
Daß, fo wie die Quadrat: und Cubikzahlen, fo auch 
die Biquadrat: Superfolide und Quadratcubik jahlen, auf 
die arithmetiſche un zuruͤckgefuͤhret werden fönnen, 
ift aus folgender Vorſtellung zu erfehen. Ze 
cA)Di| Mrfte | Zweyre | Dritte | DPierte 


quadrat⸗ | Differen: | Differems | Differens, | Differem; 
zablen. | zen. zen. zen. zen. 


i 0 0 0 0 
16 15 0 0 0 
81 65 | 59 0 0 
256 175 | 110 60 0 
625 |: 369 194 84 1.24 
1256 | 671 \ 302 108 24 
2401 | J10$ | 434 132 24 
4096 1 1695 | 590 1 156 24 u. ſw. 


R 4 (B) Super: 
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(B) Su! Erſte Zweyte | Dritte | Vierte Sünfte 
perfolides | Differen- | Differen: | Differen: | Differen: | Differens 


Zahlen. zen. | zen | zum. | zen. | zen. 
I o o 0 0 0 

32 31 0 0 0 0 
243 | 2ıı | 180 0 | 0 0 
1024 781 570 390 0 oO 
3125 | 2ı01 | 1320 75o | 360 oO 


77756 1.4651 | 2550 | 1230 | 480 120 
36807 | 9031 | 43%0 } 1830 | 609 120 
32768 |15961 | 6930 2550 | 720 | 1zom.f.m. 


(C)-QAuar| Write | weyte Dritte | Vierte ste | 6tre 
rat s cubi / Differen, Oiferen | Dieren Differen; | Diffes |Diffe: 











(de Zahlen.| zen. zen. sen. zen. |renzen'renzen 
1 0 oO o 0 0 

64 63 Q 0 0 o 0 

729 665| . 602 0 e 0 0 
4096) 3367| 270:| 2100 0 0 0 
156251 11529] 8162| 5460 | 3369 0 0 
46656! 31031| 19502!11340 |! 5880 |2520 oO 
117649] 70993| 39962120460 | 9120 |3240| 720 
2621441144495| 73502)33540 |13080 |3960| 720 
5314411269297|124802|$ 1300 |17760 |4680| 720 
100002014685 591199262!174460 123160 !5400| 720 


u. f. m. 


Man wird bemerfet haben, daf die feztern Differenzen 
ber vorhergehenden auf die arirhmetifche Progregion redu⸗ 
cirten Quadrat: Cubik⸗ Biquadrat: Superfolide und Qua: 
bratcubifzahlen, aus den Zahlen 2. 6. 24. 120, und 720 
beftehen. Diefe Zahlen gehören in den combinatorifchen 
Galcul, und zwar zur Lehre von der abwechfelnden Verbin: 
dung unähnlicyer Gröffen. Man kann dafelbft die Folge 
diefer Zahlen nachfchlagen, wenn man etwann mit der Ne 
duction der geometrifchen Zahlen auf die arithmetifche Pro⸗ 
greßion weiter fortfahren, und von der Nichtigkeit der ley 
tern gefichert ſeyn will, 


6,296, 
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Die geometrifche Oorftellung einer Quadratzahl 
ift zwar bereits oben in dem Xrtifel von den Tetragonal- 
zahlen gelehret worden, indem beyde Wörter einerley bes 
deuten, Ich will fie aber noch einmal auf eine etwas ver⸗ 
änderte Art Fürzlich) wiederhohlen, und die Borftellung der 
andern folgenden Zahlen hinzufügen. Hase 

(A) Dorftellung der Quadratzahlen 4,9 und 16. 
Wenn man ein Quadrat aufreiffee, und den Raum von 
einer Ecke zur andern durch zwey Punkte unterfcheider: fo 
bat mar die Auadratzahl 4 aus 2 X 2. Unterfcheidet man 
diefen Raum durch drey in gleicher Weite von einander abz 
ftehende Punfte: fo hat man die Quadratzahl 9 aus3 X 3; 
und unterfcheidet man den Raum durch vier Punkte: fo hat 
man die Zahl 16 aus 4 X 4 u. ſ. w. Man fehe Fig. 9. 
ab. I. wo man diefe und noch mehrere Quadratzahlen, und 
zwar allezeit jede vorhergehende Fleinere in dem Umfang 
der folgenden größern enthalten finde. Wenn man mit 
Kugeln oder Würfeln ein Quadrat formiren will, fo muß 
die Anzahl der Reihen oder Linien und die Anzahl der Ku⸗ 
geln in jeder Reihe der Wurzel der Quadratzahl gleich fenn, 
wie z. E. bey Fig.7. und 9, Tab. III, mo die Quadrate 4 
und 9 vorgefteller find, | 

(B) DVorftellung der Cubikzahlen. Conſtruiret 
aus Wurfeln ein Quadrat, deffen Wurzel 2 ift,- und feßer 
Darüber ein zweytes gleiches Quadrat: fo koͤmmt der Cubus 
8. Conſtruiret ein Quadrat, deffen Wurzel 3 ift, und fes 
Set zwey gleiche Duadrate darüber: fofömme der Cubus 27... 
Conſtruiret ein Duadrat, deffen Wurzel 4 ift, und ſetzet 
— drey gleiche Quadrate: ſo koͤmmt der Cubus 64, 
u.. w. 


Im perſpectiviſchen Riß wird ein Cubus vorgeſtellet, 
wie bey Fig. 1. Tab. IV. wo AB die Länge, BC die Brei⸗ 
te, und CD die Tiefe des Körpers bezeichnet, Auf eine - 
andere Art findet man den Eubus bey Fig. 8. diefer Tafel: 
vorgeftellet, Wenn man * Art der Dimenſion a 

5 une, 


266 Anfangsgr. des figtel. Calculs. Zehnter Adfch. 


Punkten concipiret: fo iſt die Zahl des Cubus die Zahl 8, 
ais2X2x%2=AByY BCX CD. Concipiree man 
folche aus drey Punkten, fo ift die Zahl des Cubus Die 
Zahl 27au83 X 3X 3 =ARXBCXCD. Concipi- 
vet man ſolche aus vier Punkten: fo ift die Zahl Des 
Cubus 64 au84X4X4=ABXBCXCD, u.f.m. 

(C) Vorſtellung der Biquadratzablen. Wenn 
man die Diquadratzahlen auffer ihrer Beziehung auf diejes 
nige Progreßion, in welche fie ihrer Wurzel nach bingehö- 
ven, betrachtet: fo find fie entweder ordentliche Quadrat⸗ 
zahlen aus einer andern Progreßion, oder fie find parallelos 
grammifche; in beyden Fällen aber Zahlen von zwey Dis 
menfionen; oder fie find ordentliche prifmatifche Zahlen, und 
in diefem Falle von drey Dimenfionen. 3. €. die Biqua⸗ 
drat zahl 16 aus der zweyten geometrifchen Progrefion 2.4. 
8. 16 26. ift auffer ihrer Beziehung auf diefe Progregion eine 
ordentliche Quadratzahl, die in die vierte Progreßion 4. 
16. 64 ı. gehöret, und dafelbft aus 4 X 4 entftehet. Sie 
ift ferner eine parallelogrammifche Zahl, in fo weit man fie 
aus 2 X 8 herleitet, und in beyden Fällen ift fie eine Flä- 
chengahl. Endlich ift fie eine prifmatifche, und alfo eine 
Jahl von drey Dimenfionen , in foweit fie aus zX2X4 
— 16 entipringet. 

Betrachtet man aber. die Zahl 16 als ein Product aus 
2%x2%X2X% 2, und alfo alseine Zahl von vier Dimen: 
fionen : fo ftellee man folcye im Flaͤchenmaaße vor, wie 
bey ig. 9. Tab. III. nemlich als eine folche Zahl, deren 
Wurzel der Wurzel des Fleinern mit Diagenalen durchzoge⸗ 
nen Quadrats gleich ift, und welche, als ein Quadrat 
aus einem Quadrat, das Fleinere Duadrat viermal ents 
hält, indem die Wurzel der beyden Quadrate die Zahl 2, 
und 2X 2=4 ift. 

Wenn die Zahl gı auf eine ähnlicye Art als ein Pros 
duct aus X 3X 3X 3, und allo als eine Zahl von vier 
Dimenfionen betrachtet wird: fo ift ihre Vorftellung im Flaͤ⸗ 
chenmaaße wie bey Fig. 10, Tab. UL 

Im 
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Im perfpectivifchen Riß endlich zeiget fich eine Biqua⸗ 
dratzahl, wie bey Fig. 2 und 9, Tab. IV. in man ſich 
Die vier Dimenſionen AB X BC X CD.X DE eine jede 
mit zwey Punften denket, fo koͤmmt 16aus 2X2X2X2, 
und denfet man ſich folche mit drey Punkten, fo kͤmmt 81 
aus ZX3XZX3; uf w. 


Anmerkung. | 
Es ift oben gefaget worden, daß die Vorftellungen ber Körper 
von vier und mehrern Dimenfionen uneigentlich und erb 
find. Den Beweis hat man an vorhergehenden Riß, in we 
chem die beyden Dimenfionen BC und C Deigentlich mar eine 
einzige Dimenſien durch BD, und zwar alßdenn die Fänge des 
Körpers, fo wie AB deffen Breite und DE deſſen Tiefe mas 
dien. Wenn bei) diefen Umſtaͤnden BD=4, und AB :—2, 
und DE=2: fo lommt nichts anders, als ein prifmatis 
ſcher Körper aug den Zahlen 4X2X2=16; und läffee 
mau BD für 9 gelten, AB 3, und DE 3: fo beſtehet dag 
Priina aus X3)X 3 81. Man fann diefes auf alle 
folgende dad geometrifche Maaß Überfteigende Zahlen und 
deren Körper ın gehörigem Verhaͤltniß anwenden, 


(D) Vorſtellung der Superfolidenzablen, wels 
che allezeit die mittlere Proportionale zwiſchen einer durch 
eben diefelbe Wur el hervorgebrachten Quadrat» und Eubifs 
zahl find. Ihre Förperliche Zeichnung ift bey Fig. 3. oder 10, 
Tab. IV, zufehen, w ABX<BCXEDXDEXEF= 
den fünf gleicyen Factoren 2X 2 X 2X 2X 2 öder 
3X3X3X3X3. Dieerftern Factoren geben die Zahl 
32, und die lejtern geben 243. 


Im Flaͤchenmaaße fann die Superſolidezahl niemals 
anders, als auffer ihrer Relation, concipiret werden, und 
da ift fie allezeit eine parallelogrammifcye Zahl, die alsdenn 
in Abfiche auf 32, entweder aus 4 X 8 = 32, Fig. ıı. 
er oder aus 2 X 1632, Fig. 12. Tab. ILL. entſtan⸗ 
den iſt. 


(E) Porftellung der Quadratcubikzahlen. Cs 
fen die Zahl 64. Wenn man diefe Zahl aufler = Zus 
ammen: 
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fommenhang feget, und ı) im Flaͤchenmaaß betrachser : 
fo ift fie Dafelbft entweder eine ordentliche Quadratzahl aus 
8X 864, die in die Progrefionem octuplam 8. 64. 
512 2c. gehöret; oder fie ift eine parallelogrammifche Zahl, 
die entweder aus 2 X. 32, oder 4 X 16 bervorgebrad)t ſeyn 
kann. 2) Betrachtet man fie hernach im N Ben ee 
Maaß, fo iſt fie eine ordentliche Eubifzahl aus 4 X4X4 
= 64, die in die Progreßionem quadruplam gehöret. 

Allhier, wo fie unter der Benennung einer Auadrage 
eubifjahl, mic ſechs Dimenfionen erfcheinet, wird fie, wie 
bey Fig. ı3, Tab. III. als eine Flaͤchenzahl vorgeiteller, des 
ren Wurzel der Wurzel des Fleinern mit Diagonalen durch- 
zognen Quadrats gleich ift, indem, fo mie diefes Quadrat 
4 aus 2 X 2 entftanden, alfo jenes aus 2X2X2Xz2 
% 2x 2=64 entſtanden ift. 

Als eine körperliche Zahl findet man die Nuadratcubif: 
zahl 64 bey Tab. IV. Fig. 4 und ı1, mofelbft AB X BC 
COX DEXEFXFG=2X2%2X2X2X 2=64. 

(F) Ich füge annody die perfpectivifchen Abbildungen 
1) von einer Bfuperfoliden Zahl Hinzu bey Tab. IV. Fig. 5. 
und auf eine andere Art bey Fig. ı2. Tab. IV. 2) Bon 
einer Triquadrarzahl bey Fig. 6. Tab. IV. und auf eine 
andere Art bey Fig. 1. Tab. V., und 3) von einer Dicus 
bikzahl bey Fig. 7. Tab. IV. und Fig. 2. Tab, V. 
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- Die befanntern Bigenfchaften der vierecfigten flachen 

und Eörperlicyen Zahlen find: 

1) Daß jedes Probuft eines Quadrats in ein anderesein 
Duaodrat ift; daß jedes Product eines Cubus in einen 
andern ein Cubus ift; daß jedes Product eines Bir 
quadrats in ein anderes ein Biquadrat ift, u. ſ. w. 
und die Wurzeln der gekommnen Quadrat Cubik⸗ und 
Biquadratzahlen find — dem Product der um Grun⸗ 

de liegenden einen Wurzel in die andere. 3. E. 


ax 3° 
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X! 4X 9m 36* 6 und 52 xy 
2X’ 8XYy7—= 216 =!md6—2X 3. 
XI XL eng und 2 X 3. 


2) Daß jedes Product zwey durch eine gleiche Zahl 
vergrößerter Quadrate ein Quadrat iſt. Es feyn die 
Quadrate 4 und 9. Wenn jedes berfelben durch 2 
vergröffert wird: fo koͤmmt 8 umd 18, und X 18 
=i44= 12’. Wenn jedes derfelben durch 3 ver⸗ 
gröffert wird: fo koͤmmt 12 und 27, und 12 X 27 
= 324 = 18'. 


3) Aus dem Product einer quadrirten Zahl in eine niche 

quadrirte enrftehet fo wenig ein Duadrat, als ausder 
Addition einer geraden und ungeraden Zahl eine gerade 
Zahl entſtehen kann. Z. E. 4x 6, oder 4X 7, oder 
4 X 8 geben feine Quadrate. 


4) Alle vollkommne Quadrate haben entweder eine Null, 
eins, vier, fuͤnf, ſechs oder neun zu ihrer erſten Zif⸗ 
fer rechter Hand; und alle Zahlen, wel ewafelbft 

eine zwey, Drey, fieben oder acht haben find unvoll- 
kommne QAuadratzahlen. Miet den Cubikzahlen ver 

- hält es fich in diefem Stüde anders, indem ſowohl 
die vier leztern als fechs erſtern Ziffern für die erften 
Ziffern rechter Hand fommen. 


5) In jedem Zehend der Quadrat: und Cubifzahlen fol⸗ 
gen Die erjten Ziffern rechter Hand einander im 
eben derjenigen Ordnung, als fie in den Quadrate 
und Cubis von der Wurzel ı bis 10 folgen, welches 
bey Verfertigung einer Quadrat oder Cubikzahlenta⸗ 
belle fehr zus bemerken iſt. Es ift aber die Ordnung 
diefer Ziffern bey den Quadratzahlen folgende 1.4.9 
6.5.6. 9, 4.1.undo, z. E. im erften Zehend: Is 4. 9 
16.25.36. 49.64.81. 100, und im zweyten Zebend: 
121.144.169.196.225.2356. 289. 324. 361. = 
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Die Ordnung dieſer Ziffern bey den Cubikzahlen iſt 
i 18 LoBe Fa 4. 3. 6. 3. 2.9. | 


u 9 Ale vate, womit ſich ein Zehend derfelben endi= 


get, verhalten ſich unter einander in der Ordnung 

Folge, mie die Quadrate von ı anin ihrer Folge ; 
und alle Eubifzahlen, womit ſich ein Zehend derſelben 
endiget, verhalten fic unter einander in der Ordnung 


‚ihrer Folge, wie die Eubifzahlen von ı an in ihrer 


Folge 3. €. 


Wor UQuss Dtevont Wur⸗ Cubi von 
zen. drate. an) zen. Kubi. ıanm. 
Io : 100 1 10 1000 1 
20 400 4 20 000 8 
30 900 9 30 27000 27 

40 1600 16 40 64000 64 
so 2500 25 50 125000 125 
60 3600 . 36 60 216000 216 


70 4900 49 | 70 343000 343 
go 6400 64 80 512000 gı2 
90°. ..8ı0oo 81 90 72900 729 
100 10000 100 100 1000000 1000 


110 12100 121 IIO 1331000 1331 
"120 14400 144 120 1728000 1728 


Zahlen 
16, welche zugleich zwey Quadrate ſind; ingleichen die 


u. ſ. w. 


7) So tie zwiſchen jeden zwey geraden, ingleichen zwi⸗ 


ſchen zwey jeden ungeraden Zahlen eine arithmetiſche 
Mittelproportionale in ganzen Zablen ftatt finder: 


ſo finder zroifchen zwey jeden Duadraten, oder zroifchen 


zwey jeden durch eine gleiche Zahl vergrößerten Quadra⸗ 
ten eine A Mittelproportionale in ganzen 
ftart. Es ſeyn die zwey geraden Zahlen 4 und 


beyden ungeraden 9 und 25, welche aud) zwey Qua 
date fin: fe 


4. 16 
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4+ 16 ax 1664 Ä 
4 v7 Mittelproport. 
20 Alſo 4. 8. 16. geomett. 
2) 0 Mittelprop: ° 
Alſo 4. 10. 16. arithmet. 
Proportion, 
9% 25 9% 257225 
— 15 Mittelptoport. 
34 Alſo 9. 15. 25. geometr. 
2) F Mittelproport. Proportion. 
Alfo 9. 17. 25. arithmet. 
Proportion. 
und vergrößert, 3. E. mit 2. 
4 +16 9.25 
2 2 — 
TXx 26 18% 50= 900 
16 Mittelpr. 30 Mittelpr. 
Alſo 8. 16. 32. geometr. Alſo 18. 30. 50. geomet. 
Proportion. Mroportion. 


8) Wenn eine zwiſchen zwey Quadraten geſtellte Mit: 
telproportionale dupliret wird, zu dem Duplo die bey⸗ 
den Quadrate addiret werden, und aus dem Collect 
die Wurzel gezogen wird, fo iſt dieſe Wurzel = den 
fummirten Wurzeln der beyden Quadrate. 3. E. 
wenn 4:8: 16, fo ift 
gx2=16, md 16 4 + 16 = 36, und V36 

=6=2-+-4, und2 ift die Quadratwurzel von 
4, und 4 von 16. | 
9) Jede Differenz zweyer Quadrate ift gleich) dem Pros 


duct aus der Summe ihrer Wurzeln in die Differenz 
derſelben, z. E. 


12 —6°35144— 36 108 — 
und (12 46)x (12 — 6) = 18x6=108. 


10) Jede 
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10) Jede Quadratzahl — 1 ift gleich dem Product ihrer 

+, Wurzel — ı in diefe Wurzel + 1. 3.€. Wenn die 
Quadratzahl ⸗ 25, fo ift 

25 — 124, un 24= (5- X (51) >4x6. 


Eilfter Abſchnitt. 


Von der Progreßion der durch die Mul⸗ 
tiplication mit ungleichen Factoren entſtehenden 
ſimpeln laͤnglichten oder parallelogrammi⸗ 
ſchen Zahlen. 
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fe parallelogrammifche oder länglichte Zahlen, die aus 
der bloffen Multiplication zwey ungleicher Factoren 
entſtehen, werden fimple länglichte, oder ſchlechtweg 
länglichte oder parallelogrammifche Zahlen genenner. 
Man theilet fie in eins zwey⸗ drey⸗ vier und mehrlänglichte, 
und diefe Eintheilung ift auf die Differenz ihrer Seiten ge> 
gründet, nach welcher fie 
einlängliche find, wenn die Differenz ihrer Eeiten r 
ift, oder, wenn die Länge und ‘Breite um ı unter 
fchieden find. Auf diefe Weife ift die Zahl 6 eine eine 
(änglichte Zahl, indem fie aus 3 X 2 entftanden, und 
die Differenz zwifchen der Länge 3 und der Breite 2 
die Zahl ı iſt. 
« Zweylänglicht, menn die Differenz ihrer Seiten. 2 ift, 
3. E. die Zahl gaus 4X 2 
Dreylänglicht, wenn die Differenz ihrer Seiten 3 ift, 
3E. die Zahl 10 aus 5 X 2. u. ſ. w. 


—* Anmerkung. 
Eben dieſelbe laͤnglichte Zahl kann zu mehr als einer Claſſe ge⸗ 
hören, z. E die Zahl 24, welche fo gut eine zweylaͤnglich⸗ 
te, wegen 6 X 424 als fünflänglichte wegen 8X 324, 


„. „wder zehnlaͤnglichte wegen 12 X 2== 24 feyn kann. Um 
E — Fi 
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zu wiſſen, zu was für einer Claſſe eine Zahl gehöre, deren 
Länge und Breite bekannt ift, brauchet man nur-diefe Groͤſ⸗ 
fenmaaffen von einander abziehen. Die Differenz zeiges 
die Claſſe, wohin die Zahl gehöret. Es fey die Zahl 48; 
die Breite 3 und die Länge 16. Wenn nun 3 von 16 
* die Zahl 13 zurück läffer: fo if die Zahl 48 allhier eine dreys 
sehnlänglichte Zahl. Iſt die Breite 6 und die Länge 8: 
fo ift die Zahl 48 eine zweylaͤnglichte Zahl. u ſ. w. 

Die einlänglicyren Zahlen werden indgemein namerk 
altera parte longiores vnitate genennet; die zweylaͤnglich⸗ 
ten numeri altera parte longiores binario; diedreylänglichs 
ten numeri altera parte longiores ternario, u. f. 10. Statt 
longiores fann man auch breuiores fagen. Man nennet fie 
auch barlongifibe Zahlen, wiewohl wiederum andere mit 
dieſem Nahmen diejenigen Fahlen belegen, welche aus zwey 
geraden Zahlen funmiret werden, die um zwey Einheiten 
differiren, 3. E. 6. 10.14. 18. 22. u. ſ. w. aus F 
2 = 6 8 10 == 18 

46 10 10 12 = 23 
68 = 14 2 ru 226 u. ſ. w 


§. 299. 
Um die laͤnglichten Zahlen nach ihrer Ordnung zu finden, 


und Progreßionen daraus zu bilden, nehme man zwey um 
ı differirende arithmetiſche Progreßionen; laſſe die eine ber 
ſtaͤndig mit 1, und die andere mit der um 1. vermehrten Difs 


Die Zahlen der Fleinften Progreßion find die 


ferenz der Seiten anfangen, und multipficire 5 Sehlen. 
urzeln der 


kommenden länglichten Zahlen 3. €. Zu 
(A) Die einlänglichten (B) Die swerlänglichten 


Zahlen zu finden. Die Zahlen zu finden. Die 
Differenz der Seiten iftı, Differenz der Seiten ifte, 
weihe>pi=2,de: melde 41*3, als: 


I. 2. 3» 4. 5. 6 wur;. I. 2, 3. 4. 5. 6 wurz. 
2. 3+ 4. 5s 6. 7 3. 4. 5. 6. 7. 8 


2. 6. 12. 20. 30, 42 —* 3. 8. 15. 24. 35.48 Buer 


0 S (C) Die 
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(C) Die dreylänglichten 
Zahlen zu finden. Die 
° Differenz der Seiteniftz, 
‚ welche + ı==4, als: 
1. 2. 3 4 5. 6wm. 
4 5. 6. 7. 8. 9 
4 10. 18. 28.40. 54 am 
Zahlen. 
(E) Die fünflänglichten 
bien zu finden. Die 
Differenz ber Seiten ift 5, 
welche +16, als: 
1. 23 4 5. 6wurz. 
6. 7. 8. 9.10.11 
6. 14.24. 36. 50.66 Sun 
Zahlen. 


* 


(D) Die vierlänglichten 
Zahlen zu finden. i 
Differenz der Seiten iſt 4, 
weldye > ı=5, als: 

I. 2 3: 4. 5. 6 Wurz. 

5.6 7. 8 910 

5. 12.21.32. 45. 60 Diere 

zahim- 

(F) Die fechelänglichterr 
Zahlen zu finden. Di 
Differenz der Seiten ift 6, 
welche + ı =]7, als: 

1. 2. 3. 4 5. 6wurg, 

7. 8. 910. 11.12 


7. 16.27.40. 55.72 un 
Zahlen. 


300. 


Alle Claſſen der laͤnglichten Zahlen koͤnnen auf eine zu⸗ 
ſammengeſetzie arithmetiſche Progreßion, deren lezte Diffe⸗ 
renz allezeit die Zahl 2 iſt, zuruͤckgefuͤhret werden, wie man 
aus folgender Vorſtellung ſiehet. 











Man kann alſo die laͤnglichten Zahlen ebenfalls durch 
die Addition finden, wenn man arithmetiſche — 
deren Glieder um 2 unterſchieden find, ſummiret. Z. E. 


eo. °  a)Aus 


Von der Progreß. der durch die Multiplic. ıc. 275 


a) Aus der arithmetifchen Zahlreihe 2,4,6, 8, 10 ıc. ent⸗ 
ftehen die einlänglichten Zahlen 2, 6, ı2, 20, 


30, u. ſ. w. 

b) Aus der arithmetiſchen Zahlreihe 3, 5, 7, 9, 11 ꝛc. ent⸗ 
ſtehen die zweylaͤnglichten zahlen 3, 8, 15, 24, 
35, u. ſ. w. und 

c) aus der arithmetiſchen Zahlreihe 4, 6, 8, 10, 12 X. 
entftehen die Dreylänglichten zahlen 4, 10, 18, 28, 
40,54 u. ſ. w. 


3= 
| 3 + 
a+4+6=12 3 + 
a+4+6+ 8=20 3+ 


u. f. w. u. ſ. 


— 
4+ 8 = 18 
++ 8 10 28 uf m 

In allen Progrefionen der länglichten Zahlen ift dag 
erfte Glied dem mit ı vermehrten Unterſcheide der Seiten 
gleich. 2. €. in den dreylänglichten Zahlen ift der Unters 
fcheid der Seitenz. Wenn nun 3+ 14: fb, ift die Zapf 
4 das erfte Glied diefer Progreßion. 

$. 301. 

Wie die länglichten Zahlen geometriſch vorgeftellet wer⸗ 
den, ift bey Tab. V. zu fehen; und zwar findet man bey . 
Fig. 3 die vier einlänglichten Zahlen 2, 6, ı2, 20; bey 
Fig. 4 die vier zweylaͤnglichten Zahlen 3, 8,15, 24; 
und bey Fig. 5 die vier dreylaͤnglichten öablen 4, 10, 
18, 28, und ift jede vorhergehende Fleinere in ber folgenden 
größern enthalten. 

(1.): Den ariehmetifchen Perimeter eines Par 
rallelogramms zu finden. $.302. 

Multiplicivet die Lange + ı mit der Breite, und ziehet 
das Duplum der Länge ar Produste ab. . 

© 2 9 


+ 
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Es ſey die Laͤnge 7, und die Breite 4. 
ır1ı=8 | 
8 +4 = 32 
33 — 2 + 7= 18 Der gefundne Peris 
meter. 
. Oder, multiplicivet die Breite — 2 mit der Länge, und ad⸗ 
diret die Breite, als: 
42 = 2 
2 x7=14 
14 + 4 == 18 der Perimeter. 


(II.) Den numerifchen Inhalt eines Paralle: 
logramms zu finden; oder aus der gegebnen 
einge und Breite die länglichte Zahl ſelbſt 
zu finden. $.303. 
Multipliciret die Länge mit der Breite. 
So fey die Länge 7 und Die Breite 4. 
7 


4 
28 der numeriſche Inhalt; welcher zugleich das klei⸗ 
nere Parallelogramm 18 aus 6 x 3; das noch 
Peinere 10 aus 5x2, unddas kleinſte enthält. 


(LI) Aus einer gegebnen länglichten Zahl 

und der Differenz ihrer Seiten die Wurzel, 

und mithin Die Länge und Breite diefer Zahl 

zu finden. $.304. 

1) Quabdriret die halbirte Differenz der Seiten; adbis 

ret das Quadrat zu der länglichten Zahl, und ziehet aus 
dem Collect die Duadratmwurzel. 2) Subtrahiret von der 
Duadratwurzel die halbe Seitenzahl. Der Keft giebt die 
Breite. Addiret den Reſt zur Differenz, fo koͤmmt die 
Laͤnge, als: 


Es 
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Es fey Die auguchtt Zahl = 55 und die Differenz 


er Seiten = 6. 
Alſo: 2) _6 
3,umw 3’ 9. 

55 
64und Y 64 
| 8 

2) 8—3=5 Die gefundne Wurzel, welche die 
+6 Breite der Zahl iſt. 


17 Die gefundne Länge. 


(IV.) Aus einer gegebnen Seite einer länge 
lichten Zahl und der Differenz der Seiten, 
Die andere Seite und die Zahl zu finden.  $.30$. 
ft die gegebne Seite die Breite der aa fo addiret 
folchye zur Differenz, und multiplieivet das Collect durch 
Die "Breite. " 
Iſt die gegebne Seite aber die Länge der Zahl, ſo ſub⸗ 
trahiret von ſolcher die Differenz, und multiplieiret den Reſt 
durch die Länge, als: i 
Denn die Breite ='s, Wenn die Länge = 11 
und die Differenz der Sei» und die Differenz der Sei 


ten =6, fo ift ten = 6, fo ift 
ı) s+6=1ııbie gefuns 1) 11 —6= 35 bie gefuns 
dene Länge, bene Breite, 


s)ııx5=55 die Zahl 2) 11% 555 die Zahl 
felb felbft. 


® 


Me 


S3 Anhang 





878 Anfangsgruͤnde des figurlichen Calculs. 


Anhang 
zum eilften Abſchnitt. 
Von den Pronikzahlen. 


$, 306. 

8 iſt eine Slächengaft, die mit ben einlänglichten Zah⸗ 
len > völlig einerley ift, aber wegen ihres befons 
bern Gebrauchs anders benennet, und aus der Summe 
eines Duadrats und deffen Wurzel hergeleitet wird. Man 
nennet fie eine Pronikzahl. Es feyn die Duadratzahlen 
J. 4. 9. 16. 25, und deren Wurzeln 1. 2. 3.4. 5. Niere 

aus entſtehen die Pronifjahlen 2.6. 12.20, 30. als: 


$. 307. 

Ungeachtet die — —— vermoͤge vorhergehenden 
306. anders als die einlaͤnglichten Zahlen entſtehen: fo 
werden fie dennoch geometriſch auf einerley Art vorgeſtellet. 
Um ſolches aber bewerkſtelligen zu koͤnnen, iſt es noͤthig, 
vorher aus der Pronikzahl die Wurjel zu ziehen. Dieſe Wur⸗ 
zel giebt die Breite der Figur, und wenn man mit der Wur⸗ 
— die Pronikzahl dividiret, fo koͤmmt die Länge der⸗ 
e 


Aufgabe. 
die Pronikwurzel auszuziehen. 
§. 308. 

1) Vermehrt das Quadruplum der gegebnen Pronil⸗ 
zahl mit ı. 2) Ziehet aus dem Collect die Quadratwurjzel, 
und vermindert folche um 1. 3) Halbiret den Reſt. Der 
Quotient giebt die Pronikwurzel. . 

8 


Anhang zum ııtenAbfch. Bon denPronitjahlen.279 - 


Es fey die Pronikzahl 30. 
1) 30 X 4= 120 
+1 


1214 
a2)Yızı 


11, nd II—I=I0, 
3) _ = 5 Die gefundne Pronifrourgel von 30. 


Wenn nun nach dem vorhergehenden, . bie gefundne 
Pronifrourzel 5 die Breite der zu conftruirenden pronifchen 
Figur giebet; und mit der Wurzel 5 in die gegebne Pros 
— 30 dividiret wird: ſo koͤmmt 6 fuͤr die Laͤnge der 


ee man eine Tabelle von den Quadratzahlen ‚ fo ſuche 
man das der Pronifzahl am naͤchſten kommende Fleis 
nere Quadrat auf. Die Wurzel deffelben ift die Pronife 
wurzel. 3. E. es fey die Pronifzahl 3080. Diefer 
koͤmmt am nächften das Duadrat 3025. Die Wurzel deſ⸗ 
felben 55 ift auch die Pronikwurzel, indem 7025 +55 = 
8080. 

Es fey aus 15 die Pronikwurzel zu sieben, 

Ap 1) Her, wir re 








_ ss 
2) 5 =’ my Yarmıl 
= 
—J — 
U — 
8 Zwoͤlf⸗ 
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Zwoͤlfter Abſchnitt. 


Von den aus der Multiplication mit zwey 
ungleichen Factoren unter dreyen, entſtehen⸗ 
den viereckigten prumatiichen Zahlen. 


$. 303. 
ger Fall einer Muftiplication mit zwey ungfeichen Fa⸗ 
storen unter dreyen erijtiret, wenn eine länglichte 
Zahl entweder durch ihre Länge oder Breite multipliciree 
wird; und aus folcher Operation entftehen nichts als vier⸗ 
eckigte priſmatiſche Zahlen; als 
Breiter. 2. 3: 4. S. 6.) Factoren der einlänglichten 
CLaͤnge 2. 3. 4 5. 6 2 Zahlen. 


ee 2. 6. 12. 20. 39% 42 2. 6. 12. 20. 30. 42 


Breitel. 2 3. 4 5 6 Laͤnge2. 3. 4. 5.6 7 


Diege: 2. 12.36.80 150.252 Diege- 4. 18. 48 100.180. 294 

fundnen prifmatifchen Zahlen. fundnen prifinatifcdyen Zahlen. 

: Ingleichen. 

Breite 1. 2. 3. .61 Factoren ber zweylaͤnglichten 

— 3 4 5. € - 4 e Zahlen, sic 

Syallene 3. 8 15.24. 35:48 . 8.15. 

Breite 1. 2. % 1 Länge 3 4 2 gr: =. S 

Die ges 3.16. 45.96.175.288 Dieger 9. 32.75. 144 245. 

fundnen prifinatifchen Zahlen. aan rlänken — 
6. 310. 

Da bey dem Cubus nur eine einzige Figur, nemlich 
das reguläre Quadrat, zum Örundelieget, und die drey geo⸗ 
metrifchen Dimenfionen, Länge, Breite und Tiefe einander 

leich find: fo ift es einerley, wie derfelbe geftellee wird. 
ders verhält es ſich mit dem viereckigten Prifma. Da 

bey felbigem imeyerley Arten von Figuren herrfchen, das 
reguläre Quadrat und das Parallelogramm: fo hat felbiges 
zweyerley Art von Stand, indem es entweder auf eine Qua⸗ 
drac⸗ oder parallelogrammifche Flaͤche geſtellet werden * 
> a 


— — — 











Bon den viereckigten prifmatifchen Zahlen, 281 


Da vermittelft diefer Veränderung des Standes nicht allein 
die drey Stüce des förperlichen Maafes, Länge, “Breite 
und Tiefe unter einander vermechfelt werden, fondern auch 
öfters in eben demfelben Stande, durch Veranlaffung ges 
wiffer Umftände, die Länge für die Breite, und umgefehrt, 
die Breite für die Länge genommen wird: fo gefchicht es 
daher, daß die prifmatifchen Zahlen auf fechferley Arten 
fcheinen; und diefe Arten entftehen 


No. ı) Durd) gleiche Länge No. 3) Durch gleiche Breite 


und Tiefe mit Eleinerer 
Breite, als 3 lang 
2 breit 


14. Tab. III. Sid 
von 6 Würfeln zuſam⸗ 
men, und zwey andere 


und Tiefe mit größerer 
Länge, als 3 lang 

2 breit 

6 

_2 tief 

12. Seßet 
nach Anleitung der Fig, 
15. Tab. IL. eine Schicht 
von 6 Wärfeln zufammen 


und eine gleiche Schi 
daruͤb vr 


gleiche Schichten darüber. er. 

No. 2) Durchgleiche ‘Breite No. 4) Durdy gleiche Länge 
und Tiefe mit Fleinerer undTiefe mit groͤßrer Brei⸗ 
Länge, als 2 lang te,alg 2 lang 

_3 breit _3 breit 
6 6 
3 tief 2 tief 
16. Iſt einer, 12 Iſt mie No.3 
ley mit No. 1. - he einerley, unter Veraͤnde⸗ 
die Breite allhier fü rung dev Breite in bie 


Länge genommen a Länge, 


6; No. 5) 
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No. 5) Durch gleiche Laͤnge No. 6) Durch gleiche Länge 
und Breite mit kleinerer und Breite mit größrer 


Tiefe, als 3 lang Tiefe, als 2 lang 
3 breit 2 breit 
9 4 
— — 
18 Seßet das ı2, Stellet 
Priſma von No.1.aufeine das Priſma von No. 3 auf 
der Quadratflaͤchen. eine der beyden Diflächen. 


Verfertiget zwey Prifinata von Pappe. Nehme 
für die längere Seite des Parallelogramms 3, und für die 
Fürzere Seite 2 Zoll. Die Seite des Quadrate fen 3. Dies 
fes Prifma ift für No. 1. 2 und 5. 

Nehme für Die längere Seite des Parallelogranıms 3, 
und für die fürzere Seite 2 Zoll. Die Seite des Duadrats 
ſey a. Diefes Prifma ift für No. 3. 4 und 6. 

Man fchlage hievon die Lehre von ber Conftruction der 
eckigten Körper nach, wo man die Nege zu diefen Körpern 
finden wird. 

6. 311. 

Alte prifmarifche Progreßionen Pönnen auf eine zufams 
mengeſetzte arithmetiſche Progreßion zurücigeführet werben, 
deren dritte Differenz beftändig eine 6 ift. Der Proceß der 
Zuruͤckfuͤhrung ift befannt. Ä 
Den arithmetifhen Inhalt eines Prifmatis 


zu finden. $. 312. 
Multipliciret die Länge mit der Breite, und das kom⸗ 
mende Product mit ber Tiefe. 
Es fey die Länge 5, die Breite 4 und die Tiefe 4 
5 Länge B 
4 Breite 
20 
4 Tiefe 


80 Inhalt des Priſmatie. Drey⸗ 


z3ter Abfch. Won den parallelepiped. Zahlen. 283 


-Drevzehnter Abſchnitt. 


Bon den ars der Multiplication mitdrey 


ungleichen Factoren entitehenden paralles 
jepipedifchen Zahlen. 


; $. 313. 

enn man eine länglichte Zahl durch eine andere Zahl 
muftipfieiret, die weder der Länge noch Breite gleich 

iſt: fo exiſtiret der Fall einer Multiplication mit drey uns 
feichen Zactoren, umd es entftehet daher 


pipedifche Zahl, als 


Breite. 1. 2. 3. 4 
Länge. 2. 3.4 S. 


5. 61 Factoren der 
6. 7Seinlängl.Zaplen. 


einlängl.Zablen.2. 6.12. 20. 30. 42. 
ungleicheöablen 3. 4, 5. 6. 7 8. 
Die gefundnen 6.24.60.120.210.336. 


parallelepipedifchen Zahlen. 


{r 2. 3° 4. 5. 6. 
3. 4, 5 6. 7% 8. 


3. 8.15. 24. 35. 48. 
2.32 4 5.6 7 


Breite, 

Länge. 

zweylängl. zahlen. 
ungleiche Zahlen. 


‚6. 24. 60. 120. 210, 336. bie gefundnen parallelepis 


und fo weiten. 


Kerner: 


Breite 1. 2. 3. 4. 
Länge 4, 5.6. 7 


pebifchen Zahlen. 


5. Factoren der 
8. 9S einlaͤngl. Zahle. 


dreylaͤngl Zahlen.4. 10.18. 28. 40. 54 


ungleiche Zahlen. 2. 3. 4 _5- 


6. 7 


Die gefundnen pas 8.30.72.140.240.378+ 


ralleleyipediſchen Zahlen. 


1% 


eine parallele 
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1. 2. 3. 4. 5 6. Breite, 
456 7 8. 9. Laͤnge. 
4.10.18. 28. 40. 54. dreylaͤngl. Zahlen. 
3. 4 5 6 7. 8. ungleiche Zablen. 
12.40.90.168.280.432, Die gefundnen parallelepipes 
u. ſ. w. diſchen Zahlen. 


$. 314 
So mie das Prifma eine zwepfache Art von Stel» 
lung zuläffet, da es entweder auf einer Auadrats oder auf 
Aner parallelogrammifchen Fläche ruhen fann: fo ift das 
Darallelepipedum einer dreyfachen Veränderung in 
Abficht auf diefen Ruheftand fähig, indem es entweder auf 
eine der beyden groͤßern, oder eime der benden mittlern, oder 
eine der beyden Fleinern parallelogrammifchen Flächen ges 
ftellee werden fann. Diefer Umftand giebt zu fechserley 
Arten von parallelepipedifchen Zahlen Gelegenheit, welche 
folgendergeftalt eneftehen. 
No. ı) Wenn dietängegröfs No. 2) Wenn die Breite 








fer als die Breite, und die 
Breite größer als die Tiefe 
ift, als 4 lang 
_3 breit 
12 
_ if 
24. Seßet nach 
Anleitung der Fig. 16. 


Tab. III. eine Schicht von 
12 MWürfeln zufammen, 
und eine gleiche Schicht 


darüber. Das Paralle: 
lepipedum ruhet allhier 
auf der groͤßten Seite. 


groͤſſer als die Laͤnge, und 
die Laͤnge groͤßer als die 
Tiefe iſt, z. E. 3 lang 
4 breit 
12 
— 
24. Iſt 
mit No. 1. einerley, nur 
daß die Laͤnge fuͤr die 
Breite genommen wird. 


No, 3) 


Bon den parallelepipebifchen Zahlen. 285 
No. 3) Wenn die Fänge No. 5) Wenn die Breiteffeis 


gröffer als die Tiefe, und 

die Tiefe größer als die 

Breite ift, als 4 lang 
2 


8 
Leief 
24. Stel⸗ 
let das Parallelepipedum 
auf die aus 8 Wuͤrfeln ber 
ſtehende mittlere Släche, 
nach Anleitung der Fig. 
17. Tab. 111. Hier werden 
drey ſolcher Schichten uͤber 
einander geſetzet. 
No.4) Wenn die Breite 
größer als die Tiefe, und 
die Tiefe größer als bie 
Länge ift, als 2 lang 
_4 breit 
8 J 
BR. 
24 Iſt mit 
No. 2, einerley; nur daß 
die Länge für die Breite 
genommen wird, 


ner als die Länge, und die 
Länge einer als die Tiefe 
ift, als 3 lang 
„2 breis 
6 
— 

24. Stellet das 
Parallelepipedum auf die 
kleinere aus 6 Wuͤrfeln 
beſtehende Flaͤche, nach 
Anleitung der Fig. 15. 
Tab. II. Hier werden 
vier ſolcher Schichten über 
einander gefeget. | 


No. 6) Wenn die fange klei⸗ 


ner als die Breite, und die 
Breite Fleiner als die Tiefe 
ift, als 2 lang 
3 breit 
6 
tief 
24 Iſt mit No. 
5. einerley; nur daß die 
Laͤnge fuͤr die Breite ge⸗ 
nommen wird. 


Verfertiget ein Parallelepipedum aus Pappe. Zwey 


Parallelogrammen ſeyn jedes 4 lang und 3 breit; zwey an⸗ 
dere ſeyn jedes 4 lang und 2 breit, und die beyden leztern 
feyn jedes 3 lang und 2 breit: fo habt ihr einen Körper für 
alle 6 Veränderungen der paralletepipedifchen Zahl 24 


. 315 

Alle parallelepipedifche Progreßionen koͤnnen auf eine 

- Jufammengefegte arithmetifche Progreßion zuruͤckgefuͤhret 

werden, deren dritte Differenz beftändig eine 6 iſt. s 2 
“ 33 








* 


ie laͤnglichten Pyramidalzahlen 3.11.26.50.85.133.%. 
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Den arithmetiſchen Inhalt eines Parallelepi⸗ 
pedi zu finden, oder den Inhalt eines pa⸗ 
rallelepipediſchen Wuͤrfelhaufens zu berech⸗ 
nen. 6.316. 
Multipliciret die Lange mit der Breite, und das kom⸗ 
mende Product mit ber Tiefe. j 
Es fey Die Länge 6, die Breite 5 und die Tiefe 4. 
6 Länge 
5 Breite 


30 
4 Tiefe 
120 inhalt des Paraflelepipedi. 


Vierzehnter Abſchnitt. 


Von den ſimpeln laͤnglichten Pyramidal⸗ 
zahlen. - 


$. 917. 
enn zwey und mehrere auf einander folgende ſimple 
länglichte Zahlen, von dem erften Gliede der Pro⸗ 
ion an, fummiret werden, fo entftehen fimple läng« 
chte Pyramidalsablen. 

a) Es feyn die einlänglichten Zahlen 2. 6. 12.20, 

30. 42. 
Wenn nn 2=2; 2 +6=8; 2-+6-+12=20; 
2+64+12+20=40 u. f. m. fo entftehen aus felbigen 
die laͤnglichten Pyramidalgahlen 2.8.20. 40.70. 112. u. ſ.w. 
b) Es feyn die zweylänglichten Zahlen 3. 8. 15. 

24. 35.48 x. 

Wennnun3=3; 3 $8=11; 3 +8 +ı5=26; 
+8 +15 +24= so, u. ſ. w. fo entftehen aus felbigen 


c) Es 
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c) Es feyn die dreylänglichten Zahlen 4. 10. 18° 
28.40.54. %. 

Wenn nurg=4; 4 FIo=14; 4 + 104 18 
=32, u.f.w. fo entftehen aus felbigen bie länglichten Py⸗ 
samidalzablen 4. 14. 32. 60. 100. 154 %. 

$. 3183. 

- Alle länglichte Pyramidalprogreßionen laffen ſich auf 
eine zufammengefegte arithmetifche Progreßion zuruͤckfuͤh⸗ 
ren, deren lezte Differenz eine 2 ift. 

$. 319. 

Wenn die Parallelogramımen, aus deren Summe / eine 
fimple länglicyte Pyramidalzahl erzeuget wird, bdergeftale 
über eınander gefeger werden, daß über jedes größere Pas 
rallelogramm ein Fleineres ähnlicyes, deffen jede Seite alles 
zeit ı weniger iſt, zu ftehen koͤmmt, und fo länge damit 
fortgefahren wird, big die Zahl der übereinander liegenden 
Schichte und die Zahl der Breite des zum Grunde liegens 
den Parallelogramms gleich werden: fo entſtehet eine fime 
ple länglichte Pyramidalzahl. 

Die fimple länglichte Pyramidalzahl 40. 3u for: 

miren. 


3) Formiret nach Anleitung der Fig. 3. Tab. V. mit 20 
an einander fchlieffenden Kugeln ein Parallelogramm;, 
5 lang und 4 breit. 

2) Dauer über felbiges, nady Anleitung eben diefer Fir 
gur, das aus ı2 Kugeln beftehende Fleinere Paralles 
logramm, 4 lang und 3 breit. 

3) Seget über vorhergehendes Parallelogramm das aus 
6 Kugeln beftehende kleinere Parallelogramm 3 lang 
und 2 breit; 

4) Leget über vorhergehendes Parallelogramm 2 Kugeln: 
fo ift die Pyramide fertig, deren arithmetifcher In⸗ 
halt feyn wird 90 20 12 +6 +2; und welche 
4 Schichten enthaͤlt, fo wie die Breite 4 iſt. 

Anmer 











o 
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Anmerkung. 


Die bier vorkommenden länglichten Pyramiden werden zum 
Unterfcheide derjenigen, von welchen im fünften Abſchnitt 
diefed Hauptftücks gehandelt worden, eigentlich laͤnglich⸗ 
ge Pyramiden genennet. Der Unterfcheid ift fichtbar, ins 
dem in den uneigentlich länglicyeen Pyramiden, von 
welchen im bemeldten fünften Abfchnitt gehandelt worden, die 
Epige der Pyramide eine z ift; in den eigentlic) länglichten 
aber niemals unter 2 feyn kann, indem die kleinfie längs 
lichte, Pyramidalzahlen aus der Addition der länglichren 
Zahlen entftehen. Es iſt wahr, daß, wenn die eigentlich 
länglichten Pyramiden durch Würfel vorgeftellet werden, die 
oberfte Schicht derfelben allezeit eine 1 feyn fann. ber dies 
ſes ift dem Urfprung der länglichten Pyramidalen entgegen, 
und man muß fid) allbier nach der Art richten, wie die längs 
lichten Kugelhaufen in den —— aufgeſetzet werden, 
und wie ſolche vermoͤge der Beſchaffenheit der Kugeln, nach 
welcher nur über ihrer drey oder vier, nicht aber über zwepen, 
eine einzelne Kugel ruhen kann, folche aufgefeget merden füns 
nen. Uebrigengift in den eigentlich länglichten Pyramiden, 
von deren Zahlen allhier gehandelt twird, die Zahl der obers 
ſten Schicht allegeit der Zahl der Breite — 2 gleich. 

(1.) Aus der gegebnen Länge und Breite der 
Seiten die fimple länglichte Pyramidalzahl 
zu finden; oder den Anhalt eines länglich- 
ten Kugelhaufens zu berechnen. $. 320; 
Erfte Auflöfung. s 
1) Addiret die mit 1 vermehrte Differenz der Länge 
und Breite zum Duplo der Länge, und dividirt dag Collect 


‚mit 3. 2) Multipliciret den Quotienten durch die Trigor 


nale der Breite, 
Es fey die Länge 9 und die Breite 6. 


1) 9 Länge 6 Breite 2) 21 Trigonale 
_6 Breite — 73 der Breite 
Differen 3 P14 42 154 bie gefuns 
| 4 Duplum 277 Zrigonale dene Pyramis 
„9, ber fänge ber Breite dalzahl, oder 
22 Inhalt des 
5 gegebnen laͤnglichten Kugel⸗ 


haufens. 
Zweyte 
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Zweyte Auflöfung. 

1) Dividiret das mit ı vermehrte Duplum der Breite 
durch 3. 2)Multipliciret den Quotienten durch die Trigos 
nale der Breite. 3) Multipliciret die Trigonale der Breite 
mit der Differenz der Länge und Breite, und adbiret bag 
Droduct zum Product der zweyten Operation. 

Es fey die Länge 9 und die Breite 6. ' 


n 
3) : Duplum der Breite 
_ı mit ı vermehrt 


13 
5 
2) 6 Breite 3) 9 Länge 
— Breꝛe 
0) 3 Differenz 
21 Trigonafeder Breite 21 Trigonaleder Breite 
44 Quotient der ıften 63 
9 Operation. 9ı Product der 21enÖper. 
| 154 Inhalt des Kugelhau⸗ 


Dritte Auflöfung. 

Multipliciret die Trigonale der Breite mit der Länge, 
und fubtrahiret Die dreyeckigte Pyramidale der um ı verminders 
ten Breite; z. E. wenn die Länge9, und Die Breite 6, 

Die Trigonale von 6 ift 21 | 
Laͤnge 9 
189 

Dreyeck. Pyram.vons-ıift 35 | 
154 die gefundne Zahl. 
isses rg — 

a die der Breite jederzeit der der ten gle 

iſt; die Breite aber, * die kaͤnge, ſich bey ar Schicht 

um 2 vermihdert: fo fann die vorhergehende Aufgabe auch 

folgendergeſtalt — Länge 
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Länge 9: 8x 7.6.5.4 


Breite. 6: 5 4: 


5. 


2« I 


54+40+28+18+1044=154 
(11) Aus dem inhalt der Grundfläche eines 
länglichten Kugelhaufens, und der Diffe- 
renz der Fänge und Breite defjelben, die Läns 
getund Breite des Haufens zu beftimmen; 
oder aus dem Inhalt der Grundfläche einer 
länglichten Pyramide, und der Differenz 
ihrer Laͤnge und Breite, die Länge und Brei⸗ 


te ihrer Grundfläche zu berechnen. 


$. 321. 


1) Quadriret die hafbirte Differenz der Länge und Bteite, 
und addiret dag Product zu der gegebnen Anzahl von 


Kugeln; oder 


wenn die halbe Differenz ein Bruch if: 
quadriret die ganze Differenz; dividire mie 4, und 
addiret den Quotienten zu dev gegebnen Anzahl 


von Kugeln. 


2) Zieher die Quadratwurzel aus dem Collect; ſubtrahi⸗ 
ret von felbiger die halbirte Differenz der Länge und 
Breite, und addiret zum Reſt die ganze Differenz. 
Die Subtraction giebt die Breite, und die Addition 


| die Lange, 

126 fey die Anzahl der Kugeln in 

der Grundfläche 96, und die Dit: 

. ferenz der Länge und Breite 10. 
10 die ganze Differenz 


2) die Halbe Differenz 
f 


25 Quadrat derfelben 
_96 Anzahl der Kugeln 
121 Collect 
ıı die Divurzelaus 121 
Bubt. $ diehalbe Differenz 


6 die gefundne Breite 
Add. 10 die ganze Differen; 


16 diegefundne Länge, 


Es fey die Anzahl der Kugeln in 
der, Grundfläche 112, und die Difs 
ferenz der Länge und Breite 9. 
9 Dieganze Differenz. 

9 


4,3: Qmabdrat derfelben, 


20# 

Add. 112 Anzahl der Kugeln 
132$ Collect 

ı 13 die Omwurzel aus 132 

Subtr. 43 die halbe Differenz 
7 diegefundne Breite 
+ 9 die ganze Differinz 
16 die gefundne Länge, 


$. 322. 
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9. 322. 

Ich fuͤge den Anfang einer Progreßionaltabelle hinzu, 
in welcher nicht allein die in dieſem Abſchnitt erklaͤrten laͤng⸗ 
lichten, ſondern auch die Tetragonalpyramiden, von wei⸗ 
chen im ſechſten Abſchnitt bey (3) Seite 240 und 241 ges 
handelt worden, und welche ſonſten in der Tabelle( CC), VIIL 
Abfchnitt , bereits vorgefommen, zugleich enthalten find, 
Denn da die vierecfigte Pyramide ſowohl auf eine reguläre 
als ſymmetriſche Grundfläche aufgeführer werden kann, fo 
wird es gut ſeyn, die Die Berechnung eines viereckigten Ku⸗ 
gelhaufens betreffenden Aufgaben, in einer und eben dere 
ſelben Tabelle beyſammen zu haben. 


Progreßionstabelle EE über ſaͤmtliche regulär und 
länglicht viereckigte fimple Pyramidalen. 
Breite der Grundfläche, | 


= 2|3/4ls|6|?| 8| 9|zo|xı]r2 


2| sl _s| zz] 14] ı7| =0| 23| 26] a9] 32] 35 


3| s| 14] 0] 26] 32| 38] 44|_5o| s6| 62| 68 
Al rl 20] 30] 40] so] 6ol 70] 80] 90] zoo] zro 

5114] 26 40| 55| 70| 85| 100 ı15| 130] 145] ı 
6| ı7| 32| 50] 70! gı] ı12| 133| 154] 175] 196| 217 
7 | 20] 38| 60| ss|zz2| 140] 168| 196] 224] 252] 280 
| 23| 44] zojrool133| 168] 204] 240| 276] 312] 345 
9| 26] so] golrıs|zs4| 196] 240] =85| 330] 375] 420 
10] 29| 56] 9olızo]ı7s| 224] 276] 330] 385] 440] 495 
IL| 32] 62|100|145|196| 252| 312 375] 440| 506] 572 
12] 35| 68|110|160]|217| 280| 348| 420] 495| 572| 650 
und fo weiter, 











Ta $. 323, 


Me 
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§. 323. 

Cextur der Tabelle. Jede Horizontalreihe der Zah⸗ 
ten muß fo lange nach der Regel geſuchet werden, bis die 
Differenzen anfangen beftändig zu werden. Go werden 
4 E. ſolche in der durch die Länge 4 characterifirten Reihe 
4. 11.20. 30. 40 erft zwiſchen zo und 30 beftändig; in 
der durch die Länge 5 characterifirten Reihe 5. 14. 26. 40. 
55. 70, erft zroifchen 40 und 55; in der durch die Länge 6 
characterifirten Reihe 6. 17. 32. 50.70.91. ı 12. erſt zwi⸗ 
ſchen 70 und 91, und fo weiter, immer um ein Glied ſpaͤ⸗ 
ter. Es find diefe Differenzen aber die fimpeln Trigonals 
zahlen 1. 3.6. 10. 15. 21.28.36, u. ſ. w. Die Fort 
fehreitung der Breite, z. E. 2. 3. 4. 5 hat die ı zur Diffes 
«enz; die aus biefen Breiten und der Lange 2 entſtehenden 
Pyramiden . 8. 11. 14, haben die 3 zur Differenz u. ſ. w. 
Sobald num die beftändige Differenz jeder Neihe gefunden 
ift, koſtet es keine Mühe, die Tabelle durdy die bloſſe Ad⸗ 
dition weiter auszubehnen. 

Oder, multipliciret die Zahlen der Länge und Breite, und 
adbdirer die Zahl aus dem Fache, bag zur Fänge — 1, und jur 
Breite —ı gehöre. 3. €. die Zahl 112 für die Länge 7 
und Breite 6 zu finden, faget: 7X 642, nnd 42 J 70 
==ı12. Die abbirte Zahl 70 iſt die Zahl für die fänge 7— 1==6, 
und die Breite 6 — 15. Die Rechnung für dag erfte perpens 
difulär beruntergehende Fach ift aloe: (2X2) Fı=5, 
(2X3)+2=8, (2X4)+3=1,ufm Fuͤr das 


zweyte ah: 3X2+2=8, 3X 3 +5=14, 3X4+8 
= 20,4. ſ. w. 


$. 324. 
Gebrauch der Tabelle. ı) Es ift ein viereckigter 
Kugelhaufen, 8 lang und 6 breit. Wie viele Kugeln A 
darinnen enthalten? Das Fach, in welchem Die Rubrif der 
Länge 8 mit der Breite 6 zufammen koͤmmt, giebet die Zahl 
133, und alfo find 133 Kugeln in dem gegebnen Haufen 
enthalten. 

2) Ein Kugelhaufen enthält 133 Kugeln, und ift 8 
fang. Wie breic ift derfelbe? Seche. 
Funfzehn⸗ 
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Funfzehnter Abſchnitt. 
Von den central laͤnglichten Zahlen. 


§. 325. 
s iſt aus dem eilften Abſchnitt bekannt, daß, wenn zwey 
um differirende arithmetiſche Progreßionen durch die 
Multiplication zuſammengeſetzet werden, das Reſultat rine 
Progreßion von ſimpeln laͤnglichten Zahlen iſt. Wenn dieſe 
ſimple laͤnglichte Zahlen, und zwar jedesmal zwey unmit⸗ 
telbar auf einander folgende, wiederum ſummiret werden, 
ſo entſtehet eine Progreßion von central laͤnglichten Zah⸗ 
len, deren Wurzeln die kleinſten Zahlen aus den beyden 
arithmetiſchen Progreßionen find, aus welchen die ſimpelu 
laͤnglichten Zahlen entftanden. 3. €. 
0) 1.2.2.4 5 6 7 8 Wurjzeln. 
2. 4 5. 6% 9 
2. 6. 12. 22. 30, 42. 56. 72 Simple einlängl. * 
2% 612, 20,30.43. 36, Beben. 
2.8. 18. 32. 50. 72. 98. 128 Central einlängl.. 
| Zahlen. 
6 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7 8 Wurzeln 
X3. 4. 5. 6 7. 8 9. 10 
| 3. 8. 15. 24: 35.48. 63. 80 Simple zwey⸗ 
+ 3. 8. 15. 24. 35. 48. 63 längl.Zahlen, 
3. 14. 23. 39. 59. 83. 111. 143 Central zwey⸗ 
Ä längl. Zahlen. 
Dı.2. 03 435.6 7 8 Wurzeln 
 _%4 5. 6. 7. 8. 9. 10, 11 
4. 10, 18.28.40. 54. 70. 88 Simple drey 
+ 4.10.18.28.40. 54. 70 laͤngl. Zahlen. 
4. 14. 28.46. 68. 94. 124. 158 (Central drey⸗ 
laͤngl. Zahlen. 


T3 ö) ı 
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69) 1. 2. 3. 4. 59. 6. 7. 8 Wurzeln. 
RS 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12 

$.12,21.32.45, 60. 77. 96 Simple vier: 

+ 5.12.21.32. 45. 60. 77 längl. Zahlen. 

ı 5, 17. 33. 53, 77. 195. 137. 173 Central vier 

und fo u” laͤngl. Zahlen, 
. 326, 

Alle central länglichte Zahlen faflen fich in eine zufams 

mengefeßte arichmetifche Progreßion auflöfen, deren lezte 
Differenzen beftändig eine 4 find, 


6. 337. 

Wie die central länglichten Zahlen geometrifch vorge⸗ 
ftellet werden, ift aus Tab. V. zu fehen; und zwar findet 
man bey Fig. 6. die vier erften zweylänglichten Centralzah⸗ 
fen 3. 11.23. 39., und bey Fig. 7. die vier erften vierlängs 
lichten 5. 17. 33.53. Mit Würfeln kann man fid) die ers 
ftere Figur aus 3. 11.23. 39 nad) Anleitung der Fig. 4. 

« Tab. VI. deutlich machen. Es laflen fich aber nur die ge— 
rade länglichten Zahlen diefer Art, z. E. die zwey⸗ vierz 
ſechs⸗ achtlänglichten, u. ſ. w. nicht aber die ungerade laͤng⸗ 
lichten, mit einem Center geomerrifch vorftellen. 

(1.) Den arichmetifchen Perimeter eines Cen⸗ 
tralparallelogramnis zu finden. $. 328. 

Multiplicivet die Lange mit der Breite, und ziehet die 
mit — Differenz dev Seiten vermehrte Länge von dem Pros 
duct ab. 

Eo fey die Länge 6 und Die Oder addiret die 





Breite 4. Dupla der Fänge 

6 Lange 6 und Breite, und 

_4 Dreite 4 ſubtrahiret 4, als; 
24 2 Differenz der Seiten, | 2 X 6 = 12 
8 ‚6 Länge, 12%4= 8 
16 der Wr 8 30 
rimeter. „4 

16 Der 

Derimeter, 


(I) Dan 


Don den central langlichten Zahlen. 295; 


(11.) Dennumerifchen Inhalt eines Eentral- 
parallelogramms zu finden; oder aus der 

egebnen Länge und Breite die centralläng- 
- Fichte Zahl felbft zu finden. $. 329. 

1) Muftiplicivet die Länge mit der Breite, und behal- 
tet das Product. 

2) Multiplieivet die Länge — 1, mit der Breite — T, 
und-addiret das Product zu dem vorhergehenden. 

Es ſey Die Länge 6 und die Breite 4. 


6 Lange 5 bie um I verminderte Länge 6 
_4 Breite 3 die um ı verminderte Breite 4 
24 Product dererften 15 Product der zweyten Operas 
15 Dperation, tion. 


39 Der numerifcye Inhalt des Centralparallelogramms. 


(111) Aus einer gegebnen central länglichten 
Zahl und der Differenz ihrer Seiten, die 
Wurzel und mithin die Länge und Breite 
diefer Zahl zu finden. $. 330. 

1) Addiret zur gegebnen Zahl die Differenz oder Ueber⸗ 
länge der andern Seite — 1; dupliret dag Collect und bes 
haltet das Duplum. 2) Quadriret die Differenz — 1, und 
addiret dag Quadrat zu dem Duplo der erften Operasion. 
3) Ziehet aus dem Collect die Duadratmurzel, und fubtras 
hiret von der Quadratwurzel die Differenz — 1. Theilet 
den Reit durh 2. Der Quotient ift die Wurzel, melche 
die Breite der Zahl giebet. 4) Addiret die, Wurzel zur 
Differenz, fo koͤmmt die Lange Z. E. Wenn die cen: 
tral länglichte Zahl = 173, und die Differenz der 
Seiten = 4, fo ift 


3) 173 2) 3=4—1 
. 3=4—1 a 
176 9 
— — 
352 361 
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3),,361 4) 84+4=12 bie gefun⸗ 
19 dene Länge der Zahl 
3=4—ı 173. Man fehe das 
ar: oben gegebne Erempel 

) — F bie gef von central vierläng- 
dene Wurzel, re —— 8 — 


bie Breite der Zahl — 
giebet. 


(IV.) Aus der gegebnen Wurzel und der Dif⸗ 

ferenz der Seiten die central laͤnglichte Zahl 

felbft zu finden. .33 7 

1) Quadriret die Wurzel, duplirt das DJ, und behat- 

tet das Duplum. 2) Duplirt die Wurzel, fubtrahirt ı 
von dem Product, und multiplicirt den Reſt mit der Difr 
ferenz — ı. 3) Addiret das Product zu dem Duplo der 
eriten Operation. 3. E Wenn die Wurzel S 8, und 
die Differenz; = 4, fo ift 


1) 864 2) gx2=ı16 
und64 X 2=128. undıs—ı=miısz 
3y=4—1I 
45 
3) 4 
128 


173 die gefundne Zahl. 


Sechzehnter. Abfchnitt. 


Don ben central Iänglichten Pyramidal⸗ 
zahlen. 


§. 332. 
Men zwey und mehr auf einander folgende centralläng- 
lichte Zahlen, von dem erften Öliede der Progreßion 


an, fummiret werden: fo entftehen centrallänglichte Py⸗ 
ramidalen. a) Es 


o 


- 
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(a) Bes feyn die zweylänglichten Eentralen 3. 11. 
23. 39. 59.83 ıc. 

Wenn nn3=3; 3 $rı=14; 3+114+23= 
37, u. ſ. w. fo fommen die central zmeylänglichten Pyrami⸗ 
dalen 3. 14. 37. 76. 135.218 u. ſ. w. 

(b) Esfeyndievierlänglichten Centralen 5.17.33. 
$3. 77. 105. x. 
Bennnuns=s;5+17=22; s+17+33=55, 
u. ſ. w. fo fonımen die central vierlänglichten Pyramidas 
len 5.22.55.108.185 u. ſ. w. 


$. 333. 
"Alle central länglichte Pyramidalzahlen laſſen fic auf 
eine zufammengefeßte arichmetifche Progreßion zurückführen, 
deren lezte Differenz beftändig eine 4 ift, 


§. 334. 

Wenn die central Parallelogrammen, aus deren Sums 
mie eine central länglichte Pyramidalzahl erzeuget wird, ders 
geftallt über einander gefeget werden, daß über jedes klei⸗ 
nere Parallelogramm ein Fleineres ähnliches, deſſen Seite 
allezeie 1 weniger ift, zu ftehen koͤmmt, und fo lange damit 
fortgefahren wird, bis die Zahl der übereinanderliegenden 
Schichte und die Zahl der Breite des zum Grunde liegen: 
den Parallelogrammes gleich werden: fo entſtehet eine cen⸗ 
tral laͤnglichte Pyramidalzahl. 

Die central laͤnglichte Pyramidalzahl 76 zu for: 
miren. 

Da diefe Zahl 75 aus den vier zweylaͤnglichten Centra⸗ 
im 3. 11.23. 39 entftanden: fo 

1) Formiret, nad) Anleitung der Fig. 1. Tab. VI. mit 
39 Wärfeln ein aus abwechſelnden Zmwifchenräumen 
eftehendes Parallelogramm. | 
2) Bauer über felbiges, — — der Fig. 2. Tab. 
VI. das aus 23 Wuͤrfeln beſtehende kleinere Paralles 
logramm. 


75 3) Se⸗ 
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. 3) Seget über vorhergehendes Parallelogramm, nad) 
Anleitung der Fig. 3. Tab. VI. das aus 11 Würfeln 
beftehende Fleinere Parallelogramm. 

4) Leget über vorhergehendes Parallelogramım 3 Wuͤr⸗ 
fel: fo ift die Pyramide fertig. 


Anmerfung. 

Es kann diefe Pyramide auch mit dichte an einander liegen 
den Würfeln,, nach Anleitung der Fig. 4 5.6. Tab, VI.fors 
miret werden. 

Aus der gegebnen Länge und Breite der Sei 
fen die central länglichte Pyramidale felbft 
zu finden, 9.335 


Erfte Manier. 

1) Addiree zum Product der Länge und Breite das Pros 
duct der um ı verminderten Lange und Breite, und behals 
tet das Collect. 2) Addiret zum Product der um ı vermins 
derten Länge und Breite das Product ber um 2 verminders 
ten Länge und Breite, und behaltet das Collect. 3) Ad» 
diret zum Product der um 2 verminderten Länge und Breite 
das Product der um 3 verminderten fange und Breite, und 
behaltet das Collect. 4) Wiederhohlet diefen Proceß auf 
ähnliche Arc, bis die Zahl der Operationen der Zahl der 
Breite, welche allezeit die Zahl der Schichten ift, gleich⸗ 
fömme; und addiree zulezt alle Collecte. 


Es fey die Länge 6 und die Breite 4- 
1Öperat 6. 5 3 Öper. 5.4 | 3 Öper. 4.314 Oper. 3 
4. B 3 3+2 2.1 x 


‘ 


24 D 15 15 #7 8 ⸗ 3 J 
— Er 

39 Eolfect der 23 aı 

uſten Dperat. 

23 ber zweyten Operat. 

ıı ber dritten 
3 ber vierten 

76 Inhalt der Pyramide. 


Zweyte 
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Zweyte Manier, 

1) Muftipficivet die Trigonale der Breite mie der Laͤn⸗ 
ge, ingleichen die Trigonale ber Breite — ı mis der Länge 
— 1, und abdiret beyde Producte. 2) Summiret die drey⸗ 
eckigte Pyramidale der “Breite — I und auch der Breite — 2. 
3) Subtrahiret die Summe der zweyten Hperation von der 
Summe der erften. 3, E. es ſey die Länge 6 und bie 
Breite 4. | 


1) Trigonale Trigonale 
der Breite 4 10 der Breite —I (=3)= 6 
die Lange — 6 Die Lange — 1 — 
60 30 
+2° 


9o Collect der erften Operation. 
2) Dreyeck. Pyramide der Breite — ı(=3)= 10 
⸗ ⸗ ⸗ ⸗ —222 = +4 
14 Cols 
fect der zweyten Operation. 
3) Collect der erften Operat. 90 
⸗zweyten m—ı4 
76 gefundne central laͤng⸗ 


lichte Pyramidale, 
Es fey die Länge = 9 und die Breite — 5. 
3) Trig. von 515 Teig. von 4 *10 
9 diefäang—ı—_8 
135 80 


go 


215 
2) Dreyeck. Pyram. dev Breite — 1 (==4) = 20 
—3(=3) =ı0 
30 
3) Tollect der iſten Operat. 215 
aten Dperat, — 30 
385 gefundne central laͤngl. 
Pyramidale. 
ESiebenzehn⸗ 
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Siebenzehnter Abfchnitt. 


Don den Säulenförmigen oder Colum⸗ 
nu narzahlen, 


: $. 336. 
enn eine Polygonalzahl mit ihrer Seite muleiplicivee 
wird, fo wird das Product eine Saͤulenfoͤrmige 
oder Columnarzahl genennee. Iſt die Polygonalzahl 
ſimpel, fo entftehet eine fimpfe Columnarzahl, und ift fie 
central, fo entftehteine central Columnarzahl. Da diePos 
lygonale drey⸗ viers fünfs und mehreckigt feyn kann: fo koͤn⸗ 
nen drey⸗ vier: fünf: und mehredigte Columnarzahlen hers 
vorgebracht werden, und aus der Addition der Columnars 
zahlen entjtehen pyramidal Columnarzahlen. 
(1.) Simple Columnarzahlen. 8.337. 
u) Es ſeyn die ſim⸗ 
pelnTrigonalen 1.3. 6.10.15. 21 u. ſ. w. 


und deren Seiten 1. 2. 3. 4. 5. 6 multipl. 
On anstehen flo Ample ce 6, 18. 40.75. 126 
Hormiret bie Trigonale 3 zweymal liegend ober ftehend, 
mit Würfeln, und feget fie über oder neben einan⸗ 
ber. In beyden Fällen entſtehet die ſimple drey⸗ 
eckigte Columnare 6. 

Formiret die Trigonale 6 dreymal, und fuͤget ſie zuſam⸗ 
men: ſo koͤmmt die ſimple dreyeckigte Columnare 18, 
und ſo weiter. 

M) Es feyn die ſim⸗ 

pelnTetragonalen 1.4. 9.16. 25. 36u. ſ. w. 
und deren Seiten - 1.2.3. 4. 5. 6 
ne em 7,8,.27,64. 125.216, 


Diefe Zahlen find mit den Eubikzahlen voͤllig einerley. 
Denn formiret das Quadrat 4 zweymal: fo entftes 
het ein Cubus, und allpier die fimple vierecfigte 

Colum⸗ 


Bon den Säulenförm. oder Eolumnarzahlen.30x 


Columnare 8. Formiret das Quadrat 9 dreymals 
fo eneftehet ein Cubus, und allhier bie fimple vier⸗ 
ecfigte Columnare 27, u. ſ. w. | 
y) Ss feyn annoch bie fimpeln Pentagonalen und 
Heragonslen | 
I. 5.12.22. 35 u. ſ.w. 1. 6.15. 28. 45 u. ſ.w. 
Seiten 1. 2. 3.4. 5 Skiteni. 2.3. 4 5 
Sim: ı. 10.36.88.175 Sime 1.12.45.112.225 
pie fuͤnfeckigte Colum⸗ ple ſechseckigte Columnar⸗ 
narzahlen. zahlen. 


d) Alle dieſe ſimple Columnarprogreßionale laſſen ſich auf 
eine ſimple arithmetiſche Progreßion zuruͤcke fuͤhren, deren 
Differenzen in den dreyeckigten Columnaren die Zahl 3; in 
den viereckigten die Zahl 6; in den fuͤnfeckigten die Zahl 9; 
in den fechsecfigten die Zahl 12; in dem fiebenecfigten bie 
Zahl 15 u.f.w. iſt. 

Aus der gegebnen Ef» und Seitenzahl die 
fimple Columnare felbft zu finden. ° 9.338. 

1) Subtrahiret 2 von der Eckzahl, und behaltet den 
Reſt. 2) Subtrahiret ı von der Seitenzahl, und multis 
plicivet den Reſt mit dem Heft der erften Operation. 3) Ad: 
divet 2 zum vorigen Product; multiplicivet Das Collect mit 
der halben Seitenzahl, und das kommende Product mit ber 
ganzen Seitenzahl, als: 
Es fey die Eckzahl —6 und die 


Geitenzahl —4; oder die Wurzel 
einer fechsecfigten Columnare ſey @s fey die Eckzahl — 14 und die 


4; die — ſelber zu Seitenzahl — 9. 
noen. 
Alſo 1) 6-2— 4 Alſo 1) 14-212 | 
2) 4=I= 34.3X4=12, 2) 9-1= 8,4.3X12-96 
3)12-42=14 3) 90+2=98 
— Se AA*0- 4 
28 441 
— — 
112 die gefundne 3969 die gefundne 


ctigte Columnart. vierzehnectigte Columnare. 
| (1.) Sim⸗ 
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(II.) Simpfe columnar Pyramidalzahlen.  $.339. 
Selbige entftehen aus der Addition der fünpeln Colum⸗ 
naren, z. E. 
a) Es ſeyn die ſimpeln dreyeckigten Columnaren 
1. 6.18. 40. 75. 
Sagt ı= 1 
ıyr6=7 
ıF6 +18 =35 
ı 6 18 +4 65, u. ſ. w. fo entite 
hen die dreyeckigten fimpeln columnar Pyra» 
midalzablen 1.7.25.65. 140 u. ſ. w. 

Formiret mit Würfeln die fimple dreyeckigte Columnare 
18 liegend. Setzet darüber die vorhergehende ſimple 
Eolumnare 6 auch liegend, und hierüber die ı: fo 

koͤmmt die dreyeckigte Colummarpyramidale 25. 


B) Es feyn die fimpeln viereckigten Columnaren ı. 


.ı +8 + 27 = 36 

ı+8+27+ 64 = ıo0u.f.m. foentftehen 
die vierecfigten fimpeln columnar Pyramidals 
zahlen 1. 9. 36. 200. u, f. w. 

Formiret die fimple viereckigte Columnarzahl 27; feget 
darüber die Columnarzahl 8, und über diefe die Zahl 
1: fo koͤmmt die viereckigte Columnarpyramibale 36. 
und fo weiter. 

y) Es können alle diefe fimpfe columnar Pyramidalzah- 
len auf eine arithmetiſche Progreßion zurücfgeführet 
werden. 

6) Wenn die Columnarpyramidalen wieder ſummiret 
werden, fo entftehen columnar pyramidal Pyramidale 
von verfchiedner Ordnung. 


Cc(uII.) Een 


Von den Säulenförm. oder Columnarzahlen. 303 


(III.) Eentral Columnarzahlen. - $.340. 
a) Es feyn die central Trigonalsablen 
1,4.10.19. 31 u. .w. 
und deren Seiten 1.2. 3. 4. 5 
fo entftehen folgende dreyeckig⸗ 1. 8. 30. 76.155 
te central Lolumnarzablen. | 
£) Es feyndie Centralte⸗ 
tragonalen 1. 5.13. 25. 41. 61 u.ſ.w. 
und deren Seiten 1. 2. 3. 4 -. 
DieredigreCentrab ı. 10.39, 100. 205. 366 
columnare. 

Formiret die Centraltetragonale 5 zweymal, und feger 
fie zufammen: fo koͤmmt die vieredigte central Co⸗ 
iumnarzahl 10. Formiret die Centraltetragonale 
13 dreymal, und ſetzet ſie zuſammen: ſo koͤmmt 
die viereckigte central Columnarzahl 39, u. ſ. w. 

y) Alle hieher gehörige Progreßionale laſſen ſich aufeine 
arithmetifche Progreßion zurückführen. 
(IV.) Eentral columnar Pyramidalzahlen. 9.341. 

Selbige entftehen aus der Addition der Centralcolum⸗ 

naren, z. E.. 
a) Es ſeyn die dreyeckigten Eentralcolumnaren 1. 
8. 30. 76. 155 %» 


Saget: 1 = 1 
17,3 9 
ı+8+30 = 


39 
ı +8 + 30 +76 = 115 u. ſ. w. foentftehen 
die dreyeckigten central Columnarpyramida⸗ 
. len 1.9.39. 115. 270 u. ſ. w. 
B) Es feyn die vieredigten Centralcolumnaren 1. 
10. 39. 100. 205. 366 u. |. 9 


Saget: 
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Saget: im I 


ıitio=ıı | 
— — 50 
I 10 +39 + ı0o= ısouf.m. fo ent 
ſtehen die vierecfigten central Columnarpyra- 
midalen 1. 11. 50. 150. 355. 721 u. ſ. w. 
Formiret die viereckigte central Columnarzahl 10, und 
ſetzet ı darüber: fo koͤmmt die Pyramide 11. 
Foriiret die vieredfigte central Columnarzahl 39. Ser 
get die Zahl 10 darüber, und über diefedie Zahl ı : 
fo entſteht die Pyramide 50. u.f. mw. 
y) Alle diefe Pyramidale laffen fich auf eine ſimple arich- 
metifche Progreßion zurücfe führen. 
d) Wenn diefe Pyramidalen wieder ſummiret werden, fo 
entſtehen central⸗ columnars pyramidal Pyramidalzah⸗ 
len von verſchiedner Ordnung. 


Anmerkung. 


Die aus den parallelogrammiſchen Zahlen entſtehende Colum⸗ 
- sarzablen, und deren Pyramiden find nichts anders als 

prifmatifche, parallelepipedifche, prifinatifche Pyramidal⸗ und 
| —n Pyramidalzahlen; weshalb ich fie über- 
gehe. 


Achtzehnter Abſchnitt. 


Von den ———— oder Pyrgoidal⸗ 
ni zahlen. 


| 342. 

enn man eine Ppramidals und Columnarzahl von einer 
ley Sefchledye dergeftale zufammenfeget, daß bie 
Seite der Pyramidalzahl I weniger als die Seite der Co: 
Iumnarzahl ift, fo wird die Summe.eine Thurmförmige 
sder Pyegoidalzahl genennet. Cine foldye Zahl kann ent 

weder fimpel oder central ſeyn. | 
er Ä (I.) Sim- 


Von den Thurmfoͤrm. oder Pyrgoidalzahlen. 305 


(1.) Simple Pyrgoidalzahlen. 6.343: 
a) Es ſeyn die fimpeln dreyeckigten Columnaren 1. & 
18. 40. 75. 126, und die dreyeckigten finpeln Prras 
midalen 1.4. 10.20. 35.56. Um dieſe Zahlen der⸗ 
geftalt zufammenzufeßen, daß die Seiten der Pyra⸗ 
midalzahlen allegeit ı weniger betragen, heben wir bie 
Folge der leztern mit einer Nulle an, ale: 
Pyramidale. ©. 1. 4. 10.20. 35 u. ſ. w. 
Columnare. 1.6. 18. 40. 75. 126 


DEISEIMEN DIEBE I. 7.22. 50. 95. 161. 
Dale. 


Formiret mit Würfeln die dreyeckigte fimple Columnar⸗ 
zahl 6, und ſetzet ı darüber: fo koͤmmt die drey⸗ 
eckigte finple Pyrgoidalzahl 7. Formiret die drey⸗ 
eckigte ſimple Columnare 18; ſetzet den Triangel 3 
darüber, und uͤber die 3 eine ı : fo koͤmmt die drey⸗ 
ecfigte ſimple Pyrgoidalzahl 22. u. ſ. w. 

BI Es ſeyn die fimpeln vierecfigten Columnaren 1. 8.27. 
64. 125. 216 ıc. und die vieredfigten fimpeln Pyras 
midalen 1.5. 14. 30.55.91. Stehet alfo: 

Pyramidale. 0. 1. 5.14 30. 5% 
Columnare._1. 8. 27. 64. 125. 216. 
viereck. fimple Pyrgoidalen. 1.9. 32. 78.155. 271. 

Formiret die fimple vierecfigte Columnarzahl 8, und fes 
get ı darüber: fo koͤmmt die fimple vieredfigte Pyr⸗ 
goidalzahl 9. Formiret die fimple vierecfigte Co⸗ 
lumnarzahl 27; feet das Quadrat 4, und über 
diefes die Zahl ı: fo koͤmmt bie fünple vieredfigte 
Porgoidale 32. u. |. w. 

Alle diefe Pyrgoidalzahlen laſſen ſich auf eine einfache 
arithmetifche Progreßion zurückführen. Wenn die Pyrgoi⸗ 
balzahlen, nad) Art der Pyramidalen, wieder funmiree 
werden, fo entftehen pyrgoidal Pyrgoidalzahlen von vers 
fchiedner Ordnung» 


u Aus 
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Aus der gegebenen Eck⸗ und Seitenzahl die 
‚ fimple Pyrgoidale felbft zu finden. $. 344. 
1) Dupliret die Eckzahl, ſubtrahiret 7 und behaltet den 
Reſt. 2) Triplirt die Seitenzahl, ſubtrahiret ı von dem 
Product; multipficivet den Reſt mit dem Neft der eriten 
Operation, und behaltet das Product. 3) Subtrahiret 2 
von der Eckzahl; quadruplivet den Reſt, und multipliciree 
das Auadruplum mit dem Quadrat der Seitenzahl. 4) Subs 
trahiret von dem Product der dritten Operation das behaltne 
Product der zweyten, und multiplicivet den Reſt mit 5 aus 
der Seitenzahl, als: 

Es fey die Eckʒahl =4 und die Seitenzahl = 6; 
oder die Wurzel einer vierecfigten Pyrgoidale ſey 6; 
die Pyrgoidale felbit zu finden. 

Z)4X2=8,und 8 —7=I. 3)4—2=2und2%X4= 8 





| 6'=36 
2)Ex3=18,.18— 1=17. 288 
117x117. 4)288-17=271 
| ı iftzaus6 
— 27 die ge⸗ 
Oder: fundene viereckigte Pyrgoidale. 


1) Suchet für gegenwaͤrtiges Exempel eine ſimple vier: 
eckigte Columnare, deren Seite =6. 2) Suchet eine ſim⸗ 
ple vierecfigte Pyramidale, deren Seite =6 — I, undalfo 
deren Seite 5. 3) Addiret beyde Zahlen. Die ſimple vier 
ecfigte Columnare aus der Seite 6 ift 216, und die fimpfe 
vierecfigte Pyramidale aus der Seite 5 iſt 55. Wenn nun 
216+355=2>71, fo ift vermittelft dieſes Proceffes auch 
die verlangte viereckigte Pyrgoidale gefunden morden. 

(11) Central Pyrgoidalzahlen. $. 345. 

Selbige entftehen aus der Addition der Tentralpyramie- 

dals und central Columnarzablen, z. E. 

0) Es ſeyn die dreyeckigten central Columnarzahlen 1. 8. 
30.76. 155; und die dreyeckigten central Pyrami⸗ 
dalzahlen 1. 5. 15. 34. 65. Stehet alfo: 

J— Pyta⸗ 
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Pyramidale. 0; 1, 5. 15. 34. 
Columnare. 1. 8. 30. 76. 155. u. ſ. w. 
dreyeck. central Pyrgoidal· 1.9. 35. 189. 
zahlen. | Eu 
6) Es ſeyn die vierecfigten central Eolummarzahlen 1. 
. 10. 39. 100. 205. 366, und die viereckigten centraf 
Pyramidalzahlen 1.6. 19.44. 85. 146. Stehet alfo: 
Pyramidale 0. 1. 6. 19. 44 85. 
Columnare. 1. 10. 39. 100. 205.366. u.ſ.w. 
piereck.cent.Dyrgoid. 1. 11,45, 119. 249, 451. 
Formiret die wierecfigte Gentralcolumnare 10, und feet 
ı darüber: fo koͤmmt die viereckigte Centralpyrgoi⸗ 
dale 11. Formiret die vierecfigte Centralcolumnas 
ve 395 ſetzet die Centraltetragonale 5 darüber, und 
über diefe eine ı : fo fömme die vierecfigte Centrals 
pyrgoidale 45, u. ſ. w. 
Alle dieſe Centralpyrgoidal jahlen laſſen ſich auf eine eins 
fache arithmetiſche Progreßion zuruͤcke führen. Wenn ſel⸗ 
bige, nach Art der Pyramidalzahlen, wieder ſummiret wer⸗ 
den: fo entſtehen central pyrgoidal Pyrgoidalzahlen won ver⸗ 
ſchiedner Ordnung. | 


Neunzehnter Abſchnitt. 
Von den Polyedralzahlen. 

§. 346. | = 
De Zahlen ähnlicher Polyeder, deren Seiten von jedem 
D kieinern zum nächftfolgenden größern um ı differiren, 
werden Polyedralzablen genennet. Sie unterfcheiden 
ſich, wie die, fünf regulären Körper der Geometrie, in Tes 
traedals Hexaedral · Octaedral- Dodekaedral ⸗ und 
Ikoſaedraizahlen, und find entweder ſimpel oder cen⸗ 
tral. Sa Ä 
ua (1) Sim 
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(I.) Simple Polyedralzahlen. $. 347. 
a) Die ſimpeln Tetraedralzahlen zu finden. 
Multipliciret die gegebne Wurzel 4 1 mit der Wurzeh 
+ 2, und multipficirt ein Drittheil des Products mit der hals 
ben Wurel, 
Denn z.E. die Wurzel 8, — E. die Wurzel 5, 
l 


ſo iſt o 
3*412 9 s-ı= 
8F2=10 ;str2=7 
2 _30 Eu 
u 3 To 
120 diegefuns . 35 bie gefun® 


dene fimple Tetraedrale. dene fünple Tetraedrafe- 
Da die fimpeln Tetraedalen mit den ſimpeln dreyeckig⸗ 
ten Pyramidalzahlen 1. 4.10. 20. 35.56.84. 120.165 26. 
einerley find: fo fönnen fie nicht allein mie felbige geomes 
triſch vorgeftellet, fondern auch) wie jene gefunden werben, 
wenn man die gegebne Wurzel mit der Wurzel + ı und 
+ 2 multipliciret, und in das Product mit 1x2X3 divi⸗ 
dire. 3. E. wenn die Wurzel =8, ſo iſt 
8X9Xıo= 720 
ıX2X3= 6 
6) Die fimpeln Zeraedralzahlen zu finden. 9.348. 
Eubiret die Wurzel. 3.€. wenn ſolche = 8, fo iftdie 
fimpfe Heraedrale =s5ı2. Diefe Zahlen find aljo mit ders 
Cubikzahlen, ingleichen mit den vierecfigten fimpeln Colum⸗ 
naren I. 8. 27. 64. 125. 216. 343. 512; 729 u. ſ. w. von 
welchen im $. 337. gehandelt worden, einerley. 
Y) Die finpeln Octaedralzahlen zu finden. $.349- 
Multipkicivet den Cubus der — Wurzel mit der 
Zahl 43 addiret zum Product das Duplum der Wurzel, und 
dividiret das Collect mit 6. — 
Wenn 


= 120, 
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Denn . E. die Wurzel 8, Wenn die Wurzel 5, fo iſt 


fo ift 


"= 512 Om 125 
— u. 2° 
2048 500 
16 = 2x8 102*2x5 
2064 510 
6) 344 die gefundene 6) 85 die gefundene 
Dctaedrale. Dctaedrale; - 


Die fimpeln Octaedralen find mit den viereckigten Central 
pyramidalen 1.6.19.44.85.146.231,.344 x. einerley. 
I) Die fimpeln Dodekaedralzahlen zu finden. $.350. 
Multipliciret das Noncuplum ber Wurzel mit der Wur⸗ 
zel — ı; addiret 2 zum Product, und multiplicivet das Col⸗ 
Tece mit der halben Wurzel, 3. € | 


Wenn die Wurzel 8, ſo iſt Wenn die Wurzel = 5, ſo iſt 


9x8=72 4 9X%5=45 
— BEE — 
304 42 506 180-+2=182 
_4=i _23= 
2024 bie 455 bie 


gefundne Dodefaedrale, gefundne Dobefaedrale, 
Die fimpeln Dodefaedralen find mit den neunedigten Gens 
grolcolumnaren 1.20. 84.220. 455. 816 u. f. w. einerley; 
als es feyn Br 
Die cent. Enneagonalen 1.10.28. 55. 91.136. 190. 253. 
und dern Seiten 1. 2. 3. 4. 5. & 7 8. 
geigte Eentralcolumn. 1.20.84.220.455.816.1330.2024. 
- €) Die fimpeln JRofaedralsahlen su finden. 6.357. 
Multipliciret das Quintuplum der Wurzel mit ber Wur⸗ 
si ı; addiret 2 zum Product, und multipkicivet das 
Tollect mit der halben Wurzel, 3. E. rn 
Ä u3 | Denn 
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Wenn die Wurzel=—g, fo iſt 





53xX6 40 
72*8—1 
280 42 = 282 
45 
1128 die gefundne Iko⸗ 


ſaedrale. 
Die fimpeln Ikoſaedralzahlen find mit den fuͤnfeckigten Cen⸗ 
tralcolumnaren I. 12. 48. 124. 255. 456 u. f. m. einere 
(ey; als es feyn ! 
Die Sentralpentagonalen 1. 6.16. 31. 51. 76.106. 141 
und deren Seiten ı. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8° 
gecigte Eentralcolumn. 1.12.48.124.255.456.742. 1128 


(1) Central Polyedralzahlen. $.352. 
a) Die central Tetraedtalzahlen 3u finden. 
Addiret den Tubus der Wurzel zum Eubus der um't 
verminderten Wurzel. 3. E. 
Wenn die Wurzel =4,foift Wenn die Wurzel 3, foift 
4432 9 1 die gefun: 3? +23 35 die gefun⸗ 
dene Tetraedrale. dene Tetraedrale. 
Diefe Zahlen find mit den aus Centraltrigonalen entftandnen 
Pyrgoidalzahlen 1.9. 35. 91.189.341.559.855, u. ſ. w. 
einerley, wie man aus folgender Vorſtellung ſehen wird; 
Gentraltrigonale 1.4.10. 19. 31. 46. 64. 85 
Seiten 1.2. 3.4 5 6. 7. 8 
Centraltrigon. Column. 1. 8. 30. 76. 155. 276. 448. 680 
Eentvaltrigon. Pyram. ©. 1. 5.15. 34. 65. 111.175 
Trigon. Centr. Pyrgoid. I. 9. 35. 91. 189. 341.559. 8355 
P) Die central Hexaedral und central Octaedral⸗ 
zZaahlen zu finden, 352 
Da das Heraeder aus 6 Seiten und. 8 Eden; ba 
aber aus 3: Seiten und ee 83 
icht 
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ſchicht es daher, daß die central Heraedrals und central 
Detaedralzahlen einander-gleich find. Sie zu formiren 
Subtrahiret von dem Biquadrat der Wurzel das Biquas 
drat der um 1 verminderten Wurzel. 3. €. 


Wenn die Wurzel —=4,foift Wenn die Wurzel 3, ſo iſt 
4— 3 178 die ge 3— 11==65 die gefundne 
fundne Hexaedrale Hexaedrale oder Dctaes 

oder Octaedrale. drale. 


Diefe Zahlen find mit den aus Centralheragonalen entſte⸗ 
henden Pyrgoidalzahlen 1. 15. 65. 175. 369. 671. 1105 ic. 
einerley, wie man aus folgender Vorſtellung ſiehet: 
Centralhexagonale 1. 7.19. 37. 61. 91. 127. 169 

cn 1.2.3. 4 5. %& 7. 8 

Eentralherag. Column. 1.14.57.148.305.546. 889.1352: 
Gentralberag.Pyramid. ©. 1. 8. 27. 64.125. 216. 343 
Pyrgoidale 1.15.65.175.369.671.1105.1695 


Y) Die central Dodekaedral ˖ und central Ikoſae⸗ 
dralzahlen zu finden. 6.354. 

Da das Dodefaeder aus 12 Seiten und 20 Ecken, 
und das Ikoſaeder aus 20 Seiten und ı2 Eden befteht: 
fo gefchicht es daher, daß die Centraldodefaedralen und die 
Eentralifofaedraien einander gleidy find. Sie zu formiren 
3) Quintuplire das Quadrat der Wurzel. 2) Multiplis 
eirt das Quintuplum mit dem um 3 verminderten Dus 
plo der Wurzel, und 3) addiret zum Product das um 

1 verminderte Septuplum der Wurzel. 3. E. 


Wenn die Wurzel — 4. Wenn die Wurzel *5. 


ı) 4=16 1) s'=25 
ar — 
80 Quintuplum. 125 


14 2) axg 
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2) 2x4=$ 2) zx5=ıo 
„ 2 — 
5 und 80 7 und 125 
| — — 
0 
7x4223 © 3) 78* 35 
27 +400=427 34 +875=909 


Die gefundne Eentraldes Die gefundne Centraldo- 
dekaedrale, oder Centvale dekaedrale oder Centraks 
ifofaedrale, ifofaedrafe. 


Diefe Zahlen find mit den aus Gentralpentadefagonas 

fen entſtehenden Pyrgoidalzahlen 1. 33. 155. 427. 309. 
1661 ıc. einerlen, wie man aus folgender Boritellung 
fiehet: nn 
Gentralpentadefaganale 1.16. 46. 91.151. 226. 316 

| Seiten 1.2. 32.4967 
Eentralpentadef. Columm, 1.32,138.364.753.1356.2212 
Centrafpentadef. Pyramid.o. -T, 17, 63,154. 305. 631 


Porgoidale 1,33.155.427.909,.1661.2843 


$ 355. | 
Unger denjenigen, die über den figürlichen Calcul ges 
fhrieben haben, zeichnet ſich unftreitig der berühmte italies 
nifche Mathematifer Franciſcus aurolycus, welcher 
in dem XViten Jahrhundert gelebet, vorzüglich aus, da 
er, nad) dem Zeugnifi des Freyherrn von Wolß, die Lehre 
bon den Polygonalzahlen fehr erweitert und die Columnar: 
und Pprgoidalzaplen erfunden hat. ch habe aber nicht fo 
glücklich feyn können, fein Werk davon irgendwo ausfindig 
zu machen. Dom Maurolycus auf den fo genannten 
arichmetifchen und geometrifchen Wurzeimann des 
Mag. Chriſtian Peſcheck ift ein ervaltiger Sprung, 
Ich kann aber nicht umbin, diefes Werk deßwegen anzu“ 
führen, weil es einen gewiſſen Dauptfehler bat, — 
een, 
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diefen, daß dem Verfaſſer der Unterfcheid der Polpgonals 
zahlen in ſimple und centrale unbekannt geweſen iſt. Da 
her iſt es denn gekommen 1) daß die Lehre von der Auszie⸗ 
hung der Trigonal: und Tetragonalwurzeln bie ſimpeln Pro⸗ 
greßionalen, und die Lehre von der Ausziehung ber Pentas 
gonal und Hexagonalwurzeln die Centralprogrefionalen 
diefer Are von Zahlen betrift; und 2) daß der Berfaffer die 
Kegeln von der Ausziehung der Pentagonalwurgel wibers 
fprechend findet, und nicht mit ſich einig werden kann, ober 
z.E. die Zahl 8, oder die Zahl 95, oder die Zahl zo für die 
Pentagonalwurzel der Zahl 141 nehmen fol. Indeſſen 
find die beyden erſten Wurzeln 8 und 9x jede in ihrer Ars 
recht. Wenn nemlidy die Zahl 141 als eine Centralpen: 
tagonale betrachtet wird, fo ift ipre Wurzel 8. Wird 
die Zahl 141 aber als eine fimple Dentagonale betrady 
tet, (und dafuͤr iſt fievon Hemelingen betrachtet worden, ins 
dem, wenn man ſchlechtweg von einer Polygonale fpricht, ins- 
gemein eine fimpfe Polygonale verftanden wird,) fo koͤmmt 
die Zahl y$ zu ihrer Wurzelz und wenn Tobias Beutel 
die 10 dafür angegeben hat, fo ift folches deswegen geſche⸗ 
hen, weil $ bald ein Ganzes iſt. Es ift nemlich mit den 
ariehmetifchen Progreßionalen bewandt, wie mit den geor 
metrifchen, indem zwar jede Zahl die Seite oder Wurzel 
einer Potenz, aber nicht eine jede Zahl eine vollklommne 
Potenz abgeben kann, und alſo nicht eine Wurzel ohne Reſt 
enthält; umd im dieſem legten Falle ift die Zahl 141, ale 
eine ſimple Pentagonale betrachtet, da fie Hingegen als 
eine Gentralpentagonale betrachtet, eine vollfommne Poly 
gonale it. — Der vorhin angeführte Johann Heme⸗ 
ling hat in feinen arithmetiſchen Schriften, ingleichen 
Seinrich Meißner in feinem fogenannten ern und 
Stern der Algebra fehr gründlich von ben Polygonal⸗ 
jahfen gehandelt, In Ozanams und Wolfs mathemas 
| | u⸗ tiſchen 
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eifchen Wörterbüchern findet man folcye auch erfläret. Ich 
übergehe die Nahmen verfchiebner Altern, und der 
noch igo blühenden berühmten Mathematifer, wovon 
jene meiftens im Ziffer: und diefe im Litteralcalcul, ver» 
ſchiedene Aufgaben aus der figürlichen Arithmetik ausgear- 
beitet haben. 
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$. 356. 

F er combinatoriſche Calcul beſtehet in der Lehre 
von den Verbindungsarten oder Combinationen 
zweyer oder mehrer Groͤßen, und wird auch ſonſten 

die Verbindungskunſt (ars combinatoria) genennet. Es 
koͤnnen die Verbindungen der Größen aber auf zweyerley 
Art gefchehen, als entweder ohne Ruͤckſicht auf Die Ord⸗ 
nung derfelben, in welchem Falle z. E. ab und ba nichts 
mehr als eine einzige Verbindung ausmachen; oder im 
Rückfiche auf. die Ordnung der Dinge, in welchem 
Falle ab und ba zwey verfchiebne Verbindungen ausmas 
hen. Die erftere Art von Verbindung, das ift diejenige, 
in welcher auf die Ordnung der Dinge fein Bedacht genom- 
men wird, heiffet eine ausfchlieffende Verbindung (com- 
binatio exclufiua,) und die andere, in welcher die Ordnung 
der Dinge in Betracht koͤmmt, oder in weldyer eben diefelbe 
Größe zweymal mit einer andern zufammen genommen wird, 
heiſſet eine abwechfelmde Verbindung (sombinatio alter- 

| aatiua). 
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natiue). Es fen in was für einer Art von Verbindung es 
fey, fo wird feine Größe für fich einzeln oder allein, ſon⸗ 
bern allezeie in Ruͤckſicht auf eine andere Größe betrachter, 
indem eine. einzige Größe nicht mehr als eine Geftalt, Stelle 
Lage oder Ordnung hat. 3. E. in den vier gegebnen Gröfe 
ſen eb ed giebet man weder aufa oder b für fic) allein, ſon⸗ 
bern bloß darauf acht, in wie weit a mit b,c,d verbunden 
werden fann. Es gehören alfo wenigftens zwey Dinge zue 
Formirung einer Combination. 


Anmerkung. 

Die Verbindungskunſt wird von einigen die Veränderunges 
kunſt (arsvariandı) genennet. Weilaberjede Veränderung 
von Größen die Betrachtung ihrer Verbindung vorausſetzet: 
fo ift dad Wort Verbindungsfunft, als ein allgemeines 
red Wort, ohne Zweifel bequemer, und deßwegen aud) ges 
bräuchlicher. Ferner wird die ausfchlieffende Combination 
bin und wieder ſchlechtweg eine CLombination, uud bie ab» 
wechſelnde Verbindung eine Alternation oder Permuta⸗ 
tion, d. i. Abwecdyfelung, Vermwechfelung, oder Vers 
fegung genennet. Wenn aber feine Verfegung ohne eine 

ombination gedacht werben fann, und bie Lehre von der 
Verſetzungskunſt alfo ein Theil der Berbindungsfunft ift: fo 
find die obigen und allhier gebrauchten Benennungen nas 
eng und dem Zufammenhang der Gegenftände ange⸗ 
meßner. 


$. 357. 

Die Größen, welche unter fich verbunden werden, find 
entweder alle oder nur zum Theil verfchieden. Es ent 
ftehet daher der Unterfcheid zwiſchen der Verbindung ver⸗ 
fehiedner oder undbnlicher, und der Verbindung wie« 
derholter Größen, (combinatio diuerforum & repetito- 
sum). Go enthalten 5. E. die vier Größen abcd vers 
ſchiedne und aabc oder aaab wiederholte Größen.Man 
fehe die folgende dritte Anmerfung. Ueberall werden die 
Verbindungen, die je zwey gefchehen binarifche oder ge 
zweyte Verbindungen genennet; die je drey gefchehen, ter⸗ 
narifche oder gedrifte; die je vier gefchehen, quaternatis 
ſche oder gevierte, u. f. w., als quinarifche, Pass 

| eptes 
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feptenarifche, octonarifche, novenarifche, Denarifche, 
undenarıfche und Dodenarifche ac. Die binarifchen Vers 
Bindungen werden auch Binionen oder Dyaden genennet; 
die ternarifchen Ternionen oder Triaden; bie quaternas 
rifchen Quaternionen oder Tetraden; die quinarifchen 
Guͤmionen oder Pentaden u. ſ. w. Diefer Unterfchyeid 
der Verbindungen heiſſet mit einem Worte der quoteniſche 
Unrerfcheid derfelben. Um zu wiffen, mie vielerley Arten 
quotenifcher DBerbindungen in einer Zahl enthalten find, 
brauchet man von diefer Zahl nur eine Einheit abzuziehen. 
So find 3. E. in der Zahl 3 nicht mehr als zweyerley Ars 
ten von Verbindungen enthalten, eine binarifcye und ternas 
rifche; und in der Zahl 4 nicht mehr als dreyerley Arten, 
eine binarifche, ternarifche und quaternarifcye, indem ver» 
möge des vorhergehenden $. die Betrachtung eines Kiners 
oder einer Union nicht in die. Lehre von ber Combination: 
gehöret. 


Erfte Anmerkung, 


MWermittelft der auf die augfchlieffende Verbindung unaͤhnlicher 
Größen errichteten Zahlens oder genuefifchen Lotterie find. 
annoch andere Ausdrüce bey ung Mode geworden, als! 
Ambe, Terne, Quaterne und Quine, anftatt Tirion, 
Ternion, Quaternion und Duinien. Wenn aber bey einer 
gewiſſen Kotterie diefer Art in Deutfchland das Wort Quin⸗ 
terne anftatt Quine gebrauchet wird: fo ift dieſes Wort 
falſch, einmal weit es nicht lateinifch it, und hernach, weil 
ed, auch als felbft gemachtes Latein, nicht dasjenige bezeich⸗ 
net, was es bezeichnen fol, fondern eine quindenifche 
Verbindung anjeiget. 


Zweyte Anmerfung. 


Da man die Wörter Conternation und Conquaternation, 
u. f. tv. hin und wieder findet: fo fiehet man daraus, daß 
das Wort Combinarion anfänglic) nichts anders als eine 
Verbindung zweyer Größen bedeutet, und ſich nicht auf die 
Verbindung mehrer Größen erfirecket hat. In der Folge 
der Zeit aber ift dem Worte Combination eine allgemeine 
Bedeutung gegeben, undjebe Art der Verbindung vonzwep, 
drey und mehrern Größen darunter begriffen worden. 


Dritte 
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22. Dritte Anmerkung. 

- Der Ausbrud von wiederholten Größen findet flatt, es 
mag mar eine Größe, oder ed mögen ihrer mehrere wieder⸗ 
bolet feyn, und ed mag jede Größe 2, 3, 4_oder mehrmal 

.  Unftatt wiederholte Größen faget 


let 
man auch vermifchte Brößen. 


Erſter Abſchnitt. 


Von der ausſchließenden Verbindung un⸗ 
aͤhnlicher Groͤßen. 
$. 358. 

erinnere fich allhier, 1) daß wir durch auefchliefe 

fende Verbindungen diejenigen verftehen, in wel⸗ 

chen nicht auf die Ordnung der Größen gefehen wird, und 

daß folglich alle diejenigen Verbindungen, die ſich dag zwey⸗ 

te, dritte oder viertemal u. ſ. m. bloß in veränderter Lage 

darftellen, nicht hieher gehören; und 2) daß durch die Bere 

bindung undhnlicher Größen eine ſolche Berbindung ver⸗ 

—— ca , in welcher alle Größen verfchieden find, z. E. 
in abcd, 


g $. 359. 

Es find viele befondere Manieren moͤglich, die hier 
her gehörigen Aufgaben aufzulöfen. Dieſe befondere Ma⸗ 
nieren find in fo weit gut, als fie zur Uebung und Veraͤn⸗ 
derung des Calculs dienen, und wenn die Verbindungen 
niedrig find. Bey den höhern Verbindungen aber, befonders 
einer großen Zahl, und wenn eine Aufgabe ohne vielen Zeit: 
verluft aufgelöfee werden foll, ift es nöthig, eine allgemeine 
Kegel in Bereitſchaft zu haben. Hier find einige befondere 
Regeln. . 

(1) Zu mwiffen, wie viele Binionen in einer 
Zahl enthalten find. $.360. 

Subtrahiret die gegebne Zahl von ihrem Quadrat, und 

cheilet die-Differenz mir ı x 2; oder addiret bie um - 
** al 
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Einheit verminderte Zahl zu dem Quadrat bderfelben, und 
eheilee das Collect mit ıx2. Wenn nun die gegebne Zahl 
= 6, fo ilt 


Brite Manier. Swepte Manier. 

6—36, u. 36 - 62 30 5 - 15, u.5 25 

x : +5 
fundne Anzahl der — 5 
Binionen in 6. 1x2 ge⸗ 
fundne Zahl. 

(II.) Zu wiſſen, wie viele Ternionen in einer 
Zahl enthalten ſind. §. 361. 


1) Subtrahiret die gegebne Zahl von ihrem Quadrat; 
2) multipliciret die Differenz mit der gegebnen Zahl — 2, 
und dividiret mit 1X2X3; Oder 1) addiret das Duplum 
der gegebnen Zahl zu dem Cubus derfelben; 2, fubtrahiree 
das Triplum ihres Quadrats von dem Collect, und dividis 
ret mit 1x 283. 3. E. wenn die gegebne Zahl So, ſo iſt 





Erſte Manier. Zweyte Manier. 
1636 1)6x2 12 
— 6 6 ==216 
30 "228 
2)6—2=4 2)6'=36,4.36x3=108 
230 190 _ 
120 IX2X3 


= 20 gefundne 
Anzahl der Ter⸗ 
nionen in 6. 


(III.) Zu wiſſen, mie viele Quaternionen in 
einer Zahl enthalten find. 9.362, 
1) Addiret das Duplum der gegebnen Zahl zu dem Cu⸗ 
bus derſelben; fubtrahirer das Teipluns ihres Quadrats von 
bem Eollest; 3) ne den Reſt mis des . 


1x2x3 
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Zahl — 3, und dieidiret in das Product mit 1X2X3%X4 
Z. E. wenn die gegebne Zahl =6, fo ift 
1) 6x2 = 12 
6216 
228 
2) 6'=36,und 36x 3 = 108 
120 
3)6—3= 3 


— — 


369 — 15 die gefundne 


1x2*3* 4 Anzahl derQuaters 


nionen. 
(IV.) Zu miffen, wie viele Quinionen in einer 
Zahl enthalten find. $. 363. 
1) Addiret das Duplum der gegebnen Zahl zu dem Cu⸗ 
bus.derfelben; 2) fubtrahiret das Triplum ihres Quadrate 
von dem Collect; 3) multipliciret den Reſt mit der gegebnen 


Zahl — 3; das fommende Product mit der gegebnen Zahl 
— 4, und dividiret mit ıX2X 3 X 4X 5. Wennzum 


Erempel die gegebne Zahl =6, fo ift 





1) 6x 2 12 3) 120 

6= 216 6—3= 3 

228 360 

2) H=36und36x3=ı08 6—4= 2 
120 720 _ 6 ae⸗ 


1%2X3X4X5 fundne 
Anzahl der Quinionen. 


$: 364. 


Der Augenfchein giebt eg, dafi die vorhergehenden Ber 


rechnungen etwas muͤhſam ſind, und ſelbige werden immer 
muͤhſamer, nach dem Maaß als die Quotitaͤt der gegebnen 
Dinge, und mit ſelbiger die Quotenitaͤt oder die verſchiedne 
Art der Verbindungen zunimmt. Man verfährer alfo zum 


rm ordents 
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ordentlicyen Gebrauch beffer, fich folgender allgemeinen 
Methode zu bedienen, nach welcher fich Die verſchiedenen 
Verbindungsarten, von der niedrigften bis zur höchften, 
von einer Operation zur andern nad) und nad) entwickeln. 
Diefe Methode beſtehet, überhaupt gefprochen, darinnen, 
daß man die Zahl der Aufgabe rückwärts multipliciret, und 
in die Producte vorwärts dividiret. 


(V.) Zu wiffen, wie viele Berbindungen von 
jeder Art in der Zahl 10 enthalten find. 6. 365. 
ı) Multipliviree die gegebne Zahl mit der zunächft vor⸗ 
ergebenden Fleinern, und dividiret Das Product mit ı X 2. 
er Quotient giebet die Anzahl der binariſchen Derbin: 
Dungen. 2) Multipliciret unter jich die gegebne Zahl, und 
die beyden zunächft vorhergehenden Fleinern, und dividiret 
das Product mit 1X 2X 3. Der Quotient giebet die An⸗ 
zahl der rernarifihen Derbindungen. 3) Multiplicivet 
unter ſich die gegebne Zahl, und die drey zunächft vorhers 
gehenden Fleinern, und Dividiret mit ı X 2X 3 X 4. Der 
Duotient giebet die Anzahl der quaternariſchen Derbins 
Dungen, u. ſ. w., als 


10X9_90__ — 

— — 45 Binnionen. 
ar = 120 Ternionen. 
ER = Omen 
10X9X8X7X6__30242 _ „, Quinionen. 


1X2X3X4X5 120 
en = 210 Senionm. | 
ee 
EEE nern. 
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10X9K8XK7X6XSX4X3X2 3628800 —,Novenionen. 


1X2X3KAXSX6X7XEXI 362880 
I0X9XBX7XEXSX4X3X2X 1362889, Denion. 


—— — — | 


1X2X3X4X5X6X7X3X9X 10 3628800 
| 366. 


Vorbergehender Calcul kann abgefürze werden, wenn 
die Producte jeder vorhergehenden Operation zum Grunde 
ber folgenden geleget werden. Diefes zu thun, 1) mulfis 
pliciret Die gegebne Zahl mit der gegebnen Zahl — 1, und 
Dividiret in Das Product mit 2. 2) Multipliciret die Durch 
den Quosienten gefundnen Binionen mit der gegebnen Zahl 
— 2, und dipidirer in das Product mit 3. 3) Multiplici- 
ret die durch den Quotienten gefundnen Ternionen mit der 
gegebnen Zahl — 3, und dividirer in das Product mit 4. 
4) Fahret auf Ähnliche Arc mit beftändig abnehmenden Mul⸗ 
tiplicatoren und zunehmenden Diviforen fort, als: 























210 Senionen. 














10 
9 4 
NE se 
45 Binionen. // 120 Septenionen. 
8 3 
360 360 
3) 120 Ternionen. 8) 45 Dctonionen. 
7 2 
) 840 Ä 90 
4 210 Quaternionen. 9/7 jo Novenionen. 
6 I 
1260 10 
— 10 — 
5) 252 Qninionen. ı Denion, 
5 
1260 


210 Senionen. 


(VI) Die 
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(VL) Die Summe fäntlicher Verbindungen von 
jeder Art, Deren eine Zahl fähig ift, zu berechnen. $. 367. 

) Setzet und multiplieiret Die Zahl 2 fo vielmal in fidy 
felbft, als die gegebne Zahl Einheiten enthält. 2) Zieher 
von dem Product die gegebne Zahl + ı ab. 3. E. wenn 
Die gegebne Zahl = 10, fo iſt 

2” = 1024 
ı=10-+ 1 
1013 gefundne Summe. Wenn man die im 
vorhergehenden $. berechneten Verbindungen der Zahl 10, als 
ı Denion, 10 Movenionen, u. ſ.w. nemlich 1. 10. 45. 120. 
210.252.210.120 und 45 fummiret, fo koͤmmt gleiches Facit. 
. 368, 

Wenn man nac) der im $. 366. gelehrten Art, die in 
ben Zahlen 2. 3. 4. 5. 6 und 7. enthaltenen binarifchen, 
ternarifchen, und quaternarifcdyen Verbindungen ı6. nach ein: 
ander entwicfelt, alg: 

2 3 4 5 6 7 
ı 3 3 „4 £ | _s 
2 6 12 20 30 42 
Vz BD Bir Io Bir Dig Bir )zı Bis 
nion, ınios 2 nio⸗ 3 nio⸗ 4 nio⸗ 5 nio⸗ 
z nen. Tznm 30 nen. 60 nen. 105 nen. 
2 ı Ters 37 Ter: 3) 10 Ter⸗ 3) 50 Ter: 3), Ters 
nion. nis 2nion. 3 nio⸗ 4 nios 
4 nen. 20 6o NEN. 140 nen. 
N oua NIQua⸗ N Ts Qua N FE0ua 
ternion, Ltern. 2tern. Itern. 
Be 399,105 
9 Hui 2 Dis 2 Zr Du, 
nion. 1 nie 2 nio⸗ 
Gnen. zz nen. 


97 Se 97, eu 


nion. 1 nio> 
277 nein 


27 Ses 
83 ptenion, 
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So findet man, 1) daß zwey Dinge nicht mehr als ein: 
mal; drey nicht mehr als dreymal; vier nicht mehr 
als ſechsmal u. ſ. w. binarifch unter fich verbunden 
werden fönnen; 

2) Daß drey Dinge nicht mehr als einmal; vier nicht 
mehr als viermal, fünf nicht mehr als zehnmal, u. f. w. 
ternarifch unter fich verbunden werden fönnen; 

3) daß vier Dinge nicht mehr als einmal; fünf nicht 
mehr als fünfmal; fechs nicht mehr als funfzehnmal 
u. ſ. w. quaternarifch unter ſich verbunden werden 

koͤnnen; u. ſ. w. Ferner 

4) daß in den Zahlen 2. 3. 4. 5.6 und 7 die Dinios 
nen 1.3.6. 10. ı5 und 2ı enthalten, und die nas 
türlichen Zahlen 2. 3.4. 5 und 6 die erften Differen- 
zen dieſer Binionen find, indem 3z—ı=2z, 
6—3=73, 10—4=4, 5—ıo=suf.m. 

5) Daß in den Zahlen 3. 4. 5. * und 7 die Ternionen 
1. 4. 10. 20. und 35 enthalten, und die vorhergehens 
den Binionen 3. 6. 10. 15 ıc. die erften Differen: 
zen diefer Ternionen find, indem 4— 13, 10 —46, 
20— 10= 10, 35 —20=15, u.f.m. 

6) Daß in den Zahlen 4. 5.6 und 7 die Quaternio⸗ 
nen 1. 5.15 und 35 enthalten, und die vorhergehens 
den Ternionen 4. 10. 20 ıc. die erften Differenzen 
biefer Quaternionen find, indem — 1 4, 
15 —5=10, 35 —ı5=20, ufım. 


$. 369. 

Wenn num, nad) dem vorhergehenden, die 'erften Dif⸗ 
ferenzen der Quaternionen die Ternionen find: fo müffen 
nothroendig die Binionen die zweyten Differenzen und die 
natürlichen Zahlen die dritten Differenzen derfelben feyn. 
Wenn ferner die erften Differenzen der Ternionen die 
Binionen find: fo müffen nothwendig die natürlichen Zahs 
fen ihre zweyte Differenzen ſeyn; und wenn enblicy die nas 
fürlichen Zahlen 1. 2. 3. 4 2c. die fimpeln Einheiten zu ih⸗ 
ven Differenzen haben: fo ſiehet man aus allem * daß 

owohl 
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ſowohl die binarifchen, als ternarifchen und quaternaris 
fehen ». Zahlen, oder ſchlechtweg die combinatorifchen Zah⸗ 
len eine zufsmmengefegte arithmetiſche Progreßion 
in ihrer Folge hintereinander formiren; und dieſe Entde⸗ 
dung giebet ung ein Mitrel an die Hand, die combinatotis" 
ſchen Zahlen auf eine ſehr bequeme Art zu finden, um ſol⸗ 
che in Tabellen zu ſtellen. Dieſes Mittel iſt die ſimple 
Addition. Z. E. um die fünf erſten Binionen 15. 10. 
6. .. zu erhalten, brauchen wir nur die fünf erften na⸗ 
natuͤrlichen Zahlen von 5 bis 1, von 4bis ı, von 3 big ı, 
u. ſ. wm. zu fummiren. Ferner um die fünf erften Ternio⸗ 
nen zu erhalten, brauchen wir nur die fünf erften Binio⸗ 
nen, hernach die vier erften , alsdenn die drey erften u. f. mw. 
ju fummiren; und um die fünf erften Quaternionen zu 
erhalten, brauchen mir nur die fünf erſten Ternionen, ber: 
nad) die vier erften, alsdenn die drey — ‚uf w. 
zu ſummiren, als: 


&) Um dies erſten Binio⸗ P) Um die 5 erſten Ter- 


nen en et: nionen 3u erhalten. 
st+T — Be ar 135 
r ıi= 120 
F: 1 1210 
2 1 — 1 — 4 
1— 1 i= 1 


y) Um die 5 erſten Quaternio⸗ 
nen z erhalten, 


35+ eo: 1073 1=70 
—35 
*15 
*5 
1— 1 
Oder auf eine bequemere Art, vermittelſt welcher man 
von den niedrigſten Zahlen anfaͤnget, und die felgenben 


größern nad) und nach dazu addiret, als: 


% 4 4121 
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en 
Il } 
8% 2 
I+ ir 
000 * 
—— u Oo 
I++ Sr 
I+4+ en 
“a ennnn 
+ „NF 
u u Sue m as Bi 
eo AH4+ 
a vaas 
er I4HH 
14 77777— 
D * I+4+ 
4 "men 
mnanenen 
IH4+ 
a Ei Ei 
ir 
> ee 


eitung entwerfen wir folgende 
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Progreßionstabelle FF welche die Trigonalzahlen enthält. 
Se 
a ee 
3 
I u BE 
BE IT ET BE ER 
6 15 2) 7 
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In der vorhergehenden Tabelle FF enthält die aller: 
erfte von oben nach unten gehende Columne die Anzahl 
der zu combinirenden Dinge in den natürlichen Zahlen 1.2, 
3.4.5 u. ſ. w; die zweyte Paraflelcolumne enehäle die Bi⸗ 
nionen 1. 3.6. 10.15, u. ſ. w. und alfo die Anzahl der 
binarifchen Verbindungen, deven jede Daneben: ftehende Zahl 
aus der vorigen erſten Columne fähig ift; die dritte Pa⸗ 
vallelcolumne enthält die Ternionen 1.4. 10. 20. 35, u. ſ. w. 
und alſo die Anzahl der ternariſchen Verbindungen, deren jede 
danebenl ſtehende Zah aus der allererſten Columne fähig 
iſt, u. ſ. w. Wenn man alſo wiſſen will, 1) wie vielmal 
3. E. die Zahl 9 aus der allererſten Columne binariſch ver: 
bunden werden Fönne, fo findet man, daß folches auf fechs 
und dreißigerlen Art möglicy ift; 2) wie vielmal foldye ters 
narifch verbunden werden Eönne, fo findet man, daß fol: 
ches auf vier und achtzigerlen Art möglich iſt, u. ſ. w. So 
wenig hernad) eine Einheit binarifc) verbunden werden kann, 
fo wenig fönnen zwey Dinge ternarifch, oder drey Dinge 
quaternarifcdy, oder vier Dinge quinariſch verändert mer: 
den, u. ſ. w. 


§. 2371. 
Ich füge annoch eine nach obiger Anleitung entworfne 
Progreßionstabelle GG hinzu. | 


Progreßionstabelle GG. 


Radıces. | ı] 2] 3|_4 5 6| 7 8 9 10 
Biniones | ı| 3] 6) ı90]) 15) 2ıl 28 361 451 55 











— — — — — — 


Ternion, | 11 4]ıol 20) 35| 36) 84| 120} 165] 220 








Quatern. | ı| 5l15| 351 70! 126 2101 330] 495] 715 


— — — — — —— — —— —— — — 


Quinion. | 1 6l2ı 56| 126 252| 462| 792' 1287| 2002 








— — 1— 
— — — — — —— — — — — — 































Septen. | ı| 8|36|120) 330| 792|1716| 3432] 435 11440 
O&bonion.| z| 9145|165) 49512873003 6435|12870 24310 
Nouen. | 11055220 715/2002|5005'11440 24310 48620 





— — — 





— — — 


Deniones.| 7.11.66/286 1001:3003.8008. 19448 43758 92378! 
und fo weiter. *5 Ja 
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en ——— — 
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In der vorhergehenden Tabelle GG, die nach Belie⸗ 
ben weiter foregeführet werden kann, gehen die Columnen 
von dee Kinten gegen Die Rechte, und es enthält die 
erite Columne die natürlichen Zahlen 1. 2. 3.4.5 u. ſ. w. 
die zweyte Columne enthält die Binionen 1.3.6. 10. u. ſ. w. 
Wozu uns diefe Tabelle hauptſaͤchlich dienet, wird man in 
der Folge fehen. Wir wollen hier bloß bemerfen, daß die 
combinatorifchen Zahlen diefer Art mit den fimpeln Trigo- 
nal: und den davon abftammenden fimpeln dreyecfigten Py: 
ramidalsahlen, oder kuͤrzer mit den Trigonalpotenzen einer: 
(ey find. Nemlich — 


ı) Die binariſchen Zahlen 1. 3. 6. ro. 15 find mit 
den fimpeln Trigonalzahlen, oder zweyten Trigonal⸗ 
potenzen einerley. 


2) Die ternarifchen Zablen 1. 4. 10.20 ıc. find mit 
ben fimpeln dreyeckigten Ppramidalen erfter Größe, 
oder kuͤrzer mit den dritten Irigonalpotenzen einerley. 


3) Die quaternarifchen Zahlen 1. 5. 15. 35 ꝛc. find 
mit den fimpeln dreyecfigten Pyramidalen zmenter 
Größe, oder Fürzer mit den vierten Trigonalpotenzen 

. . ‚einerley. 

4) Die quinarifchen Zahlen 1.6. 21.56 x. find mit 
den fimpeln dreyeckigten Ppramidalen dritter Größe, 
oder kuͤrzer mit den fünften Trigonalpotenzen einerley; 
und fo weiter. 

Wie nun in der Lehre vom figürlichen Calcul jede An« 
zahl der fummirten Glieder einer arithmetifchen Progreßios 
nalzahl die Laterale oder Wurzel diefer Progrefionale 
ift: fo gefchiche folches audy in dein combinatorifchen Cal⸗ 
eul, und dieſem zu Folge ift 3. E. Die Zabl 4 die Laterale 
der binarifchen Zahl 10, indem folche durdy die Summi⸗ 
rung der vier Zahlen 1.2. 3. 4 entitanden. Go ift fers 
ner Die Zahl 4 die Laterale der ternarifchen Zahl 20, in 
dem folche durch die Summirung der vier binarifchen Zah⸗ 
fen 1, 3. 6. 10 entftanden. So ift ferner Die Zahl * 

ate⸗ 
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Laterale der quaternariſchen Zahl 35, indem ſolche durch 
die Summirung der vier ternariſchen 1. 4. 10. 20 entſtan⸗ 
den u. ſ. w. Alles dieſes laͤſſet ſich nun auf einen Blick 
aus der vorhergehenden Tabelle GG erfehen. | 


$. 372. / 
Wenn man die Verbindungen einer Zahl, der 
binarifch, oder ternarifch, oder quaternariſch, u. ſ. w. ihrer 
Ordnung nach auseinander ſetzet, ſo nennet man dieſes eine 
Zahl decomponiren oder zergliedern. Um bey dieſem 
Geſchaͤft von der Richtigkeit der Operationen berſichert zu 
feyn, koͤmmt eg darauf an, f 
1) daß man niemals eine Zahl decomponire, ohne vor: 
her nach einer der obigen Kegeln u ıterfuchet zu has 
ben, wie viele Verbindungen von ot verlangten Art 
in ihr enthalten find. 3. E. wenn Die Zahl 10 qua: 
ternarifc) decomponiret werden foll, ſo heißet es 
10X9XIX7 _ SO | „0 
1X2aX3X 02024 
2) daß man vor jeder höhern Verbindungsart alle vor; 
hergehende niedrigere voranſchicke, und alſo z. E. die 
vorige Zahl zo nicht eher in ihre 210 Quaternionen 
zerfaͤle, ehe man die 120 Ternionen derſelben decom⸗ 
ponivet habe; und daß man fie nicht eher in diefe 20 
Ternionen zerfälle, ehe man die darinnen enthaltnen 
45 Binionen zu Papier gebracht; und alfo wird der 
Anfang einer Decompofition überall mit den Binionen 
gemacht; von diefen gehet man zu den Ternionen, von 
diefen zu den Quaternionen fort, u. f. m. und die Ans 
zahl aller diefer Binionen, Ternionen, und fo weiter, 
muß allezeit, nach dem was bey 1) gefaget ift, zuvor 
entwickelt werden. | 
3) daß man zu der Anzahl der gefundnen Binionen, 
Ternionen , Auaternionen u. |. 1d. Die Lateralen und 
Zwiſcheniateralen ſuche. Dieſes kann nun entwe⸗ 


der nach Anleitung der vorhin dargelegten Tabelle — 
oder 
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oder nach Regeln geſchehen, im Falle die Tabelle nicht 
ausgedehnet genug iſt. Z. E. es ſoll die Zahl 10 
binariſch zergliedert werden. «) Berechnet die 
in der Zahl 10 enthaltnen Binionen; find 45. 8) Su: 
chyet in der Tabelle GG, in der Columne der Binios 
nen, die Zahl 45, und merket die perpendifufär über 
felbiger, in der Columne der Wurzeln, befindliche 
Zahl 9. Diefe Zahl 9 ift die Laterale der binarifchen 
Zahl 45, und folglich der gegebnen Zahl 10, in fü 
fern diefe Zahl binarifch zergliedert werden foll, Y) Be: 
merfet alle vor der gefundnen Laterale 9 vorhergehen: 
de Fleinere Lateralen, von 9 bis ı zurück, und alfo 
die Zahlen 9. 8. 7. 6. 5. 4. 3. 2. I, aus deren Sums 
mirung die binarifche Zahl 45 entftanden. 


Anmerkung. 


Zwiſchen den binarifchen Zahlen und ihren Rateralen finden fich 

Feine Zwifchenlateralen. 

Serner. So foll die Zahl. 10 ternarifch zerglies 
dert werden. a) Berechnet die in der Zahl 10 enthals 
tenen Ternionen, find 120. 3) Suchet in der Tabelle 
GG, in der Columne ber Ternionen die Zahl 120, und 
merfet die perpendifulär über felbiger, in der Columne der 
Wurzeln, befindliche Zahl 8. Diefe Zahl 8 ift die Laterale 
der ternarifchen Zahl 120, und folglich der gegebnen Zahl 
10, in fofern folcye ternariſch zergliedert werden foll. Y) Be: 
merfet die zwifchen der Laterale 8 und der ternarifchen Zahl‘ 
120, in der Columme der Binionen, befindlicye Zahl 36. 
Diefe 36 ift die Zwifchenlaterale der ternarifchen Zahl ı 20, 
und folglidy der gegebnen Zahl 10, in fofern foldye ternas 
vifch zergliedert werden ſoll. 0) Zeichner alle vor der Zahl 
8 und vor der Zahl 36 vorhergehende Fleinere Laterale und 
u... auf, als 8.7.6.5.4. 3.2. 1, aus deren 

ummirung die Zwifchenlaterale 36 entftanden, und fer- 
ner 36.28. 21.15, 10.6.3. 1, aus deren Summirung 

die ternarifche Zahl 120 entflanden. 
Ser, 
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Ferner. Es foll die Zahl 10 quaternarifcy zer, 
gliedert werden. «) Berechnet die in ber Zahl 10 ents 
Itnen Quaternionen; kommen 210. 6) Suchet in der 
abelle GG, in der Columne der Quaternionen die Zapl 
210, und merfet die perpendifulär über felbiger, in der 
Columne der Wurzeln, befindliche Zahl 7. Diefe Zahl 7 
ift die Laterale der quaternarifchen Zahl 210, und folglich 
der gegebuen Zahl 10, in fofern ſolche quaternarifch zer⸗ 
gliedert werden fol. Y Bemerket die zwiſchen der Latera⸗ 
fe 7 und der quaternarifchen Zahl 210, in der Columne der 
Binionen befindliche Zahl 28, und die in der Kolumne 
der Ternionen befindliche Zahl 84. Diefe Zahlen 28 und 
84 find die Zwifchenlateralen der quaternarifchen Zahl 2 ıc, 
und folglid) der gegebnen Zahl 10, in fofern foldye qua= 
ternarifch zergliedert werden foll. N ) Zeichnet alle vor der 
Laterale 7, und vor den Zmifchenlateralen 28 und 84 vor: 
bergehenden Fleinern Laterale und Zwifchenlaterale auf, als 
7.6.5.4.3.2.1, aus deren Summirung die Zwifchen- 
laterale 28 entftanden; und 28.21.15.10.6.3.1, ausde: 
ren Summirung die Zwifchenlaterale 84 entftanden; und 
84. 56.35. 20. 10.4. 1, aus deren Summirung die quas 
ternarifche Zahl 210 entftanden, u. f. w. 


« 373. 
Es ift vorhin gefaget worden, daß, wenn man die Fa- 
terale einer gegebnen Zahl nicht in den Tabellen findet, man 
fie durch, Regeln ausmitteln müffe. Dieſes gefchicht all: 
Ye auf folgende Art. — Es ift aus dem vorhergehenden 
ekannt, daf die Laterale der binarifch zu zergliedernden 
Zahl 10 die Zahl 9 ift; daß die Laterale der ternariſch zu 
jergliedernden Zahl 10 die Zahl 8 ift, und daß foldye alle: 
zeit um eine Einheit Fleiner wird, nach dem Maafe als 
die Art der Verbindung oder die Quotenität größer wird; 
denn wenn die Zahl 10 quaternarifch zergliedere werden 
ſoll, fo ift ihre Laterale = 7, und wenn die Zahl ro qui» 
narifch zergliedert werden foll, fo ift ihre Katernle = 6, 
und fo weiter. Die Aaterale ilt alſo allezeit relativifch, 
und 


334 Anfangsgr. des combin. Calculs. Erfter Abſch. 


und anders, wenn eine gegebne Zahl binariſch, als wenn 
fie ternariſch u. ſ. w. zergliedert werden fol Wir koͤnnen 
ſie alſo, nach allen dieſen, uͤberhaupt und beſonders von ihr 
entdeckten, Eigenſchaften als eine Zahl beſchreiben, welche 
der nach einer verlangten Verbindungsart zu zergliedernden 
Zahl gleich iſt, weniger die Zahl der vorhergehenden niedri⸗ 
gern Verbindungsart, und welche alſo gefunden wird, wenn 
man von jener auf verlangte Art zu zergliedernden Zahl die 
Zahl der vorhergehenden Verbindungsart abziehet. 3. E. 
es foll die Zahl 9 quinariſch zergliedert werden. 
Wenn num die quaternarifche Verbindung vor der quinaris 
ſchen vorhergehet: fo ziehen wir die Zahl 4, als die Zahl 
der quaternarifchen Verbindung von der gegebnen Zahl 9 
ab; bleibe die Zahl 5 für die Laterale der quinarifch zu zer: 
gliedernden Zahl 9 übrig. (Wenn man die in der Zahl 9 
enthaltnen 126 Quinionen in der Tabelle GG fucyet, fo 
wird man, gerade über der quinarifchen Zahl 126, die 
Zahl 5 in der Columne der Wurzeln, finden.) Es ſoll 
ferner Die Zahl 9 quateınarifch zergliedert werden. 
Da die ternarifche Verbindung vor der quaternarifchen vors 
bergebet: fo ziehen wir die Zahl 3, als die Zahl der ternas 
rifchen Verbindung, von der gegebnen Zahl 9 ab, bleibt 
die Zahl 6 für die Laterale der quaternariſch zu jergliederns 
den Zahl 9 übrig. (Wenn wir die in der Zahl 9 enthaltes 
nen 126 Quaternionen in der Tabelle GG fuchen, fo wird 
man, gerade über der quaternarifchen Zahl 126, die Zahl 
6 in der Columne der Wurzeln finden.) u. ſ. w. 

Auf folche Art ift denn nun ı) Die Laterafe einer bina⸗ 
riſch zu verbindenden Zahl um ı geringer, als die Zahl 
der Aufgabe. 3. E. wenn die Zahl der Aufgabe = 90, 
foift die Laterale = 89. 2) Die Laterale einer ternariſch 
zu verbindenden Zahl ift um 2 geringer, als die Zahl der 
Aufgabe; z. E. wenn die Zahl der Aufgabe = 90, fo iſt 
die Saterale = 88. 3) Die Larerale einer quaternari 
zu verbindenden Zahl ift um 3 geringer, als die Zahl der 
Aufgabe; z. E. wenn die Zahl der Aufgabe = 90, fo iſt 

- bie 
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die Laterale — 87. 4) Die Laterale einer quinarifch zu 
verbindenden Zahl ift um 4 geringer, als die Zahl der Aufs 
abe; z. E. wenn die Zahl der Aufgabe = 90: fo it die 
aterale — 86. 5) Die Laterale einer fenarifch zu ver 
bindenden Zahl ift um 5 geringer, als die Zahl der Auf- 
gabe. 3. E. wenn die Zahl der Aufgabe = 90, fo ift die 
Laterale = 85, und fo weiter. 


Anmerkung. 


«) Jede Laterale einer binarifch zu zerfällenden Zahl iſt — 
der Wurzel einer zweyten Trigonalpoten; , deren Größe — 
der Anzahl der in der zu zerfällenden Zahl enthaltnen Binios 
nen. 3. €. es fey die Zahl 7 in Binionen-zu zerfällen. 
Die Larerale der zit — 6, nach demjenigen was fogleic) 

elehret worden, und in der Zabl 7 find 21 Binionen ents 

_ halten. Wenn nun die binarifche Zahl 21, nach dem figürs 
chen Galcul betrachtet, eine zweyte Trigonalpotenz ift, des 

. ven Wurzel —=6, indem fie aus ben ſechs einzelnen Zahlen 
0" 64+54+4+3+2+01 entſtanden: fo it die Laterale‘6 der 
in 21 Binionen ju zerfällenden Zahl 7 der Wurzel 6 der 
jiwepren Trigonalpoten; 21. | 

#) Jebe Laterale einer ternatiſch zu zerfällenden Zahl ift = 
der Wurzeleiner dritten Trigonalpoteng, deren Größe = der 
Anzahl der in der zu zerfällenden Zahl enthaltenen Zernios 
nen. 3.€. esfey die Zahl 7 in Ternionen zu zerfällen. 
Die Laterale der 7 iſt allyier S6, und in der Zahl 7 find 
35 Ternionen enthalten. Wenn nun die ternarifche Zabl 35, 
nad) dem figürlichen Calcul betrachtet, eine dritte Trigonals 
potenz ift, deren Wutzel 5, indem fie aus den fünf 
zweyten Trigonalpotengen 1s--ro+6-+3-+1, (deren 
Elemente wiederum die natürlichen Zahlen 5 4 3 
find,) entflanden: fo ift die kLaterale 5 der in 35 Ternionen zu 
jertbeilenden Zahl 7 = der Wurzel 5 der dritten Trigonals 
potenz; 35, und fo weiter. 


$. 374 F 

Wir wiſſen nunmehr die Laterale einer gegebnen Zahl 

zu berechnen, wenn wir ſie nicht in unſerer Tabelle finden: 
Wie werden die Zwifchenlareralen gefunden? Auf eben 
die Are, als man, durch eine beftändige Addition von 1. 
an, die Binionen finder; als man, durch eine beftändige 
Addition 
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Addition der Binionen von ı an, die Ternionen finder; als 
man, durch eine bejtandige Addition der Ternionen von ı 
an, die Duaternionen findet, u ſ. w. Dieſer Proceß ijt 
nicht allein in der Lehre vom figürlichen Calcul, in welchem 
die combinatorifchen Zahlen als Trigonal: und trigonal⸗ Py⸗ 
vamidalzahlen, oder fürzer als Trigonalpotenzen vorfoms 
men, geyeiget, fondern annoch im 36% $. wiederho⸗ 
fee worden. Ich will indefien, da die Trigonalpoten- 
zen allhier unter dem Nahmen von Zmwifchenlateralen 
erfcheinen, die Sache durch ein neues zweckmaͤßiges Exem⸗ 
pel erläutern. 


Es ſoll die Zahl 12 binariſch, ternariich, qua- 
ternarifc) und quinarifdy zerfäller werden. 

Ihre Lateralen und Zwifchenlateralen zu fin- 

den. 8.375. 
1) Fuͤr die binarifche Zerfällung. 

- Da die Laterale einer binarifcy zu verbindenden Zahl 
um ı geringer ift, als die Zahl der Aufgabe, und diefe lez- 
tere allbiee 12 ift: fo ift die Laterale = 15; und da alle 
vor der gefundnen Laterale vorhergehenden Fleinern Zahlen, 
bis auf ı zurück angemerfet werden müflen: fo haben wir 
zur binarifchen Zerfällung der Zahl ı2 folgende eilf Zah⸗ 
len nöthig. 

11. 10. 9.8.7. 6. 5.4. 3.2.1. 
Wir begreiffen alle diefe Zahlen unter der Benennung von 
Lateralen der binarifch zu verbindenden Zahl 12. Daß 
bey der binarifchen Decompofition feine Zwiſchenlateralen 
ſtatt finden, ift bereits oben gefaget worden. Uebrigens iſt 
die Summe diefer Lateralen = 66 welches die Anzahl der 
in 12 enthaltnen Binionen ift. 
2) Für die ternarifche Zerfällung. 

Da die Laterale einer ternarifch zu verbindenden Zahl 
um 2 geringer ift, als die Zahl der Aufgabe, und dieſe lez⸗ 
tere alihier 12 ift: fo ift die Laterale = 10; und fämtlicye 
Lateralen find alſo 10.9.8.7.6.5.4.3.2. 1. So 
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So viele Lateralen gefunden worden, fo viele Zwiſchenlate⸗ 
valen werden auch erfordert, und alfo 10. Diefe zu fin 
den, ſummiret erſtlich alle zehn Laterale von 10 bis 1; ſum⸗ 
miret hernach die neun Zateralen von 9 bis 1; hernad) die 
acht Zateralen von 8 bis ı, und fo weiter zurück; kommen 
die zehn Zwifchenlateralen 

55.45. 36. 28. 21. 15. 10. 6. 3. I. 

Da die gefundnen Zmwifchenlateralen nichts anders als 
binarifche Zahlen find, und zwiſchen der binarifchen und 
ternarifchen Verbindung feine andere Verbindung möglich 
ift, fo haben wir feine andere Arten von Zwiſchenlateralen 
als die gefundnen, zur ternarifchen Decompofition der Zahl 
12 vonnöthen. Uebrigens ift die Summe diefer Zwiſchen⸗ 
lateralen = 220, welcyes die Anzahl der in 12 enthaltnen 
Zernionen ift. 

3) Fuͤr die quaternarifche Zerfällung. 

Die Laterale einer quasernarifch zu verbindenden Zahl 
ift um 3 geringer, als die Zahl der Aufgabe, und iſt alfo 
=9 für diegegebne Zahl ız. Sämtliche Lateralen find alfo 

98. 7: 6 5. 4% 3. 2. 1. 
So viele Lateralen gefunden worden, fo viele Zwiſchenlate⸗ 
ralen müffen auch gefunden werden, und da zwifchen den 
Lateralen und den quaternarifchen Zahlen zweyerley Arten 
von Zahlen ftatt finden, binarifche und ternarifche: fo 
ben wir zweyerley Arten von Zwifchenlateralen nörhig. 
Die;erften finden wir, wenn erſtlich alle neun Laterale von 
9 bis ı; hernach die acht Lateralen von 8 bis 1, alsdenn 
die fieben Lateralen. von 7 bis ı zuruͤck, u. ſ. w. ſummiret 
werden; und folche find: | 

45. 36. 28. 21. 15. 10. 6. 3. I. 
Die andern Zwifchenlateralen werden aus einer ahnli⸗ 
chen Addition der vorhergehenden eriten gefunden, und find 

165.120.84 56.35.20. 10. 4. . 
(Die Summe dieſer legten Zwiſchenlateralen iſt = 495, 
welches die Anzahl der in 22 enthaltnen Anaternionen y 2 

* 4Fur 
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4) Zuͤr die quinariſche Zerfällung. 

Die Laterale einer quinarifch zu verbindenden Zahl ift 
um 4 geringer, als die Zahl der Aufgabe, und ift alo— 8 
für die gegebne Zahl 12. Saͤmtliche Lateralen find alfo 

8. 7. 6. 5.4. 3. 2. 1. 
So viele Lateralen — worden, ſo viele Zwiſchenlate⸗ 
ralen muͤſſen auch gefunden werden; und da zwiſchen den 
Lateralen und den quinariſchen Zahien dreyerlen Arten von 
Zahlen vorhanden find, binarifcye, ternarifche und quaters 
narifche: fo haben wir Dreyerley Arten von Zwifchen« 
lateralen noͤthig. Die erſten finden wir durch die bes 
Fannte Summirung der gefundnen Lateralen, und folche find 
36. 28. 21.15.10.6.3.1. 

Die zweyten Zwifchenlateralen werden aus den eben 
gefundnen erften durch eine ähnliche Addition hervorgebracht, 
und find 120.84: 56.35.20. 10.4: 1. 
und die dritten Zwifchenlateralen werden aus den vorher⸗ 
gehenden ziweyten auf ähnliche Art entwicfelt, und find 

330.210.126.70.35.15.5. 1. 
(Die Summe diefer lezten Zwiſchenlateralen iſt = 792, 
und giebet die Anzahl der in 12 enthaltenen Quinionen. ) 


Anmerkung. 
Die Zwifchenlateralen können auch wie die Trigenalpotenzen 
gefunden werden, 3. E. wenn bie kateralen == 8.7. 6. 5 
4: 3. 2, 1, fo ift: 





© 
[0] 
N 
a 
18 | 
Dun 
ww — 
N m 


N 168 8 60 12 
11 * 9 3 = 6 5 


120 840 504 280 60 
120° My10 Nı26 4 70 25 7 Vi Var ze IP 


-[w 





AR 





Bon der ausfchließ. Berbind, undhnl, Größen. 339 


$. 376. 

Vorhergehende Anteitung kann mit leichter Mühe auf 
größere ablen und höhere Derbindungen angewendet 
werden. Wir wollen nunmehr zur wirklichen Zergliedes 
zung fehreiten, und, um folcye durch alle Duotenitäten vor⸗ 
nehmen zu können, ohne dadurch meitläuftig zu werden, 
und meil Die Ordnung des Procefles in groffen und kleinen 
Zahlen einerley ift, auffer daß die erftern mehr Arbeit und 
Papier erfordern, nur eine Feine Zahl erwaͤhlen. 

(1.) Die Zahl 8 in den acht Größen abcdefgh 
binariſch zu zergliedern. $.377. 

1) Machet, nad) dem bisher gegebnen Unterricht, die 
nöthigen Borbereitungen zur binarifchen Zergliederung. 
2) Seget darauf die erfte Größe a mit jeder der fieben fols 
genden nach und nach zufammen ; die zweyte Größe b mit 
jeder der fechs folgenden; die dritte Größe c mit jeder der 
fünf folgenden, u.ſ.w. 3) Summiret die fpecialen binaris 
fchen Verbindungen jeder zum Grunde liegenden Größe, 

und fammelt folcye zulege in eine Generalfumme, als: 





8x7 56 u 8— 17 Laterale der bis 
1x2 7 3 7 28 Binionen narifch zu zergliedern⸗ 
inder Zahl 8. den Zahl 8. Alfo 
Zum Bruns Verbunden nadı und 7. * 5.4 3. en 

— nach mit * | 
# | bedefgh, das iſt abacadaeafagah | 7 

b | cde/gh bebdbe bfbgbh 6 

e I defgh edcecfegch | 5 

d | efgh dedfdgdh | 4 

e |fgh efegeh | 3 

f gh fgfh | 2 

& gh | ı 

28 

Binionen in 8. 


Aus vorhergehender binarifchen Zergliederung ber Zahl 8 
fiebet man, Ya daß 
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Daß eine jede zum Brunde liegende einzelne Größe 
fo viele Binionen gegeben bar, ale mit felbiger 
nach und nach einzelne Größen verbunden wors 
den. Alfo find z. E. mit der Größe a die fieben 
Größen bedefgh nad) und nad) verbunden wor⸗ 
den, und fo viele Binionen hat die Größe a gegeben. — 
Mit der Größe b find die feche Größen cdefgh 
nach und nach verbunden worden, und fo viele Binio⸗ 
nen bat die Größe b gegeben, u. f. w. 

Es liegen aber bey jeder binarifchen Zergliederung einer 
Zahl fo viele einzelne Größen zum Grunde, als in der höchs 
ften Laterale, allhier 7, Einheiten enthalten find. Da wir 
nun die Zergliederung der Zahl 8 in den gegebnen Größen 
abcdefgh, von der allererften Größe a, und nicht von h, 
anfangen: fo Fönnen diefe fieben einzelne Größen feine ans 
dern als die folgenden abcdefg allhier feyn. Bon diefen 
7 Größen giebet nun, nad) vorhergehender Berechnung, 
die erfte a fieben Binionen; b fechs; e fünf; d vier u. ſ. w. 
fo wie folches durch die Lateralen 7.6.5.4. 3.2. 1 angezeiget 
worden. Die Summe diefer Lateralen ift 28, und folche 

iſt gleich der Anzahl der in der Zahl 8 enthaltnen Binionen. 
Die Zergliederung der Zahl 8 iſt alfo nicht allein der Quan⸗ 
tität, fondern auch der Qualität nach ricytig, indem 1) niche 
mehr oder weniger als 28 Binionen hervorgefommen, und 
2) feine einzige doppelt gefeget, und eine andere dagegen 
ausgelafjen worden. 


(11.) Die Zahl 8 in den acht Größen abedefgh 
ternarifch zu zergliedern. $.378. 


1) Macher nach dem oben gegebnen Unterricht die noͤ⸗ 
ehigen Vorbereitungen zur ternarifchen Zergliederung. 
2) So wie bey der kurz vorhergehenden binariſchen Zerglier 
derung der Zahl 8, wo die höchfte Laterale = 7 war, die 
fieben erften einzelnen Größen zum Grunde der Berbindung 
geleger worden, fo leget allhier, wo die Laterale =6 feyn 
wird, fürs erfte die aus a entſtandnen feche erften Binios 

nen 


Ba 


als 
nt 
X 


‚into AUS jeder Binion entſtandnen Ternionen, 
"7 
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nen, hernach die aus b entftandenen fünf erften Binionen, 
alsdenn die aus e entftandnen vier erften Binionen, u. ſ.w. 
zum Grunde der zu findenden Ternionen. 3) Summiret die 
und ziebet bey 
Jeder ſich mit der Summe ı endigenden Abrheilung eine Ges 
neralſumme folcher Abtheilung, als: 


— — re — der ter⸗ 
1X2x re narifc) zu zergliederns 
? re ben Zahl 8. Alſo 
in 8. 6.5.4.3. 2. 1. 


Folglich ſind die Zwiſchenlateralen die Binionen 


| 21. 15.10. 6. 3. 1. 


; ı) Abtbeilung «. 
zn 
onen, 


ab | cdefgh basift abc abd abe abfabgabh | 6 
a | defgh acd ace acf acg ach | g 
ad \cefgh ade adfadgadh | 4 
a⸗ 78 aef aeg ach | z 
L; gh afh | 2 
az |\h I 

I 





2) Abtheilung b. 











defgh vasift bed bee — 
b h 4 
3 
fhiz 
beh | ı 
15 Ter: 
nionen aus b. 


3) 4" 
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| „a Abtheilung c. 


— | us er 








FR j gh das iſt cdecdfcdgcdh | 4 
ce gk cef ceg ceh | 3 
f | gh 7 cfh| 2 
a \h Ä egh 
| 10 Ternionen 
ausc. : 
4) Abtheilung d. 
de | fgk das iſt def deg deh | 3 
gh dfg dfh| 2 
deh | ı 





. aus d. 
5) Abtheilung e. 
fs h beit — efgefhlz 
2 f 


6 Ternionen 


3 Ternionen 


aus e. 
6) Abtheilung f. 


[sg T das iſt — fgh | 1 Ternion 
| aus f. 


Widerholung. 
ar Ternionen aass 6+5+4+3+2+1=aı 
15 ⸗4 aus b 5+4+3+2+1=1s 
I0 ss s ausc 4+3+2+1=ıo 
6 s s ausd s+2+ı=6 
3 0: ade 2412 3 
I ss ausf 121 


56 Ternionen, welche in den ache Summe | 


Größen abcdefgh ent 
halten find. 
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$. 379. 2. 
Aus vorhergehenden ternarifchen Zergliederung der Zahl 
8 fiehet man, 

3) daß eine jede zum Grunde liegende Binion ſo 
viele Ternionen gegeben bar, als mit felbiger 
nach und nach einzelne Größen verbunden wor⸗ 
den. 3. E. mit der Binion ab find die feche einzels 
nen Größen cdefgh nad) und nad) verbunden wors 
den, und fo viele Ternionen hat die Binion ab geges 
ben. — Mit der Binion ac find die fünf einzelnen 
Größen defgh verbunden worden, und fo viele Ters 
nionen hat die Binion ac gegeben, u. ſ. w. 

Es liegen aber ben jeder ternarifchen Zergliederung einer 
Zahl fo viele Binionen zum Grunde, als in der höchften 
Zahl der Zwifchenlateralen, allhier 21.15. 10. 6. 3. ı, und 
folglich in 21, — enthalten find. Da zur Hervor⸗ 
bringung von 21 Binionen fieben Größen erfordert wer⸗ 
den, und wir die Zergliederung der acht Größen abcdefgh 
von der allererften Größe a anfangen: fo müffen die zum 
Grunde liegenden 21 Binionen aus. den fieben erften Groͤſ⸗ 
fen abedefg formiret werden, wie allhier gefchehen. Bon 
diefen 21 Binionen giebet, nad) vorhergehender Vorſtel⸗ 
lung, die allererfte Binion ab 6 Ternionen; die zweyte ac 
5; die dritte ad 4; die vierte ae 3, u. ſ. w. fo wie folches 
durch die Lateralen 6. 5. 4. 3. 2. 1, und berem verfchiedne. 
Wiederholungen, in der Zergliederung angezeiget worden iſt. 
Die Summe ſaͤmmtlicher Producte aus den 21 Binionen 
it — 565, welches die Anzahl der in ber Zahl 8 enthaltnen 
Ternionen ift. 

2) Daß eine jede zum Grunde liegende einzelne 
Größe fo viele Ternionen gegeben bat, ale in 
den damit zu verbindenden Größen Binionen 
enthalten find. 3. E. mit der Größe a find bie fie: 
ben Größen bedefghzuoerbinden. In der Zahl 
7 find 21 Binionen enthalten, und fo viele Ternionen 
hat die Größe a gegeben. — Mit ber Größe b find 

Y4 die 
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‚die feche Größen cdefgh zu verbinden. In der 
Zahl 6 find 15 Binionen enthalten, und fo viele Ter: 
nionen hat die Größe b gegeben, u. ſ. w. 

Es liegen aber bey jeder ternarifchen Zergliederung einer 
Zahl fo viele einzelne Größen zum Grunde, als Einheiten 
in der Höchften Zahl der Lateralen, allbier 6. 5. 4. 3. 2. 1, 
und folglich in 6 enthalten find. Diefe 6 einzelne Größen 
find allhier a. b. c. d. e. und f, und von felbigen giebet, nach 
voriger Berechnung, die erfte Größe a 2ı Ternionen; die 
zweyte b 15; die dritte c 10, u.ſ.w. Die Zahlen 21.15. 

‚10. 6. 3. ı find die Zwiſchenlateralen der gegeben Zahl 8, 
und die Summe berfelben 56 ift gleich der Anzahl der inder 
Zahl 8 enfhaltnen Ternionen, 


Anmerfung. 
34 ſchalte allhier eine Aufgabe ein, deren Aufloͤſung in Anfes 
ung der Terminologie etwas von der Erflärung der ternas 
riſchen Zergliederung der Zahl 8 unterfcdyieden iſt, indem die 
unter der Benennung von Zwifchenlateralen bey der voris 
gen Zahl  vorfommenden Zahlen, bey der folgenden Zahl 
unter der Benennung ven Trigonalpotenzen erfcheinen. 
Ey aber beyderley Arten der Terminologie gebräuchlid) find, 
fo wird es nicht undienlich feyn, fich ſowohl mit der einen 
als der andern befannt zumachen, und diefegift die Urfache, 
warum ic) allhier einen andern Ausdrugk angenommen habe. 


Die Zahl ga ternarifch zu zergliedern, $. 380. 

a) Suchet die Laterafe; ift 88, weil 99—2— 88. 
RB) Sucher die zweyte Tetgonafpotenz erftlich der Laterale 98, 
und hernach der um 1. 2.3.4, u. ſ. mw. bis 87, vermins 
derten Laterale 88, und folglich der Zahlen 88, 87. 86. 85. 
84, u. ſ. w. bis 1 zurüd, 

Es iſt aber die zweyte Trigonalpotenz der Late⸗ 
rale 83 die Zahl 3916, indem 88389 7832, und 
832 
= == 3916, ober, welches einerley ift, die Zahlen 


88+ 
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88+87 * 86 +85 u. . w. bis Pi zuruͤck, find 3916. 
Wenn nun die erſte Groͤße der ternariſch zu decomponiren⸗ 
den Zahl 90 die Größe ı ift, und die Laterale = 88, des 
ven zweyte Trigonalpotenz = 3916: fo müflen aus ber 
Größe ı hervorgebracht werden 3916 Ternionen; und ba bie 
Potenz 3916 aus 88 +87 + 86 u. ſ. w. bis ı zurück, ente 
ſtanden ift, fo werden aus der durch ı characterifirten erften 
Binion ı, 2, die 88 Ternionen. | 
1,2.3, 1.2.4, 1.2.5, 1. 2. 6, u. ſ. w. bis 1.2.90 ent; 
ſtehen. 
Aus der zweyten Binion 1.3 werben bie 87 Ternionen 
1,3.4, 1. 3.5, 1.3.6, 1,3. 7,0, ſ. w. bis 1. 3, 90 en 
ftehen. 
Aus ber dritten Binion 1.4 werden die 86 Ternionen 
I,4,$, 1. 4. 6, 1.4.7, 1.4.8, u. ſ. w. bis 1. 4. yo ent⸗ 
ftehen u. ſ. w. bis zur 88ten Binion I. 89. 
Es ift ferner die zweyte Trigonalpotenz der um ı 
verminderten Katerale, und folglidy der Zohl 87, die 
656 
Zahl 3828, indem 87%X88= 7656, und = == 3828, 
oder welches einerley ift, die Zahlen 87 +86 485 +84 
und ſo weiter bis + ı zuruͤck, ſind — 3828. Wenn nun die 
zweyte Größe der ternarifch zu decomponirenden Zahl 90 die 
Größe 2 ift, und die Laterale = 87, deren zweyte Trigor 
nalpotenz = 3828: fo müffen aus der Größe 2 hervorge⸗ 
brach: werden 3828 Ternionen; und da die Potenz 3828 
aus $7 + 85 +85 +84 u. ſ. w. bis ı zuruͤck, entſtan⸗ 
ftanden ift, fo werden aus der durch 3 characterifirten ers 
ften Binion 2. 3 die 87 Ternionen | = 
2. 3.4, 24 34 5, 2. 3. 6, 2.3.7 u. ſ. m. bis 2,3. 90 ent⸗ 
ftehen. . i 
Aus der zweyten Binion 2. 4 werben die 86 Ternionen 
2.4.5, 2.46, 24:7, 2:48, u. ſ.w. bis 2. 4. 90 ent⸗ 
ſtehen. 


Y 35 Aus 
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Aus ber dritten Binion 2. $ werden die 85 Ternionen 
2.5.6, 2.5.7,2.5.8, 2.5.91 ſ. mw. bis 2.5.90 ents 
ſtehen, und fo meiter bis zur 87ten Binion 2. 89. 
Wenn man auf ähnlicheArt die zweyte Trigonalporenz 
der um 2 verminderten Laterale, und folglich der Zahl 
86 ſuchet: fo bekoͤmmt man duch 86 +85 +84 u. ſ. w. 
bis + ı zuruͤck, die Anzahl der Ternionen aus den durch 3 
haracterifirten Binionen, und folche wird feyn — 3741; 
und wenn man die zweyte Lrigonalpotens der um 3 
verminderten Laterale 88, und folglich der Zahl 85 fus 
eher: fo bekoͤmmt man durch 85 + 84 + 83 u. f. m. bis 
+ 1 zurüf, die Anzahl der Ternionen aus den durch 4 
characterifirten Binionen, und foldye wird feyn — 3655, 
und fo weiter; und die Summevon 3916 43828 + 3741 
+3655,u.fm. be ro +6 +3 +ı zurüd, wird 
IOX IX 88 
| ſeyn = dem Quotienten aus I N 
(1I.) Die Zahl 8 in den acht Größen 
abcdefgh quaternarifch zu zergliedern, 9.38 r. 

1) Berechnet die Lateralen und Imifchenlateralen ber 
gegebnen Zahl, 2) Bediener euch, zur Leitung der Opes 
rationen, der vorhergehenden ternarifchen Zergliederung der 
der Zahl 8, und feget jede Ternion, deren lezte Größenicht 
der Buchſtabe h, als die lezte der gegebnen Größen ift, 
mit einer der folgenden Größen nad) und nach zufammen, 
um Quaternionen zu bilden. 3) Summiret die aus jeder 
Ternion entftandnen Quaternionen, und ziehet ben jeder fich 
mit der Summe ı endigenden Abtheilung eine Generalfums 
me folcher Abeheilung, als: 


BXTX6XS 1680 8— 35 Paterale 


| = = 70Quas af i 
1X2%3%4 24 gernionen in men. 
ber Zahl Zah g. Alfo 
j» 4 3. 2.1. 


Folglich 
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Folglich ſind die erſten Zwiſchenlateralen die Binionen 
15. 10, 6. 3. 1, und bie zweyten die Ternionen 35. 
20. 10.4. 1, | 


(A) Größe a, 
ı) Abtheilung ab. 
Zum bunden nach 
—— und nach mit 
abc |defgh das iſt abed abee abcf abcg abch | 5 
abd |efgh abde abdf abdgabdh| 4 
abe \fgh abef abeg abeh | 3 
abf Igh abfg abfh | 2 
abg \h s abgh | ı 
15 Quos 
| cernionen aus ab. 
2) Abrheilung ac. 
acd.|efgh das iſt aede acdf acdg ch | 4 
“ce 7 scef aceg aceh | 3 
acf |gh ackg ackh|2 - 
sg |h acchh|Ir 
10 Qua⸗ 
ternionen aus ae. 
3) Abtheilung — d. 
ade h dasi adef adeg adeh | 3 
adf 4 adfg adfh | 2 
edg | h adgh | ı 
6 Quas 
| = ternionen ausad, 
4) Abrheilung ce. | 
uf |\gh das iſt — | 2 
ug |h aegh | 1 
3 Quas 
ternionen aus ae. 
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| 5) Abtheilung af. 
of | das iſtt — afgh | 1 Auaternion 
| aus af. 


Wiederholung, 
Ede 


(B) Groͤße b. 
1) Abtheilung be. 








Beil. Ser das ift bede bedf bedg bedh 
Bee | fgh beef bceg bceh ni 
befi | gb befg bsfh 3 
Zar begh 
> | Io “= 
ternionen aus be. 
2) Abtheilung bd. 


h|z 
bdeh | r 
6 Qua⸗ 
ternionen aus bd. 
3) Abtheilung be. 
bef ſek beit —  befg befh| 2 
beg |h besh|r_ 


bie h basi bdef bdeg bdeh 
ae er Mariaulz 





8 ———— 
4) Abtheilung bf. 

Melk beit — big] 1 Quaternion 
aus b£f, 


Wieder: 
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Wiederholung. 
4+3+2+1ı=10 
3t2+rı= 6 
2 ı=3 
ı= ı 
| Summe 230. 
(C) Größe c. 


1) Abrheilung ed. 





ede h basift cdef cdeg edeh 
edf 14 ' nr 
edg | h cdeh | ı 
Quaternios 
nen aus cd. 
2) Abrheilung ce. 
“ eef 14° das iſt —  cefg cefh| 2 
ceg cegh| x 
3 Quaternios 
nen aus ee. 


3) Abtheilung ck 
fl bel —  efgh| I Auaternion 


aus ch 
Widerholung. 
a rı = | Cam Io, 


(D) Groͤße d. 
1) Abtheilung de. 








def 4* das iſt defg defh| 2 
deę | degh | ı 
3 Quaternionen 
aus de. 


3) Abthei. 
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2) Abtheilung df. 
dig |h das iſt — dfgh | 3 Quaternionen 
| aus df. 


Wiederholung. 
2 rı=3 
ı=ı 
Summe 4 
(E) Größe e. 
Abrheilung ef. 
fg | das iſt efgh | 1 Quaternion ausef. 


$. 382. 
Aus vorhergehender quaternarifchen Zergliederung der 
Zahl 8 fiehet man 
1) Daß eine jede zum Grunde gelegte Ternion fo 
viele Quaternionen gegeben bat, ale einzelne 
Größen damit verbunden worden, 3.€. mit 
der Ternion abe find die fünf einzelnen Größendefgh 
verbunden worden, und fo viele Auaternionen hat ſel⸗ 
bige hervorgebracht. — Mit der Ternion abd find 
die vier einzelnen Größen efgh verbunden worden, 
und fo viele Quaternionen hat felbige hervorgebracht, 
und fo weiter. 

Es liegen aber bey jeder quaternarifchen Zergliederung 
einer Zahl fo viele Ternionen zum Grunde, als in der höcy- 
ften Zahl der zweyten Zwiſchenlateralen, allhier 35. 20. 10. 
4. 1, und folglic) in 35 Einheiten enthalten find. Da zur 
- Hervorbringung von 35 Ternionen fieben Größen erfordert 
werden, und wir die Zergliederung von der erften Größe a 
“anfangen: fo müffen die zum Grunde zu legenden Ternio- 
nen aus den fieben erften Größen abedefg formiret wer⸗ 
den, wie allbier geſchehen. Von diefen 35 Ternionen gie 
bet, nad) vorhergehender ge. ‚ bie allererfteabc 
s Quaternionen; abd 4; abe3; abf2,u.f. w. fo wie 
folches durch Die Latevalen 5. 4. 3. 2. I, und Deren vers 

ö ſchiedne 
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ſchiedne Wiederholungen, in der Zergliederung. angezeiget 
worden if. Die Summe fämmtlicher Producte aus den 
35 Ternionen wird feyg = 70, welches bie Anzahl der in 
der Zahl 8 enthaltnen Quaternionen ijt. 


2) Daß eine jede zum Grunde gelegte Binion fo 
viele Quaternionen gegeben bar, ale in den das 
mic zu verbindenden Größen Binionen entbals 
ten find. 3.€. mit der Binion ab find die feche 
Größen cdefgh zu verbinden. In der Zahl 6 find 
15 Binionen enthalten, und fo viele Quaternionen hat 
die Binion ab gegeben. — Mit der Binion ac 
find die fünf Größen defgh zu verbinden. In der 
Zahl 5 find 10 Binionen enthalten, und foviele Qua⸗ 
ternionen hat die, Binion ac gegeben, u. ſ. w. 


Es liegen aber bey jeder quaternarifchen Zerglieberung 
einer Zahl fo viel Binionen zum Grunde, als in der höchs 
ften Zahl der eriten Zmifchenlareralen, allhier 15. 10. 6. 
3. 1, und folglich in 15, Einheiten enthalten find. Da 
zur Hervorbringung von 15 Binionen fechs Größen erfor 
dert werden, und wir die Zergliederung von der erften Größe 
a anfangen, fo müffen die um Grunde liegenden Binios 
nen aus den fechs erften Größen abcdef formiret werben. 
Bon diefen ı5 Binionen giebet, nach voriger Bemerkung, 
die erfte ab 15 Quarernionen; die zweyte ac 10; die dritte 
ad6; die vierte ae 3, u. ſ. w., mie man folches in der 
Zergliederung durd) die Summen der Lateralen, verzeichnet 
findet. Es find aber die Zahlen ı 5. 10, 6. 3. ı die erſten 
Zwiſchenlateralen der quaternarifch zu zergliedernden Zahl 
8, und die Summe diefer Zwifchenlateralen und deren vers 
fehiednen Wiederholungen it = 70, welches die Anzahl 
aller Producte aus den 15 Binionen, und die Anzahl der 
in-8 enthaltnen Auaternionen ift, 


als 


352 Anfangöge. des combin. Calculs. Erſter Abſch. 
als 15 10 4-643 1 35 
A 10 == 


+6+3+1=20 
6+3+ı=10 
, 3tı=4. 
ü ı= 1 


— Summa 70. 

3) Daß eine jede zum Grunde gelegte einzelne 

«= ‚Größe fo viele Quaternionen gegeben bat, als 
in den Damit zu verbindenden andern Größen 
Ternionen enthalten find. 3.E. mit der Größe a find 
die fieben Größen bedefgh zu verbinden. . In der 
Zahl 7 find 35 Ternionen enthalten, und fo viele 
Quaternionen hat die einzelne Größe a gegeben. — 
Mit der Größe b find die feche Größen cdefgh zu 
verbinden. In der Zahl 6 find 20 Ternionen enthals 
ten, und foviele Quaternionen hat die einzelne Größe 

b gegeben, u. ſ. w. 

Es liegen aber bey jeder quaternariſchen Zergliede⸗ 
rung einer Zahl ſo viele einzelne Groͤßen zum Grunde, als 
in der hoͤchſten Zahl der Lateralen, allhier 5. 4. 3. 2. 1, und 
folglich in 5, Einheiten enthalten find. Da wir die Zer⸗ 
gliederung von der erſten Größe a anfangen, fo find 
die zum Grunde zu legenden fünf Größendie von abcde, 
von welchen nach vorhergehender Berechnung, die Größe 

: 35 Ternionen gegeben, 
20 


Summe 70 
Die Zahlen 35. 20. 10. 4.1 find die zweyten Zwiſchen⸗ 
lateralen der gegebnen Zahl 8, und die Summe derſelben 
70 ift gleich der Anzahl aller in der Zahl 8 enthaltenen 
Duaternionen. 


(IV.) Die 
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(IV.) Die Zahl 8 in den acht Größen 
abcdefgh quinarifch zu zergliedern. $. 383. 
1) Berechnet die Lateralen und Zmifchenlateralen ber 
gegebnen Zahl. 2) Bediener euch, zur Leitung der Opes 
rasionen, der vorhergehenden quaternarifchen Zergliederung 
der Zahl 8, und feget jede Duaternion, deren lezte Größe 
niche der Buchftabe h, als die lezte der gegebnen Größen 
ift, mit einer der folgenden Größen nad) und nach zufame 
men, um Quinionen zu bilden. 3) Summiret die aus je⸗ 
der Quaternion entſtandnen Quinionen, und ziehet bey jes 
‚ber, mit der Summe ı ficy endigenden Abrheilung eine 
Generalſumme folcher Abtheilung, als 
EXTXEX5X4 6720 _ — 8— 44Laterale 
1X2X3X4xX5 120 a der quinarifch zu 
jergliedernden 
der Zahl. Zahl 8. Alfo 
4 3.2. 1. 


Folglich find die erften Zwiſchenlateralen die Binionen 
10. 6. 3. 13 


die zweyten die Ternionen 20. 10. 4. I, und 
Die dritten die Quaternionen 35.15. 5. Is 


(A) Größe a. 
Erſte Abtheilung ab. 

ter 
4..fabedlefgh dasift abede abedf abedg abedh | 4 
(2) abcelfgh abcef abceg abceh |3 
PA abeflgh abefg abefh|2 

Ladcg| h abcgh| r 

10 Qui⸗ 


nionen aus abe. 


3 Sum 
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ende Oua |'namuns” 























(2) abä e fgh das ift abdef abdeg abdeh | 3 
abidabdf|gh abdfg abdfh | 2 
. abäg h abdgh | ı 
an = 6 Quinios 
| nen aus abd. 
(3)fabef|gh das iſt abefg abefh | 2 
sbe\abeg h abegh | ı 
j 3 Quinios 
nen aus abe. 
(4) i | E 
abf(abfg|h das iſt — abfgh | ı Quinion 
aus abf. 
Sweyte Abtheilung ac. 
(s)facdelfgh. dasift acdef acdeg acdeh | 3 
acdı acdf 3 acdfg acdfh | 2 
scdg|h acdgh | ı 
6 Quinio⸗ 
n nen ausacd. 
(2) aceflgh das ift acefg acefh | 2 
* aceg|h aceh| ı 
3 Auinios 
(3) | nen aus ace, 
af(ac/g| h das it —  aclgh | 1 Quinion 
aus ack, 
Dritte Abrheilung ad. 
(1) adeflgh das ift adefg adefh | o 
adeg| h adegh | ı 
E 3 Quinio⸗ 
2) | nen aus ade. 
adf(adfg|h das iſtt — adfgh | 1 Quiniom 
| aus adf. 


Vierte 


Bon der ausfchließ. Verbind. unaͤhnl. Größen. 355 


Zum Brunbde| Verbunden 
liegende Quas| nad) und 


sernsonen. | nach mis 
Dierte Abtheilung ae. Ä 
aef(acfg| h das iſt — aefgh | 1 Duinion 
ö aus aef. 


(B) Größe b, 
Erſte Abtheilung be. 


Cı)fdedelfgh das iſt bedef bedeg bedenz 
—E bedfg bedfh| 3 
bedg|h bedgh | ı 





t G6 Quinio⸗ 
nen aus bed. 
6) beeflgh das ift bcefg beefh | 2 
#1 beeg| h | beegh | 1 
x 3 Quinio⸗ 
nen aus bee. 


(3) 
bf(befg|h das itt —  befgh | 1 Quinion 


Zweyte Abtheilung bd. 
1) rpdeflgh das ift bdefg bdefh | a 
ba⸗ Tal ; bdegh | ı 
3 Quinio⸗ 
2) nen aus bde. 
Paſahun das ſt —  bafghf 1 Dinin 
| aus bdf. 
Dritte Abtheilung be. | 
bef(befg|h das it —  befgh | ı Quinion 
ab 


32 (C) Größe 
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(C) Größe c. 
Erſte Abtheilung cd. 





— x das iſt — cdefg cdefh | 2 
edel“ ak . cdegh | ı 
3 Quinios 
(2) nen aus ede. 
2 
das i — cdfgh | ı Quinion 
edf(cdfg| h as ift gh | nn 
zweyte Abtbeilung ce. 
eef(eefg|k das iſt — cefgh | ı — 
(D) Groͤße d. 
Abtheilung de. | 
def(defg|h das iſt — defgh | ı Quinion 
aus def. 


: ; | $. 384. 
- Aus vorhergehender quinarifchen Zergliederung der Zahl 
8 ſiehet man, 

1) daß eine jede zum Brunde gelegte Qusternion 
ſo viele Quinionen gegeben bat, als einzelne: 
Größen damir verbunden worden. 3. €. mie 
ber Quaternion abcd find die vier einzelnen Größen 
efgh verbunden worden, und fo viele Quinionen hat 
felbige hervorgebracht. Mit der Quaternion abce 
find die Drey einzelnen Größen fgh verbunden wor 
den, und fo viele Quinionen hat felbige hervorge- 
bracht, u. f mw. 

Es liegen aber bey jeder quinarifchen Zeraliederung einer 
Zahl fo viele Auaternionen zum — der — 
Zahl der dritten Zmifchenlaterafen, allhier 35. 15. 5. 1, 
und folglich in 35, Einheiten enchalten find. Da zur Hers 
3 Su votbrin⸗ 
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vorbringung von 35 Quaternionen fieben Größen erfordert 
werden, und wir die Zergliederung der Zahl 8 von der ers 
ften Größe a anfangen : fo müffen die zum Grunde zu legen⸗ 
den 35 Duraternionen aus den fieben erften Größenabcdefg 
formiret werden, wie allbier gefchehen ift. Bon diefen 35 
Duaternionen giebet, nach voriger Bemerkung die erfte 
abcd 4 Quinionen; die zweyteabce 3; die dritte abcd 
2, u. f. w. fo wie foldyes durch die Lateralen 4. 3. 2. 1, und 
deren verfchiedne Wiederholungen angezeiget worden. Die 
Summe fanmtlicher Producte aus den 35 Quaternionen 
ift — ‚ welches die Anzahl der in 8 enthaltnen Quinio⸗ 
nen ift. 

2) Daß eine jede zum Grunde gelegte Ternion fo 
viele &uinionen gegeben bar, als in den damit 
zu verbindenden Größen Binionen enthalten 
find. 3. ©. mit der Ternionab c find die fünf Groͤſ⸗ 
fen defgh zu verbinden. In der Zahl 5 find TO 
Binionen enthalten, und fo viele Quinionen hat die 
Zernion abe gegeben. — Mit der Ternion abd find 
die vier Größen efgh zu verbinden. In der Zahl.4 
find 6 Binionen enthalten, und fo viele Quinionen hat 

die Ternion abd gegeben, u. f. w. 

Es liegen aber bey jeder quinarifchen Zergliederung eine 
Zahl fo viele Ternionen zum Grunde als in der hoͤchſten 
Zahl der zwenten Zwifcyenlateralen, allhier 20. 10. 4. 1, 
und folglic) in 20, Einheiten enthalten find. Da zur Her: 
vorbringung von 20 Ternionen 6 Groͤßen erfordert werden, 
und wir die Zergliederung von der erften Größe a anfan⸗ 
gen, fo müffen die zum Grunde liegenden Ternionen aus 
den fechs erſten Größen abedef formiret werden. Don 
diefen 20 Ternionen giebet, nach voriger Bemerkung, die 
erfte abe 10 Quinionen: die zweyte abd 6; bie dritteabe 
3, u. ſ. w., wie man folcyes in der Zergliederung, durch 
die Summen der Lateralen 4. 3. 2. 7, und alfo durch 


33 104 
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“rbhzi + =: 3+1=4 ı=ı 


1==10 ı=I Tr 
Im 4. Im I z 
121 15. 


35 

verzeichner finde. Wenn nun wiederum 35 4 15 +5 

16, fo erhält man dadurch die Anzahl fämtlicher 

in 8 enthaltenen Quinionen. 

3) Daß eine jede zum Grunde gelegte Binion fo 
piele Quinionen gegeben bat, als ın den damt 
3u verbindenden Brößen Ternionen enthalten 
find. 3. E. mit der Binion a b find die ſechs Gröfs 

‚ fen cdefg zu verbinden. Inder Zahl 6 find 20 Ters 
kionen enthalten, und fo viele Quinionen har die Bis 
nion ab gegeben. — Mit der Binion ac find die 
fünf Größen defgh zu verbinden. In der Zahl 5 
find 10 Ternionen enthalten, und fo viele Quinionen 
bat die Binion ac gegeben, u. ſ. w. Ä 

Es liegen aber ben jeder quinarifchen Zergliederung einer 

Zahl fo viele Binionen zum Grunde, als in der höchiten 

Zahl der erften Zmwifchenlateralen, allhier 10. 6. 3. 1, und 

folglich in 10, Einheiten enthalten find. Da zur Hervor 

bringung von 10 Binionen 5 Größen erfordert werden, und 
wir die Zergliederung der Zahl 8 von der eriten Größe a ans 
fangen: fo müffen die zum Grunde liegenden Binionen aus 
ben fünf erften Größen abcde formiret werden. Don 
biefen zehn Binionen giebet, nad) voriger Bemerkung, die 

erfte ab 20 Quinionen; die zweyte ac 10; die dritte ad 4, 

umd fo weiter. Die Summe fänıtlicher Producte aus den 

10 Binionen ift = 56, welches die Anzahl der in 8 ente 

haltnen Quinionen ift, 

4) Daß eine jede zum Grunde gelegte einzelne 
Größe fo viele Quinionen gegeben bar, als inden 
damit zu verbindenden Groͤßen Quaternionen 
enthalten find. Z. E. mit der Groͤße a find diefieben 

‚Größen bedefgh'zu verbinden. In der Zahl 7 
. find 


“ 
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find 35 Quaternionen enthalten, und fo viele Quinio⸗ 
nen bat die Größe n gegeben. — Mit der Größe b 
find die feche Größen cdefgh zu verbinden. In 
der Zahl 6 find ı5 QDuaternionen enthalten, und fo 
viele Duinionen hat die Größe b gegeben, u. ſ. w. 

Es liegen aber bey jeder quinarifchen Zergliederung einer‘ 
Zahl fo vrele einzelne Größen zum Grunde, als Einhei⸗ 
ten in der größten Laterale der gegebnen Zahl ent 
halten find. Die Lateralen find 4. 3. 2. 1, und da die 

oͤchſte = 4, fo find die zum Grunde zu legenden vier 
rößen, die von abcd, von welchen, nad) voriger Bes 
merfung, die Größe a 35 Quinionen gegeben; 
—F 15 


«5. 
undd 1 
Summe 5$ | 
Die Zahlen 35. 15.5. 1 find die dritten Zmifchenlates 
ralen der gegebnen Zahl 8, und die Summe derfelben 56 
ift gleich) der Anzahl der in 8 enthaltnen Quinionen. 


(V.) Diezahlgin den acht Gröffenabedefgh 
fenarifch zu zergliedern. $.385. 

1) Berechnet die Lateralen und Zmwifchenlateralen ber 
gegebnen Zahl 8. 2) Bedienet euch, zur Leitung der Opes 
ration, ber vorhergehenden quinarifchen Zergliederung der 
Zahl 8, umd feget jede Quinion, deren lezte Größe nicht 
der Buchftabe h, als Die lezte der gegebnen Größen ift, mit 
einer der folgenden Größen nad) und nad) zufammen, um 
Senionen hervorzubringen. 3) Summiret die aus jeder 
Quinion entitandnen Senionen, und ziehet bey jeder mit 
der Summe ı fidy endigenden Abtheilung,, eine General» 
ſumme derfelben, als: 


u 





SATXEX5X4X3 20160 — 
enge = 28 Senionen in der 
EX2X3X4X5X6 720°. Zahl, 


. 13 


> 33 


369 Anfangsgr. des combin. Calculs. Erſter Abſch. 


3 —5 Laterale der fenarifch zu zergliedernden Zahl 8. 
Afo 3. 2. 1. 
Folglich find die erften Zwiſchenlateralen die Binionen 

EEE 
bie zweyten die Ternionen 10: 4. 1; 
bie briften Die Quaternionen 15. 5. 1, und 
die vierten Die Quinionen 21. 6. I, 

Aus dem vor der eigentlichen Zergliederung vorherge⸗ 
henden Grundriß derfelben wird man fehen, wie viel ein- 
zelne Größen, Binionen, Ternionen, Quaternioneñ und 
— zur Hervorbringung der Senionen zum Grunde 
iegen. | ! 


(A) Groͤße a. 
Ä Die Dinion ab, 
En Alten [uns nad mie‘ 
(1) fabcde| fgh, dag iſt abedef abcdeg abedeh 
" tabedlabedf| gh abcdfg abcedfh 
Ci abedg ; abedgh 
 fabeefigh das iſt abeefg abeefh | 
(3) abceg| h abcegh | ı 
abeflabefg|h das iſt — abcfgh | ı 
(1) abde i 
gh das if abdefg abdefh 
8 —8 | zen 
a | 
abdf(abdfj|h das iſt — abdfgh | ı 


3 
2 











2 
1 





(3) (1) 
abe(abef(abefg|k_ das iſt — abefgh | ı 
| F Die Binion ac. 

'’ facdeflgh das iſt — acdefg acdefh | 2 
— wur — wife shfh a 


schflacdfg|h teil — acdfgh | ı 
(2) ae 
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Zum Brunde liegende ——— 
en 


@) (2) Ä 
——— ho Belt — acefghl x 
ade(adef(adefg|h das it — .  adefgh] r 


(B) Groͤße b. 
Binion bc. 


bcede FAR: das ift bcedefg bedefh 
IE j 4 auf ? kdehlı 


Br ho das iſt — bedfgh | ı 
bie (beef (brefghk das iſt — beefgh | x 


Die Binion bd. | | 
bie (baef(bdefg|h das iſtt — beiefgh| 1 


(C) Groͤße c. 
Die Binion cd. 
sdskedefledefg] das iſt — Run x 


$. 386. 
- Aus vorbergehender fenarifchen Zergliederung der Zeht 
8 ſiehet man, 

1) daß eine jede zum Grunde gelegte Quinion ſo 
viele Senionen gegeben hat, als einzelne Groͤſ⸗ 
fen damit verbunden worden. 23. €. mit der Qui⸗ 
nion abcde find die drey einzelnen Größen fgh vers 
bunden worden, und fo viele Senionen hat die Auis 
nion abede hervorgebracht. — Mit der Quinion 
abcdf find die zwey einzelnen Größen gh verbunden 
worden, und fo viele Senionen hat Die Auinion ab af 
hervorgebracht, u. ſ. w. f 


35 | Ru 
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Es liegen aber ben jeder fenarifcyen Zergl einer 
Zahl fo viele Quinionen zum Grunde, als in der 
{ der wierten Zwiſchenlateralen, allhier 21.6. 1, und. 
folgt) in 21, Einheiten enthalten find. Da zur Hers 
vorbringung von ein und zwang Quinionen fieben Größen 
erfordert werden, und wir die Zergliederung der adyt Gröfs 
fen abcdefgh von der allererften Größe a anfangen: fo 
müffen die zum runde zu legenden 21 Quinionen ohne 
Zweifel aus den 7 erften Größen abcdefg formiret wer⸗ 
den, fo wie allhier gefchehen.. Bon diefen 21 Quinionen 
giebet, nad) vorhergehender Bing Der allererfte Qui⸗ 
nion abede 3 Senionen; die zweyte abedf 2; die dritte 
abcdg ı; die vierte abcef 2; die fünfte abceg ı; bie 
 fechfteabefg ı, u. ſ. w., fo mie folches durdy die Late⸗ 
ralzahlen 3.2. 1, und deren verfchiedene Wiederholun: 
gen in der Zergliederung angezeiget worden ifl. Die Sum: 
me ſaͤmmtlicher Producte wird feyn —=28, welches die An- 
jahl der in der Zahl 3 enthaltnen Senionen ift, 
2) Daß eine jede zum Grunde gelegte Quaternion 
- Po viele Senionen gegeben bat, als in den das 
mit zu verbindenden Brößen Binionen enthal- 
ten find. 3. €. mit der Quaternion abcd find die 
vier Größen efgh zu verbinden. In der Zahl 4 
find 6 Binionen enthalten, und fo viele Senionen hat 
die Quaternion ab cd gegeben. — Mit der Quater: 
nion abce find die drey Brößen fgh zu verbinden. 
is der Zahl 3 find 3 Binionen enthalten, und fo viele- 
ionen hat die Quaternion abc e gegeben, u. ſ. w. 
Es liegen aber bey jeder fenarifchen Zergliederung einer 
Zahl fo viele Duaternionen zum Grunde, als in der hoͤch⸗ 
ften Zahl der dritsen Zroifchenlateralen, allhier 15. 5. 1, 
und folglich in ı 5, Einheiten enthalten find. Da zur Her 
vorbringung won funfzehn Duaternionen fechs Größen ers 
fordert werden, und wir die Zergliederung der acht Größen 
abedefgh von der allererften Größe a anfangen: fo müf 
ſen die zum Grunde zu legenden 15 a 
weis 
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Zweifel aus den 6 erften Größen abedef: formiret mer: 
den, wie allhier gefchehen ift. Bon diefen: 15 Quaternio⸗ 
nen giebet, vorbergehender Vorſtellung, die aller: 
erfte Quaternion abcd 6 Senionen; die zweyte abce 
3; die dritte abcf ı ; die vierte abde 3; die fünfte abdf 
1, u. ſ. w; fo nie folches in der Zergliederung nachgefeben 
werden fann. Cs find aber die Zahlen 6. 3. ı die erften 
Awifchenlateralen der ſenariſch zus zergliedernden Zahl 8, 
und die Summe diefer Zwifchenlateralen und deren verfchied: 
nen Wiederholungen wird feyn S28, welches die Anzahl 
der in 8 enthaltnen Senionen ift. 

3) Daß eine jede zum Grunde liegende Ternion 
fo viele Senionen gegeben bat, ale in den da⸗ 
mit zu verbindenden Größen Ternionen entbal» 
ten find. 3. E. mit der Ternion abe find die fünf 
Größen defgh zu verbinden. In der Zahl 5 find 
10 Ternionen enthalten, und fo viele Senionen hat 
die Ternion abc gegeben. — Mit der Ternion abd 
find die vier Größen efgh zu verbinden. In der 
Zahl 4 find 4 Ternionen enthalten, und fo viele Senio- 
nen hat die Ternion abd gegeben, u. f. w. 

Es liegen aber ben jeder fenarifchen Zergliederung einer 
Zahl fo viele Ternionen zum Grunde, als in der höchiten 
Zahl der zweyten Zwifchenlateralen, allbier 10. 4. 1, 
und folglich in 10, Einheiten enthalten find. Da jur Her 
porbringung von jehn Ternionen fünf Größen erfordert wer⸗ 
den, und wir die Zergliederung der acht Größen abed efgh 
von der allererften Größe a anfangen: fo müffen Die zum 
Grunde zu legenden 10 Ternionen aus den fünf erften Groͤſ⸗ 
fen abcde formiret werden, wie allhier gefchehen ift. Bor 
diefen 10 Ternionen giebet die erfte abc 10 Senionen; Die 
zweyte abd 4; die dritte abe 1; die vierte acd 4; die 
fünfte ace ı u. ſ. w. fo wie ſolches in der Decompofision 
nachgefehen werden kann. Die Summe dieſer Zahlen 10. 
4. ı und deren verfchiednen Wiederholungen ift = 28, wel: 
ches die Anzahl der in 8 enthaltnen Seniouen ift. in 

4) Da 


364 Anfangdgr. bed combin. Ealculs. Erſter Abich. 


4) Daß eine jede zum Grunde gelegte Binion fo 
viele Senionen gegebenbat, alsinden damit zu 
verbindenden Brößen Quaternionen enthalten 
find. 3.€. Mitder Binion ab finddie feche Größen 
cedefgh zu verbinden, In der Zahl 6 find 15 Qua⸗ 
ternionen enthalten, und ſoviel Senionen hat die Bir 
nion ab gegeben. — Mit der Binion ac find die 
fünf Größen defgh zu verbinden. In der Zahl 5 
find 10 Duaternionen enthalten, und fo viele Genies 
nen hat die Binion ac'gegeben, u. f. m. 

Es liegen aber bey jeder fenarifchen Zergliederung einer 
Zahl fo viele Binionen zum Grunde, als in Der böch: 
ften Zahl der erften Zwifchenlateralen allhier 6. 3. 1, 
und folglich in 6, Einheiten enthalten find. Da zur Ser: 
vorbringung von fechs Binionen vier Größen erfordert mer 
den, und wir die Zergliederung der acht Größen abcdefgh 
von der allererften Größe a anfangen: fo müflen die zum 
Grunde zu legenden 6 Binionen aus ben 4 eriten Größen 
abcd formiret werden, wie allhier gefchehen if. Bon 
diefen 6 Binionen giebt die erfte ab ı5 Genionen; bie 
zweyte ac 5; bie dritte ad 1; die von bes; dievonbd ı, 
und die von cd 1. Diefe Zahlen 15. 5. 1 find Die drit- 
ten Zwifchenlateralen der gegebnen Zahl 8, und wenn 
man folche mie ihren Wiederholungen ſummiret, als 


sts+tız=zı 
Be 
sa ı 

28 


fo wird die Summe 28 der Anzahl der in 8 entbaltnen Se⸗ 
nionen gleich feyn. 

5) Daß eine jede zum Grunde gelegte einzelne 

- Größe fo viele Senionen gegeben bat, als in 

den Damit zu verbindenden Größen Quinionen 

enthalten find. 3. E. mit der- Größe a find bie 


ficben Größen bedefgh zu verbinden. her 
Zahl 
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Zahl 7 find 21 Quinionen enthalten, und fo viele Se⸗ 
nionen hat die Größe a gegeben. — Mit der Größe 
b find die feche Größen e de fgh zu verbinden. In 
der Zahl 6 find 6 Quinionen enthalten, und fo viele 
Senionen hat-die Größe b — Mit der Groͤße 
cſind die fünf Groͤßen defgh zu verbinden. In 
der Zahl 5 ift nicht mehr als ı Quinion enthalten, und 
alfo hat die Größe c auch niche mehr als ı Genion 
gegeben. 

Es liegen aber bey jeder ſenariſchen Zergliederung einer 
Zahl fo viele einzelne Größen zum Grunde, als Zin« 
beiten in der böchften Laterale der gegebnen Zahl ent: 
halten find. Die Lateralen find 3. 2. 1, und da die hoͤch— 
fte — 3, fo find die zum Grunde zu legenden drey Größen 
die von abc, von welchen nach vorhergehender Berechnung 
die Größe r 21 Senionen gegeben ; 

: 6 


undc ı 


u 


Summe 28 
Die Zahlen 21. 6. ı find die vierten Zwiſchenlate⸗ 
ralen der gegebnen Zahl 8, und die Summe derjelben 28 
ift gleich) der Anzahl der in 8 enthaltnen Genionen. 
(VI.) Die Zahl 8 in acht Größen abcedefgh 
ſeptenariſch zu zergliedern. .387. 
1) Berechnet die Lateralen und Zwiſchenlateralen der 
Zahl 8. 2) Bedienet euch, zur Leitung der Operation, der 
vorhergehenden ſenariſchen Zergliederung der Zahl 8, und 
ſetzet jede Senion, deren lezte Groͤße nicht der Buchſtabeh, 
als die lezte der gegebnen Größen iſt, mit den folgenden 
Größen nach und nad) zufammen, um Septenionen ber- 
vorzubringen. 3) Summiret die aus jeder Senion entftans 
denen Septenionen, als: j 
BX7XOX5X4X3X2 _ 40320, q g—6=2 — 
x — — der ſeptenariſch zu 
— ET I zergliederndenZabl 
8. Folglich 2. 1. 
Die 
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Die erften Zwifchenfateralen find alfo die Binionen 3. 1 
Die zweyten — — die Ternionen 4. I 
Die dritten — — dieQuaternionen 5. 1 
Die vierten — — die Quinionen 6.1 
und die fuͤnften — — die Senionen 7. I 
Ich ſetze ſogleich die Decompoſition ohne den — 
chen Grundriß her, und werde auch den weitlaͤuftigen Dis⸗ 
curs uͤber die Decompoſition weglaſſen, da man nach An⸗ 
leitung der bey den vorhergehenden Decompoſitionen befind⸗ 
lichen Grundriße und Diſcurſe, nunmehro ſelbſt beydes zu 
formiren im Stande ſeyn wird. | 
abcdefg abcedefh | 2 


abcdegh | ı 

—  abedfgh ı 

—  abcefgh ı 

— abdefgh ı 
—  acdefgh 1 

—  bedefgh ı 
Summe 8° 


Man wird bemerfen, daß 








abgiebet6 || abc 5 || abcd 4 || abcde 3 || abedef 2 
ac — ıl|labdı || abce z || abcedf z || abedeg ı 
be— ı|lacdı || abde x || abcef ı || abcedfg ı 
g bed || acde ı abdef ı || abcefg ı 
gilbeder | a 1 — 1 
“Lım 2 Il bedef ı || acdefg ı 
s+ı=6 g || bedefg_x 
3 =ı 4rızs J— 
7 121 34124 
1*1 6 ı=ı 3+1ı53 
3 =ı — 
121 ı=1 
8 ı=I 1*1 
121 1*1 
J 11 
1*1 


* 
Anmer ⸗ 
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| Anmerfung. 

Da in acht Größen micht mehr als eine Octonionenthalten if: 
fo it die Decompofition der Zahl 8 mit der jeptenarifchen 
— — — > —— Fr yet 
narifche, o xc. Decompe v w 
muß dazu eine größere Zahl wählen." — 


Zweyter Abſchnitt. 


Von der abwechſelnden Verbindung un⸗ 
aͤhnlicher oder verſchiedner Groͤßen. 


$. 388. 
pr erinnere fi), daß wir durch abwechfelnde Ver⸗ 
bindungen diejenigen verftehen, im welchen eben 
diefelbe Größe zweymal mit einer andern zufammengenom: 
men wird, vermöge welches Umſtandes jede Veränderung 
der Lage einer mit einer andern verbundnen Größe eine 
neue Derbindung hervorbringe. Die Auflöfung der hie⸗ 
ber gehörigen Aufgaben nach befondern Manieren fan 
auf eben die Art gefchehen, als in dem vorhergehenden er⸗ 
ften Abſchnitt die ausfchlieffenden Berbindungen unähnfis 
er Größen berechnet worden find, wenn man nur am 
de jeder Berechnung den Divifionsproceß mit ı X 2, 
IX2X3,1X2X3xX4u.f.w. megläfe. 3.€ kE. 
Zu wiffen, wie viele ab- Zu wiffen, wie viele abs 
wechfelnde Dinionen in wechfelnde Ternionen in 


einer dahl enthalten einer Zabl enthalten 
find. find. 
Subtrahiret die gegebne 1) Subtrahiret die ges 
Zahlvon ihrem Quadrat. ebne Zahl von ihrem 
Wenn nun die gegebne uadrat. 2) Multis 
Zahl —=6, fo ift prliciret die Differenz 
636, und 36—6==30 mit der gegebnen 3 


die gefundne Zahl des Binio- u u 
nen. - Wenn 
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Wenn nun die gegebne Zahl =6, fo iſt 
1) 6° =36 


120 die gefundne Anzahl der Tew 
nionen. 


0 -$. 389. 

Die allgemeine Regel, nach welcher fich die quotes 
niſchen Verbindungen einer Zahl, von der niedrigften bis 
zur höchften, nach und nady entwicfeln, ift, daß man die 
gegebne Zahl mit allen vorhergehenden Zahlen bis auf ı zus 
ruͤck, und aljo ruͤckwaͤrts, nad) und nach multipliciver. 3. E, 
õu wiffen, wie viele abwechfelnde Derbin- 

dungen, von der niedrigften bis zur 
böchften, in der Zahl 6 enthalten find. 

Multiplicivet die Zahl 6 mit 6— 15; das Probuck 
mit 6—2=4; das kommende Product mit 6— 33, 
und fo weiter bis 1 zurück, als: 

‚6 
— 
30 Binionen 
0 A 
120 Ternionen 
3 
360 Quaternionen 
2 


* 720 Quinionen - 
1 


| 720 Senionen. 
Alfo werden. in der Zahl 4 zwoͤlf alternativifhe Binionen 
ſeyn; vier und zwanzig Ternionen, und eben fo viele Quas 
Sernionen, indem 


v 
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indem 4 X 3 = 12 we 
4X 3X 2 =24 
4X 3X 2X 1ı1= 24 
Hier ift der praftifche Beweis des leztern Erempels durch 
bie Zergliederung. 


Binariſche Verbindungen. 














1. ab 4. ba 7. ca ı0. da 
2. ac s.be |. 8. cb 11. db 
3.2d | &bd | 9.cd | 12. de 
Ternarifche Verbindungen. | 
1. abe | 7. bac | 13. cab | ı9, dab 
ge. abd | 8. bad | 14. cad | 20, dac 
3.acb | 9. bca | ı5. cba | 21. dba 
4. acd | 10. bed | 16. cbd | 22. dbe 
5. adb | ıı. bda | 17. cda | 23, dca 
6. ade | 12. bdc | 18. cdb | 24. dcb 
Quaternariſche Verbindungen. . 
1. abed | 7. bacd | 13. cabd | 19. dabe 
2. abdc | 8. badc | 14. cadb | 20, dacb 
3. acbd | 9, head | 15. cbad | ar. dbac 
4. acdb | ı0. bcda | 16. cbda | 22, dbca 
$. adbe | 11. bdac | 19. cdab | 23. dcab 
6. adcb | ı2. bdca | 18. cdba | 24, dcba 
$. 390. 


Nach Anleitung des vorhergehenden Calculs entwerfen 
wir folgende Progreßionstabelle HH, welche auf einem 
größern Raum als bier, nach Gefallen weiter ausgedehnet 


werben kann. 


A a 
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Progreßionstabelle HH. 








— — | — —— — — — 





6 |30 | 1201 360 720' 720'Sepen]| _ 
7 | 42 | z210| 840] 2520 5040| 5040 Odon. 
_8 | 56 | 33611680| 6720 Br — _40320 Nouen. 


9 | 72 | 50413024 15120/60480!181440.362880|352880 


Aus vorhergehender Tabelle ift nun auf einen Blick zu 
erfehen, wie vielmal 3. E. die Zahl 8 binarifch verbunden 
werden kann, nemlich 56 mal; wie vielmal ternariſch, 
nemlich 336 mal, u. ſ. w. 


























§. 391. 

Es iſt aus der im vorhergehenden erſten Abſchnitt ent⸗ 
haltnen Lehre von den ausſchließenden Verbindungen be⸗ 
kannt, daß z. E. in der Zahl 6 enthalten find 15 (excluſi⸗ 
viſche) Binionen, 20 Ternionen, 15 Quaternionen, 6 
Quinionen und ı Senion. Wenn nun in eben der Zahl 6 
enthalten find 30 (alternativifche) Binionen, 120 Ters 
nionen, -360 Quaternionen, 720 Quinionen, und 720 
Senionen, fo-fiehet man, daß fich die Anzahl der in eben 
berfelben Zahl enthaltnen excluſiviſchen und alternativifchen 
Verbindungen gegen einander verhält, 

in den Binionen, wie I: 2=1I5: 30 
in den Ternionen, wie 1: 6=20:120 
in den Quaternionen, wie 1? 24 = 15 :360 
in den Quinionen, wie -1:120= 6:720 
inden Senionen, wie - 1:720= 1:720 

Man fann alfo durdy die ausfchlieffenden Berbinduns 
gen die abwechfelnden, und umgekehrt, bie — 
— du 


c 
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durch bie ausfchließenden von eben derjenigen Quotenität 
finden. Wenn man z. E. die ausfchließenden Binionen 
einer Zahl mit 2 multipliciret, fo befömmt man die in eben 
dieſer Zahl enthaltnen abwechſelnden; und wenn man die 
abwechjelnden Binionen einer Zahl mit 2 dividirer: fo bes 
koͤmmo man die in eben dieſet Zahl enthaltnen ausfchließens‘ 
ben. Bey den Ternionen wird in diefer Abfiche entweder 
mit 6 multipliciret oder Dividiret; bey den Quaternionen 
mit 24, bey den Quinionen mit 120, u. ſ. w. 


$. 392. 
Wenn man nicht mehr als Die Anzahl der böchften 
alternativifchen Verbindungen einer Zahl verlanget:fo 
faͤnget man die Multipfication mit ı an, und rechnet ı, mal 
‚2, mal 3, mal 4, u. ſ. w. und alſo vorwärts bis zur gegebnen 
Zahl. Vermittelſt dieſes Proceßes, wo jede vorhergehende 
Anzahl von Verbindungen mit der nächftfolgenden Zahl aus 
der natürlichen Progreßion 1. 2. 3. 4. 5, u.f.w. multiplici⸗ 
ret wird, entwickeln ſich zugleich die hoͤchſten Verbindungen 
jeder vorhergehenden kleinern Zahl, als: | 
ı=ı 

ı X 2=2 hoͤchſte, allhier binarifche, altern. Verbind. in 2. 
1X2X3=6 hödjte, allhier ternar. altern, Berbind, in 2 
1% 2X3X 424 hoͤchſte, allhier quat. altern. Berb.ing. 
2 X2X3%X4X 5= ı20hödjfte,allpier quinar. altern. 


u. ſ. w. | bindungen in 5. 
oder I 120 | | 
2 6 
2 720 
„3 — 
6 5040. 
— — 
24 40320 
5 
120 und fo weiter. 


Ya 4 | Ser 
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Hier ift eine auf vorhergehende Art bis 20 ausgerech- 
nete Progreßionstabelle, welche nady Belieben weiter fort: 
geführet werden ann, und aus welcher auf einen Blick zu 
erfeben ift, daß 7 Dinge aufs höchfte (allhier feptenarifcy) 
5040 mal verbunden werden fönnen; 6 Dinge aufs höchfte 
(allhier fenarifch) 720 mal; u. f. w. 


Combi- —— 
nanda. siontl 


DD DON OD WD 


Progreßionstabelle II. 


I 
2 
6 
24 
120 

720 

5049 

40320 
362880 
3628800 
39916800 
479001600 
6227020800 
87178291200 


‚1307674368000 


20922789888000 - 
355687428096000 
6492373705728000 
121645100408832C00 


2432902008176640000 
und fo weiter. 


$. 393. | 
Es follen die in den zwölf Größen abedefghikim 
enthaltnen duodenarifchen Verbindungen zu Papier gebracht 
werben. Die Arbeit der Zergliederung wird zwiſchen zwölf 


Perſo⸗ 
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Perfonen vertheilee. Wie viel Zeit und Papier wird zur 
Vollendung derfelben erfordert? — In der Zahl ı2 find 
479,001,600 abmechfelnde duodenarifche Verbindungen 
enthalten. Jede Perfon hat alfo 39,916,800 Berbins 
Bungen zu bearbeiten. — Wenn jede Seite eines Foliobo- 
gens in 4 Columnen zerfpaltet, und auf jede Columne eine 
Anzahl von so Verbindungen angenommen wird: fo kom⸗ 
men auf jede Seite 200, und mithin auf einen ganzen Bo⸗ 
gen 800 Verbindungen. — Mit 800 in 479, 001, 600 
Dividiret, fommen 598,752 Bogen. Wenn nun ein Bal⸗ 
ten Papier 5000 Bogen oder 10 Rieß, jedesRieß 5300 Bo⸗ 
gen oder 20 Bücher, und jedes Buch 25 Bogen enthält: 
fo gehören dazu 119 Ballen, 7 Rieß, 10 Bücher, und 2 Bo: 
en, von welchen jeder der zwölf Decomponiften 49, 895 
ogen, das ift 9 Ballen, 9 Rieß, 15 Buch und21Bogen, 
(der eine für die mit a, dev andere für die mit b, der dritte 
für die mie c, u. ſ. w. anhebende Verbindungen) zu bears 
beiten hat. — Da felbige diefe Arbeit nicht bloß mecha⸗ 
niſch verrichten Fönnen, indem fie die Verbindungen nicht 
copiren, fondern machen und alfo dabey denken muͤſſen: fo 
Laffe ich einen jeden nicht mehr ale ſechs Bogen tägfid) vol- 
lenden. Mit 6 in 49,896 dividiret, koͤmmt 8316, und jo 
viele Tage hat ein jeder an feinem Buchftaben zu arbeiten. 
Wenn man mit der a der Tage eines Jahres 
365 in die Zahl 8316 dividiret, Fommen 22 Jahre umd 
286 Tage, und fo viele Zeit wird, unter vorigen Bebdin- 
gungen, zur Vollendung der zoifchen 12 Perfonen vertheils 
- ten Decompofition der Zahl 12 erfordert. ö 


9% 394. | 
Wenn man fich die Decompofition einer Zahl erleich- 
tern will, fo gehet man folgendergeftale zu Werke, als: 
a) Die Zahl 4 in den 4 Größen abcd binarifch zu 
zergliedern. | oo. 
Setzet jede Größe mit einer der drey andern nad) und 
nad) zufammen, | N: 
Aa 3 als: 
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als a mit bed; 
b mit acd; 
ce mit abd, 
Vermittelft diefes Proceffes kommen, ba jede Größe ein: 
mal initial werden muß, die daraus entftehenden Verbin⸗ 
dungen in der beften Ordnung zum Vorſchein, und es ent⸗ 
ſteht 


ſab ba ca da 
aus u ; * ‚aus a ‚aus dxdb 
ad bd cd dc. 
O) Die Zahl 4 in den vier Größen abcd terna⸗ 
riſch zu zergliedern. 

Setzet nach Anleitung der vorhergehenden binariſchen 

Zergliederung, jede Binion mit einer der zwey andern Groͤſ⸗ 
fen nach und nach zufamnıen: fo entſteht 


abe ac|| - cab dab 
ausab{"b° aus b bad ausca cad ausda — 
acb bca cba dba 
ausac ER ausbc bed auschb cbd aus db dbe 


ausad > ausbd- de | ausca 





cda dca 

cab | Ts 

Y) Die Zahl 4 in den vier Größen abcd quater: 
nariſch zu zergliedern. 

Seget nad) Anleitung der vorhergehenden ternarifchen 
Zergliederung, jede Ternion mit der vierten übrig gebliebes 
nen Zahl zufammen, fo entſteht | 
aus abc abed | aus bac |bacd | aus cab cabd f aus dab[dabe 

ebdjabdc bad bade cad cadh dac |dacb. 

acb ſacbd bca |bcad eba ſchad dbaldbac 
acd lacdb bed beda cbdichda dbeſdbea 
adbladbc bdalbdac cda Icdab dca |dcab 
adc ladeb bdc/bdca cdbicdba dcbjdcba 


6. 395. 


zter Abſch. Bon der ausfchl. Verb, wied. Or. 375 


| $. 395. © | 
Man wird in den vorhergehenden Decompofitionen ges 
fehen haben, wie eine jede durch eine befondere Initialgroͤße 
bezeichnete Abtheilung , einer jeden andern Abtheilung in 
Abſicht auf die Anzahl der darinnen enthaltnen Verbindun⸗ 
gen gleich if. So enthalt z. E. in der binarifchen Zerglies 
derung von abcd, die Abrheilung a drey Verbindungen; 
die von b ebenfalls, u. ſ. w. Es finder hier alfo nicht, wie 
bey den ausfchlieffenden Verbindungen des vorhergehenden 
eriten Abfchnitts, wo die Abtheilungen beftändig Fleiner 
wurden, und fich zuletzt in die Einheit verlohren, die Stel⸗ 
fung der Verbindungen in eine dreyecfigte Figur ftatt, ſon⸗ 
dern die Stellung derfelben iſt vierecfigt. Die aus der ab⸗ 
wechfelnden Verbindung unähnlicher Größen entftehenden 
ogreßicnalen find alſo, figuͤrlich betrachtet, viereckigte 
Bee von weldyen die Folge der binariichen 2. 6. 12. 
20. 30. 42 u. f. w. unter des Benennung von Pronik⸗ 
zahlen befannt if. 2 


Dritter Abſchnitt. 


Don der ausfchlieflenden Verbindung tie 
holter Größen. | 


$. 396. 

8 wird entweder nur eine einzige Größe mieberholet, 
z. E. aab, oder es werden ihrer mehrere wiederholet, 
z. E.aabb. In dem leztern Falle wird jede Größe entwe⸗ 
der ſovielmal als die andere wiederhohlet, 3. E. fo wie in 
aabb; oder es wird die eine mehrmal als die andere mwie- 
derhofet, z. E. aa abb. Es entſtehen alfo dreyerley Llaf- 
fen von Faͤllen. 
In die erſte Llafje von. $ällen gehören alle fol- 
ende und ähnliche, worinnen nicht mehr als eine einzige 

Öröfe zwey⸗ oder mehrmal gefeßet wird, z. E. 
Aa 4 aab 
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aab hhaaab aaaab 
aabe haaabe haaaabe 
aabed aaabcd aaaabcd 


aabcde || aaabcde || aaaabede u. ſ. w. 


In die zweyte Elaffe von Fällen gehören alle die- 
jenigen, worinnen mehrere Größen, und zwar die eine fo 
vielmal als die andere, wiederholet werden. 3. E. 
aabb ||aaabbb ||aaaabbbb 
sabbc || aaabbbc || aaaabbbber, u. f. w. 


In die dritte Claſſe von Fällen gehören alle diejeni- 
gen, morinnen von den wiederholten Größen die eine mehr⸗ 
mal als Die andere gefeget worden, 3. E. 























eoabb aaabbcc aaaabbbcc 
euebbs,ı. haaabbeed, ꝛc. || aaaabbbecd,u.f.m, 
$. 397. 


- Auf Feine andere ale die vorhergehende drenfache Are 
laffen ſich die in die Lehre von der ausfchlieffenden Verbin: 
dung wieberhofter Größen gehörigen Aufgaben bequem claf: 
fifieiven , und wenn man Progreßionen verfertigen will, fo 
iſt es nörhig, die Anzahl der Dinge nicht durch die neue 
Wiederholung einer bereits wiederholten Größe, fondern 
durch Sinzufügung einer neuen unähnlichen oder verfchiet- 
nen Größe wachfen zu laſſen, z. E. 





aab und nie aah 

aabe aaah 

aabcd aasah 
aufm, 


$. 398. 
Bey der Wiederholung der Größen iſt es zwar im Grun⸗ 
be einerlen ‚ in mas für einer Ordnung die Wiederholungen 
erfcheinen, und ob man z. E. ſchreibet | 


e) aaabbo 
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a) aaabbc, das iſt 3. 2. 5à:: 


ß) oder abbecc, 1.23. 
) oder aaabcc, 3.1.2 

Y oder aabbbc, 2,3.X 

s) oder aabccc, 2.13 
pen abbbcc, 3.3.8: - 


indem nirgends mehr als drey verfchiebne Größen =, b und e 
erfcheinen, von melchen eine drey⸗ eine andere zwey⸗ ind 
eine dritte dreymal gefeget worden. Es ift aber der Deuts 
lichkeit wegen befler, entweder die — Anzahl der Wie⸗ 
derholungen vor der kleinern, wie bey (@), oder umgekehrt 
die Fleinere vor der gröffern, wie bey (ß), beftändig vor: 
hergeben zu laſſen. Wir werden ung der Schreibart bey 
(@) bedienen, da folcye in Anfehung der Progreßionen die 
natürlichfte iſt. ze 2 


$. 399. 

Aufgaben, worinnen. gar Feine VBerfchiedenheit ſtatt fins 
det, fondern alle Dinge einerley find, wie z. E. die vier 
Dinge aaaa, find Feiner eigentlichen, fondern nur einer 
nachgeahmten Combination fähig. Denn, wenn man 
fie aud) je zwey, je drey, je vier, u. f. w. nach Beſchaffen⸗ 
heit ihrer Anzahl, zum DBorfchein bringen fann, z. E. alle’ 
bier aa, aaa, aaaa; fo hat ſich dennoch nicht die Combi⸗ 
nation, in jeder Quotenitaͤt zu verftehen, über alle gegebne 
Größen, fondern nur über einige derfelben, welche will; 
Führlic) aus ihnen ausgehoben worden, erſtrecke. In 
dergleichen nachgeahmten Combinationen ift die Zahl der 
Eombination allezeit der Zahlder Aufgabe —ı gleid); man 
müßte denn die Betrachtung eines Einers oder einer 
Union hinzufügen wollen, in welchem alle zwar niche 
fo. viele Verbindungen aber doch fo viele Veraͤnderungen an⸗ 
gegeben werden koͤnnen, als einerley Größen gegeben mars. 
den; und bie vier wiederholten Größen würden alsdenn uns. 
ter folgenden vier Geſtalten gezeiget werben koͤnnen, alg:a, 
aa, a9, und azaa. 


Aa 5; | F. 409 
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Au Folge des im vorhergehenden $. bemerften Umſtan⸗ 
des gefchicht es, daß in vermiſchten Fällen, das ift fol- 
chen, welche theils aus eineriey, theils aus verfchiebnen 
Größen beftehen, 

a) die Anzahl der binariſchen Verbindungen einer Aufs 
gabe dadurd) im geringften nicht vermehret wird, wenn 
eine Größe mehr ale zweymal gefeßet worden. 3, 
E. in aaabc, oder aaaabc find nicht mehr Binios 
nen enthalten, als in aabc; ferner findinaaabbbe, 
oder in aaaabbbbc nidye mehr Binionen enthalten, 
als inaabbc; u.f. m. 


6) Daß die Anzahl der ternarifchen Verbindungen 
eines Aufgabe daducch im geringften nidye vermehres 
wird, wenn. eine Größe mehr als dreymal gefeger 
worden; z. E.inaaaabbbbcd find nicht mehr Ters 
nionen enthalten, alsinaaabbbcd, u. ſ. w. 


Y) Daß die Anzahl der quaternarifchen Verbindun⸗ 
gen einer Aufgabe dadurch im geringften nicht ver- 
mehrer wird, wenn eine Größe mebr ale viermal 
geſetzet worden. 


Alles diefes ift num mit leichter Mühe auf die folgende 
Derbindungsarten zu appliciren, und gilt nicht nur von den 
ercelufivifchen Verbindungen wiederholter Größen, von mel 
chen in diefem Abfchnite gehandelt wird, fondern auch von 
den alternativifchen Verbindungen derfelben, die in dem fols 
genden Abſchnitt vorfemmen werden. 


401. 

Es iſt muͤhſam, die Lehre von der ausſchließenden Vers 
bindung wiederholter Größen, überall in gleichformige leichte 
Epecialvegeln zu bringen, und daraus allgemeine Regeln 
abzuziehen. ra ift es möglich, auch ohne mie Re 
geln für jeden Fall und deffen verfchiedne Quotenitaͤten verſe⸗ 
ben zu feyn, vermittelft der bloſſen Addition, alle mögliche 
Ber: 
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Verbindungszahlen jeder Quotenität zu finden, und Pro 
greßionstabellen zu conftruiren, wenn man zuwor jede erfte 
Aufgabe der zu conftruirenden Tabelle durch alle Quotenitoͤ⸗ 
ten zergliedert, und durch dieſe Zergliederung die Anzahl 
der darinnen enthalten Verbindungen von jeder Art entwi⸗ 
cfelt hat. ch werde diefen Weg, als den bequemften, er; 
wählen, und nur hin und nieder, wo ich den Vortheil ges 
habt, ohne vielen Zeitverluft einige Kegeln zu entdecken, 
folche hinzufügen. 


Erfte Elaffe der Fälle. 


Wenn nur eine einzige Größe wiederholet, und 
foldye ziwey: oder mehrmal gefeget wird. 


G. 402. 

Wenn nur eine einzige Groͤße wiederholer und fol« 
che zweymal gefeger wird, fo kann die erfte Aufgabe 
feine andere als aa, die zweyte feine andere als aab, und 
die Dritte feine andere als aabe feyn, u. ſ. w. Wir ber 
dürfen, vermöge des vorhergehenden $. feiner andern als 
der eriten Aufgabe aa. Da folche aus nicht: mehr als 
zwey Größen beſteht, fo ift ihre höchfte Quotenitaͤt binas 
rifch, und da zwey Größen niemals mehr als eine einzige er 
elufivifhe Binion enthalten, wenn ſolche aud) unter fich 
verfchieden find, fo merken wir diefe Binion durch ı, neh⸗ 
men die Zahlen der Berfchiedenheit zu Hülfe, und fangen an 
zu rechnen. Es find aber die Sahlen Der Verſchieden⸗ 
beit die natürlichen Zahlen 1.2.3.4. 5, f.m., und 
zwar I wegen aa; 2 wegen aab; 3 wegen aabc; 4 mes 
gen aabcd; u. ſ. w. Nun addiret folgendergeftalt: 

a) um die binarifchen Derbindungesablen su finden. 

3) für aa. Saget: aa enthält ı Binion, und giebet bie 
erfte binarifche Zahl 1. 

2) für aab. Addiret die erfte Zahl der Verſchiedenheit zur 


zur erften binarifchen Zahl. Jene ift = 1, = 
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aa, und dieſe ebenfalls S ı nach dem vor⸗ 
— alſo 1 4 1222. In aab find 
alſo z Binionen enthalten, oder die zweyte bis 

| nariſche Zahl ift 2. 

3) für aabe. Addiret die zweyte Zahl der Berfchieden- 

beit zur zweyten binarifchen Zahl. Jene ift2 wer 
genaab, und diefe ift auch 2 nad) dem vorher: 
gehenden. Alſo 424. In aabc find 
alſo 4 Binionen enthalten, oder die dritte bina⸗ 
riſche Zahl iſt 4. 

4) für aabed. Addiret die dritte Zahl der Verſchiedenheit 
zur dritten binarifchen Zahl. Jene ift 3 wegen 
aabc, und diefe ift 4 nach dem vorhergehenden. 
A 3 +4=7. In aabed, find alfo 7Bis 
nionen enthalten, oder die vierte binarifche Zahl 
ift 7, und fo meiter. 


Diefer Proceß kann auf folgende Art vorgefteller werden; 


aa i=[I 

ab ı--1=2 

aabe ı Fı +2 4 

aabed 1 ı 2 +3 =7 

sabcdees Hi +2 +3 ns 11 und fo meiter, 

ß) Um die ternarifchen, quaternarifchen und alle 

folgende höhere Verbindungen zu finden. 
Addiret die gefundenen binarifchen Berbindungszahlen 

1.2.4. 7. 11. 16.0. ſ. m. nad) und nad), fo kommen die 

ternarifchen. Addiret die kommenden ternarifchen nach und 

nach, fo erfcheinen die quaternarifchen; und durch einen 

ähnlichen Proceß werden aus den quaternarifchen Die quina- 

rifchen erzeuget, u. ſ.w. Man fehe folgende Boritellung. 

aab 11 aabe — 


aabe 1 3 aabed 1 

aabed I 47 aagbede ı Er 

mabcde ı 4 aabedef ı 

nabedef z — aabedefgi — 


u. ſ. w. 9. 403. 


u -- — — — — 
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§. 403. 

Wenn man die combinatoriſchen Zahlen dieſer Art auf 
einer Progreßionstabelle beyſammen haben will, fo bringe 
man zuvörderft die Zahlen der Werfchiedenheit zu Papier; 
bezeichne jedes ach, in welches die allererften Berbindungss 
zahlen jeder Quotenitaͤt fommen, mit ı, und addire here 
nad) wie gelehret worden, oder auch von einem Fache zum 
andern, welches leztere Berfahren die Operation annoch ers 
feichtern wird, und folcyes befteher darinnen z. E. daß man 
die neben einander ftehende binarifche Zahl 2 und ternaris 
ſche ı ſummiret, um daraus die ternarifche Zahl 3 hervor: 
zubringen; daß man die binarifche Zahl 4 und die ternaris 
fche 3 ſummiret, um daraus die ternarifcdye Zahl 7 hervor: 
zubringen, u.f. m. Die Anwendung wird mit leichter 
Mühe weiter zu machen feyn. Hier ift der Anfang einer 
Progrefionstabelle, welche nach Belieben weiter erſtrecket 
werden fann. Zu 


Progreßionstabelle KK. | 
Wenn nur eine einzige Größe wiederholet, und ſol⸗ 

















che zweymal geſetzet wird. 
Combi- | Di- 
nanda. ni Bin. 
al 2 | x [Tem] 
ab| 2] 2] a Qua] 
abe] 3 | 4) 31 z |Quin] 
aabed| 4| 7I 71.41 ı | Sen.| 
aabede| 5 | ız | ı4 | ıı | 5 | x [Sepr.] 
wabedt]| 6 | 16 | 25 | 25 | 16 | 6 | 1 JO. 
sabedefg| 7 | 22 | 41 50141 7| ı 








41 2 Sa 
aabcdefgh] g| 29 | 63 | 91 | WR 63 | 29 Is! ı } 


$. 404. | | 

- Wenn man die combinatorifchen Zahlen der vorherges 
henden Progrefionstabelle KK mit denen. aus — 
elle 


382 Anfangsgr. des combin, Caleuls. Dritter Abfch. 


belle FF oder mit den Teigonalzahlen vergleicher, 
‘ale: u 
(eo) (Eu (Y) 
TI. 3. 6. 10. 15 | I. 4. 10. 20.35 || 1. 5. 15. 35. 70 
1.2.4. 7. I1 || 1.3. 7. 14 25 || 1,4 11. 25. 50 
0.1.2 34 0. 1. 3. 6.10 0.1. 4.10.20 
u. ſ. w. 
fo findet man, daß die Differenzen der binarifchen Zah: 
fen bey (@)-die natürlichen Zahlen ı. 2. 3. 4 2c. find; dag 
die Differenzen dee ternarifchen Zahlen bey (ß) die binariz 
ſchen Zahlen ı. 3. A. 10. aus der Tabelle FF und daß die 
Differenzen der quaternarifchen. Zahlen bey (Y) die ternaris 
Zahlen 1. 4. 10.20 aus der Tabelle FF find. Wir 
fehen hieraus, daß es möglic) ift, mit Hülfe der combinas 
torifchen Zahlen aus der Tabelle FF die für die Tabelle KK 
zu finden, und ‚mar 
a) daß die binarifcyen Zahlen 1. 2. 4. 7. ı 1. der Tas 
belle KK gefunden werden, mern man von den bina= 
rifchen Zahlen 1. 3. 6. ı0. der Tabelle FF die mit o 
anfangenden natürlichen Zahlen oder ihre Wurzeln abs 
siehe, 

B) daß die ternarifchen Zahlen 1. 3. 7. 14.25 der 
Tabelle KK gefunden werden, wenn man von den 
ternarifchen Zahlen . 4. 10. 20 der Tabelle FF die 
mit o anfangenden binarifehen Zahlen eben diefer Tas 
belle abziehet; — 

V daß die quaternariſchen Zahlen 1. 4. 11. 25. 50 
der Tabelle KK gefunden werden, wenn man von den 
quaternariſchen Zahlen 1. 5. 15. 35. 70 der Tabelle 

.EFBRs.c die mit o anfangenden ternariſchen Zahlen eben 

dieſer Tabelle abziehet, ale: 

1.3. 6. 10.15 I. 4. 10. 20. 35 1.5.15.35.70 
0.1.2. 3. 4 0. 1. 3. 6.10 || 0.1. 4. 10.20 
124 711 1.3. 7.14.25 1.4.11.25.50 
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Da ſich auf ähnliche Art die quinsrifchen Zahlen ber 
Tabelle KK finden laffen, wenn man von denen aus ber 
Tabelle FF die mit o anfangenden quaternarifchen eben dies 
fer Tabelle abziehet; und da fic) die ſenariſchen Zahlen der 
Tabelle KK finden laffen, wenn man von denen aus der 
Tabelle FF die mit o anfangenden quinarifchen eben dieſer 
Tabelle abziehet, u. f. w.: fo haben wir alfo eine Regel ent- 
decket, nach welcher die Richtigfeit der, durch Huͤlfe des vor⸗ 
= erflarten Additionsproceffes, gefundnen combinatorifchen 

ahlen für die Progreßionstabelle KK geprüfet werden ann. 


$. 405. 

Wir verfolgen die Spur unferer Entdeckung, und finz 
den, daß in jeder Aufgabe der hieher gehörigen Fälle beys 
derley Arten von Zahlen, Die von welcher eine andere 
abgezogen werden foll und die abzuziehende, enthal- 
ten find, und daß die erftern gefunden werden fönnen . 
die Anzahl allee Dinge, und die andern durch die zah 
der nicht wiederholten Größen. Wir brauchen mit 
diefen benderley Arten von Zahlen alfo nur zuvoͤrderſt auf 
eben die Art umzugehen, als mit den Aufgaben des erſten 
Abfchniets von der ausfchlieffenden Verbindung unähnlicher 
Größen, und hernach die Fleinere Zahl von der größern abs 
zuziehen: fo werden wir Regeln finden, die unfern Abfidys 
ten auf jeden Fall gemäß find, als: 


Die Anzahl der binarifhen Berbindungen 
einer Zahl, in welcher eine Größe zweymal 
gefeßet worden, zu finden. — 
1) Multipliciret die Zahl aller Dinge mit der zunaͤch 
vorhergehenden kleinern Zahl, und dividiret das Product 
mit 1 X 2. 2) Ziehet von dem Quotienten die Zahl der 
nicht — Größen, oder die Zahl der Aufgabe — 2, 
ab; als die binariſchen Verbindungen zu finden 


6) von 


384 Anfangsgr. bes combin. Caleuls. DritterNfch. 


a) von aab. DieZahlak P) vonaabedefg Die 
fee Dingeift =3, unddie Zahl afler Dinge ift =8, 
Zahl der nicht wiederhoe und die Zahldernicht wies 
ten Srößenift=ı. Alſo derholten Größen 6. 


D3Xs- 6__ 5. DIRT 55 _ 
I1X2a 93 EZ it 2 
2) 3 —ı=2. Diegefun 2) 23—6=22. Diege 
dene Anzahl der in aab fundne Anzahl der in 
enthaltnen binarifchen _ aabcdefg enthaltnen 
Verbindungen. binarifchen Berbinduns 
gen. 


Die Anzahl der ternariichen Verbindungen 

einer Zahl, in welcher eine Größe zweymal 

geſetzet worden, zu finden. $. 406. 

Multipliciret die Zahl aller Dinge mit den zunaͤchſt vor⸗ 

hergehenden zwey Eleinern Zahlen; dividiret das Product 
mit 1 X 2% 3, und behaltet den Quotienten. 2) Be 
rechnet Die Anzahl der binarifchen Berbindungen in der Zahl 
der niche wiederholten Größen, d. i. in der Zahl der Aufs 
gabe — 2. 3) Ziehet die gefundnen binarifchen Verbin: 
dungen von dem Quotienten der erften Operation ab; als 
Die ternarifchen Verbindungen zu finden. 


a) Von aabed. Die Zahl 6) Von aabedefg. Die 
aller Dinge its, und Zahl aller Dinge ift— 8, 





diefe — 23. Alſo und diefe — 26. Alſo 
1) 5x4X3 60 I)8X7xX6 336 

EIET Do ———— 53356 
B) 3x2 6. 2)0X 5’ 33 _ 

IX 203 1X2 3:31 


3) 10—3=7. Diege 3) 56 — 1541. Diege 
fundne Anzahl der in fundne Anzahl der in 


anb cd enthalten ter- aabcdefg enthalmen 
nariſchen Verbindun⸗ ternarifchen Verbin⸗ 


gen. dungen. 
= Die 
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Die Anzahl der quaternarifchen Berbindungen 

einer Zahl, in weldyer eine Größe zweymal ges 

feget worden, zu finden. 

1) Multiplicivet die Zahl aller Dinge mit den zunaͤchſt 
vorhergehenden drey Fleinern Zahlen; dividiret das Pros 
Duct mit ı X 2X 3% 4, und behalte den Quotienten. 
2) Berechnet die Anzahl der ternarifchen Verbindungen 
in der Zahl der nicht wiederholten Größen, d.i. in der Zahl 
der Aufgabe — 2. 3) Ziehet die gefundnen ternarifchen 
Verbindungen von dem Quotienten der erften Operation 
ab; als die quaternarifchen Verbindungen zu finden 


a) vonaabcd. DieZahl P) von aabcdefg. Die | 
aller Dinge ft =5, und Zahl aller Dinge iſt —g, 





diefe — 23. Alſo und diefe —2=6, Alfo 
1) $X4X3xX2 120 1) 8X7X6X5 1680 
az 2 zu ng 10 
)aXaXı 6 2)6X5SX4 120 
=;= — 7 


1X2X3 — B aan 


3) 5— 14. Anzahl der 3) 70 —20=50, Gefun⸗ 
gefundnen Quaternionen. dene Quaternionen. 


$. 407. 
Da die vorhergehenden Specialregeln gleichfoͤrmig find, 
ſo faflen wir fie in folgender Generalvegel zufammen. 


Generalregel. 

Die Anzahl der Verbindungen von jeder Art: - 

in einer Zahl zu entwickeln, worinnen eine 

Größe zweymal gefeget worden. 
) Berechnet die Combinationen der Anzahl aller Dinge 
nach der verlangten Duotenität, fo wie bey den ausfchliefe 
fenden Verbindungen unähnlicher Dinge, oder ſuchet fie 
in einer ausgerechneten Tabelle. - 2) Berechnet aud) die 
Eombinationen der Zahl —— doch nice ach 
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der verlangten, ſondern nach ber vorhergehenden Quotenitaͤt. 
3) Ziehet die vermittelſt der zweyten Operation gefundne 
Zahl von der vermittelft der erften Operation gefundnen Zahl 
"ab. Der Reft giebt die verlangte Anzahl der Verbindungen, 
6. 408. 
Hier ift eine Decompofition der fechs Größenaabcde«, 
Binarifch. Ternarifch. 


aa ab ac ad ae ] 5 aab aac aad aae 4 
bebdbe 3 abe abd abe 3 
| cdceiz acd ace | 2 

j de 1 ade| ı 
Summe ıı 10 

— — bedbee | 2 

bde| ı 


3 
— — — cde| i,u. 104 3 +1=14 
Quaternariſch. Quinariſch. 








aabe aabd aabe| 3 aabed aabce | 2 
aacd aace| 2 aabde ! ı 
aade Ä 7 

6 


— abedabel2 — aacdelı 
abejr — abede m, undz ı Fı=g 


3 

— — sckelı Senariſch. 

— — bede| ı aabede ı 
und 43 +1 +ı=ın 
ER: | Anmerkung. 

Anm die Summe fämmtlicher Verbindungen einer gegebnen 

— Zahl zu finden, giebet Ozanam folgende Regel; z. E. 
| Zu wiffen, auf wie vielerley Art überhaupt die vier 
. -Brößen aabe verbunden werden Fönnen. 
3). Dabdie Größe a zweymal gefegbt worden, fü er 
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Zahl 2 und behalte ſolche. 2) Abdiret z zur vorigen Zahl 
3; fommt 3, und multiplicivet die Zahl 3 durch die Anzahl 
der Größed. Da folhe nur einmal vorkoͤmmt, fo if 
3xX1ı=3, welche 3 ebenfalld zu behalten iſt. 3) Addiret 
die 3 der zweyten Dperation zur 2 der erften; vermehret bie 
Summe 5 um eine Einheit; koͤmmt 6, und multipliciret die 
6 durch die Anzahl der Größen c. Da folche nur einmal 
vorfömmt, fo iE 6X 16. 4) Abdiret die 6 zur 2 der er⸗ 
fen, und zur 3 der zweyten Dperation. Die Summe 
11=6-+2-+3 jeiget, daß die 4 Größen aabc auf eilfers 
ley Arc uͤberhaupt verbunden werden fönnen. Wenn 
man aber in die vorhin beygebrachte und richtig berechnete 
Progreßionstabelle fiehet, fo findet man, daß in aabc nicht 
mehr als vier binarifche Verbindungen, drey ternarifhe 
und eine quaternarifche enthalten find, und 44-3 + r find 
—8. Es muß Dzanam alfo die Einer der vier Größen 
aabc ohne Zweifel mitgezählet haben, ald a=ı, b=ı, 
und c—=ı. An diefem Falle kommen zwar eilf Derändes 
rungen, aber es find nur immer acht Combinationen, 
und von den Coinbinationen redet der berühmte Verfafler 
eigentlich. Wenn man alfo die Combinationen haben will, 
fo muß die gegebne Zahl der Dinge, (allhier 4) —ı, und 
alfo die Zahl 3 von der Summe ber eilf Veränderungen ab⸗ 

ogen werden. Uebrigens fann man die Summe fämts 
licher Verbindungen einer Zahl in allen Fällen weit bes 
quemer finden , wenn man die Progrefionstabelle zur Hand 
nimmt, und die Specialverbindungen ber Zahl addiret ; und 
will man alle Veränderungen der hiefelbft erclufivifch verbunds 
nen Zahl bey einander haben, ſo addire man die Einer hinzu. 


$. 409. 
Wir haben ung bisher mit Fällen befchäftiger, mo 
eine einzige Größe zweymal gefeger worden. Wir wollen 
anigo Fälle vornehmen, wo eine einzige Größe drey⸗ 
mal gefeger wird. Die erfte Aufgabe allhier kann Feine 
anderefeyn, als aaa; die jiveyte aaab, die dritte aaabc, 
u. ſ. w. Wir bedürfen, vermöge $.401. feiner andern als 
der erften Aufgabe aaa. Da folche aus nicht mehr als 
dren Größen befteht, fo iſt ihre hoͤchſte Duotenität ternas 
riſch; und wir haben alfo weiter nichts alsdie darinnen ent⸗ 
haltnen binariſchen und ternariſchen Verbindungen zu ſu⸗ 
| Bb 2 chen. 
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| Diefe find nun leicht gefunden, c) indem nach $. 
=> bey &), drey einerley Größen, binarifch betrachter, 
nicht mehr enthalten als ihrer zwey; und da in aa nur eine 
einzige Binion ift, folglich in aaa auch nicht mehr als eine 
Binion feyn kann; und ß) indem drey Größen niemals 

als eine einzige erclufiwifche Ternion enthalten, wenn 
ſolche auch unter ſich verfchieden find. Wir machen es alfo 
wie vorhin im $. 402, bemerken die gefundne Binion mit ı, 
die Ternion ebenfalls mit 1, nehmen die Zahlen der Ders 
fchiedenheit zu Hülfe, und fangen an auf befannte Art mit 
gehöriger Anwendung zu rechnen, durch welchen Procef 
alsdenn folgende Progreßionstabelle zum chein koͤmmt. 


Progreßionstabelle LL. 


Wenn nur eine einzige Größe wiederholet, und fol 
che dreymal gefenet wird. 
































Combinan- |P'zer | Bin. |Tern 

da. 
aaa "3111 7 Quat, 
sah SEI BT EN Quin. 
—— — 
re aa Ca BE Mara Br Br 
— — Ser TANTE ET TH 
anabedef | "6 | 16 | 26 | 30 | 26) 161 6| 1 |NouL 
| releistsielel 7] 
asabedefgh | 8 | 29 | 64 "98 | 112] g8i 64 1 ag | 

$ 410. 


- Wenn man bie combinatorifchen Zahlen der vorherges 
—“ —— an Sehe FF odermit 
rig en eichet, (von welcher Beraleichun 
aber bie binarifeben Sablen —— ger 
den binarifchen der Tabelle KK völlig einerley find, und alſo 
in dieſem Punke die vorhergehende Tabelle LL nichts neues 
bar N ſo finderman, a) daß die Differenzen der ternariſchen 
| Zah 
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Zahlen die Zahlen o. 2.6.12. 20, und alfo die duplirten Trigos 
"nalen 0. 1. 3.6. 10, und alfo die duplieten binarifcyen Zahlen 
der Tabelle FF find; 6) daß die Differenzen der quaternaris 
fchen Zahlen die Zahlen 0. 2. 8. 20. 40. 70, und alfo die 
Duplirten ternarifchen Zahlen 1. 4. 10. 20.35 der Tabelle 
FF find; Y) daß die Differenzen der quinarifchen Zahlen 
Die Zahlen o. 2. 10. 30. 70, und alfo die duplirten quas 
ternarifchen Zahlen 1. 5. 15.35 der Tabelle FF find, als: 


1.4.10.20.35. 1.5.15.35.70] 1.6.21.56.126 

1.2. 4. 8.15. 1.3. 7.15.30| 1.4.1 1.26. 56 

0.2. 6.12.20.| 0.2. 8.20.40| 0.2.10.30. 70 

2)5. 1. 3. 6.10. Ho. 4.10.20# 70,1. 5.15. 35 
Wir fehen alfo hieraus, daß es möglich ift, mit Huͤlfe der 
combinatorifchen Zahlen der Tabelle FF die Zahlen für die 
Tabelle LL zu finden, und zwar, 

a) Daß die cernarifchen Zahlen 1. 2.4. 8. 15 der Tas 
belle LL gefunden werden, wenn man von den ternas 
rifchen Zahlen 1. 4. 10. 20. 35. 56 ber Tabelle FF 
das Duplum der mit © anhebenden binarifchen Zahlen 
0. I. 3. 6. 10, 15. 21 eben diefer Tabelle, und folg⸗ 
lid) 0. 2. 6. 12. 20, 30. 42, u. ſ. w. abziebet, als: 

I. 4.10. 20, 35. 56 
0. 2. 6. 12. 20. 30 
1. 2 4. 8. 15. 26 

6) Daß die quaternarifchen Zahlen 1.3. 7. 15 x. der 
‚Tabelle LL gefunden werden, wenn man von den 
quaternarifchen Zablen 1.5. 15.35.70 der Tabelle 
FF das Duplum der mit o anhebenden ternarifchen 
Zahlen o. 1.4. 10. 20. 35 eben diefer Tabelle, und 
folglich 0.2. 8.20.40. 70 abziehet, als: | 

I. 5. 15. 35. 70. 126 

©. 2. 8. 20. 40. 70 

1. 3. 7 15. 30%. 56. N 
Bb 3 Y) Daß 
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V Daß die quinariſchen Zahlen 1. 4. 11. 26. 56 der | 
Tabelle LL gefunden werden, wenn man von den qui⸗ 
nariſchen Zahlen 1.6. 21. 56. 126 der Tabelle FF 
das Duplum der mit 0 anbebenden quaternarifchen 
Zahlen ©. 1. 5. 15. 35 ꝛc. eben diefer Tabelle, und 
folglich 0. 2. 10. 30. 70 x. abziehet, ale: 

1. 6. 21. 56. 126. 253 
©. 2. 10, 30. 70. 140 
u. 4 ı1 26 56. 112. u.ſ. w. 


Generalregel. 
Die Anzahl der Verbindungen von jeder Art 
in einer Zahl zu entwickeln, worinnen eine 
Größe Dreymal gefeger worden. $. 4ır. 
Operiret wie bey der Generafregel, nach welcher Die An⸗ 
zahl der Verbindungen” von jeder Art in einer Zahl entwis 
ckelt worden, worinnen eine Größe zweymal vorgefommen ; 
nur daß die in der zweyten Operation gefundne Zahl dupliret, 
und in der dritten diefes Duplum abgezogen wird. 3. €. 
Es feyn die quaternarifchen Verbindungen von 
aaabcdefg zu finden. Wenn nun die Zahl aller Dinge 
=9, mb9—2=7, fo find 
3) Duaternionen von 5 = 126 
2) Ternionen von 7 = 35. 
Duplum 2 X 35 = 70 
3) 126 — 70 = 56 Quaternionen in 
| aaabcdefg. 


G. 412, 

Ich fomme zu einem dvitten Falle, wo eine einzige 
Größe viermal gefeger ift. Die erfte Aufgabe 
ift aaan, die zweyte aaaab,die dritte aaaabc u. ſ. w. Wir 
bedürfen, vermöge 9.401. keiner andern als der erften Aufs 
gabe anaa. Da folche aus vier Größen befteher, fo ift 
ihre hoͤchſte Quotenität quaternarifh, und wir haben alfo 

weiter 
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weiter nichts als die darinnen enthaltnen binarifdyen, ternas 
riſchen und quaternarifchen Verbindungen zu fuchen. Diefe 
find num leicht gefunden, @) indem nach dem $. 402. vier 
einerley Größen, binarifch betrachtet, nicht mehr enthals 
ten als ihrer zweh. Es wird in anaa alfo nicht mehr ale 
eine einzige Binion fen. 6) Indem nach eben demfelben 
§. 402. vier Größen, ternarifch betrachtet, nicht mehr ent⸗ 
halten als ihrer drey. Cs wird in aana alfo nicht mehr 
als eine einzige Ternion feyn. Y) Indem vier Größen nie: 
mals mehr als eine einzige erelufivifche Quaternion enthal⸗ 
ten, wenn ſie auch verſchieden ſind. Wir machen es alſo, 
wie vorhin; bemerken die Anzahl der Binionen, Ternio⸗ 
nen und Quaternionen eine jede durch s, nehmen die Zah⸗ 
fen der Berfchiedenheit zu Hülfe, umd fangen an, auf bes 
kannte Art mit gehöriger Anwendung zu rechnen, durch 
welchen Proceß alsdenn folgende Progregionstabelle koͤmmt. 


SProgreßionstabelle M M. 


Wenn nur eine einzige Größe wiederholet, und fol: 
che viermal geſetzet wird. 




















a are. 
aa ÖÄ | 1 I __Ijquin. 
asaab 2| 2l 2) 2| Alsen 
abe IH 4 3 Tlscm 
aaaabcd 7 8 8 7 4 ı oa. 
ananbede | 5 | aslasi a6] as lan 5] Einer 
anaabedef X. A 26 31 31 "26 16,6 —— 
aaaabedeſg 22° 42] 57| 62 "57\ 42 22 7 77 
ansabgdefgh| | r 

$. 413. 
Generalregel. 


Die Anzahl der verſchiedenen Verbindungen 
jeder Art für jede Menge von Größen zu fin- 
den, unter welchen 2 mehrmalgefegt wird. 


54 Erſter 
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Erfier Fall. 

Wenn die Zahl der Wiederholung der Zahl der ges 

forderten uotenitdr gleich oder größer alsdiefeift. 
| | Auflöfung. | 
_ _ Suchet die geforderte quotenifche Verbindung von der 
Zahl der Berfchiedenheit — ı , und zugleich, wenn welche 
find, Die vorhergehenden. Summiret alles, und addirer 
die Zahl der chiedenheit. Das Collect iſt die geſuchte 


Es ſey von aabcdefgh die Anzablder Binionen zu 
finden. Hier ift die Zahl der Wiederholung 2 gleich 
der Zahl der geforderten Duotenität 2, indem Binio⸗ 
nen gefuchet werden follen. Die Zahl der Verſchie⸗ 
benheit ift 8 und ß — 17. Alfo 
Binionen von 7 find 21° 
Vorhergehende Verbindungen — o 

Zahl der Verfchiedenpeit 8. 
29 Binionen in 
aabcdefgh, 

Eo fey von nanabcdefg die Anzahl der Ternio: 
nen zu finden. Hier ift die Zahl der Wiederholung 
4 größer als die Zahl der geforderten Duotenität 3, 
indem Ternionen geſucht werden ſollen. Die Zahl 
ber Verſchiedenheit it 7 und 7—ı=6. Alſo 

Zernionen von 6 ſin — — 20 
Vorhergehende Binionen von6 — 15 
Die Zahl der Berfchiedenhet — 7 
42 Ternionen 
in aagabcdefg. 


Zweyter Tall 
Wenn die Zahl der Wiederholung Eleiner ift ale die 
Zahl der geforderten Quotenitär. 


Auflo⸗ 
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Auflöfung. 

1) Subtrahiret die Zahl der Wiederholung von der Zahl 
ber geforderten Quotenitaͤt. | | 

2; Suchet die geforderte quotenifche Verbindungen der 
Zahl der Verfchiedenheit — ı, und zugleicy die vorherge⸗ 
benden bis auf diejenige inclufive, welche durch die gefuns 
dene Zahl ber erften Operation angezeiget wird. Summis 
ret alles, 

Es feyn von aaaabcdefgh die Anzahl der Octo⸗ 
nionen zu finden. Hier ift die Zahl der Wiederho⸗ 
lung 4 kleiner als die Zahl 3 der geforderten Quotenis 
taͤt. Die Zahl der Verfchiedenheit ift 8 und g— ı 
=7. fo | 

1) 8—4=4. Die quotenifchen Verbindungen 
find alfo bis auf die Quaternionen inclufive zu 


fummiren. 

2) Octonionen von 7 — 0 
Septeninn — 1 
Senionen —7 
Quinionen — 21 


Quaternionen — 35 


64 Octonionen von 
aaaabedefgh. 


Zweyte Claſſe der Faͤlle. 


Wenn zwey und mehrere Groͤßen wiederholet 
werden, und eine jede zweymal geſetzet wird. 


$. 414. 

Wenn zwey verſchiedne Groͤßen wiederholet wer⸗ 
den, und eine jede zweymal geſetzet wird: ſo iſt die 
erſte Aufgabe aabb. Die zweyte aabbe, die dritte, 
aabbed, u. ſ. w. Wir bedürfen, vermoͤge $. 401. keiner 
andern als der erſten Aufgabe aabb. Da ſolche aus vier 
Sroͤßen beſteht: ſo iſt iger hochtte Quotenitaͤt — 

5 un 
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und wir muͤſſen alſo die darinnen enthaltnen binariſchen, 
ternariſchen und quaternariſchen Verbindungen ſuchen. Die⸗ 
es geſchicht vermittelſt der Zergliederung, durch welche man 
det, daß in aabb nicht mehr als drey Binionen, zwey 

Ternionen und eine Quaternion enthalten ſind, als: 

aa | bb aab aabb 
ab abb ı Qusternion, 
3 Binionen. 2 Ternionen. 

Wenn wir die Zahlen der Verfchiedenheit zu diefen ge: 
fundnen Datis 3. 2. ı fegen, und jedes Sad), in welches 
die allererften combinatorifchen Zahlen jeder Quotenitaͤt foms 
men, mit ı zum voraus bezeichnen: fo wird vermittelit des 
befaunten, gehörig anzumendenden, Additionsproceffes fols 
gende Progreßionstabelle hervorgebracht werden. 


Progreßionstabelle NN. 


Wenn zwey Größen wiederholet werden, und jede 
zweymal gefezet wird. 


— Dr ” 
Rome veria, Bin. Tern. Quat. 
4. 











aabb 2|_ 3] 2 1 
aabbc 3151513 
— | + |_8] 10) 8 |_ 
aabbcde 5 | ı2| 18] 18 


— — — — — — — — — 


— | — — — — — — — 











aabbedefgh| 8 | 30l 70,113 l132 113 | 7a | 30] 8_ = 
$. 415. 

Denn drey verfchiedne Brößen wiederholer wer- 
den, und eine jede zweymal gefeger wird: fo ift die 
erfte Aufgabe aabbcc, die zweyte aabbcecd, die dritte 
aabbcecde, u. ſ. w. Wir bedürfen, vermöge $.401.feis 
ner andern als der erften Aufgabe aabbec. Da folche aus 
fechs Größen befteht, fo ift ihre höchfte Quotenitär ber 

vi 


Von der ausfchließ. Verbind. wiederh. Größen. 395: - 


rifch, und wir müffen alfo die darinnen enehaltnen binari- 
fchen, ternarifchen, — quinariſchen und ſenari⸗ 
ſchen Verbindungen ſuchen. Dieſes geſchicht vermittelſt 
der Zergliederung, durch welche man — daß in aabbee 
ſechs Binionen, ſieben Ternionen, ſechs Auaternionen, 
Quinionen und eine Senion enthalten ſind, als: 











bblechhaabſbbe aabb aabbe aabbee 
J bc anc |bec aabe aabecc 16% 
ac abb aacc  abbce nion. 
6 Binionen. abe sbbe 3 Qui⸗ 
acc abec nionen. 


7Ternio- bbec 
nen. 6 Qua⸗ 
fernionen. . 


Wenn wir die Zahlen der Verfchiedenheit zu dem ges 
fundnen Zahlen 6. 7. 6. 3. ı fegen, und jedes Fach, in 
welches die allererften combinatorifchen Zahlen jeder Quotes 
nität fommen, mit ı zum voraus bezeichnen: fo wird, ver- 
mittelft des befannten gehörig anzumendenden Addicionspro⸗ 
ceßes folgende Progreßionstabelle hervorgebracht werden. 


Progreßionstabelle OO, 


Wenn drey Groͤßen wiederholet werden, und jede 
zweymal geſetzet wird. 


Diuer- ı Bin. 





Combinanda, fa. Tern, } Quat. | Quin. [Sen. 
abe | 64 »+T6 — = 
aabbeed AA oa. 
aabbecde wu "13 als 13 5 ı Fr 
aubbeedet | 6 | 181 35 | 48148 | 35118, 6 sim 
aabbecdefg a _24| 53 | 83.196. 83 "53 EUR x 
Inabbecdefgh| 9 31] 77 l136 1179 179 136] 771 311 8 | 31 8 














6. 416, 
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6. 416. 


Hier find annoch zwey P 
vier, und eine andere, wenn 


reßionstabellen, eine wenn 


nf Erd 


Ben wiederholee wer⸗ 


n 


den, und jede zweymal gefeget wird 


Progreßionstabelle PP. 
Wenn vier Größen wiederholer werden, und jede zweymal geſetzet wird. 


6. 417. 

































































[Din | Bin. |Tern.| Quat. |Quin.|Sen. [Sept.TOR. | __ 
4] 10 | 16| 19) 16 | 10 4 2,No. 
— | 5 | 14 | 26 | 35 | 35 | 2614] si 2 Den.) 
anbbecddef 6| 19! 4go| 61 | 7ol 6ıl Yol 19° 6 | 1 |Vnd. 
sabbecddefg | 7° —— or 131 | 131] or — 3 Beet 
aabbeeddefghl 8132 | 841 160 132 | 2621 232| 60 84 [32 | 8 | 


Progreßionstabelle QQ. 
Wenn fünf Größen wiederholet werden, und jede zweymal gefezet wird. 
















































































—— — | Mau. | Dak 1 > 
aabbecddee 5 | 15 | 30 | 45 | 57 | 45 | 30 | 15 | 5 | _T Inn] 
aabbecddeef | 6 | 20 45 | 75 | 96 | 96 — 4 201 611 Dusd. 
anbbecddeeig | 7 | 26 | 65 jı20 171 |192 Juzı 120 | 65 | 26 | 71 Emma) __ 
sabbecddeefgh| 8 | 33 | 9x 185 par 1363 1363 291 |185 | 9ı | 33_ — 
aabbeeddeefghi 476 1654 |726 1654 1476 1276 | 9|ı 
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$. 417. 

In einer jeden Menge von dergleichen Größen, barin 
mebrere, und zwar jede zweymal, wiederholet werden, 
z. E. in aabbcecde find 

1) alle Verbindungen enthalten, die in einer Menge von 
Größen fich finden, die der Zahl der Verſchiedenheit 
gleich ift. 3. E. inaabbccde find fo viele Binios 
nen, Ternionen, Duaternionen ıc. als in abcde. 

2) Dazu kommen aber noch die Verbindungen, welche 
durch die Wiederholung der Größen entftehen, und 
zwar befondere Verbindungen für aa, eben fo viele für 
bb, eben fo viele fürccu.f.m. Sucht man nun 4. E. 
die Binionen, Ternionen ꝛc. von aabede, von bbacde, 
von ccabde (eg find aber in aabcde, eben fo viele 
Binionen, Ternionen ꝛc. enthalten, alsin bbacde x, 
indem die Verfchiedenheit der Buchitaben hier Feine 
Aenderung macht, wenn nur die Anzahl der Größen 
diefelbe bleibe), und ſubtrahirt man von diefen die Bis 
nionen, Ternionen ꝛc. welche darin enthalten find, ins 
fofern hier wiederum auch abcde ihre Verbindungen 
geben: fo finder man, wie viele Binionen, Ternio⸗ 
nen, Duaternionenzc. fürdie Wiederholung von a, b, u. 
fe 10. zu denen von abc de noch dazu fommen. 3. E. in 
abcede find 10 Ternionen, in aabcde find 14 Ters 
nionen; da nun 14 — 10=4, fo fommen zu jenen 
10 für die Wiederholung von a noch 4 Ternionen, 
eben fo viele für die Wiederholung von b und von c, 
fofglich füraabbcdeg,für aabbecde 12, u. ſ. w. 

3) Iſt die Zahl der geforderten Quotenitaͤt ſo groß, daß 
auch aabb, aabbcc x. eine oder mehrere neue Vers 
bindungen geben (und dis geht bey denQuaternionen an, 
indem aabb eine Quaternton giebt); fo muß auch 
hierauf in der Rechnung gefehen werden. Hier foms 
men nun nach und nach verfchiedene Producte heraus, 
von denen aus nachftehender Tabelle, die fegleich er 
klaͤrt werden foll, zu fehen ift, nach welcher Kegel 

die Factoren derfelben zu nehmenfind. T 
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Tabelle der Producte 


zur Erfindung der Combinationen einer Zahl, in welcher mehrere Groͤßen, jede zwey⸗ 
mal, wiederholet werden. 


.418. 


> 
J 
| x A s 
IV. nion. Bi — - TR 
V.nion. |Bin.X Un. +2] & 5 
VI. nion. |Bin.X Bin. -2]Ten.— m - z 
VII. nion, [Bin.X Tern.-2|Tern.X Un. -3 =) F 8 
VIIl.nion. Bin.X Quat. -2|Tern-X Bin. -3/Qua.— — - 8 ä ar 
IX. nion. |Bin.X Quin, -2|Tern.X Tern.-3]Quar.X Un. -4 —W 
X. nion. !Bin.X Sen. -2|Tern. X Quat.-3|Quat.X Bin. -4|Quin.— — ⸗ x Oo 
XI. nion. |Bin. X Sept. -2 Tern. X-Quin.-3|Quat.X Tern.-4|Quin.X Un. -5/x a 
xil.nion. |Bin.X O8. »2]|Tern. X Sen. -3|Quat. X Quat.-4|Quin.X Bin. -5|Ssem—.— - | & 
XIIl.nion.|Bin.X Nou, -2|Tern. X Sept. -3 |Quat. X Quin.-4/Quin. X Tern.-5]Sen- X Ua. -6 & ? 
XIV.nion.|Bin.X Den. -2|Tern, X O&. -3/Quat.X Sen. -4Quin.X Quat.-5 |Sen. X Bin. -6|Sept.— — . 8 
XV. nion.!Bin.X Und. -2] Tern. X Nou.-3/Quat.X Sept, -4| Ouin. X Quin.- Sen. X Tern.-6| Sept. X Un.-7|& 
XVLnion.[Bin. X Duod.-2 Tern. X. Den. -3!Quat,X Oct. -4|Quin.X Sen, -3|Sen. X Quat.-6 Sept. X Bin.-7|04. 


I; | | Anmerkung, | | 
IV. nion. heiffet Quaserwiones; V. nion. heiffet Quiniones, und fo weiter. Un. heiffetUmiones. Man ſehe 5. ww. 


8 
So 





— 


Von der ausfchließ, Verbind. wiederh. Größen. 399 


$. 418. 

. Sn vorftehender Tabelle ftehen neben jeder der quotenis 
(chen Verbindungen, die in der erften Columne in ihrer 
Folge angezeigt find, in derfelben Reihe durch) alle Colums 
nen die zu fummirenden Producte, welche zur Erfindung 
diefer Verbindung für die Menge von zum Theil wiederhols 
ten Größen, von denen bier die Rede ift, dienen. Cs ift 
aber jeder erite Factor in jeder Columne eine quotenis 
fhe Verbindung der wiederholten Größen, welches 
durch die Ueberfchrift Reper. angezeigt if. 3. E. in der 
zweyten Columne find durdygangig die Binionen, in der 
dritten die Ternionen der wiederholten Größen u. f. m. der 
erfte Factor. Jeder zweyte Factor aber ift eine quoteniſche 
Berbindung der verfchiedenen Größen, welches durd) 
die Ueberfchrifft Diuerf. angezeigt ift, und zwar in der zwey⸗ 
ten Columne der verfchiedenen Größen — 2, in der drit⸗ 
ten Columne der verfchiedenen Größen — 3, u. m. Es 
ift nemlich wohl zu merfen, daß jener Abztıg von der Zahl 
ber Verfchiedenheit felbft, nicht aber von der Zahl der quo⸗ 
cenifchen Berbindungen gefchehen muß. 

Um alfo z. E. die Producte, die bey Erfindung der de» 
narifchen Verhindungen nöthig find, zu fummiren, ſucht 
man unter der erften Columne Das Wort Deniones (X.nion.) 
auf, weiches in der Tabelle in der 7ten Reihe der angezeig: 
ten Columne fteht. In derfelben Reihe findet man durch 
alle Columnen die zu fummirenden Producte, nemlich 

1) in der zweyten Columne: Bin. Repet. X Sen. Diuerf. 
— 2; d.i. ein Product aus den Binionen der wieders 
holten Größen in die Senionen der verfchiedenen Groͤſ⸗ 
fen — de 

2) In der dritten Columne: Term. Repet. X Quat. Di- 
uerf. — 3. d. i. ein Product aus den Ternionen der 
wiederholten Größen in die Quaternionen der verfchie- 

- denen Größen — 3. 


3)%n 
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3). In der vierten Columme: Quat. Repet. X Bin. Diuerf. 
— 4. d. i. ein Product ausden Duaternionen der wie: 
derholten Größen in die Binionen der verfcyiedenen 
Größen — 4. 

4) iu der fünften Columne: Ouin. Repet. d.i. die Dur 
nionen der wiederholten Größen. 

Uebrigens fehrt der Augenſchein, daß eg leicht ſey, Die 
Tabelle willführlich weiter fortzufegen. 
$. 419. 
Den Grund der Einrichtung diefer Tabelle einzufehen 
dienet folgende Betrachtung. 

1) Bey den Quaternionen fommen, wenn die Größen nur 

weymal wiederholt find, neue Verbindungen 3. €. 
a aabbcecdef für aabb, aacc, bbcec. Die 
Summe diefer Verbindungen ift, wie der Augen 
fchein lehrt, die Anzahl der Binionen von abc, d. i, 
der wiederholten Größen. 

2) Bey den Auinionen, da 5 Größen zur Combination 
erfordert werden, muß zu dem vorhergehenden Quater⸗ 
nionen, aabb, aacc, bbee, noch jedesmal eine 
Größe zugefegt werden, damit 5 Größen berausfoms 
men. Es fönnen aber fo viele Größen binzugefegt 
werden, als auffer denen in Quaternionen gefegten 
übrig find. Nun find aber jedesmal 2 darin; dieſe 
von der Zahl der Verfchiedenheit abgezogen, giebt die 
Zahl, weldye anzeigt, wie oft zu jeder Quaternion ein 
Zuſatz fomme. Folgendes Schema wird dies deutlich 


machen: 
aabbe aaceb bbeca 
— u.» n... «ur 
Par - 44 Pe - 


.0% + ..— + .... 


"Um bie Summe biefer Verbindungen zu finden, darf 
man nun mur Die. Anzahl dee Binionen nabce=3 
| mit 
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mit der Anzahl der verſchiedenen Größen — 2; allhier 
6 — 2== 4 multipliciven. 3X 4=12. | 

3) Ben den Senionen, da 6 Größen erfordert werden, 
kommen = 

a) zu den Quaternionen aabb, aacc, bbcc jedeßs 

mal 2 der übrigen Größen hinzu. Go oft alfe 

dieſe in Binionen verfege werden fönnen, kommen 

fie zu jeder Quaternion. Hieraus erheller, daß‘ 

in diefem Fall die Binionen der wiederholten Groͤſ⸗ 

fen mit den Binionen der verfchiednen. Größen 

— 2 multiplicivee werden müffen, wie folgendes 


Schema zeigt. 
aabbced aaccbd bbecad 
er, .CcEe o...be 0... 
EN - aa DE: wre 
sende, ers re: 
—— .... ass. 
er. .cf sense PN} 


b) Kommt bey den Senionen eine neue Verbindung 
bin, nemlich bey aabbcc, die Senion aabbce, 
ey mabbeedd die Senionen aabbcc, 
nabbdd, aaccdd, bbeedd, überhaupt fo viel 
Verbindungen als in den wiederholten Größen 
(allhier a bed) Ternionen find. | 
4) Die nun die Binionen von ab ıc. wegen aabb, x. 
bie Ternionen von abc ıc. wegen aabbec, ıc. bey jes 
der folgenden höheren quotenifchen Verbindung neue 
Operationen, Die aber denen vorigen aͤhnlich find, ers 
fordern, und wie dazu neue Producte aus den Quas 
ternione, Quinionen 2c. der wiederholten Größen in jede 
ihrer quotenifchen Berbindungen kommen, erhellet aus 
der bisherigen Betrachtung, welche dadurch noch vers 
ftändlicher werden wird, wenn man theils die Tabelle 
genau über ſieht, theils felbft einen Verſuch in der Er⸗ 
findung biefer Berbindungen macht. ee 
& 6.420 
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Ta 

-  Mebrigens kommen in der Tabelle die 

| Binionen zuerft bey den Duaternionen 

* Ternionen — Senionen 
Auaternionen —Octonionen 
QAuinionen — Denionen, überhaupt jede 
neue Verbindung für diejenige, deren Zahl noch einmal fo 
"groß iſt ; 

| dem $=2,5=2, 3=2, 2. u. ſ. w. 

Die Factoren für die Binionen, Ternionen ꝛc. find quos 
tenifche Verbindungen, deren Zahlen immer um foviel gröf 
‘fer find, als die,quotenifchen Verbindungen, für welche fie 
gehören, von den Quaternionen, Senionen ac. entfernet find. 


Generalregel. 
Alle quoteniſche Verbindungen der Groͤßen zu 
finden, von welchen mehrere, und zwar 
jede zweymal, wiederholet worden. §. 421. 
1) Suchet die geforderte quoteniſche Verbindung von der 
Zahl der Verſchiedenheit. | 
" 2) Suchet eben diefelbe für die Zahl der Verfchiedenpeit 
bey denen Größen, von meldyen eine zweymal 
wiederholt ift. 

) Ziehet von der in der zweyten Operation gefundenen 
Zahl die Zahl der erften Operation ab, multiplicivet 
den Reſt mit der Anzahl der wiederholten Größen, und 

addiret das Product zur Zahl der eriten Operation. 
4) Dividiret hierauf in die Zahl der geforderten Quotes 
nitaͤt mit 2, 3, 4, 5, u. ſ. w. ſo — der Quotient 
kleiner als 2 wird. Iſt bey der Diviſion mit 2 der 
Quotient = 2 oder größer, fo find Binionen, ober 
ucte aus denfelben ;. ift bey der Diviſion mit 3 der 

- Quotient = 2 oder gröffer: ſo find Ternionen oder 
Producte aus denfelben; ift er bey 4 gleidy 2 oder 
groͤſſer, fo find Quaternionen oder Producte aus den⸗ 

>. jelben ac. zu addiren. 
"Th — 5) Zie⸗ 
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5) Biehe ferner von der Zahl der geforderten Quoteni⸗ 
tät 2X2, 2X 3, 2X4, 2X5, u. ſ. w. ab. 

Bleibt beym Abzuge von 2 X 24 nichts übrig: fo 
find bloß die Binienen; bey 2 X 3=6, bloß die Ter⸗ 
nionen ꝛc. der wiederholten Größen zu addiren. Bleibt 
aber eine Zahl äbrig, fo Bet diefe Die quotenifche 
Verbindung der verfchiedenen Größen — 2 bey den 
Binionn, — 3 bey den Ternionen, —4 bey den 
Duaternionen, u. ſ.w. an, mit welchen die Binionen, 
oder Ternionen, oder Quaternionen u. f. 10. zu muls 
tipliciren find. 

6) Sucher nun diefe Verbindungen und Producte ders 
felben, fummiret fie, und addiret die Summe zu dem 
Collect der zten Operation. Die fommende Zahl if 
die Zahl der geforderten quotenifchen Verbindung, 

Es follen die Octonionen von aabbecddeefgh 
gefunden werden. 

Die Zahl der Verfchiedenheit iſt 8, die Zahl der wie 
derholten Größen 5. 
ıfle®peration. Octonionen mabedefgh — 3 
ate Öperation. Octonionenin aabedefgh findg. 
zte Operation. 8—ı=7 
7x5 ® ® © .35_ 
36 
ae Operation. 

1) 3=4. Der Quotient 4 iſt größer ale 2. Es find 
aullſo Binionen oder ein Product aus denfelben zu 

addiren. | 

2) $=27. Der Quotient 27 iſt größer ale 2. Es find 

alfo auch Ternionen, oder ein Product aus den⸗ 
felben zu addiren. 

3) $3=2. Der Quotient ft 2. Cs Br * auch 

Quaternionen zu addiren. 


Ka "len 
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M 3 13. Der Quotient 13 ift Feiner als 2. Es find 
alfo feine Auinionen, folglich auch Feine Senio⸗ 
nen ıc. zu abdiren. 
steÖperation. Die Zahl der geforderten Quotenität, der 
Octonion, ift 3. Alſo 
I) E-(2X2)=I 44. 
Die Binionen der wiederholten Größen find alfo mit 
den Quaternionen der verfchiedenen Größen — 2 
zu multipliciven. 
3) 8—(2X 3)=8 — 6=2. 
Die Ternionen der wiederholten Größen find alfo mit 
den Binionen der verfchiedenen Größen — 3 zu 
nmultlipliciren. 
3) 8—(2aX4)=8—8=0. 
Die Dusternionen der wiederholten Größen werden 
alfo gefucht, aber nicht multiplicirt. 


Ste Operation, Vermoͤge der sten Operation find zu ſum⸗ 
“ miren? 
3) DBinionen von abcede X Quaternionen von 
. cdefgh oder Bin. von 5 X Quatern. von 
6210x 15 = 150 
3) Ternionen von abede X Bin. von defgh 
oder Tern. von 5 X Bin. von; 10 X IOo= 100 


Y Quaternionen von abcde e ⸗ ⸗ 5 
a 255 
«Collect der zten Operation 36 


— — — 


| 291 
Dctonionen in aabbecddeefgh, 


| §. 422. 
—8 — einige € _ hinzu, mo bie Data gleich 
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Es feyn die Binionen von RER AN | 
Binionen für abedef e 
fir aabedef — Bin. für. bed 
=16—15=ıumndıX4 _4 


Binionen inaabbceeddef. 


Es feyn die Duaternionen von aabbecddef zu finden. 
Duatern. vonabedef * + 15 
; . aabedef— QAuat. von RO, 
=25—15=1o0und — ” 
Binionen von abed j ⸗ 


Quat. in — 


Es ſeyn die Quinionen von aabbcc — finden. 
Quinion von abedef — 
: e aabedef — Quin. —— 
| =16—65=10md Io X5= 50: 
Binvonabede X Unionvoncdef=10X 4 40 


ne 

Quin. inaabbeeddeef. 

Es feyn die Septenionen von all zu finden. 
Septen.vonabedefg = 1 


Septen. von J Ben dbret 
=7—1=0mMd6X5 + ⸗ 
Binion von abede X Tern. von — 10 
X10 ⸗ 100 
Tern. von abede X Union von ie 
=10X4 ⸗— s * 


Septen. in aubberddeefg 

Anmerkung. | 
Um von der en Era Calculs über t zu —— 
— mit dieſen peln die —— — PP und 


Gr 3 Dritte 
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Dritte Elaffe der Fälle. 


- Wenn von den wiederholten Größen die eine 
mehrmal als die andere wiederholet wird. 
$. 423. 

Wenn zwey verfchiedne Größen wiederholet werden, 
und die eine drey und Die andere zweymal geſetzet 
wird: fo iftdieerfte Aufgabe aaabb, die zweyte anabbc, 
die dritte anabbced, u. ſ. w. Wir bedürfen, vermöge 
$.401. feiner andern als der erften Aufgabe aaabb. Da 
folche aus fünf Größen’ beſteht, fo ift ihre hoͤchſte Quoteni⸗ 
tät quinariſch, und wir müffen alfo die darinnen enthaltnen 
binarifchen, ternarifchen, quaternarifchen und quinarifchen 
Verbindungen fuchen. Diefes gefchicht wermittelft der Zer⸗ 
—— durch welche man findet, daß in aaabb drey 

inionen,, drey Ternionen, zwey Quaternionen und eine 
Quinion enthalten find, als: 





aa | bb aaa anab aaabb ı Qui⸗ 
ab aab aabb ion. 
3 Binionen, Abb 2 Quaternio: 
3 Ternio⸗ nen. 
nen. 


Wir nehmen die Zahlen der Verſchiedenheit zu den ges 
fundnen Zahlen 3. 3. 2. 1; bezeicynen jedes Fach, in wel⸗ 
yes die allererften combinatorifchen Zahlen der höchften 
Quotenitaͤt fommen, mit ı, und addiren auf befannte Ark‘; 
woraus alsdenn folgende Progreßionstabelle RR entftehet. 

Anmerkung. 
Wer bie dritte Claſſe der Sälle auf eben die Art unterfuchen 
wollte, als es in Anfehung der zweyten Llaffe der Säle 
im 6. 417 faq. gefchehen ift, dem wuͤrde es nicht ſchwer feyn, 
auch hier eine Generalregel zu erfinden, die der im $. 421 
aͤhnlich und nur erweiterter feyn wuͤrde, wiewohl die Arbeit 
meitläuftig ift, und viele Zeit erfordert. Vielleicht ifted auch 
nicht unmöglich, für alle drey Claſſen der. Faͤlle eine Ges 
neralregel zu erbenfen. F 
| Pro: 


; ter Abſch. Bon der abwechſ. Verb. wiederh. Gr. 407, 


Progreßionstabelle RR. 
, Wenn zwey Größen, die eine drey⸗ und die andere, 
— —— — 


——— — — — — — 





























Combinanda. (Diuerf, n 
aaabb "2 |sen. | 
abe | 3 | 5 6| 5] 3] ziscm|. 
aaabbed EU 6:4 4 1loa 
aaabbede ae 12 19 22 19 725 Br ul nor. 
ı Jaaabbedet | 6 ı 31 4 41 ‚31 * "sr De. 
asabbcdefg | 7 ren 48| 72| 82 7288 a 7lı 
aaabbedefshl 8 Are 120 154 154'120| 7 120| ml30 IF 8 =] 


Vierter Abſchnitt. 


Don der abiwechfelnden Verbindung wie⸗ 
derholter Groͤßen. 

$. 424. u 

Hi Wiederholung der Größen geſchicht, mie in dem 

vorhergehenden dritten Abſchnitt, auf Oreyerley 

Art, indem entweder 1) nicht mehr als eine einzige Größe 

zwey⸗ oder mehrmal geſetzet wird; oder 2) indem mehrere 

Größen, die eine ſovielmal als die andere, wiederholet wer⸗ 

den; oder 3) indem von den wiederholten Größen die eine 

mehrmal als die andere wiederholet wird. — ent⸗ 
ſtehen dreyerley Claſſen von Faͤllen. 


. 425. 

In was für einer Elafle es fey, fo will mar — 
wiſſen, wie vielmal eine Anzahl von Dingen nach allen 
—— oder nur wie vielmal ſolche nach" der 
böchften Quotenitaͤt verbunden werden koͤnne. Die Fälle 
ber legten Anforderung koͤnnen durch eine einzige Regel abge: 
machet werden; aber nicye die Fälle der erſten, indem fols 
he fo oft verändert werden, als eine fchon "wiederholte 
Größe aufs neue hinzugefüger wird; und diefe alle, wel⸗ 


he in Ruͤckſicht auf ae Qustencäten betrachten, allezeit 


4 eine 
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eine neue Kegel erfordern, geben ins Unendliche. Wir 
werden uns dieſerwegen, nur gleichfam zur Probe, auf ein 
poar Aufgaben aus den beyden eriten Claſſen, in Abficht 
auf die Unterfuchung aller möglichen Verbindungen eines 
Falles einlaflen; ben jeder Claffe aber mit der Unterfuchung 
der Verbindungen nach der hödyften Quotenitaͤt den Anfang 


Erfte Claſſe der Sälle, 
enn nicht mehr als eine einzige Größe zwey⸗ 
oder mehrmal gefeget wird. 
Zu wiſſen, mie vielmal eine gewiſſe Anzahl 
von Dingen, worinnen nur eine einzige 
Größe mehrmalgefeßet wird, nach ihrer hoͤch⸗ 
ften Quotenität verbunden werden koͤnne. $. 426. 
1) Betrachtet die Dinge, als wenn feines darunter 
miederhofet wäre, und berechnet, nach der im zweyten Ab: 
ſchnitt gezeigten Art, erſtlich die in der Zahl aller Dinge, 
und hernach die in der Zahl der Wiederholung enthal: 
tenen alternativifchen Verbindungen. 2) Dividirt Die Zahl 
der erftern Operation durd) die Zahl der letztern. 3. E. 
Es feyaaabc. Es fey aaaabe. 
Die Zahlaller Dingeift=s5, Die Zahl aller Dinge ift —6, 


und die Zahf der Wiederho: 
lung =3. Alſo 

I)SK4XZ3X2X 1120 
md 3X2Xı = 6 


130.7 
2) z = 20 gefundne 


Anzahl der höchften, allhier 
quinarifcyen , Berbindun: 
gen. 


und die Zahl der Wiederhe 

lung=4, Alſo 

1) 6X 5X 4X 3X2X I==720 
und 4JX3X2XI =234 


720 Ä 
2) — gefundne 


Anzahl der hoͤchſten, allhier 
ſenariſchen, Verbindungen. 


Wenn man die im zweyten Abſchnitt berechnete Tabelle 
IT aus 1.2.6. 24. 120. 720, u. ſ. w. bey der Hand har: 
fo kann man die beyden Zahlen, ſowohl die größern als die 
kleinern, womit die größere getheiler werden muß, aus felbis 


ger nehmen. 


$. 427. 
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$. 427. 

Der vorige Calcul kann abgefürzer werden, ment 
man aus den zu multipficirenden Zahlen I. 2. 8. 4. 5. 6 
u. f. w. die Zahl der Wiederholung, und alle vorhergehen⸗ 
de kleinere Zahlen bis auf 1 erclufive, wegläffet, als: 

Es ſey agabe. Die Zahl Es ſey gaaaabe. Die Zahl 
aller Dinge ift = 5, und aller Dinge iſt —6, und 
die Zahl der Wiederhr die Zahl der MWiederhor 
fung = 3. Alſo bleibet fung = 4. Alſo bleibet 
die Zahl 3 und die vorhers die Zahl 4, und hernady 
gehende Kleinere Zahl 2 3 und 2 aus der Multi; 
aus der Miultiplication  plication weg, ale: 
weg, als: 1X5x6=30 gefundne Zahl. 

1X4x5==20 gefundne Zahl. 

Wenn man eine Progreßionstabelle conftruiren will, 
fo kanun ſolches vermittelſt vorhergehenden abgefürsten 
Calculs, ben welchem fich die hoͤchſten Verbindungen jeder 
Anzahl von Dingen nad) einander entwickeln, am leichteften 
gefchehen, ale: | 
0) Wenn eine Größe zwey⸗ PB) Wenn eine Größe drey⸗ 

mal gefeßet wird. Da mal gefeget wird. Da 
die Zahl der Wiederhos die Zahl der Wiederho⸗ 
Iung=2ift:fobleiber fe fung = 3 ift: fo bleiben 


che alfo weg, alg: 3 und 2 weg, als; 
aa I aaa 1 
— — 
aab 3 aaab 4 
— — 
eabc 12 aaabe 20 
— — 
aabed aaabed 120 
aabede 360 aaabede 


\ 
BR 


—— 


aabcdef 2520 u. ſ. w. aaabedeſ 6720 uſwi 
5 $. 428. 


410 Anfangsgr. des combin. Calculs. BierterAbfch. 


Die durch v 
wird demnach folgende 


Progreßionstabelle S.S. 





Aus 
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Aus vorhergehender Tabelle ſiehet man 1) daß in einer 

Anzahl von zwey Dingen, welche einerley find, nicht mehr 
als eine einzige Verbindung ftatt findet, indem aa mit aa 
allezeit einerley ift. 

Und eben diefes gefchicht, wenn in einer Anzahl vom 
drey Dingen alle drey einerley find, oderiwenn ein Ding 
dreymal gefeget ift, indem aaa — aaa, und fo weiter. 
2) daß, wenn die Anzahl allee Dinge = 5 ift, a) 60 
böchfte, allhier quinarifche, Verbindungen fommen, wenn 
ein Ding nicht mehr als zweymal geſetzet ift; 6) daß 20 
böchfte, allhier quinarifche, Verbindungen kommen, wenn 
ein Ding dreymal gefeßet ift; Y) daß s höchfte, allhier quis 
narifche, Verbindungen fommen, wenn ein Ding viermal 
gefeget ift, u. ſ. w. 


6. 429. 

Wir haben gefehen, wie fidy die höchften Verbindun⸗ 
gen jeder Zahl, in welcher eine einzige Größe zwey⸗ oder 
mehrmal gefeget wird, finden laſſen. Wie koͤnnen die vors 
bergebenden niedrigen Verbindungen in dem Falle, daß 
nicht mehr als eine einzige Größe zweymal gefeßer wird, 
entwicfele werden? Die Sache koͤmmt darauf an, 


daß, um die binarifchen Verbindungen zu finden, 
die Zahl der Verfchiedenheit mit fich felbft multiplici- 
ret, und um Die ternarifchen zu finden, die vorhin 
gefundne Anzahl der binarifchen Verbindungen durd) 
die Zahl der Berfchiedenheit — ı mulciplieiret wird; 
daß, um die quaternarifchen Verbindungen zu fin 
den, bie vorhin gefundne Anzahl der ternariſchen durch 
die Zahl der Berfchiedenheit — 2, und um bie quis 
nerifchen zu finden, die vorhin gefundne Anzahl der 
quaternarifchen durch die Zahl der Verſchiedenheit 

— 3 multiplicivet wird. u. ſ. w. Ei 
Es findet hier alfo ebenfalls eine rücfgängige Multiplis 
eation ftate, nur daß folche nicht fofort durch ihr Product 
die verlangte Anzahl der Verbindungen giebet, fondern daß 
von 
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von diefem Product zuvor ein Abzug zu machen ift; und dies 
fer Abzug gefchicht mit den in der Zahl der niche wiederhol⸗ 


ten 


Größen erithaltnen alternativifcdyen Verbindungen jeder 


vorhergehenden Duotenität. Ich werde den ganzen Pro: 
ceß durch ein paar Erempel erläutern, 
Die verfchiednen alternativifchen Verbindungen 


3u finden 


vonaabcd. Die Zahl der vonaabcdefg. Die Zahl 


Verſchiedenheit (abcd) 
it =4, und die Zahlder 
nicht wiederholten Groͤſ⸗ 
fen (bed) it =3. 


ı) Berechnet, nach befanns 
ter Manier, fantliche in 
ber Zahl 3. der nicht mie- 
derholten Größen bed ent: 
ge. alternativifche Bers 

bindungen, als 

3 
x 2 


Verbin: 
u dungen 
6 ternarifche Verbin: 
dungen, und behaltet alle 
drey Zahlen 
3.6. 6. 


"6 binarifche 
xXı 


2) Quadriret bie Zahl der 
Berfchiedenheit 4, und zie⸗ 
det von dem Quadrat Die 


der Berfcyiedenheit ( abc- 
defg) iſt — 7, und die 
Zahl der nicht — 
ten Größen (bedefg) 
— ı, und alfo =6, 

1) Berechnet fämtliche im 
ber Zahl 6 der nicht wies 
berhoiten Größen bedefg 
enthaltne alternatisifche 
Berbindungen, als; 


"5 
30 Binionen 
4 i 


— 


120 Ternionen 


" 


360 Quaternionen 
2 


720 Quinionen 
I 

720 GSenionen 
und behaltet alle ſechs Zahlen 
6.30. 120.360. 720.720. 
2) Quadriret die Zahl der 
Verſchiedenheit 7, und zie- 
bet von bem Quadrat die 
erite 
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erſte voriger Zahlen, und 
alſo die 3 ab, als 
4X4=16 
— 
13 Anzahl der 
binariſchen Verbindungen 
in aabed. 


3) Multipliciret die gefuns 


bene Anzahl der binarifchen 
Verbindungen durd) die 
Zahl der Verſchiedenheit 
— 1, und ziehet von dem 
Product die zweyte der 
oben behaltnen Zahlen, 
"und alfo die 6 ab, als 
13 Binionen 
3= 10004 Zahl der Ber 
— fchiedenheit 
39 —6= 33 Anzahlder ter: 
narifchen Berbinduns 
gen in aabcd, 


4) Multipliciret die gefun⸗ 
dene Anzahl der ternaris 
ſchen Berbindungen durch 

‚bie Zahl der Verſchieden⸗ 


heit —2, und ziehetvon | 


dem Product die dritte der 

oben behaltnen Zahlen, 

und alfo die 6 ab, als 
33 Ternionen 

2 2 von 4 Zahlder Ber- 

ſchiedenheit 
66—6=60 Anzahl der 

quaternarifchen Verbin⸗ 

dungen in aabed. 


— — 


erſte voriger Zahlen, und 
alſo die 6 ab,. als 

7x 740 und 49 - 5 
= 43 Anzahl der binari⸗ 
ſchen Verbindungen in 
aabcdefg. 


3) Multiplicivet die gefun⸗ 
dene Zahl der binarifchen 
Berbindungen durch die 
Zahl der Verſchiedenheit 
— 1, und ziehet von dem 
Product die zweyte der 
oben behaltnen Zahlen, 
und alfo die 30 ab, als: 

43 Binionen 

=10M7 5 der Ver⸗ 

— ſchiedenheis 

258 — 30 = 228 Anzahl 

der ternarifchen Vers 
bindungen inanbedefg, 

4) Multipliciret die gefun: 
dene Anzahl der ternaris 
fchen Verbindungen durch 
die Zahl der Verfchiedens 
heit — 2, und ziehet von ' 
dem Product die dritte der 
oben behalmen Zahlen, 
und alfo die 120 ab, alg: 

228 Ternionen 
=2 von 7 Zahl der Ver⸗ 
ſchiedenheit 

1140— 120 1020 An⸗ 
zahl der quaternariſchen 
Verbindung. in aabedetg. 

5) Mul⸗ 
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5) Multipliciret die gefun⸗ 


| ‚- Verbindungen 
durch die Zahl der Ver: 
fchiedenheit — 3, und ſub⸗ 


trahiret o, indem keine zu 


ſubtrahirende Zahl mehr 


vorhanden ift, als: 


6o Auaternionen 
1 = 3 von 4 Zahlder Ber: 
| ſchiedenheit 
60 Anzahl der quinariſchen 
Verbindungen in aabed. 


— 


Da die quinarifchen Ber: 
bindungen die höchiten von 
aabcd find, fo fönnen folche 
auch nad) der Regel im $. 
426. gefunden werden, als: 
Die Zahl aller Dinge = 5 
Die Zahl der wieder 

- Die =2 
Alſo | 
5X4X3X2Xı=ı20 


unb XI 2° 60 


5) Multipliciret die gefun- 
dene Anzahl der quaterna: 
riſchen Verbindungen 


durch die Zahl der Ver: 


fhiedenheit— 3, und fub: 
trahiret von dein Product 
die vierte der oben behalt; 
nen Zahlen, und alfo die 
360, als: 

1020 Quaternionen 


4=3von7 Zahl der 
— Verſchie denheit 
4080 - 36037 20 Anzahl 


der quinarifchen Ver— 
bindungenin aabedefg. 
6) Multipliciree die gefun 
dene Anzahl der quinari- 
fehen Verbindungen durch 
die Zahl der Berfchieden: 
beit — 4, und ſubtrahi⸗ 
ret von dem Product die 
fuͤnfte der oben behaltnen 
Sehen, und alfo die 720, 
8: 


3720 Quinionen 
34von 7 Zahl der 
11160 — 720 = 10440 
Andahl der fenarifchen Ber 

bindungen in aabedefg, 


7) Multiplicitet die gefundene Anzahl der ſenariſchen 


WVerbindungen du 
und ſub 


die Zahl der Verſchiedenheit — 5, 
iret von dem Product die fechfte der oben 


behaltnen Zahlen, und alfo die 720, als: 


10440 
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10440 Senionen 
235 von 7 Zahl der Verſchiedenheit 
20850 —720= 20160 Anzahl der feptenarifchen 
Verbindungen in aabedefg. 
8) Multipliciret die gefundene Anzahl der feptenarifchen 
Verbindungen durch die Zahl der Verfchiedenheit —6, 
und fubtrahiret o, indem feine zu fubtrahirende Zahl 
mehr vorhanden ift, als: 
20160 Septenionen 
126von7 Zahl der Berfchiedenheit 
20160 Anzahl der octonarifchen Verbindungen in 
aabcdefg. 
$. 430. R 
Ich füge eine nach vorhergehender Urs berechnete Pros 
greßionstabelle hinzu. | 





Progreßionstabelle TT. 
worinnen eine einzige Groͤße zweymal gefeget wird. 
=. | ". |ninion.| 
aa jılı | Tern. | 
aab | 21 3] 3a. | 
aabc 3| 71 _12] ral&ie | 
aabed | 4| 13 | 331 _6ol _60| se | 





u — — — — — — — 





| $. 431. 
Es fen die Aufgabe aabe, um folche in die darinnen 
enthaltne alternativifche Binionen, Ternionen und Quater⸗ 
nionen ju zergliedern, als: 
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aa aab baa aabe baac 

ab aac bae aacb baca 

ac aba bea abac bcaa 

ba abe cas abca caab 

bc Ach cab | acba caba 
ca ach. cba acab | cbaa 

ch 6+6=12Te: 6+6=12Qus 
7 Bi nionen. ternionen. 


Wenn man fich die Zergliederung erleichtern will, kann 
man ſolche zuvoͤrderſt excluſiviſch vornehmen, und hernach 
jede excluſiviſche Binion, Ternion u. ſ. w. in alternativiſche 
Binionen, u. ſ. w. verwandeln. Vermittelſt ſolcher excluſo 
viſchen Zergliederung kann man auch erfahren, wie viele al⸗ 
ternativiſche Verbindungen von jeder Arc in einer Anzahl | 
von Dingen enthalten find, unter welchen ſich zwey einer: 
ley Dinge befinden; als es fey die erclufivifche Zergliede- 
zung der Aufgabe aabcd. 





1.aa r.aoab 1.aabc aabced)ı Qui 
2.abl  2.uac 2.aabd ER tion. 
3. a c 3.2ad 3.aacd —— 


4.ad Bi⸗ 4. a be 7 Ter⸗ 4. abed] nen. 
5.be| nio⸗ 5.abd|nionen, 

6.bd| Mic acd 

7.cd 7. bed 


a) Wegen der Binionen. 

Wenn wir die allererfte Binion aa, die aus zwey aͤhn⸗ 
lichen Dingen beftehet, ausnehmen, fo entſpringen 
aus jeder der fechs übrigen erciufivifchen Binionen 
jweyalternativifche; als ausab fommen ab und ba; 
aus ac fommenac und ca, m. ſ. w. ſo wie eg bie im 

wweyten Abfchnite vorgetragene Regel erfordert. Wenn 

nun 2xX6 12, und hiezu, wegenan, I — 

7 | wird: 
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wird: fo kommen überhaupt 13 alternativifche, in 
aabed enthaltne Binionen, worüber die Progreßiong« 
tabelle TT zu Rathe gezogen werden fan 


PR) Wegen der Ternionen. | 

In den drey erften Ternionen aab, anc, und and ift 
eine Größe zweymal gefeget worden. Aus der Pros 
greßionstabelle SS ift befanne, daß drey Dinge, 
worunter zwey einerley find, nicht mehr als dreymal 
ihrer höchiten Quotenitaͤt nad), alternativifch verbuns 
den werden koͤnnen. Alſo giebet aab drey folcher Comes 
binationen; aac giebet aud) 3, und aad gieber auch 
3 , welches überhaupt neun alternativifche Verbin; 
dungen machet. In den vier legten Ternionen abc, 
abd, acd, und bed find lauter verfchiedne Dinge, 
Wenn nun drey verfchiedne Dinge, ihrer höchften 
Quotenitaͤt nach), fechsmal alternativifch verbunden 
werden fönnen, mie aus dem zweyten Abſchnitt bes 
kannt ift: fo müffen diefe vier erchufivifche Ternionen 
vier und zwanzig alternativifche geben, und die 
Anzahl famtlichyer alternativifchen Ternionen in aabed 
wirdalfofeyn 33=9 + 24; undeben diefe Summe 
wird man in der Progreßionstabelle TT finden. 


Y) Wegen der OQuaternionen. | 
In den dreyerften Quaternionen aabe, aabd undaacd 
ift die Größe a zweymal gefeget worden. Aus der 
Progreßionstabelle SS ift befannt, daß vier Dinge, 
worunter zwey einerlen find, nicht mehr als zwoͤlfmal, 
ihrer höchiten Duotenität nach, afternativifch verbuns 
den werden fönnen. Alſo giebet aabe 12 folcher 
Combinationen; aabd giebet audy 12, und aacd 
giebet auch 12, welches ee feche und dreyßig 
alternativifche Verbindungen machet. In der vierten 
Auaternion abed find lauter verfchiedne Dinge, und 
vier verfchiedne Dinge fönnen ihrer hoͤchſten Quoteni⸗ 
tät nach vier und mag alternativifch- verbuns 

d ben 
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den werden, wie aus dem zweyten Abfchnitt befannt 
if. Wenn nun 36 +24=60, fo entftehen aus 
den vier epelufioifchen Quaternionen fechzig alternati: 
pifche, und eben diefe Summe findet man in der Pre 
greßionstabelle TT. 


8) Wegen der Quinion aabcd. 
Eine Anzahl von fünf Dingen, worunter zwey einerlr 
find, giebet fechzig alternativifche Quinionen, mir 
aus der Progrefionstabelle SS befannt ift. 


Zweyte Elaffe der Fälle. 
Wenn zwey und mehrere Größen, eine fo viek 
mal ald die andere, wiederholet werden. | 


Zu wiſſen, wie vielmal eine Anzahl von Dins 

gen, worinnen zwey oder mehr Größen gleich 
vielmal — worden, nach ihrer hoͤch⸗ | 
ſten Quotenität verbunden werden Fönnen. $.437. 


7) Betrachtet die Dinge, als wenn fie alle verfchieden 
wären, und berechnet nad) der Regel im $.389. des zweyten 
Abſchnitts erftlich die in der Zahlaller Dinge, und hernach die 
in der Zahl der Wiederholung jeder Größe enthaltnen alter: 
nativifchen Verbindungen. 2) Dividiret die gefundne Zahl 
ber erften Operation nach und nad) durch die gefundnnen Zah: 
len der andern Operationen, foviel als deren find. z. E. 


Es fey aabbed. Ea ſey aaabbbcd. 
Die Anzahl aller Dinge iſt Die Anzahl aller Dinge iſt 
= 6, unddiezahl der Wie⸗ = 8,unda ift 3 mal geſe⸗ 


berholung 2, indem a zmal tzet, und b ebenfalls. Alfo 
gefeget ik und ebenfalls. I)8Xx7X6X5x4xX 3 x2x1 
Alfo — 40320 hoͤchſte Verbin 
PEXSXA4XZX2XI=720  bdungen in acht Dingen; 
chfte Verbindungen in und 3x2xı=6 hoͤchſte 

echs Dingen; und 2x ı Verbindungen in drey 

==2 hoͤchſte Berbindune Dingen. 
. gen in zwey Dingen. u 2) 720 
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°) für a. — 2) fuͤr a. — 
b — fürb. — 
fürb. 2) 190. gefundne 1120 gefun⸗ 
Aunzahl der hoͤchſten, dene Anzahl der hoͤch⸗ 
allhier ſenariſchen, al⸗ ſten, allhier octonari⸗ 
ternativiſchen Verbin⸗ ſchen, alternativiſchen 
dungen in aabbed. Verbindungen in: 
aaabbbcd, 


9433. | 
Wenn mon dieböchften Verbindungen einer fich bes 
ftändig durch eine neue verfchiedne Größe vermehrenden An- 
zahl von Dingen, z. E.aabb, aabbc, aabbed u. ſ. w., 
oder aaabbb, aaabbbc, aaabbbcd u; f. m. progrefs 


fionsmäßig hinter einander entwickeln will: fo kann folches 
durch folgenden verfürzten Calcul geſchehen. 
Suchet die Anzahl der hoͤchſten Verbindungen, wel 
in den zwey, oder mehrern gleich vielmal geſetzten Groͤſ⸗ 
ſen enthalten ſind, und multipliciret die gefundne An⸗ 
zahl derſelben von einer Operation zur andern mit der 
Anjzahl der wiederholten Dinge + 1, +2, 43, +4, 
und fo weiter, als: 
aabb 6 hoͤchſte Verbindungen. 
. s=4+ a ne 
aabbe o höchfte Verbind. der wiederholten 
— BDinge abb. 
rabbed 180 hoͤchſte Verbind. 
7*4*3 
iabbede 1260 hoͤchſte Verbind. 
*4*4 
rabbedef 10080 höchfte Verbind. 
s=4+5 
tabbedefg 99720 höchfte Verbind. m fm. 
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Alſo, um die höchſten Verbindungen von aabbcc, 

aabbecd, u. f. w. zu finden: 

aabbec hat 90 höchfte Verbindungen. | 
7=6-+ 1. Die Zahl 6 ift die Ans 





7 zahl der wiederholten 

aabbecd ats Dinge aabbc«. 

aabbccde 5040 
9=6+43 


aabbecdef 45360=6-+4 u. ſ. w. 
Alſo, um die hoͤchſten Verbindungen von aaabbb, 
aaabbbe, u. ſ. m. zu finden: 
aaabbb hat 20 höcyfte Verbindungen. 
„=6-+ 1. Die Zahl 6ift die An⸗ 


b zahl der wiederholten 
— ee Dinge auabbb, 
asabbbcd 1120 

=643 


aasbbbede 10080 u. ſ. w. 


| 9 434. 
So wie es nad dem ——— keine Weitlaͤuftig⸗ 
keit verurſachet, die Anzahl der hoͤchſten Verbindungen ei⸗ 
ner hieher gehörigen Aufgabe zu finden, fo iſt es auch ganz 
leicht, die Anzahl der niedrigften Verbindungen, d.i. 
der binarifchen in einer Aufgabe zu berechnen, worinnen 
swey Größen, jede zweymal, vorkommen, indem mar 
nur die Zahl der Berfchiedenheit quadriren, und vom Duabrac 
die Zahl der nicht wiederholten Größen abziehen darf, als: 


Die binarifchen ER Verbindungen 30 
en. Ä 


in aabbcd | in aabbedef 
Die Zahl der Verfchiedene Die Zahl der Verſchieden⸗ 
heit —* ) u. 4, tr er 6, 
und die Zahl der nihe und die Zahl der nicht 
wie wie 
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wiederholten Dinge (ed) wiederholten Größen 


it=2. Alſo: (cdef) ift—=4. Alſo 
4X 4=16 6 X6=36 | 
— — 
14 die gefundne 32 die gefundne 
Zahl der Binionen. Zahl der Binionen. 
S. 435. 


Hingegen iſt es muͤhſamer, die zwiſchen der hoͤchſten 
und niedrigſten Quotenitaͤt enthaltnen mittlern Berbine 
dungsarten zu berechnen. Die wenigſt unbequemſte Art 
iſt ohne Zweifel, dieſe Berechnung mit Huͤlfe der alternati⸗ 
viſchen Progreßionstabelle TI aus aa, aab, aabe, aabcd 
und fo weiter vorzunehmen, wenn die Zahlen derfelben du⸗ 
pliret, und «) zur Erhaltung der ternarifchen Verbindun⸗ 
gen die duplirten binarifchen gebrauchet werden; 6) zur Er: 
haltung der quaternarifchen Verbindungen die duplirten ter⸗ 
narifchen; Y) zur Erhaltung der quinarifchen die duplirten 
quaternarifchen, u. f. w. nad) folgender Manier. 

Die Yufgabe aabbede nach allen ihren elternativi« 
fehen Derbindungsarten zu berechnen. 

1) Suchet in der alternativifchen Progreßionstabelle TT 
diejenige Aufgabe, die mit der gegenwärtigen in Abficht auf 
die Anzahl der nicht wiederholten Größen übereinfömmt. 
Diefe wird die vierte Aufgabe aabed feyn, worinnen die 
drey Größen bed nicht wiederhofet find, fo wie allhier die 
drey Größen ede nicht wiederholer worden. 2) Ertrahiret 
die vier Zahlen 13. 33. 60. 60, welche die Binionen, Ter: 
nionen, Quaternionen und Duinionen in aa bed enthalten, 
und duplivet folche, als: 2X 13 = 26 binarifche Zahl 

2X 33= 66 ternarifche — 
2X 60=120 quatern. — 
und 2 X 60o=120 quinar. — 

Wenn diefes gefchehen, fo fuchet 3) die binarifchen 
Verbindungen * Aufgabe a * de auf ſchon bekannte 
Art, nacy$. 434. das ir durch Duadrirung der Zahl der 

v3 | 


Der: 
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Verſchiedenheit, und durch Abziehung der Zahl der nicht wie: 
derbolten Größen von dem Quadrat, als: 


Xx5*25 5 iſt die Zahl der Verſchieden⸗ 
— 3 heit (abede), und 3 die 
22 gefundne —3 nicht wiederholten 
Anzahl.der cde , | 
Binionen. 


4) Multipliciret die gefundnen Binionen durch die Zahl | 
ber Verfchiedenheit, und ziehet Die duplirte binarifche Zahl 
26 aus 2 X 13 von dem Preducte ab, ale: 

22 DBinionen 
_3 Zahl der Verſchiedenheit. 
110 - 26 84 Temionen, 

9) Multipliciret die gffundnen Ternionen durch Die Zahl 
der Verſchiedenheit — 1, und ziehet die duplirte ternariſche 
Zahl 66 aus 2 X 33 von dem Producte ab, als: 

84 Ternionen 





4* 1 von 5 Zahl der Berfchiedenheit 
336 —66=270 Quaternionen, 

6) Multiplicivet die gefundnen Quaternionen durch die 
Zahl der Verfchiedenheit — 2, und ziehet Die duplirte qua: 
ternarifche Zahl 120 aus 2 X 60 von dem Producte ab, als 

370 Quaternionen 
2 von 5 Zahl der Berfchiedenbeit. | 
810— 120690 Quinionen. 

7) Multiplicivet die gefundnen Quinionen durch bie 
Zahl der Verſchiedenheit — 3, und ziehet die duplirte qui⸗ 
nariſche Zahl 1 20 aus 2 X 69 von dem Producte ab, als: 

690 Quinionen | 
__2=30v0n5 Zahl der Berfchiedenheit 
1380—120==1260 Senionen. 

8) Muftipliciret die gefundnen Senionen die 
Zahl der Verſchiedenheit 2 4, und ziehet o — 

| ducte 
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ucte ab, da feine zu fubtrahirende Zahl mehr vorhanden 
ft, als: 
1260 Senionen 
1* avon 5 Zahl der Veeſchicdenheit. 
1260 Septenionen, und mehrerer Berbindungss 
arten ift die aus den fieben Größen 
aabbcde nicht fähig. 
Ber alfo die aus den acht Größen aabbcdef befte 
ende Aufgabe berechnen wollte, müßte aus der Progreßiongs 
abelle ET und zwar aus der Aufgabe aabcde, morinnen 


N 
sier nicht wiederhofte Größen find, wie inaabbcdef, die 


N 
fünf Zahlen a1. 72. 192. 360. 360 herausziehen, folcye 
Jyupfliren und hernach, wie gelehret worden, verfahren. 

$. 436. 


Ich fuͤge eine auf vorhergehende Art berechnete Pros 
greßionstabelle hinzu. 


Vrogreßionstabelle VV. 

















— — Bin. cer. * 
ab s 4 6 6 Quin. 

aabbe_ | 3 | 8) 18| 30] 30] zn | 
aabbcd _4 !14| 42 102 | 180 180] sem. 





are 84270] 690 


_Po912040 5400 10080 10080 Noven. 
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Man kann, der bekannten dreyfachen — — 
wider, eine beſondere Progreßion formiren, wenn man keine 
andere als gleich vielmal wiederholte Dinge nimmt. 
Es kommen aber keine andere als Quadrat⸗ oder er oder 
Diquadratzahlen, u. ſ.w. Z.E. 


Dd4 e) wenn 
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a) wenn jede Größe zweymal wiederholet, und nichts als 
die binarifche Verbindungsart verlanget wird: fe 
fommen lauter Auadratzahlen, als: 

Combinanda. | Diuerfa. | Binioner. 











aa I I 
aabb 2 4 
aabbcc 3 9 
aabbedd | 4 | 16 nf. w. 


fofchen Fällen alfo brauchet man nur die Zahl 

der "Berfchiedenheit zu quadriren, um die Anzahlder 
‚alternativifchen Binionen zu finden, 

PB) Wenn jede Größe dreymal wiederholet, und nichts 

als die ternarifcye Verbindungsart verlanget wird, 
fo fommen lauter Eubiczablen, als: 


Combinanda Diverſa Tern. In ſolchen Fällen alfa 


brauchet man nur die 


aaa 1 I 
aabbb 2 8 Zahl der Berfchiedens 
aaabbbecc 3 beit zu cubiren, um 
aaabbbcececddd 4 64 die Anzahl der alterna> 


vifchen Ternionen zu 
u. ſ. 0. finden. 
Y Wann jede Groͤſſe viermal wiederholet, und nichts 
als die — Verbindungsart verlanget 
wird, ſo kommen lauter — als: 
Combinanda. Diverſa Cuat. In ſolchen Fällen alſo 
TAT IT brauchet man nur 
aaaabbbb 2 16 die Zahl der Der 
ansabbbbcccc ſchiedenheit zu bi⸗ 


3 81 h 
aaaabbbbecccdddd]| 4 256 quadriren, um die 
Anzahl der alterna= 


u. ſ. w. | tivifdyen Quaternio⸗ 
| i nen zu finden, 
— gr 
Ich füge einige Decompofitionen hinzu, und zwar 
| von 


| 
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vonaabb vonaaabbb vonaaaabbbb 
aa bb aaa | baa aaaa | baaa 
= ba | aab | bab | aaab | baab 
— — [| aba | bba | aaba | baba 
| Ar 2=4 | abb | bbb | aabb | babb 
—— rag | »baa bbaa 


Binionen ermar | abab | bbab 
Ternienen | abba | bbba 
j abbb | bbbb 
8+ 816 
alternat. Quaternionen. 
Dritte Elaffe der Fälle, 


Penn von zwey und mehrern wiederholten 
Größen die eine mehrmal ald die andere wie: 
derholet wird. 


Zu wiſſen, mie vielmal eine Anzahl von Din- 
gen, worinnen mehrere Größen, und Die 
eine öfter als die andere — worden, 
nach ihrer hoͤchſten Quotenitaͤt verbunden 
werden koͤnne. §. 439. 


1) Betrachtet die Dinge als wenn ſie alle verſchieden 
waͤren, und berechnet, nach Anweiſung des zweyten Ab⸗ 
ſchnitts, erſtlich die in der Zahl aller Dinge, und hernach 
die in der Zahl der Wiederholung jeder Größe enthaltnen 
alternativiſchen Verbindungen. 2) Dividiret die gefundne 
Zahl der erften Operation nach und nady durch die gefund⸗ 
nen Zahlen der andern Operationen, fo viel als deren find, 


’ 


Es ſey aaabbc. Es ſey aaabbbec. 
Die Anzahl aller Dinge iſt Die Anzahl aller Dinge iſt 
==6; a iſt dreymal geſe⸗ 8; a iſt dreymal geſe⸗ 
Bet; und b zweymal. Ar tzeet; b dreymal, und © 
fo; weymal. "Aloe 
Dd 5 I) 6 
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6 x xAx = 
x) — — 720 YJ)SxX7x6xSx4X3X2X1240320 


und 3X2X1=6 
und 2X ı=3 3X2X1=6 
) 220 2XxX1ı=2 
2 2 
füra. 6) F i für a 8 
fürb. 2% gefundne fürb. 6) 25 


Anzahl der hoͤchſten, all: fürc. 2) 7, 
hier fenacif — gefundne Anzahl * hoͤch⸗ 
dungen in aaab be. ſten, allhier octonariſchen, 
* Verbindungen. 
8. 440.. 
Wenn man die hoͤchſten Verbindungen einer ſich be⸗ 
ſtaͤndig durch eine neue verſchiedene Groͤße vermehrenden 
Anzahl von Dingen progreßionsmaͤßig hinter einander ent⸗ 
wiceln will, fo kann foldyes durch folgenden verfürzten Cal: 
eul gefchehen. | | 

Suochet die Anzahl der höchften Verbindungen, melche 
in den fäntlichen wiederholten Größen enthalten find, 
und multipliciret die gefundne Anzahl derfelben von 
einer Operation zur andern durch die Zahl der wieder: 
holten Dinge +1, +2, +3, u. ſ. w. als: 





aaabb 10 hoͤchſte Verbindungen. 
 6=5+1. DieZahls ift die Zahl 
aaabbc so der wiederholten 
mg +2 Dinge. | 
aaabbcd 20 
| ..8=5+3 
aaabbcde 3360 
9=5+4 


aaabbcdef30240 u. f. mw. 
Alfo um die höchften Verbindungen von folgender Auf- 

gabe zu finden. 
saabbcc 
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bb 10 ſte Verbindung. 
raabbee a Die ak 7 URDie Ba 


anabbccd 1680 der wiederholten, 
9=7+2 Du · 
aaabbcecde 15120 . 
ı0=74+3 
aaabbecdef ı5ı200 u. ſ. w. 
$. 441. | 


Bon der Berbindungskunft haben unter andern folgende 
Mathematiker im Ziffercaleul gehandelt, ı) Athanaſius 
Rircher, deflen Ars magna ſciendi fiue combinatoria im 
Jahre 1669 zu Amfterdam herausgefommen. Es hataber 
der Verfaffer nicht ſowohl die Abfiche gehabt, die Verbin: 
dungsfunft zu lehren, als fie vielmehr auf allerhand Fra⸗ 
gen aus verfchiednen Wiffenfchaften und Rünften dialektiſch 
anzumenden; weswegen aud) dem reinen oder eigentlichert 
Calcul nicht mehr als ein paar Blätter in einem dicken Fo⸗ 
lianten von etwann drittehalb Alphaber gewidmet worden 
find. Den Anlaß zur Verfertigung diefes Werks gab dem 
Verfaſſer die, unter den Gelehrten feiner Zeit viel 
Aufſehen machenve, fo genannte Erfindungsfunft des Ray: 
mundus Zullus, weiche von vielen commentiret, von ei: 
nigen verachtet,, von andern vergöftert, und von feinem jes 
mals verftanden worden war. Kircher, des gewiß wußte, 
daß in der Kullianifchen oder Iullifchen Kunft nicht das 
Geheimniß Gold zu machen ftedfte, welches einige Laboran⸗ 
ten darinnen zu finden vermeinten, ſchlug in Erflärung der⸗ 
felben, von feinem großen Genie und feiner ausgebreiteten 
Gelehrſamkeit unterftüget, einen andern Weg als feine 
Vorgängerein; nahm die Gefege der Combination zu Hülfe, 
und damit entftand die groffe Kunft, über jede aufgegebne 
Materie, ic) weiß nicht vernünftig zu reden, oder auffcho- 
laftifche Art ing Unendliche zu plaudern, Ars magna garrien- 
di. Bon der befondern Anwendung der Berbindungsfunft 
auf die Muſik hat Kirche in feiner YIufurgie, oder fo: 


genannten 
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enannten Ars magna Confoni & Diffoni einige Proben geges 
Den. 2) Bernard Srenicle, deffen Abrégé des Combinai- 
faus den Memojres de l’Academie Royale des Sciences, con- 
tenant les ouvrages adoptẽs par cerre Academie avant fon 
renouvellement en 1699, Tom. II. einverfeibet worden iſt. 
(Man findet eben dafelbft eine Abhandlung diefes Autors 
über die Zauberquadeste, ein fehr deutliches und aus: 
—8*— Werk über dieſen Gegenſtand.) 3) "Johannes 
alliſius, Profeſſor der Geometrie zu Orford, welcher 
ſeinem Tractat von der Algebra eine Anleitung zur Verbin⸗ 
dungskunſt, im Ziffercalcul angehaͤnget hat. 4) Andreas 
Taquet, Lehrer der Mathematik bey dem Jeſuitercollegio 
zu Antwerpen, is deſſen Arithmetik ein Capitel von der 
Berbindungsfunft zu finden if. 5) Jacob Ozanam, 
Drofeffor der Mathematif zu Paris, welcher in dem erften 
Theile feiner Recreations mathematiques allerhand Aufgaben 
aus der Berbindungsfunft beygebracht hat. Die neuern Ma- 
—— z. E. Wolf, und die Hrn. v. Segner, Kaͤſtner, 
lemm und andere haben den combinatoriſchen Calcul mei⸗ 
ſtentheils algebraiſch gelehret; und auf eben dieſe Art finder 
man felbigen, in Anwendung auf Dieaus der Verbindungs⸗ 
Funft entitandne Zablenlotterie, in den Memoires der Koͤn. 
Preuß. Academie der Wiffenfchaften, von den Herren Eu: 
ler, Sernoulli und Beguelin abgehandelt. 
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§. 442. 

Mer — durch einen — —— Koͤrper 

eine Groͤße, welche in die Laͤnge, Breite und Tiefe 
ausgedehnet iſt. Nach Beſchaffenheit der Oberflaͤchen, 
welche krumm oder geradelinicht ſeyn koͤnnen, werden dieſe 
Koͤrper in krummlinichte und geradlinichte unterſchieden, 
und jene insgemein runde, dieſe aber eckigte Koͤrper ge⸗ 
nennet. Ihre Conſtruction geſchicht nach Anleitung gewiſ⸗ 
fer Figuren, welche man Netze heiſſet, und man verſte⸗ 
bet durch ein Netz die Vorftellung der einzelnen Flächen, 
welche einen Körper einfchlieflen, nad) derjenigen Ordnung, 
in welcher folche, bey der fchicflichften Ordnung eines Koͤr⸗ 
pers, auf einer Ebene neben einander zu liegen fommen. 


Erfte Anmerkung. 


‚Ungeachtet die runden Körper ſchwerer al bie eckigten zu vers 
ertigen find, fo ift doch ihre Verfertigung nicht unmoͤglich; 
und eine ausführliche und praftifche Beſchreibung — 
wuͤrde 
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wuͤrde alfo ein fehr brauchbares Werk feyn: ich fage auge 
fübrlihe Befhreibung, weil man fich nicht auf die ges 
twöhnlichen runden Körper, ald die Sphäre, den Conus 
und Eylinder, - einfchränfen, fondern auch die ungewähns 
licheren, als die parabolifchen , eliptifchen und hyperboli⸗ 
ſchen Conoiden abhandelm müßte; und praftifh, damit 
man die gelehrten Difcurfe der Meßfünftier, welche nicht 


Zweyte Anmerkung. 


Die Körper können aus allerlen Materie, ald Pappe, Holz, 
Wachs, Thon, Glaß und Metall verfertiget werden. Bey 
Berfertigung derfelben aus Pappe tft e8 nicht nöchig die Fis 
guren aus der Pappe einzeln herauszufchneiden: fondern es 
ift genug, daß man die Seiten einferbet, und zwar ettvag 

er die Hälfte der Dicke bdiefer Pappe, damit fich folche 
bequem umlegen laffen. Zur Heraugfchneidung des Netzes 
und ber unnügen Pappe zwiſchen ben Perimetern der Fis 
uren,, wird ein langes Mefler von der Art derjenigen, als 
die Buchbinder bedienen, beffer als ein Federmeſſer feyn, 
und folches brauchetnicht mit Gewalt geführet, fondern nur’ 
mit einem ſchwachen Druck begleitet, und längs dem Finial 
mit der Spige wiederholt angefeget zu werden. 


$. 443. 

Die Figuren, aus welchen die Körper entſtehen, wer⸗ 
den vom Euklides in nicht mehr als reguläre und irreguläre 
Figuren eingetheiler; und er nennet reguläre Siguren dies 
jenigen, in welchen alle Seiten und Winfel gleich find, und 


irregulaͤre, in welchen entweder die Seiten oder Winkel, 


oder fowohl die Seiten ale Winfel ungleich find. Zwiſchen 
diefen beyden Eigenfchaften der Figuren wird von verfchieb- 
nen neuern Mathematifern eine mittlere angenommen , mwels 
che fie regulär in uneigentlichem Verſtande, oder er 

wen: regulär 


| 
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regulär, oder ſymmetriſch nennen. Nach dieſer Einthei⸗ 
lung der Figuren, welcher wir folgen werden, ſind 
as) regulaͤre Figuren in eigentlichem Verſtande, 
oder ſchlechtweg regulaͤre Figuren diejenigen, in 
welchen alle Seiten und Winkel gleich ſind; z. E. Tab. 


IX. Fig. 4. 5. 6. 

ß) fyminecrifche Siguren diejenigen, welche in zwey 
gfeiche und ähnliche Hälften getheilet werden koͤnnen, 
z. E. Tab. 1X. Fig. 7. 8. 9. 10. 11. #2. umd 

V irregulaͤre Figuren diejenigen, in welchen -die eine 
Hälfte der andern ungleich und unähnlic) ift. z. €. 
Tab. XIII. Fig. 3. 4 5.6. 


Anmerkung. 

Die Drdnung ber Seiten: einer regulären Figur ift aus allen 
Staͤnden dieſer Figur fofort zu erkennen; die fommetrifchen 
erfordern einen gewiſſen Stand, wenn man die Drbnung 

- ihrer Theile bequem einfehen will, und die irregulären Figu⸗ 
ren mögen geftellet werden, wie fie wollen, fo ift, im Abfiche 
auf dag Ganze, nirgends eine Ordnung zu finden, — Alle 
reguläre Figuren find augleich ſymmetriſch; aber Feine ſym⸗ 
metrifche Figur ift regulär. 


$. 444 er 

Unter allen möglichen Figuren find bloß die Dreyecke, 
zeguläre, ſymmetriſche und irregufäre, einfache Kiguren, 
und alle übrigen, vom Viereck an zufammengefente $is 
guren. Denn obgleich jedes Dreyeck wieder in drey klei⸗ 
nere Dreyecke zergliedere werden Fann : fo find diefe Figus 
ren doch immer Dreyerfe; und da ſich alle übrige Figuren 
in Dreyecke auflöfen laffen, es mögen dieſe Dreyecke uͤbri⸗ 
gens regulär, ſymmetriſch oder irregulär feyn, fo werden 
fie aus diefem Grunde zufämmengefeste Siguren genen- 
net, fo wie man die Dreyecfe deßwegen einfache Sinus 
ren nennet, meil fie durch fich felbft aufgelöfer werden koͤn⸗ 
nen, oder weil fie feiner Auflöfung bedürfen. Annoch find 
Dreyecke die allererften ecfigten Figuren in jeder Art, und 
die Urfache ift, meil feine geradlinichte Zläche von zwey 

Seiten allein eingefchloffen werden fann. ° 
Ce Eriter 
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Erfter Abſchnitt. 
Bon den regulären Figuren. 


$. 445. 

ie allererfte reguläre Figur iſt das gfeichfeitige oder regus 

Ä (äre Dreyeck; die zweyte das regulaͤre Viereck oder Qua⸗ 
drat; die dritte das reguläre Fuͤnfeck, u.f. m. Da es unter den 
——— Figuren auch gleichſeitige Vielecke giebet: ſo 
oͤnnen die Woͤrter gleichſeitig und regulaͤr, nur in An⸗ 

ſehung des Dreyecks, nicht aber der folgenden Vielecke, als 
ſynonimiſch gelten. Dieſe regulaͤre Figuren werden entwe⸗ 
der aus einer Zirkellinie erfunden, oder über einer ges 
raden Linie conftruiret; jenes, wenn ſowohl die Sei⸗ 
tengröffe als der Winfel einer zu befchreibenden Figur uns 
befannt ift; diefes, wenn die Seitengröffe eines Vielecks 
befannt ift, und alfo nur der Winfel, unter welchem die 
befannten gleichen Seiten aneinander gehänger werden fols 
fen, gefuchee wird. Die Regeln der Gonftruction find in 
benden Fällen entiveder befondere oder allgemeine. Re 
geln. In wie weit diefe Regeln pur geometrifd), oder 
geomerrifch · mechanifcy find, wird in den mit Beweiſen 
verfehenen Lehrbüchern der Geometrie gezeiget. Wenn 
man zur Erfindung einer Figur ſich bloſſer Verſuche bedie⸗ 
net, indem man 3. E. bey Einfchreibung derfelben in eine 
Zirkellinie, diefe Linie bald verkleinert oder vergröflert, oder 
indem man die Seiten bald verlängert und bald verkuͤrzet: 
fo nennet man diefes eine mechanifche Methode. Die 
pur geometriſche Manier zur Aufreiffimg eines regulären 
Vielecks erftrecfer ficy nur auf wenig Falle, und da Keppler 
in feiner Harmonif der Welt dargethan hat, daß es nicht 
einmal möglich ift, fich die Conftruction gewiſſer Figuren, 
z. E. des Sieben: und Eilfecks, aus geometrifchen Gruͤn⸗ 
den zu:denfen : fo wird man im dieſem Punkte Feine neue 
Entdeckungen zu erwarten haben. Man muß bey fo bes 
wandten Umftänden da, wo die eigentlichen iii 
Us * I 


| 
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Eonftructionen fehlen, die geometriſch⸗ mechanifchen, wor⸗ 
unter fehr viele nur beynahe treffen, ſubſtikuiren. Wenn 
unterdeflen nach der beften eigentlichen geomerrifchen Mes 
shode gefehlee werden kann: fo kann gegentheils nad) der 
geometriſch⸗ mechanifchen Manier der gefuchte Endiwerf 
ganz wohl erhalten werden indem das beynabe fo viel 
als nicyts ſaget, wenn man. nur die vorgefchriebenen Opes 
rationen aufs genauefte vollziehet. Ich werde zuerft die 
befondern Regeln zur Eonftruction regulärer Figuren, und 
bernad) die allgemeinen, beyde ſoweit als. fie mir befanne 
find, darlegen. 


Erfter Artikel, 


Befondere Regeln zur Erfindung regulärer Fi⸗ 
guren aus der Zirkellinie; oder zur Einfchreis 
bung regulaͤrer Figuren in eine Zirkellinie. 

(1.) Ein reguläres Drey- Sechs⸗ Zwoͤlf⸗ oder 
Bier und Imanzig- Eck in eine Zirkellinie 
. zu fehreiben. Tab. XXXVIN. Fig. . 9.446. 

1) Traget den Radius AG fechsmal auf der Zirfellinie 

herum, und ziehet allezeit die drieten Punkte zufammen, 
als AC, CEundEA: fo koͤmmt ein veguläres Dreyeck 
AEC. 

2) Ziehet allezeit zwey Punkte zufammen, als AB, BC; 
CD, DE, EF und FA; fo fümme ein veguläres 
Sehsef ABCDEF. 

3) KHalbiret den Bogen jeder Chorde des Sechsecks: fo 
koͤmmt ein Zwölfec, Fig. 2, und wenn der Bogen 
jeder Chorde des ——— wird: ſo koͤmmt 
ein Vier und zwanzig Eck; und auf aͤhnliche Art 
kann eine Peripherie in acht und vierzig, ſechs und neun⸗ 
zig u.f. m. gleiche Theile zerfaͤllet, und eine regulaͤre Fi⸗ 
gur von fo viel Ecken hervorgebracht werden. 


Ge a Anmen 
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Anmerkung. 

Um noch geſchwinder ein Dreyeck zu verfertigen, darf man nur 
mit dem Radius, aus welchem Theile der Peripherie es ge⸗ 
faͤllig iſt, nach zwey andern Theilen derſelben, durch das 
Centet, einen Bogen ziehen. Die Sehne deſſelben giebet die 
Seite des Dreyecks. Re. wenn bey Fig. 1. Tab. XXX VIE 
aus dem Punft D, mit dem Radius DG, der Togen CGE 
befchrieben wird, fo giebet die Sehne CE ein Drittheil der 
Figur, und man brauchet folche nur aus C in A, oder aus 
E in A zu tragen. 

(IL) Ein reguläres Vier: Acht: und Seche: 

ehneck in eine Zirfellinie zu jchreiben. Tab. 
XXXVIII. Fig. 3. Ä .447. 
1) Ziehet die beyden im Center I fich recht winfliche eins 
ander durchfchneidenden Diameter AB und CD, und 
änget ihre Enden A, B, C, D durch gerade Linien zw 
| en: fo ift dag Viereck vollendet. 

- 8) Halbiret die vier Bogen AC, CB, BD und DA, 
und zieber Die Sehnen AE, EC, CF, FB, BG, GD, 
DH und HA: fo koͤmmt ein reguläres Achteck AEC 

. FBGDH. 
8) Wenn auf ähnliche Art jeder Bogen eines Achtecks 
halbiret wird: fo enttehet ein reguläres Sechszehneck; 
und wenn jeder Bogen eines Sechszehnecks halbiret 
wird: fo koͤmmt ein u und dreyßigeck, u. f. w. 


(11) Ein veguläres Fünf Zehn- und Zwan⸗ 
zigeck in eine Zirfellinie zu fchreiben. Nach 
der Methode Des Prolomäus. Tab, XXX VII. 
i 448. 


Big: 4 
1) Ziehet die beyden, in dem Mittelpunft G, fid) ein 
ander perpendifulär discchfchneidenden Durchmeſſer AB und 
CD. 2) Halbiret den Radius GB in E, und befchreibet 
nit der Weite EC ausE den Bogen CF. Die Sehne dies 
ſes Bogens CF giebet die Seite des Fuͤnfecks CH und die 
"Linie FG die Seite des Zehnecks. 
Wenn die jehn Bogen des Zehneds halbirer werden: fo 
eutfteher ein Zwanzigeck, u. f. w. 
— * (IV.) Ein 
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(IV) Ein reguläres Sieben« Vierzehn⸗ und 
Acht und Zwanzigeck in eine Zirkellinie zu 
ſchreiben. Tab. XXXVIII. Fig.. .9.449. 
1) Reiſſet mit dem Radius AB, aus Aden Bogen 
CRD. 2) Ziehet die Punfte C und D durch) eine gerade 
Linie zufammen: fo giebet die Weite CE oder ED bey: 
nahe das Maaf zu einer Seite für das verlangte Siebeneck. 
Wenn jeder Bogen des Siebenecks halbirer, und die 
Hälfte mit einer Sehne zufammengezogen wird: fo 
entſtehet ein Vierzehnef. Auf ähnlicye Are fann aus 
einem Vierzehneck ein Acht und zwanzigeck, u. ſ. w. 
erzeuget werden. 


(V.) Ein regulaͤres Neun- und Achtzehneck in 

eine Zirfellinie zu fehreiben. Tab. XXXVIII. 

Fig. 6. $.450. 

1) Ziehet den Radius AB, und mit felbigem aus A 

den Bogen CBD. 2) Haͤnget die Enden der Bogen durch 
die gerade Linie DEC zuſammen, und verlängert die Linie 
DEC in F dergeftalt, daß EF == AB werde. 3) Ber 
fehreibet mit dem Radius AB, aus dem Durchfchnift E, 
den Bogen FG, und aus F den Bogen EG. 4) Ziehet 
aus dem Center B nach) dem Durchfchnitt G die gerade Linie 
BHG: fo ſchneidet fich zwiſchen C und H der Bogen zu 
einer Sehne ab, welche fich beynahe neunmal auf der Pe- 
ripherie herumtragen läffer. 

Wenn jeder der neun Bogen halbiret wird: fo koͤmmt ein 
Achtzehneck; und auf ähnliche Art kann aus einem 
Achtzehneck ein Sechs und Dreyßigeck, u. ſ. w. hervor: 
gebracht werden. 


Anmerkung. 


Wenn man ein regulaͤres Dreyeck in einem Zirkel reibet, 
und jeden Bogen in drey gleiche Theile theilet: ſo erhaͤlt man 
auch ein Neuneck, ei 
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(V1.) Ein tegufäres Eilf-und Zwey und zwan⸗ | 
zigeck in eine Zirkellinie zu fchreiben. $.451. 
Erfte Manier. Tab. XXXVII. Fig. 7. 
Schreibet ein reguläres Dreyeck ABC in die Zirfelli- 
nie, und ziehet die beyden im Genter G fid) rechtwinklicht 
durchſchneidenden Diameter CF und DE, von welchen der 
eine CF durd) die Spige des Dreyeckes ABC geben muß. 
Der durd) die Linie CA von dem Radius DG abgefcynittne 
, —F HG giebet beynahe eine Seite des verlangten Eilf⸗ 


- Wenn bie eilf Bogen bes Eilfeckes hafbiret werden: fo 
entſtehet ein Zwey und zwanzigeck; und auf ähnliche 
Art kann aus dem Zwey und zwanzigeck ein Vier und 
vierzigeck, u. f. 1. erzeuget werden. 
Zweyte Manier. Tab. XXXVIIL Fig. 8.  . 
. T) Halbiret den Radius AB in C. 2) Befchreibee mit 
der Weite BC aus B den Bogen CD, und durchſchneidet 
benfelben, mit unveränderter Weite, aus CinE. 3) Faſ⸗ 
fet die Sehne des fleinen Bogens DE, und befchreibee da- 
mit aus D den fleinen Bogen EF. 4) Ziehet die gerade 
Linie CF, welche die Größe einer Seite für das Eilfeck bey: 
nahe geben wird. 

(VII) Ein reguläres Dreyzehn⸗ und Sechs 
und Zwanzigeck in eine Zirkellinie zu fchrei- 
ben. $.452. 
Theilet den Radius der gegebnen Zirkellinie in zwey 
gleiche Theile, und nehmer einen bavon für die Seite eines 

Dreyzehnecks. Trift beynahe. 
Aus der Halbirung der Bogen wird ein Sechs und zwan⸗ 
zigeck, u. ſ. w. hervorgebracht. 
(VNIIEin regulaͤres Funßzehn · und Dreyßigeck 
in eine Zirkellinie zu ſchreiben. Tab.XXXVIII. 
Fig.9. | 09453. 
1) Schreiber in die Zirkellinie ein vegulares Dreyeck 
ABC 


m — — — — — 6 —— 
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ABC, und aus der Spige C ein reguläres Fuͤnfeck CDEFG, 
2) Faffet die Weite von A zu E, oder von F zu B, welche 
eine von den funfzehn Sehnen des verlangten Vielecks feyn 
wird. 
Wenn die funfzehn Bogen balbirer werden? “ entſtehet 
ein Dreyßigeck, u. ſ. w. 


(IX.) Ein regulaͤres Siebzehneck i in eine Zir⸗ 

kellinie zu ſchreiben. 9. 454. 
Theilet den Radius der gegebnen Zirkellinie in —2 
gleiche Theile, und nehmet fuͤnf und einen halben Theil fuͤr 
Die Seite des Siebʒehneckes. Beynahe. Aus der Halbirung 
der Bogen kann ein Bier u. dreyßigeck, u. ſ.w. erzeuget werden. 


(X.) Ein regulaͤres Neunzehneck in eine Zir⸗ 
fellinie zu fchreiben. $.455. 
Theilet den Radius der gegebnen Zirfellinie in drey gleis 
che Theile, und nehmer einen davon für Die Seite des Neun⸗ 
zehnecks. Beynahe. Aus der Halbirung der Bogen kann 
ein Acht und dreyßigeck, u.ſ.w. hervorgebracht werden. 


$. 456. 
Es giebet Fälle, wo man fich a (ange bey der Re⸗ 
gel zur Verfertigung einer Figur au — kann. In die⸗ 
fen Fällen iſt es gut, abgecheilte Zirkellinien bey der Hand 
zu haben. Bey dieſer Abtheilung brauchet man nicht die 
gleichen Theile der Zirkellinie durch Sehnen zuſammenzuzie⸗ 
hen; ſondern es iſt genug, daß man aus dem Center gerade 
Linien nach den Theilungspunkten ziehet, und innerhalb der 
Eircumferenz fo viele concentriſche Zirkel als man will, bes 
fehreibet, fo wie 5. E. bey Fig. 1.2. 3. Tab. IX. Wenn 
man num eine reguläre Figur von einer gewiſſen Seitengröße 
verlanget: fo wird die Zirfellinie Dazu unter den gezogenen 
entweder ſchon vorhanden, oder durch Einfchaltung eines 
neuen concentrifchen Zirfels Teicht auszumittehr feyn. “Bey 
Verfertigung fehr Fleiner Figuren, ingleichen wenn man Fis 
guren aus verfcyiedenen Gefchlecyten, z. E. grey vier⸗ fuͤnf 
und mehreckigte von Baier ——— ße verlanget, 
| erden 
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werben diefe im voraus abgetheilten Zirfellinien ebenfalls 
vortheilhafte Huͤlfsmittel ſeyn. 


Zweyter Artikel. 


Beſondere Regeln zur Conſtruction regulaͤrer 
Figuren über einer gegebnen geraden £inie. 


(1.) Einreguläres Dreyeck auf einer gegeben 

Linie AB zubefchreiben. Tab. XXXUL Fig. i. 9.457. 
1) Reiffetmit AB aus A und B die in C fidy einander 

durchfchneidenden Bogen AC und BC. 2) Ziehet die gera⸗ 

ben Linien ACund BC: ſo wird das Dreyeck beichrieben feyn. 


(II.) Ein reguläres Viereck auf einer gegebe: 
nen Pinie AB zu befchreiben. 9.458. 
) Erhebet, entweder geometrifch oder mit Hülfe des 
Minfelmaaffes, aus A die Perpendifuläre AD AB. 
2) Machet mit AB aus D und B den Durchfchnirt C, und 
ziehet die Linien BC und CD. Tab. XXXIII. Fig. 2. 
Folgende zwey Methoden find mehr finnreich, als brauchbar. 
1) Reiſſet mit der gegebnen Linie AB aus A den unbe, 
ſtimmten Bogen BCD, und aus B den unbeftimmten Bo— 
gen ACF, und macher mit der Linie AB aus dem Durch⸗ 
ſchnittspunkt C einen Durchſchnitt in D. 2) Halbiret den 
Bogen CD inE, und fraget die Größe AB aus E in F. 
3) Zieer.bie Linien AE, EF und FB, von welchen jede 
=AB. Tab, XXXIII. Fig. 3. 
2) Reiſſet mit der Größe der gegebnen Linie AB, aus 
A,. den Bogen BCD, ımd aus B den Bogen ACF., 
2) Machet mit der Linie AB aus dem Durchfchnitt C ein 
Zeichen in D, und ziehet aus dem Durchfchnittspunft D die 
finie DEB. 3) Machet ferner mit der finie AB, aus dem 
Durchſchnitt E einen Durchfchnitt in F, und aus F in G. 
4) Zieher die Linien AG, GF amd FB, von weldyen jede 








(AU) Ein 
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(III.) Ein reguläres Fuͤnfeck auf einer gege 
benen Linie AB zu beichreiben. Fig. 5. Tab. 

XXXIII. 8.459. 

1) Verlängert die gegebne Linie AR unbeſtimmt in C, 
undrichtet über B die Perpendifuläre BD=BA auf. 2) Hal⸗ 
birgt die Linie AB in E, und reiffee mit der Weite ED, aus 
E, den Bogen CD. 3) Faffet die Weite AC, und machet 
aus A und B, den Ducrchfchnitt F. 4) Macher mit der Lis 
nie AB, aus A und F einen Durchſchnitt G, und aus B 
und F einen Durchſchnitt H. Wenn nun die Punfte AG, _ 
GF, FH, und HB, zufanmengezogen werben: fo entſte⸗ 
bet das verlangte Fuͤnfeck. 

Es findet fich in Albrecht Dürers Geometrie eine Dies 
ehode mit unverrücktem Zirfel ein Fuͤnfeck aufzureiflen. Cs 
ift wahr, daß ein Fuͤnfeck entſteht; aber fein reguläre, ſon⸗ 
dern ein ſymmetriſches, indem zwar alle Seiten, aber niche 
alle Winfel gleich find; wie ſolches vermittelft der Anlegung 
eines Transporteurs an die Winfel, durdy die Erfahrung 
beftätiget werden fann, und vom Llavius, Prätorius 
und andern geometrifch erwieſen worden ift. Die Aufreif- 
fung diefes Fuͤnfecks geſchicht folgendermaffen. 

) Befchreibet bey Fig. 6. Tab. XXXIN. mit der ges 
gebnen Linie AB aus A den Zirfel F; aus B den Zirfel G; 
aus dem Durchfchnitt H der beyden Zirfel durch A und B 
den Bogen ILK, und aus eben diefem Durchfchnitt H; 
durch) Lund M, die Linie HD. 2) Ziehet durdy den 
Durchſchnitt L die Linie KLE und dielinielLC. 3) Ma⸗ 
chet mit der Linie AB, aus C und E, einen Durchſchnitt 
D, und ziehet die Linien ED, DC, CB und EA, von wel⸗ 
chen jde== AB: fo wird das Fuͤnfeck ABCDE beſchrie⸗ 
ben feyn. BEE Me: — 
(IV.) Ein regulaͤres Sechseck auf einer gegebe⸗ ch 
nen Linie AB zu beſchreiben. Tab. XXXUL Fig.7. 5.469, 

1) Reiſſet mit der gegebnen Linie AB aus‘ A den Bo⸗ 
gen BC, und aus B den —— AC. 2) Beſchreibet mit 

e5 der 
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der Weite AC oder BC aus dem Durchfchnite C ein bfinde 
Zirkellinie, und traget die gegebne Größe AB ſechsmal auf 
folcher herum. 
(V.) Ein reguläres Siebenecf auf einer gege: 
benen Linie AB zu befchreiben. Tab. XXXLU. 
Fig. 9. | $.461. 
1) Berlängert die gegebne Linie AB nad) Belieben auf 
benden Seiten in C und E, doc) dergeftalt, daß CB==AE, 
umd reiſſet den gleichfeitigen Triangel CDE. 2) Halbiret 
» bie Linie ABin F, und ziehet FD, welche gegen AB per 
pendifufär iſt. 3) Traget die Linie AB aus der Spige des 
Triangels D in G, und ziehet durch G die Linie HI parak- 
lel mit EC oder AB. 4) Macher mit der Linie HI aus A 
und B einen Durchſchnitt K, und befchreibet mit der Weite 
AK oder KB aus dem Center K einen blinden Zirkel, auf 
welchen: fidy die gegebne Linie AB beynahe fiebenmal her: 
umtragen laͤſſet. 


Andere Manier. Tab. XXXIIL Fig. 8. 

1) Berlängert die gegebne Linie AB bergeftaft in B, 
bag BC=AB werde. 2) Machet mit der Weite AC, aus 
A und C, einen Durchfcynitt D, und aus C und. D einen 
Durchſchnitt E, ziehet die Linien BD und AE und merfet 
den Durchfchnitt F. 3) Reiſſet mit der Weite AF aus A 
und B einen Durchfchnitt G, und ziehee mit der Weite G A 
oder GB, aus dem Center G ein blinde Peripherie, auf 
melcher fich die gegebne Linie AB beynahe fiebenmal her⸗ 
umtragen laflen wird. 


(VL) Ein reguläres Achteck auf einer gegeb: 

nen Linie AB zu befchreiben. Tab. XXXIIL 

Sig. 10, 6.462. 

1) Halbiret die gegebne Linie AB in C, und erhebet aus 
der Mitte C die —— Perpendikulaͤre CE. 2) Be⸗ 
ſchreibet mit der Linie CB, aus C, einen Bogen ADB, 
und ziehet die Linien AD md BD, 3) DBefchreiber mie 

der 
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der Weite DB oder DA, aus D, einen Bogen AEB und 
ziehet die Linien AE und BE. . 4) Reiſſet aus E, ‚mit der 
Weite AE oder BE, einen blinden Zirfel, und traget die 
gegebne Linie AB achtmal auf felbigem herum, . 


(VI, Ein regüläres Neuneck auf einer gegebs 
nen Linie AB zu’befchreiben. Tab. XXXIV. 
Fig .  - 6.463. 

. 2) Halbivet die gegebne Linie AB in C, und erhebet 
aus C eine Perpendifuläre CF von unbeftimmter Länge. 
2) Zerſchneidet die Perpendifuläre CF mit der Linie AB 
aus A, durd) den Bogen BD; und trager die Hälfte von 
AB aus D nad) E. 3) Reiffet aus dem Punkt E, mit der 
Weite EA, oder EB, eine blinde Circumferenz, und fra: 
get auf felbiger die gegebuie Linie AB-neunmal herum. 


(VIII.) Ein reguläres Zehneck auf einer ge 
gebnen Linie AB zubefchreiben. Tab.XXXIV. 
Sig. 2. | 9.464. 

1) Verlaͤngert die gegebne Linie AB unbeſtimmt in C, 
und richtet über B die Perpendifuläare BD= BA auf. 
2) Halbiret die Linie AB in E, und reiffee mit der Weite 
ED, ausE, den Bogen DC, 3) Faſſet die Weite AC, 
und machet aus A und B den Durchfchnitt F. (Vorher⸗ 
gehende Operationen find alle wie beym Fuͤnfeck.) 
4) Beſchreibet mit voriger Weite AC, aus F, eine blinde 
Peripherie, auf welcher die gegebne Linie AB ſich zehnmal . 
wird herumfragen laffen. 

(1X.) Ein reguläres Eilfeck auf einer gegebe- 
nen Linie AB zu befchreiben. Tab. XXXV, 
Fig. ı. 9.465. 
Die Auflöfung diefes Problems, wenigſtens auf fols . 
gende Art, erfcheinet allhier zum erftenmal, 

r) Halbivet die gegebne Linie AB in C, und zieher aus 
€ eine unbeſtimmte Perpendifuläre CD. 2) Traget bie Lis 
nie AB auf bie Perpendifuläre CD drey⸗ und ein halbesmal ; 
nemlich ganz aus C in E, ausEinF, aus in oh 

[4 
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balb, das iſt mit der Weite AC, aus G in D. Die Länge 
CD giebet die Höhe des Eilferfs, 3) Beſchreibet mie ber 
liebiger Oefnung des Zirfels, jedoch unter der Hälfte 
der Perpendifuläre DC nad) dem Augenmaafe, aus D eir 
nen Bogen HI, und durchſchneidet folchen mit unverän- 
derter Defnung, aus Ain H und L 4) Ziehet die Linie 
Hl, und reiſſet aus dem Punkt K, mo die Perpendifufäre 
durchfchnitten ‚wird, mit der Weite KA oder KB, eine 
blinde Peripherie, auf welcher fich die gegebne Linie AB 
eilfmal herumtragen laͤſſet. 
(X.) Ein regulaͤres Zwoͤlfeck auf einer gegeb⸗ 

nen Linie AB zu befchreiben. Tab. XXXV. 

dig. 2. 6.466. 

1) Halbiret die gegebne Linie AB in C, und richtet die 
Perpendifuläre CE von unbeftinnmter Länge auf. 2) Ber 
ſchreibet mit der gegebnen Linie AB, aus A, den Bogen 
BD, und aus B den Bogen AD. 3) Traget die Länge 
AB ausDinE, und ziehet den Triangel AEB. Die Weite 
AE giebet den Radius zu einem Zirfel, auf welchem ſich 
die gegebne Linie AB mird zwoͤlfmal herumtragen laffen. 


Dritter Artikel. 


Allgemeine Regel zur Conſtruction requlärer 
Figuren durch den Gebrauch des krummlinich⸗ 
ten Transporteurs. | 


¶ ) Zn eine gegebne Zirkellinie jedes reguläre 
Vieleck, 3. E. ein Fuͤnfeck zu ſchreiben. Tab. 
XXVI. Fig. 6. 8.467. 

1) Theilet die Peripherie — 360° durch die Eckzahl ber 
.. alfo allhier durch 3; kommen 72° für den 
enterwinfel berfelben. 2) Stelles den Transporteur 

auf den 72ten Grad; leget ihn an den Mittelpunkt E der 
Zirfellinie, und bemerket auf derfelben die beyden Punfte 
D und k, durch weiche der Eenterwinfel gebt. 3) Ziehet 
die Sehne DB, und traget folche fünfmal auf der Periphe⸗ 
rie herum. (U) Auf 
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(11.) Auf einer gegebnen Linie BD jedes regu · 
laͤre Vieleck, z. E. ein Fuͤnfeck zu beſchreiben. 9.468. 
Tab. XXVI. Fig. 6. 

1) Theiler die Peripherie des Zirkels 360 durch die Eck⸗ 
zahl der Figur, und alſo allhier durch 5; und ziehet den 
kommenden Centerwinkel 72 von der halben Peripherie ı Bo 
ab; bleibe der Polygonwinkel 108 des Fuͤnfecks zurüd, 
2) Steilee den Transporteur auf 108; leget ihn an die Li⸗ 
nie DB; bemerfet den Punft H, durch welchen der Zei 
des Transporteurs gehet, und ziehet die Linie DH=BD. 
3) Befchreibet durch die drey Punfte BDH eine blinde Pes 
ripherie, und traget die annoch fehlenden drey Sehnen HG, 
GF und FB jede=DB, in felbige: fo koͤmmt das reguläre 
FSünfef BDHGEF. 

Auf ähnliche Art kann jedes andere reguläre Vieleck coms 
ftruiret werden. I 


Vierter Artikel. 


Allgemeine Regel zur Gonftruction regulärer Fir 
guren, durch den Gebrauch des gerablinichten 
Transporteurs. 


§. 469. 

Der geradlinichte Transporteur iſt ein geometriſcher 
Maaßſtab, auf welchem die Groͤße der Winkel durch die 
Sehnen der Bogen gefunden werden kann. Ich werde, 
da er nicht ſo bekannt als der krummlinichte iſt, zuvor ſeine 
zen befchreiben, und hernach feinen Gebraud) 

ven, 

Einen geradlinichten oder Ehordentrangpor- 
teur zu befchreiben. Tab. XL. Fig. 1. $.470, 

1). Zeichner bey Fig. 1. Tab. XL einen Zirkelquabranten 
ABC von gefälliger Größe, und theilet ihn in neun gleiche 
Theile, von welchen eim jeder = 10° ſeyn wird,. da ein 
Quadrant aus 90° befteht, umd bemerket die Theile durch 
10, 20, 30, 40, 50, 60, 70, 80 und 90. Die Teilung 
| * 
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zu erleichtern, kann mit der Größe des Radius BA oder 
AC, der Quadrant erftlich.aus B in dem Punft 60, und 
aus C in den Punft 30, durchfchnitten werden, wodurch 
derfelbe in drey gleiche Theile zerfället wird. Jeder Diefer 
Theile kann nun wiederum mechanifch in drey gleiche Fleinere 
Theile zerfället werden. 

2) Reiſſet mit der Weite BC, bey Fig. 2. Tab. XL 
eine gerade Linie ED, und traget auf felbige nad) und nach 
die Chorden des Quadranten, in den Größen, als fie bey 
Fig. 1. gefunden worden, nemlicy die Chorde B 10 aus E 
in 10; die Chorde Bao aus E in 20; die Chorde B 30 
aus E in 30; die Chorde R 40 ausE in 40, u. f. w. 

3) Erhöher aus E eine Perpendifuläre EF von gefäls 

figer Länge, und theilet fie in 10 gleiche Theile. 
- 4) Tonſtruiret eine Perpendifuläre DG aus D von 
gleicher Höhe mit der vorigen; theilet fie ebenfalls in ro 
gleiche Theile, und ziehet durch die Theilungspunfte der bey: 
den Perpendifulären die Linie FG parallel mit DE. 

5) Traget auf die oberfte Linie G F eben die 10 Theile, 
welche auf det unterften DE abgeſtochen worden, und ziehet 
dieg TransverfallinienE 105 10, 20520, 305 30, 40, u. ſw. 

6) Zeichner in der Linie EF 10 die Chorden der eins 
zelnen Grade mit 1, 2, 3,4, 5, 6,7, 8, und 9, und ziehet 
durch die Theilungspunfte 1, 2, 3,4 2c. neun Parallelen mit 
ED oder FG: fo wird der geradlinichte Transporteur vol: 
(endet fenn; deſſen Gebrauch in Abfiche auf die Meffung 
eines Winkels Überhaupt, und in Abfiche auf die Conftru- 
ction der regulären Figuren befonders, aus folgenden drey 
Aufgaben erhellen wird. 

(L) Eingn gegebnen Winkel NLM auszumef 
fen. Tab. XL. Big. 3. c·. 9.471. 

1) Nehmet den Radius des Transporteurs, nemlich 
die Chorde von 60°, das iſt die Weite von E60, oder F 
60, von dem Transporteur ab, und befchreibet damit aus 
der-Winfelfpige L den Bogen OP. 2) Meſſet die Chorbe 
diefes Bogens O P auf dem Transportene auf eben die Art, 

als 
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als man auf einem verjuͤngten Naaßſtabe miſſet: ſo koͤmmt 
die Zahl der Grade, allhier 45°, welche der gegebne Win 
kel NLM in ſich halt, * 
(1) In eine gegebne irfellinie jedes reguläre 

A we z. E. ein Fuͤnfeck zu beſchreiben. 

Tab. XXXVII. Sig, 1. 9.472. 

1) Ziebet den Radius AE, und verlängert ihn unbe⸗ 
ſtimmt in D. 2) Nehmet die Chorde von 6o°, das iſt, 
die Weite von E 60, oder F 60, von dem geradlinichten 
Transporteur ab, und befchreibet damit aus dem Center A 
einen unbeftimmten Bogen FG. 3) Berechnet den Een; 
terwinkel des Vieles; ift = 72° für das Fuͤnfeck. Neh⸗ 
met die Chorde deffelben von dem Transporteur, und ſchnei⸗ 
det fie auf dem Bogen FG aus Fin Cab. 4) Ziehet aus 

dem Center A nach dem Durchfchnite C die gerade Linie AC, 
welche die gegebne Zirfellinie in B durchfchneiden wird. Die 
Ehorde EB iſt die Seite des verlangten Fuͤnfecks. 


(IIL.) Auf einer gegebnen Linie AB jedes regu⸗ 
laͤre Vieleck, z. E. ein Fuͤnfeck zu befehreiben. 
Tab. XXXVIL Fig. 2. $. 473. 

1) Berlängert diegegebne Linie AB dergeftallt aus A in 
D,!und aus B in C,daß AD undB C jede= A B, und befchreis 
bet mit der Chorde von 60° aus A dert Bogen CE und aus 
Ben Bogen DE. 2) Berechnet den halben Polygone 
winfel des Vielecks; ift 54° für das Fuͤnfeck. Nehmet die 
Chorde deffelben von dein Transportenr ab, und traget fie 
auf die Bogen CE und DE, aus Cin G und aus D in F, 
3) Ziehet aus Aund B die Cinien AG undRF, welche fich eins 
ander in H durchſchneiden werden. 4) Beſchreibet mit der 
Weite HA, oder HB, aus dem Punfte Heine blinde Cir⸗ 
cumferenz, "auf welcher fidy die-gegebne Linie AB fünfmal 
berumtragen laͤſſet. — 

Anmerkung. 
Wenn eine Winkelzahl mit einem Bruche koͤmmt, ſo muß man 
ungefaͤhr nach dem Augenmaaße den Zirkel auf dem gerad⸗ 

— Transporteur zwiſchen die Parallelen ſetzen. 3. de 
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den Winfel 623° Ä ‘den Zirfel in H 
u bis 1 öfnen. nt, nn 27 uf. ln. - 


Fünfter Artikel. 
Allgemeine Regel zur Gonitruction regulärer 
Figuren, durch den Gebrauch des Propors 


tionalzirkels. 
¶ ) In eine gegebne Zirkellinie jedes regulaͤre 
Vieleck zu ſchreiben. $.474- 


Vermitrtelft der Polygonlinie, 
I) Traget den Radius der Zirfellinie auf die Polygen- 
linie von 6 3u 6. 2) Laſſet den Proportionalzirfel in vori⸗ 
er Defnung, und fuchet die Weite von 3 zu 3, wenn die 
Zirfeflinie in drey gleicye Theile zerfchnitten werden foll; 
von 4 zu 4, wenn folcye in vier gleiche Theile zerſchnitten 
werden foll; und fo weiter, von 5 zu 5, von 6 zu 6, von 
7 zu 7 ꝛc. wenn bie Zirfellinie in fünf, ſechs, fieben oder 
mehrere gleiche Theile zerſchnitten werden foll. 3) Trager 
die gefundne Weite fo vielmal als es das verlangte Vieleck 
erfordert, auf der Zirfellinie herum. 
(II.) Auf einer gegebnen Linie jedes reguläre 
Vieleck zu befchreiben. | $.475. 
Vermittelſt der Polygonlinie. 
1) Traget die gegebne Linie auf die Polygonlinie von 3° 
zu 3, wenn ein reguläres Dreyeck auf der Linie befchrieben 
werden foll; von 4 zu 4, wenn ein Viereck, und von 5 zu 
5, wenn ein Fuͤnfeck befchrieben werden ſoll, u.f. mw. 2) 
Laflet den Proportionalzirkel in unverrückter Defnung, und 
nehmet auf der Polygonlinie die Weite von 6 zu 6 ab. Die 
gefundne Weite giebet den Radius zu einem Zirkel für das 
verlangte Vieleck. 


Auf 
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Auf eine andere Art. 
(1) In eine gegebne Zirkellinie ein reguläres 
Bieleck, z. E. ein Fuͤnfeck zu ſchreiben. 9.476. 
Dermittelft der Chordenlinie, 

I) Traget den Radius der gegebnen Zirfellinie auf die 
Chordenlinie von 60 u 60. 2) Derechnet den Gentermwins 
fel des Vielecks, ift 72° für das zu conftruirende Fuͤnfeck. 
3) Laſſet den Proportionalzirkel in voriger Defnung, und fus 
‚het auf der Chordenlinie die Weite von 72 zu 72, welche 
fid) auf der gegebnen Peripherie fünfmal herum fragen 
laſſen wird. 

(1.) Auf einer gegebnen Linie jedes reguläre 
Vieleck, z. E. ein Fuͤnfeck zu befchreiben. 9.477. 

1) Berechnet den Eenterwinfel des Vielecks; ift 72. 
für das zu conftruirende Fuͤnfeck; und traget die Länge ber 
gegebnen Linie von 72 zu 72 auf die Chordenlinie. 2) 
Lafer den Proportionafzirkel in voriger Defnung, und fürs 
chet auf der Chordenlinie die Weite von 60 zu 60. Die 
gefundne Weite giebet den Nadius zu einem Zirkel für das 
verlangte Fuͤnfeck. 


Sechster Artikel. 


Allgemeine Regel zur Conftruction regulärer 
Figuren, nach einer Methode des Clavius. 


(1) Auf einer gegebnen Linie AB jedes regu- 

läre Vieleck, 5. E. ein Fuͤnfeck zu befchrei» 

ben. Tab. XXXIX. Fig. 5. 6.478. 

1) Berlängert AB nad) C, fodaß BC=AB, und er⸗ 
tichtet aus eine Perpendifulare BD=AB, 2) Beſchrei⸗ 
bet mit der Größe AB aus R den Quabranten CD, und 
theilet felbigen mechanifch in foviel gleiche Theile, als die 
Figur Ecken haben foll, und alfo allbier in fünf. 3) Zies 
bet aus B nach dem Fünftheil n die Linie BE, und .. 
3 e 
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bet durch die drey Punkte ABE reinen Zirfel, auf welchem 
die gegebne Linie AB fünfmal .herumgerragen wird. 
(14.) An eine gegebne Zirkellinie Jedes regu⸗ 
laͤre Vieleck, 3..€. ein Siebeneck zu ſchrei⸗ 
ben. Tab, XXXIX, Fig. ... 9.479. 
1) Ziehet die beyden in E ſich rechrwinflicht einander 
Durchfchneidenden Diameter AC und BD, 'und theilet den 
Quadranten "A Bin fo viele gleiche Theile, als die Figuren 
Eden haben foll, und alſo allhier in fieben,n 2) Mehmet 
vier folcher Theile, und hänget fie mit einer geraden Li 
nie B 4 zufammen, Die Größe derfelben giebet die Seite 
des Siebenedfs. u er 
Diefe mechanifche Methode ift, nach Bemerkung dei 
Elavius und Schwenrers,, in ſoweit gut, als es leichter 
iſt, einen Quadranten in gefällige * Theile zu zerfaͤb 
len, als einen Zirfe.- mn 
7  Sehenter Mrtif 
Allgemeine Regel zur Eonftruction regulärer Fi 
guren nach der Methode Carls Renaldini. 
Ge 
In eine gegebne Zirfellinie jedes reguläre Biel 
eck, 3. E. ein Siebenerk zu ſchreiben. Tab. 
XXXV. 59.3: 00000: et, 
1) Ziehet den Diameter ‘AB and theiler denſelben in fo 
viel gleiche Theile, als die. Figur Ecken haben foll, z. E. 
allhier in 7. 2) Beſchreibet mit AB aug A den Bogen 
DBC, und aus B den Bogen DAC. 3) Ziehet aus C 
durch den geraden Theilungspunft 2 die Lihie C2H; fer⸗ 
ner durch 4 die Linie C4I und endlich durch 6 Die Linie 
C6K.. 4) Ziehet aus D durch den geraden Theifungspunft 
2 bie SinieD2 E; fernerducch 4 die Linie Da F, undends 
lich dureh 6 die Linie D6G. 5) Hänger die Panfte AHL 
KGFE durch gerade Linien zuſammen: fo wird das Sie— 
beneck befchrieben feyn, - | 
Anmer: 
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Anmerkung. | 
Dbgleich nach) diefer Methode in manchen Vielecken bie Eentets 
winkel um einige Minuten zw Flein, und inandern um einige 
‚Minuten zu groß werden, fo twird fie dennoch, -toegen der 
geichtigfeit ihrer Ausübung, und weil die Fehler in der Praxi 
wenig merflich find, vor den Praftifern fehr gebrauchet, 


| Achter Artikel. | 

‚Allgemeine Regel zur Conftruction regulärer Fi⸗ 

guren, nach der Methode Burchards von Pir⸗ 
kenſtein. | 


$. 481. 
In eine gegebene Zirkellinie jedes reguläre Wiek 
eck,z E allhier ein Dreyzehneck, zu ſchreiben. 
Tab. XXXV. Fig. 4. a 
1) Ziehet den Diameter AB, und aus beffen Punkt A 
unter beliebigem Winfel eine gerade Linie AC, fo lang, 
daß von A aus, drenzehn gleiche Theile von willführlicher 
Größe auf felbige getragen werden fönnen. 2) Ziehet den 
fejten Theil 13 mit B zufammen, und durch den zweyten 
Theil die den Diameter durchfchneidende Linie EFD parallel 
mit der Linie 13 B. 3) Machet mit der Weite des Diames 
ters AB, aus A und B, den Durchfchnitt G, und ziehet 
aus G, durch den Durchſchnitt F, die Linie GFH. Der 
auf der Peripherie abgefchnitene Theil AH wird die Seite 
des verlangten Dreyzehnecks 
| Neunter Artikel. " - 
Allgemeine Regel zur Conftruction regulärer F 
guren, Durch den Bogen und die Perpendi- 
Ä Ä fuläre.. 
(1.) Auf einer gegebnen Linie AB jedes gefäls 
lige Vieleck, vom Sechs⸗ bis Zwoͤlfeck, zu 
befchreiben. Tab. XXXIV. Fig. 3. 6.482: 
1) Erhöher aus der Mitte C der gegebnen Linie AB eine 
Perpendifuläre CD. 2) — die — 
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CD, mit derXinie AB, aus A und B durd) die Bogen BE und 
AE, und theilet den Bogen BE indie ſechs gleichen Theile EF, 
FG, GH, HI, 1K und KB: 3) Reiſſet aus E, worinn 
ihr den Zirkel ftehen laffet, mit der Weite EB, die Zirkel: 
finieBQ; mit der Weite EK den Bogen PK; mit EI den 
Bogen OL; mit EH den Bogen NH; mit EG den Bor 
gen MG; und mit EF den Bogen LF. 4) Das Center 
E, mit den Radius EB giebet die Peripherie zu einem 
Sechsecke; das Center L mit dem Radius LB gieber die 
Peripherie zu einem Siebened ; das Center M mit dem Ras 
ding MB giebet die Peripherie zu einem Achte, und fo wei⸗ 
ter, und die Seite jedes Vielecks ift = AB. 


(I1.) Auf einer gegebnen Linie AB jedes ges 
fällige Vieleck, vom Zwölf bis Bier und 
Zwanzigeck, zu befchreiben. - Tab. XXXVI. 
Fig. 1. §. 483. 
1) Erhoͤhet aus der Mitte C der gegebnen Linie AB eine 
Perpendikulaͤre CD, 2) Durchſchneidet die Perpendiku— 
laͤre CD, mit der Linie AB, aus A und B durch die Bogen 
BEund AE, und theilee den Bogen BE in zwölf gleiche 
Theile. 3) Reiffer aus E, worinnen ihr den Zirfel ſtehen 
laſſet, mit der Weite EB zuerſt die Zirkellinie FB, und her⸗ 
nach, mit beſtaͤndig abnehmender Weite, ſo wie ſolche von 
den Theilungspunkten gegeben wird, die folgenden eilf Bo⸗ 
gen, nach der Art, wie ſolches in dem vorhergehenden Pro⸗ 
blem geſchehen iſt. 4) Ziehet aus F, mit den Radius F A,den 
Halbzirkel mA, und mit beſtaͤndig abnehmenden Radien, 
die folgenden Halbzirfel JA, kA, iA, hAund fo weiter, 
5) Das Center F, mit.dem Radius FA, giebet die Peris 
pberie zu einem Zmwölfecf ; das Center a, mit dem Radius 
aA, giebet die Peripherie zu einem Dreyzehneck; dag Gen: 
ter b, mit dem Radius bA, giebet die Peripherie zu einen 
Vierzehneck, u. f. w. 


1 


Es 
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Es muͤſſen aber diefe Zeichnumgen aufs genauefte gemas 
chet werden, und weit genauer, als allhier die Rupfertafeln 
geben, und überhaupt it in. allen Fällen auf die Regeln 
mehr Bedache zu haben, als auf die Zeichnungen. 


Zehnter Artikel. 


Allgemeine Regel zur Conſtruction regulärer Fi⸗ 
guren Durch den Gebrauch der Sinuszahlen. 


$. 484. 

Ich will die Zahfen fir diefe Methode, zu deren Aus: 
übung ein Maafftab nöchig ift, von Dreyeck bis zum Zwoͤlf⸗ 
ef zuvoͤrderſt berfegen, und hernach zeigen, wie fie gefuns 
den werden, u 

Satz. Wenn der Dismeter eines Zirkels 1000,0009 
angenommen wird: fo find die Hablen der Seiten 
einer in dieſem Zirkel befchriebnen vegulären Sigur, 
wie folger: | 
im Dreyeck 866,0254 im Achte 382,6834 
— Vieref  707,1068 — Neuneck 342,0202 
—Fuͤnfeck  587,7853 —Zehneck 309,017 
— Schserf 500,0000 | — Eilfeck 281,7326 
— Siebeneck 433,8838 — 258,8190 

1 X * u. ſ. w. 

Wegen der Bequemlichleit im Meſſen koͤnnen bie Zah: 
fen, welche rechter Hand: auf das Comma folgen, ausge: 
laffen werden ; doch mit dev Vorficht, daß, wenn die auf 
das Comma:folgende alfererite Ziffer eine 5 oder drüber ift, 
die linfer Hand vor dem Commate vorhergehende nächfte 
Ziffer um eine Einheit eriöhet wird, um den Mangel da 
durch zu ergänzen. Auf diefe Weife muß z. E. die Seite 
des Fuͤnfecks 587 in 588, und die Geite des Siebeneds 
433 in 434 abgeändert werden, 


$. 485: 
Wegen der Berfchiedenheit des Maaßſtabes ift es in ge⸗ 
wiſſen Fallen fehr — — Seiten der regulären Figu⸗ 
3 ven 
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ven nach verſchiednen Diameterir berechnet, vor Augen ju 
haben. | IE 


$. 488. 
Man kann nad) Anleitung vorhergebender Grundtabele 
mit leichter Mühe dazu gelangen. Die Sache koͤmmt dar: 
auf an, der Seite eines zum Grunde gelegten Vielecks eine 
fefte Zahl, 3. E. 1003 zuvoͤrderſt zugueignen. Wenn die 
ſes gefchehen ift, fo wird der Diamerer des Zirfels, und 
aus diefein die Seite jeder andern Figur gefucher. Zum 
Erempel, wenn die Seite des regulären Dreyede zu 
1000 angenommen wird, fo heiffet es nad) der Regel de tti 
Seite des 
„ Dreyedein Angenommne Der gefun 
Sinuszab- Seite des dene Dia⸗ 
 Ien : Diameter — Dreyeds : meter. 
866,0254 : 1000,0000 = 1000,0000 «++: 
und nun weiter: 
Seiteeinee - Die gefun 
Dieredsin Der gefun. dene Seite 
Sinuszab: dene Dia: des Pier 
Diameter : len = mee : ecks. 
1000,0000: 707,I068 = ..... . · · 
Auf aͤhnlich fortgeſetzte Art wird die Seite jedes folgen: 
den Vielecks gefunden, und man verfährer nach eben dieſer 
Methode, wenn die Seite eines regulären Quadrats zu 
1000 angenommen wird; "ausgenommen mern die Seife 
des Sechsecks = 1000 fern foll, als in welchem Falleman 
nur die Sinuszahlen der Haupttabelle zu verdoppeln brau 
chet. Die gefundnen Zahlen für die Seite des zu 1000 
angenommnen Drey: Dier- und Sechsecks werden als⸗ 
denn, wiewohl abgefürze, fen wie folger: 


. Ä (a) Seite 


roter Art. Allgemeine Regel zur Conſtr. regul. 2c. 455. 
(a) Seite des (b) Zeite des —— des 


Dreyecks Vierecks echoeck⸗ 
== 1020; der = 000; der == 1000; der 
Diamecr Diameter Diameter 

— 11548. e= 1414,2. " == 2000,0. 

Seite Seiree | Seite ö 


des Ecks 1000, odes 3Ecks 1224,7des 3Ecks.1732,0 


4 : 816,5 4 + 1000,0 4 * 1414,3 
5678,71 5⸗831,21 5 * 1175,5 
6⸗ 577,4 6: 707,1 6 *« 1000,80 
7: sono 7» 613,6 7 * 8678 
g = 4419) 8 = Saal 8 * 7654 
9» 3949| 9 * 483,7 9 * 684,9 
10» 3568| 10 vr 4,79) 10 * 618,9 
11 = 325,3] I1 9 398,4] 11 # 563,5 
12 s 298,9] 12 = 366,0] 12 ⸗ 517,6 


und fo weiter. 

In der Geometrie des Ude. Metius find die Zahlen 
der Seiten für die Columne (c) bis zum Achtzigeck berech: 
niet zu finden. 

| 9. 487 


Die Zahlen der im $. 484. dargelegten Grundtabelle 

werden gefunden, 

1) wenn die Zahl 360 durch die Eckzahl einer verlang- 
ten Figur getheilet wird. . Der Quotient gieber den 
Eenterwinfel der Figur. Bu F 

2) Wenn der gefundne Centerwinkel durch 2 getheilet, 
und die Sinuszahl zu dem kommenden Quotienten, 

. welcher den halben Centerwinfel an Graben giebet, in 
den trigonometriſchen Tabellen aufgefuchet wird. 

Zum Epempel: Die Sinussahl tür Die Seite eines 

regulaͤren Dreyecko zu finden. Stehet alſo: 


360 
Eckzahl des Dreyecks 3) 775 Centerwinkel 


Do halber Centerwinkel, deſſen 
Sinus — 8650254. Sf4 Durch 
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Durch eine einzige Operation wird der halbe Centerwin⸗ 
fel gefunden, wenn die Zahl 360 mit dem Duplo der Eck— 
zahl getheilet wird. 3. E. 14. in 350 giebet den halben 
Centerwinkel für das Siebenef. (Die hierdurch gefundne 
Sinuszahl ift eigentlich die Zahl des Einus, weldyer der 
halben Seite. des Vielecks gleich ift für einen Radius von 
10 Millionen. Da mir aber hier den Diameter, Das Dur: 
plum Des Radius, von 10900000, folglic) den Radius 
zu 5 Millionen annehmen, fo gehöret die gefundne Sinus 
zahl auch fur das Duplum des Sinus oder der halben Seite 
des Vielecks, das ift, für die ganze Seite deffelben. ) 


$. 488. 

Jeder Grad einer Peripherie wird in 6o Minuten, und 
jede Minute in So Secunden eingerbeilet. Wenn alfo die 
Anzahl der Grade fir einen Winfel nicht im ganzen Zahlen 
koͤmmt, fo find allezeit Minuten, oder Minuten und Se 
cunden zugleich damit verbunden. Go giebet 3. €, der Gens 
terwinfel 15 des Achtecfs, durch 2 getheitet, die Zahl 225 
fir den halben Centerwinkel des Achtecks, und der Center: 
rwinfel 513% des Siebenecks, durch 2 getheilet, die Zahl 
255 für den halben Genterwinfel des Siebenecks. Wie 
aber in dem erjten Falle der Wehrt des Bruchs £ fofort in 
die Augen fälle, indem ein halber Grad juft 30 Minuten 
enthält, fo muß hingegen in dem leztern Falle dev Wehrt 
bes Bruches z erftgefucher werden, und wie dieſes gefchehe, 
ift in den Anfangsgründen des Progreßionalcalsuls $. 156, 
157. 159. 160 gezeiget worden. 


$. 489, 

Gebrauch der Grundtabelle aus dem 6.485. über 
das Verhaͤltniß des Diameters eines Zirkel — 
10000000 gegen die Seiten einer in Diefem Zirkel bes 
ſchriebnen regulären Figur. 

(1) Aus der Größe des Diameters eines Zir- 
fels die Seitengroͤße einer in dieſem Zirkel 
befchriebnen vegulären Figur zu finden, 2.4 


Zweyter Abfch. Von den ſymmetr. Figuren. 457 


Z3.E. Es ſey der Diameter eines Fuͤnfecks — 25. Gar 
get aus der Tabelle: 
Diamet. Seite des Juͤnfecko Diam. gefundne Seite 
100C0000: 5877853 = 25: 14514, 69. 
(I1.) Aus der Seite einer regulären Figur den 
Diameter zu einem um dieſe Sigur zu bes 
ſchreibenden Zirkel zu finden. 
Es ſey aber die Figur ein Viereck, und die Seite= 70, 
Saget aus der Tabelle: 
Seite des Vierecks. Diameter, Seite. Diameter. 
7071068 ı  10090000== 70 + bald 99. 


Zweyter Abſchnitt. 
Von den ſymmetriſchen Figuren. 


gr 490. 
Hi ſymmetriſchen Figuren Fönnen in die befanntern und 
unbefanntern, oder ordentlichen und aufferordenrlichen 
anterfchieden werden, Die ordentlichen oder befanntern 
ſymmetriſchen Siguren find 

1) Das gleichfchenklichte Dreyeck, welches befchrie- 
ben wird, wenn man aus den beyden Endpunften ei- 
ner gegebnen Grundlinie AB, mit der gleichfalls ges 
gebnen Größe eines Scyenkels einen Durchfchniee C- 
machet, und die Linien AC und BC ziehet, Tab. IX. 
dig. 7. 

2) Das rechtwinklichte Dreyer, in fofern die bey: 
den Catheten, das ift die Grundlinie und die Höbe, 
einander gleich) find, wie bey Fig. 8 und 9. Tab, 
IX. Es mwird befchrieben, wenn zwey Linien von gleis 
cher Größe rechtwinffiche verbunden, und .die beyden 
unverbundnen Enden durch eine Linie, welche die Hy⸗ 
potenuſe heiſſet, zufammengehänger werben. 

öfs 3) Das 
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3) Das länglichte Vierer, insgemein Oblongum, 
welches bey Fig. rc. Tab. IX. liegend, und bey Fin. 
‚11. ſtehend, abgebilver if. Es wird befchrieben, 
wenn man eine größere und Fleinere Linie perpendiku⸗ 
far zufammenfüget, und ſowohl zu der größern als 
kleinern Parallele ziehet, welches am bequemften ver- 
richtet wird, wenn mit der Fleinern Linie aus der groͤſe 
fern, und mit der größern Pinie aus der Feinern ein 
Durchfchnitt gemachet, und jede der beiden Linien mit 
dem Durchfchnitt zufammengehänger wird. 

4) Das iſoſceliſche Trapesium, Fig. 12. Tab. IX, 
Es entjteht, wenn ein gleichfchenflichtes, oder auch) 
ein gleichſeitiges Dreyeck, mit der Grundlinie paral: 
lel, abgefürget wird. 

5) Das verfcbobne Viereck, weiches andy ein Rhom⸗ 
bus, ein rhombiſches Viereck oder eine Raute ger 
nennet wird. Fig. 13. Tab, IX. Es wird befchrie- 
ben, wenn zwey Linien won gleicher Größe entweder 
unter einem fcharfen oder ftumpfen Winfel verbunden 
werden, und mit der Weite einer der benden Linien 
aus den beyden unverbundnen Enden ein Durchfchnitt 
gemachet, und der Durchſchnitt mit den Linien zuſam⸗ 
mengejogen wird. | 

6) Das verfihobne Öblongum, melches and) ein 
Rhombeid, oder rhomboidiſches Viereck, in: 
gleichen eine laͤnglichte Raute genennet wird. Tab. 
IX. Sig. 14. Es wird befchrieben, wenn man eine 
groͤßere und Fleinere Linie entweder- unter einem fchar- 
fen oder ftumpfen Winfel zufammenfüger, und mit 
der Fleinern aus der groͤßern, und mit der größern aus 
ber Fleinern einen Ducchfchnitt machet, und den Durch» 

ſchnitt mie den Linien zufunmenziehet. 

7) Das rhombiſch rhomboidiſche Trapezoid, Tab. 
IX. ig. 15. Es entiteher, wenn entweder zwey 
gleichfeitige oder zwey gleichfchenflichre Triangufärflä- 
chen von ungleicher Größe zufammengefüger werden. 

u Anmer: 
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- Anmerkung. eh a 
Won den Trapezien und Trapezoiden wird in bem dritten Abs 
fchnitt (dieſes IVten Buches, ) von ben Irregulären Figuren," 
ein mehrer vorkommen. 

$. 491. | 
Die aufferordentlichen oder unbefanntern fym- 
metrifcben Kiauren werden, überhaupt gefprochen, durch 
feine befondere Nahmen, auffer demjenigen, welchen fie 
nach) ihrem Gefchfecht führen, und nad) welchem fie fünf- 
fechs: oder fiebenedfigt, u. ſ. w. find, characteriſiret. Ihre 
Conſtruction ift anf verfchiedne Art, fo wie ihre innere Bes 
ſchaffenheit in Abſicht auf die Gleichheit und Ungleichheit 
der Pinien und Winfel, ing Unendliche möglich. Ich werde 
mich aber nur auf einige Arten ihrer Conſtruction fürzlich 
einlaffen, und, um folches nach einer gewiſſen Ordnung zu 
thun, zuerſt von denjenigen Figuren handeln, welche aus 
einer geraden Eckzahl, 5. E aus 4, 6, 8, 10, u. f. w. beftes 
ben, und hernach von denen, welche aus einer ungeraden 

Eckzahl, z. E. aus 5, 7,9, 11, xc. beftehen. 


Erſter Artikel. 
Von den geradeckigten ſymmetriſchen Figuren. 


Erſte Art, ſymmetriſche Figuren von einer g | 
raden Eckzahl zu erfinden. - 9.492. 
1) Beſchreibet mit einerlen Weite zwey Bogen, bie 
oben und unten einander durchfchneiden. | 
Um diefes bequem zu thun, reiſſet eine Linie, und be 
ſchreibet aus einem auf felbiger genemmnen Punkt, 
mit beliebiger Weite einen Bogen. Setzet den Zir- 
fel in den Punft, mo der Bogen die ‚gerade Linie 
durchfchneidet, und reiffee aus felbigem mit unver» 
änderter Weite einen zweyten Bogen: fo ift der Auf: 
gäbe genuͤget. Wenn der Raum zwiſchen benden Bo⸗ 
gen etwas größer oder kleiner ſeyn lt, als er vermöge 
vorhergehender Operation koͤmmt, fo muß mar, um 
den 
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ben ziwenten Bogen zu ziehen, auf der Linie einen 
etwas entfermtern oder nähern Punft, als denjenigen 
nehmen, wo der erite Bogen diefe Linie durchſchneidet, 
und den Zirfel, wiewohl mit unveränderter Weite, in 
felbigen fegen. el 
2) Theilet jeden Bogen in zwey Theile, um ein Vier: 
eck zu befommen, wie bey Fig. 16. und ı7. Tab. IX; in 
drey Theile, um ein Sechseck zu befommen, wie bey 18. 
und 19. und 20, Tab, IX; in vier Theile, um ein Achteck 
zu befommen, wie bey Fig. 21. 22. Tab, IX. u. f. w. 


3) Geſchicht die Section des Bogens in gleiche 
Theile, fo kommen gleichfeitige Ficturen, wie bey Sig. 
16. 18 und 21. Tab. IX; und gefchidye folche in unglei⸗ 
che Theile, fo kommen Figuren, die wir gleichfchenklichte 
nennen wollen, wie bey Fig. 17. 19, 20 und 22, Tab, IX. 
In dieſen gleichfchenklichten Figuren müjlen die gegen eins 
ander über ftehenden Seiten allezeit gleich gemachet werden. 


Erfte Anmerkung. 

Die bey Fig. 16, und ı7. Tab. IX. vorfommenden Vierecke 
find uns zwar fchon vorhin als ordentliche ſymmetriſche Fi⸗ 
guren befannt geworden. Ich babe aber bed Zuſammen⸗ 
hangs der Sachen wegen nicht umbin gekonnt, fie noch eins 
mal allhier, wiewohl unter ben aufferprdentlichen ſymmetri⸗ 
ſchen Figuren, aufzuführen. 


Zweyte Anmerkung. 

Alle zu diefer Claſſe gehörige Figuren lauffen oben und unten 
frißig zu, und koͤnnen durch eine gerade Linie aus den bey⸗ 
wich Spigen in zwey gleiche und ähnliche Hälften getheilet 

en. 


Dritte Anmerkung. 


Wenn ſowohl ber oberfte als unterfte Theil dieſer Figuren abe 
gefürzet wird: fo entftehet ein Sechseck aus jedem Viereck; 
ein Achte aus jedem Sechseck; ein Zehneck aus jedem 
Achte, u. ſ. w. Erempel, wie ein Viereck zum Sechseck 
werden fönne, ſiehet man bey Fig. 23. und 24. Tab. IX. 
Uebrigens miffen die Geiten der. abgefchnittuen Trians 
gel, als allhier AB und AC in jedem A ABC gie 

eyn. 





we. m u vn TE A 
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ſeyn. Da durch biefe Abfürzung bie Figuren ſowohl unten 

als oben platt werden: fo muß man, um die Figur in zwey 

gleiche Hälften zu theilen, Aug der Hälfte der oberften Linie 

auf die Hällte der unterften eine Linie ziehen, welche gegen 

beyde Seiten BC, BC perpendiculär ſeyn wird. 
Zweyte Art, fonimetrifche Figuren von einer 

geraden Eckzahl zu erfinden. 6,493. 

Zur Erfindung der in diefe Claffe gehörigen ſymmetri⸗ 
fehen Figuren wird eine teguläre Figur zum Grunde ges 
fegt, und zwar 1) ein Dreyeck zur Erfindung eines Vier 
efs; 2) ein Fuͤnfeck zur Erfindung eines Sechsecks; 3) ein 
Siebeneck zur Erfindung eines Achtecks, u. ſ. w. Die zum 
Grunde gelegte Figur ift alfo aflezeit von einer ungeraden 
— und hat eine Ecke weniger als die zu erfindende 

igur. 
(a) Ein ſymmetriſches Viereck zu con⸗ 
ſtruiren. Tab. IX. Fig. 25. 6494. 

1) Theifet einen Zirkel ABCD durch Punkte in drey glei⸗ 
che Theile, und zieher die zwen Sehnen AB undBC. 2) Mas 
het mit dem Radius des Zirfels aus A und C den Durchs 
ſchnitt D; zieher aus felbigem, mit unveränderter Defnung, 
einen Zirkel AEC, und fraget in foldyen den Theil AE=— 
AB und Sehe EC, welche der Linie AB ebenfalls gleich 
feyn wird; fo erfcheinet das ſymmetriſche Viereck ABCE. 
Diefe Figur, die uns bereits unter der Benennung eines 
Rhombus, als eine ordentliche ſymmetriſche Figur befanne 
geworden, findet unter ben aufferordentlicyen nur der Ord⸗ 
nung wegen ftatt, nad) welcher allhier die Figuren geſuchet 
werden. 

(b) Ein fummerrifches Sechsed zu con» 

ſtruiren. Tab. IX. Fig. 26. 6.495. 
1) Theilet einen Zirfel ABCDE durch Punkte in fünf 
gleiche Theile, und zieher die Drey Sehnen AB=BC==CD. 
2) Macher mit der Weite des Radius, aus A und D, der 
Durchfchnitt E. 3) Reiſſet mit unveränderter Weite, aus 
E einen zweyten Zirkel, und traget in felbigen die Theile 
| AF, 
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AF, FG, jede — An, und ziehet G D, welche auch —AB, 
fo kommt das ſymmetriſche Sechseck ABCDGE. 
(c) Ein ſymmetriſches Achteck zu con⸗ 
ſtruiren. Tab. IX. Fig. 272. 6.496. 
Theilet einen Zirfel durch Punkte in fieben gleiche Thei- 
fe, und verfahret mit verhältnißmäffiger Anwendung wie 
vorhin. — 
| .. Anmerkung. 
- Die bieher gehörigen Figuren find ‚alle gleichfeitig, fonft aber 
wechſelsweiſe entweder fpißig oder platt. So iſt z. E. jedes 
Viereck ſpitzig, jedes Sechseck platt: jedes Achteck fpisig, 
jedes Zehneck plazt, u.f.w. Die fpininen Figuren werden 
durch eine Diagonale, entweder aus ber oberften und uns 
terftien Spigen ber Länge, oder aus den beyden Spitzen 
der Breite, in zwey gleiche und ähnliche Hälften unterichies 
den. In den plarten Figuren gefchicht ſolches entweder 
durch eine Diagonale aus den beyden Spitzen der Freite, 
. oder durch eine Linie aus der Hälfte der oberften Finie auf 
die Hälfte der unterften, welche gegen beyde Kinien perpen- 
ditlkulaͤr fepn wird. | 
Dritte Art, ſymmetriſche Siguren von einer 
geraden Eckzahl zu erfinden. 6.49”. 
Zur Erzeugung diefer Figuren werben wiederum regu⸗ 
färe Polygone zum Grunde geleger; und folche müffen alle: 
zeit und wenigſtens eine Ecke mehr haben, als die Daraus 
berzuleitenden ſymmetriſchen Figuren. De mehr Eden 
nemlich das reguläre Polygon hat, deſto mehr und verfchied- 
nere ſymmetriſche Figuren, welche bier alle gleichſchenk⸗ 
licht (9.492: Ifind, koͤnnen daraus abgeleitet werden. 
(a) Ein Secheed aus einem Siebened 
zu erfinden. Tab. X. Fig. . $. 498. 
Es ſeyn ein durch Punkte in fieben gleiche Theile zerfälls 
fer Zirkel ABCDEFG. 1) Ziehet die vier Sehnen AB; 
BC, CD und DE. 2) Halbiret GF in H, und ziehet 
bie Linien AH und EH: fo koͤmmt das ſymmetriſche Sechs⸗ 
ef ABCDEH. | ö 
an Auf 
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Auf eine andere Art, Tab. X, Fig. 2.. 

Es fen ein Durch Prmkte in fieben gleiche Theile zerfälls 
ter Zirfel ABCDEFG, Ziehet die fünf Sehnen BA, 
AG, GF, FE und ED; und contrahiret die beyden 
übrigen Theile durch die Diagonale BD: fo koͤmmt das ſym⸗ 
metriſche Sechseck ABDEFG. 

(b) Kin Sechseck aus einem Achteck zu 
etfinden. Tab. X. Fig. 3. 5499. 

Es fen ein durch Punkte in acht gleiche Theile zerfaͤllte 
Zirfel ABCDEFGH. Ziehet die vier Sehnen FE, 
ED, DC und CB, und contrahiret die vier übrigen 
Theile duch FH. und HB: fo entitehet das ſymmetriſche 
Sehsef HFEDCB. Ä 


Auf eine andere Manier. Tab. X. Fig. 4. 

Es fey ein durdy Punkte in acht gleiche Theile zerfällter 
Zirkel ABCDEFGH. 1) Ziehet unten die beyden nie 
CDundDE, undoben diebeyden AH und HG. 2) Cons 
trahiret linfer Hand die beyden Theile CB undBAbdurch CA; 
und rechter Hand EF und FG durdy EG: fo kommt das 
fommerrifchhe Sechseck ACDEGH. 


Auf eine andere Mlanier. Tab. X. Fig. 5. 
Es ſey ein durch Punfte in acht gleiche Theile zer: 
fchnittner Zirkel ABCDEFGH, 1) Ziehet unten die 
drey Sehnen AB, BC und CD, und oben die Sehne GF. 


. 2) Contrahiret linfer Hand die beyden Theile AH und HG 


durch AG, und rechter Hand die beyden Theile DE und EF 
durch DF: fo fümme das ſymmetriſche Sechseck ABCDFG, 


(c) Kin Sechseck aus einem Neuneck 
zu eifinden. Tab. X. Fig.6. $. 500. 

Es fen ein durch Punkte in neun gleiche Theile zerſchnitt⸗ 
ner Zirfef ABCDEFGHI. 1) Zieher die ÖrundlinieDF 
durch Contraction deu beyden Theile DEundEF. 2) Zier 
ber finfer Hand der Grundfinie die Sehne DC, und. red)« 


ter Hand die Sehne FG. 3) Contrahiret linker — die 
yden 
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beyden Theile CB und BA durch CA ‚und rechter Hand die 
benden Theile GH und HI durch GI. 4) Zieber die Sehne 
AI: fo wird ein ſymmetriſches Sechsen ACDFGI for: 
miret fenn. 2 . 


$. or. 
Wie auf ähnliche Art ein ſymmetriſches Achteck er: 
funden werden fönne 

I) aus einem regulären Neuneck, fichet man Tab. X. 
dig. 7 und 8. 

2) Aus einem vegulären Zehneck, fieher man Tab. X, 
Fig. 9. und Tab. XI. Fig. 1. 2. 

3) Aus einem vegulären Eilfeck, fieher man Tab. XI. 
Fig. 3. und 

4) aus einem regulären Zwoͤlfeck, ſiehet man Tab. XL. 

ig. 4 | 


Anmerkung. 


In feinem vorhergehender Exempel find alle in einem reguläs 
ren Bieleck fteckende ſymmetriſche Figuren erſchoͤpfet, fons 
bern es ift immer Stof gelaffen werden, mehrere und vers 
fchiedenere Arten daraus hervorzubringen, 


Zweyter Artikel. I 
Von den ungeradeckigten ſymmetriſchen Figuren. 


Erſte Art, ſymmetriſche Figuren von einer un: 
geraden Eckzahl zu erfinden. $. 502. 
Es werden allhier die aufferordentfichen geradecfigten 
ſymmetriſchen Figuren nach der erften Act ihrer Cons 
ſtruction im $. 492. zum Grunde geleget, und daraus un: 
geradecfigte produciret, wenn das unterfte Dreyeck abgefür- 
Jet wird. Auf dieſe Weife find die Sünfecke bey Fig. 5. u. 6. 
Tab. XI. aus den ſymmetriſchen Quadraten nach der erften Art 
ihrer Conftruction, (Fig.16.0.17.Tab.IX ) entftanden, und auf 
aͤhnliche Art koͤnnen Siebenecke aus Sechsecken, und Neunecke 
aus Achtecken hervorgebracht werden. Es ſind aber alle vor⸗ 
hergehende ungeradeckigte Figuren gleichſchenklicht. Will 
o mar 


2terArt, Bon den ungerabed, fommetr, Figuren. 465 
rd — gleichſeitig haben, fo verfahre man folgender⸗ 
g . 


Generalregel, um gleichfeitige ſymmetri⸗ 
ſche Figuren von einer ungeraden Ed: 

zahl zu erfinden. | $.503. 

1) Befchreibet mit einerley Weite zwey Bogen, welche 
ſich oben und unten einander durchfchneiden, und ziehet aus 
der oberiten Spitze auf die unterfte eine gerade Linie. 
2) Theilet einen der beyden Bogen durch Punfte in fo viel 
gleiche Theile, weniger einen, als die Figur Ecken haben 
foll, z. E. für ein verlangtes Fuͤnfeck in vier Theile; für ein 
verlangtes Siebeneck in fedys Theile, u. ſ. w. 3) Traget 
aus dem unterften Durchfchnitt des Bogens den erften. gleis 
chen Theil deffelben auf den andern Bogen, und ziehet die 
zwey TIheilungspunfte von einem Bogen zum andern durch 
eine gerade Linie zufammen. . Die Länge diefer Linie beſtim⸗ 
met die Größe dev Seiten. 4) Traget die Seiten der ir 
gur dergeftalt auf den beyden Bogen herum, daß die bei 
den leztern fich oben auf der aus den beyden Durchfchnitten 
der Bogen gezogenen Linie in einen Punkt verliehren, um 
die Spige der Figur zu bilden. 

(a) Kin gleichfeitiges ſymmetriſches 
Fuͤnfeck er re Kegel zu bes 
fchreiben. Tab. XI. Fig. 7. 6.504. 

1) Theilee den Bogen rechter Hand burch Punkte in 
die.vier gleichen Theile AB, BC, CD und DE. 2) Tra⸗ 
get den Theil AB, ausAin G, auf den andern Bogen, 
und ziehe die Linie BG. 3) Traget die Linie BG aus G 
in F, und aus F in H auf die Perpendifuläre. 4) Traget 
die Linie GB aus Bin, und auslin HH: fo wird das 
gleichfeitige fommmetsifche Funfeck HH-FG BI beſchrieben ſeyn. 


& (b) Ein 


466 Conſtruction der eck. geom, Körper. zter Abſch. 


(b) Ein gleichſeitiges ſymmetriſches 
Siebened nach voriger Kegel zu be; 
fehreiben. Zab. XI. Fig. 8. §. 505. 


Es werden allhier die auſſerordentlichen geradeckigten 

iſchen Figuren nach der zweyten Conſtruction 

aus dem $. 493. folgg. zum Grunde geleget, und aus 

felbigen, auf folgende Art, gleichfchenflichte Figuren von einer 
ungeraden Echzahl hervorgebracht : 

1) Wenn in den oben und unten fpigig zufauffenden Fis 
guren bie unterfte Triangufärfläcdye aufgehoben, und 
dadurd) aus zwey Theilen ein einziger gemacht wird. 
Auf diefe Weife kann das. Achte bey Fig. 27. Tab. 
IX. in dag Siebened von Fig. 9. Tab. XI. verwan⸗ 
delt werben. 

2) Wenn in den platten Figuren die oberfte Linie aufge: 

en, und auf die Endpunfte ein Triangel, defien 
kel aber Fleiner ſeyn müffen, als die andern 
Seiten der Figur, gefeßer wird. Auf diefe Weiſe iſt 
das S von Fig. 26. Tab. X. zu dem Sieben⸗ 
eck bey Sig. 10. Tab. XI. geworden. 


Anmerkung. 

Aus den beyben vorhergehenden Erempeln iſt zu fehen, dab 
ſowohl eine mehredigte Figur zu_einer meniger eckigten, ale 
umgefehrt, eine weniger ecfigte Zigur zu einer mehreckigten 

werden kann. | 
Dritte Art, fommetrifche Figuren von einer 

ungeraden Eckzahl zu erfinden. 506. 

Es hat es mit der Erfindung biefer Figuren eben die 

Berandiniß, als mit denen von einer geraden Eckzahl, nach 
der dritten Ast ihrer Conftruction aus dem $. 497.folgg- 
Es werden nemlicy reguläre Polygone zum Grunde geleget, 
die allegeit und wenigftens eine Ecke mehr haben, als die 
daraus herzuleitenden fommetrifchen Figuren, welche alle 
gleichfchenflicht werden. 








(«) Lin 
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(a) Kin Fuͤnfeck aus einem Sechseck zu 
erfinden. Tab. XL. Fig. 11. $.507. 
Es fen ein durch Punfte in fechs gleiche Theile zerfchnitte 
ner Zirfel ABCDEF. ı) Ziebet die drey Sehnen FA, 
ABund BC. 2) Halbiret ED inG, und ziehet die Linien 
2 G und CG; fo koͤmmt das ſymmetriſche Fuͤnfeck 
FABC., 


Auf eine andere Art. Tab, XI. Fig.ı2. 

Es fen der durch Punkte in ſechs gleiche Theile zerfällte 
Zirfel ABCDEF. . Ziehet die vier Sehnen AF, FE, 
ED und DC, und contrabivet ABund BC durch die Linie 
AC: fo koͤmmt dag Fünfef EFACD. 


(b) Ein GünfecE aus einem Siebeneck Ä 
31 erfinden. Tab, XI. Fig. 13. $. 508. 

1) Ziehet nach dem gegebnen Mufter unten eine Sehne 
AB, und obenihrer zwey FEundED. 2) Contrahiret die 
zwey Theile AG und GF finfer Hand in einen AF, und 
rechter Hand BCund CD in BD: fo koͤmmt das ſymmetri⸗ 
ſche Fünfef EFABD, 

Auf eine andere Art. Tab. XI. Fig. 14. 

1) Ziehet nad) dem Schemate unterwärts die drey Sehe 
nen AB, BCundCD; 2) contrahiret linfer Hand die bey 
den Theile AGundGF durch AF, und rechter Hand die 
beyden Theile DE=EF durch DF: fo koͤmmt das ſymme⸗ 
trifche Fünfef FABCD. | 

Auf eine andere Art. Tab, XI. Fig. 15. 

Contrahiret, nach der Borftellung, unterwärts bie drey 
gleichen Theile AB, BC und CH durch die gerade Linie AD, 
und ziehe die Sehnen der übrigen vier Theile. Das Re⸗ 
fultat ift das fommetrifche Fünfef FGADE. 

(ec) Ein Fuͤnfeck aus einem Achteck zu | 
erfinden. 6.509 

Man fehe die Erempel bey Fig. ı und 2. Tab. XII 

Auf ähnliche Arc können ſymmetriſche Siebenecke aus 
Sg 2 regu⸗ 
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vegulären Achte Neun⸗ und Zehnecken ıc. und fyınmerris 
ſche Neunecke aus regulären Zehn⸗ Eilf und Zwoͤlfecken :c. 
hervorgebracht werden. —— 


Anhang 
zum zweyten Abſchnitt 


von den ſymmetriſchen Figuren. 


§. 310. 
8 iſt in den beyden vorhergehenden Artikeln des zweyten 
N Abfchnirts die Conſtruction der ſymmetriſchen, ſowohl 
gerad» als ungeradedfigten Figuren, auf eine dreyfache Art 
gezeiget worden. Ich will allhier, zur Erweckung weitern 
Nachdenkens, wiewohl nur in einigen wenigen vermifchten 
(Srempeln jeigen, mie diefe Conftruction auch nach andern 
Operationen verrichtet werden koͤnne. ! 
) Aus jedem regulären Drey- Vier: Fuͤnfeck u.f. mw. Fann 
ein fommetrifches Sechs⸗Acht⸗ Zehned u. ſ. w. erzeu⸗ 
get werden, wenn jede Seite derſelben in drey unglei⸗ 
che Theile zerfaͤllet wird. Den Beweis findet man 
Tab. XII. Fig. 3. 4. 5: | 
2) Aus einer zufantmengefegten regulären Quadrat⸗ und 
Triangulärfläche wird ein ſymmetriſches gleichfeitiges 
Fuͤnfeck ergeuget. Tab. XII Fig. 6. 
3) Aus einem Oblongo und einer Triangulärfläcye wird 
ein ſymmetriſches gleichfchenklichtes Fuͤnfeck erzeuger. 
Tab. AU. Fig. 7. 
4) Aus einem regulären Viereck und zwey gleichfeitigen 
.  Teiangeln, wird ein fpmmetrifches gleichfeitiges Sechs⸗ 
eck hervorgebracht, Tab. XL. Fig. 8. 
5). Aus einem laͤnglichten Viereck und zwey gleichfeis 
tigen Triangeln wird ein ſymmetriſches gleichſchenk⸗ 
lichtes Sechseck hervorgebracht. Tab. XI. Fig. 9. 
- 6) Wenn die längern Seiten eines länglichten Vierecks 
im zwey gleiche, und bie beyden Fürzern in Drey * 
glei 
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gleiche Theile, nach Art der Fig. 10, Tab. XII. jers 
fälfet werden, fo entſtehet daraus ein länglicytes ſym⸗ 
metrifches Sechseck. | 

7) Aus einem Rhombus fann fowohl ein Siebened‘, wie 
bey Fig. 11. Tab. XIl. als Achteck, Fig. 12. erzeuget 
werden. 

8) 1) Beſchreibet die bfinden Parallelen AD und BC 
von unbeſimmter Länge, wie bey Fig.13. Tab. XII. 
2) Ziehet foldye unten durch die Perpendifuläre AB 
zufammen. 3) Ziehet mitder Weite AB, aus A den 
Bogen BE, und aus B den Bogen AF. 4) Macher 
mit der Weite AB, aus dem Durchfdynitt C, ein Zeis 

in E und. F amd ziehet die Linien AE und BF. 
5) Ziehee die blinde Linie EF, mwelcye ber Linie AB 
parallel-feyn wird, und traget die Weite AK zweymal 
auf AD, nemlich aus K nach L, und aus Lnacd) D. 
Eben fo machet BM=MN=NC., 6) Traget die 
Weite AB perpendifulär aus E in H, und aus F in I. 
7) Ziehet die Linien HD, DC und CI=FB=BA 
und AE: fo koͤmmt das gfeichfeitige ſymmetriſche Acht: 
ef ABFICDHE, und fo weiter. 


Dritter Abſchnitt. 
Bon den irregulären Figuren. 


. 511. 
De irregulaͤren Figuren koͤnnen, wie die ſymmetriſchen, 
in ordentliche und auſſerordentliche unterſchieden wer⸗ 
den. Die ordentlichen oder bekanntern irregulaͤren 

Figuren find i 
ı) alle ungleichfeitige Dreyecke, fie mögen vorfom- 
men unter was für einer Benennung, und in mas für 
einer Stellung fie wollen, z. E. die rechtwinflichten 
Dreyerfe bey Fig. 14. und ı5. Tab. XII. in welcher 
die beyden Catheten von ungleicyer Länge find; fer- 
ner En Dreyecke bey ‘Sig. 16. und 

g 3 


- 
17, 
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17. Tab. XII. und die fcharfwinffichten bey Fig. 18 

und 19. Tab, XII. 
8f2) Das rechtwinklichte oder ortboggonifche Tra⸗ 
321pezium, eine vierecfigte Figur, welche aus der Ab: 

65 — eines rechtwinklichten Triangels entſpringet. 

— Tab. X. Sit. 16, 17, 

22/3) Das amblygonifihe Trapesium, welches aug der 

32) Abfürzung eines ſtumpfwinklichten Triangels ent: 

Ei fpringet. Tab. X. Fig. 14. 15. 

5,4) Das orygonifche Trapezium, welches aus ber 
H Abkürzung eines ſcharfwinklichten Triangels entfprins 
& ge Tab, X. Fig. 12. 12. 

5) Das Trapesoid, welches in allen feinen Arten aus 
der — Abkuͤrzung eines Triangels entſteht, wie 
man Tab. VII. Fig. 1. 2. 3. 43 ferner Tab. VIIL. 
3519.7.8.9. 10.11.12. 13,14. 15. 16 fehen wird. Alle 
Trapezoiden find irreguläre Figuren; das einzige rhom⸗ 

biſch⸗ rhomboidiſche Trapezoid ausgenommen, 
wovon im zweyten Abſchnitt von den ſymmetriſchen 
Figuren, $. 490. No. 7. Rechenfchaft gegeben worden. 


Anmerkung 
über die Trapezien und Trapesoiden. 

Derjenige, der zuerft geriffen viereckigten Figuren ben Nabe 
men von Trapezien, und geroilfen andern dern Nahmen 
von Trapezoiden beygeleget hat, muß fie ohne Zweifel 
nicht weniger ald die quadrats und eblongifchen, rhombiſchen 

und rhomboidifhen Figuren von einander unterfchieden 
ben, wenn ve in der Folge der Zeit nicht überall auf dies 
fen Unterſcheid forgfältig genug acht gegeben, fondern öfr 
ters ein Trapezium mit einem Trapezoid verwechſelt worden 
iſt. Es beſtehet aber der fehr große und leicht einzufehende 
Unterfcheid beyder Figuren darinnen, dag in allen Trapes 
zien zwey Seiten einander parallel lauffen; in den 
Trapezoiden aber nicht, bie Befchaffenheit der Seiten in 
Abficht auf ihre Größe fey wie fie wolle. Auf dieſe Weiſe 
find alle bey Fig. 10. Ir. 12. 13. 14. 15. 16.17. Tab. X. 
vorgeftellte vierectigte Figuren Trapezien; und bie bey 
Big. 1.2.3. 4. Tab. VII. und Fig. 7. 8. 9. 10. IT. 12. 13. 
14. 15. 16. Tab, VII, befindlichen, find ei 

a 
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Da beyderley Arten von Figuren aus der Abfürzung eines 
Dreyecks entfliehen, fo ift beyjeder Figur bag Dreyed punf- 
tirt beybehalten worden, und der Augenfchein giebt, daß 
die Trapezien durch einen Parallelfchnite mit der Grundlinie, 
die Trapezoiden hingegen burch einen ſchiefen Schnitt — 
get werden. Es giebet aber nicht mehr als viererley Ar⸗ 
ten von Trapezien, als 1) das iſoſceliſche oder gleich⸗ 
ſchenklichte Trapezium, Tab. X. Fig. 10. ıı. 2) Das 
rechtwinklichte, Tab. X. Fig. 16. 17. 3) Das ambly- 
goniſche Trapezium, Fig, 14. 15. Tab. X.; und 4) bag 
oryaonifhe urapezium, Fig. 12. 13. Tab. X. Unter 
den Trapezoiden zeichnet ſich befonders daß fogenannte 
rhombiſch⸗ rhomboidifdye aus, welches, durch einen abges 
meßnen Schnitt, aus einem flumpfwinflichten Triangel ders 
geftalt hervorgebracht wird, daß ſowohl die beyden fürzern 
als die beyden längern Schenkel von gleicher Größe unter 
fid) werden. Man fehe Tab. XIII.Fig. 1. Um feine ſym⸗ 
metrifche Eigenfchaft deflo eher in die Augen fallen zu laſſen, 
fann man e8 der Yänge nach auf eine feiner Spißen flellen. 

Es fiehet alddenn einer Figur ähnlich, die aus zwey gleich⸗ 

ſchenklichten Triangeln von ungleicher Höhe hervorgebracht 

worden. Tab. XIII. Fig. 2. Die übrigen Arten der Trapes 
zoiden brauchen nicht durch befondere Benennungen ausge⸗ 
geichnet zu werben. 

.. 512, 

Die aufferordentlichen oder unbekanntern irregu⸗ 
lären Siguren nehmen von dem Fuͤnfeck ihren Anfang, 
und können, wie die fyinmetrifchen, ebenfalls entweder aus 
zwey fich einander unten und oben einander durchfchneiden: 
den Bogen, oder auc) aus einem regulären Polygon ber: 
vorgebracht werden; wie man Tab. XIIL Fig. 3. 4. 5. 6. 
an zwey Fünf: und zwey Sechsecken fiebet. 


Erfter Anhang 
zur Lehre von den Figuren. 
Lieber die Theilung eines Bogens. 
$. 513. 
8 ift befannt, wie eine gerade Kinie in zwey gleiche 


Theile zerfchnitten wird. Auf eben Die Art, als fol- 
94 ches 
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ches geſchicht, kann jeder Bogen in zwey gleiche Theile 
zerſchnitten werden; und da jeder Theil wiederum nach eben 
denfelben Regeln, in zwey gleiche Theile zerfällee werden 
kann, fo ift leiche zu feben, Daß die Theilung eines Bogens 
in 2,.4, 8, 16 und fo weiter in zweyfacher Proportien fort- 
gehende Theile, ohne viele Muͤhe zu verrichten iſt. Weit 
anders verhält es fic) mit der. Iheilung eines Bogens in 3, 
5,7, 11, 13 Theile u. ſ. w. Seit: langen Zeiten hat man 
gefuchet, der ebenen Meßkunſt den Vortheil zu verfchaffen, 
diefe Theilung zu leiften ‚und man hat nichts ‚weiter gefun⸗ 
den, als daß die Auflöfung dieſes Problems ein Reſervat 
der höheru Mathematif iſt. Ich nehme einen. einzigen Fall, 
nemlich die Trifecrion Des Bogens aus , welche der be- 
ruͤhmte Albrecht Dürer, mit dem Zirkel und Lineal allein 
vorzunehmen gelehret hat. Es wäre zu münfchen, daß 
mehrere folche leichte Specialtegeln entdecketwuͤrden. Durd) 
zwey Regeln gewinner man. fogleich eine Dritte, und man 
bat z. E. durch die Dürerfcye Kegel nicht bloß die Theilung 
in 3, 9, 27 und fo weiter in Proportione tripla befommen, 
fondern wenn man die Bi: und Trifection verbindet, ſo iſt auch 
fofort ein Mittel da, einen Bogen in jede durch 5 £heilbare Zahl 
zu zerfaͤlen. Was ift nun aber zu thun, fo lange die eu— 
klidiſche Scyule nicht den gordifchen Knoten der Bogens 
theilung durch den bloßen Zirfel und die gerade Linie löfer, 
und fo lange diefe Theilung durd) Hülfe der hoͤhern Linien 
in dev Prari allegeit befchwerlic), und annoch unrichtig üft, 
wenn die Quadratticen und conıfchen Sectionen —* zum 
voraus aufs ſchaͤrfſte executiret worden? Nichts anders, 
als daß man mechaniſche Verſuche machet, und den Zirkel 
auf verſchiedne Art oͤfnet, bis man endlich die Weite finder, 
melche fich 5, 7 mal u. f. w. auf dem Bogen herum tra⸗ 
gen läflet. 


$. 514. 
Wie vermiftelft der Dinoftratifchen Quadratrix ein 
Bogen in drey gleiche Theile zerfället werden koͤnne * * 
eli⸗ 
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Belidor in feinem Curſu mathematico aufs deutlichſte ge⸗ 
zeiget. Ich werde allhier die Duͤrerſche Triſection darlegen, 
Einen Bogen AB in drey gleiche Theile zu zerfaͤllen. 
Tab. XIX. Bio. 1. — 

1) Ziehet die Endpunfte des Bogens AB mit einer ge 
raden Linie zufammen, und fheilet foldye in die drey gleichen 
Theile AC, CD und DB. - 2) Erhöher aus C die Perpen: 
difuläre CE, und befchreibee mie dev Weite AC, aus A, 
den Bogen CF. 3) Ziehet mit der Weite AE, aus A, 
den Bogen EG, und theilet den Raum zwifchen CG in die 
drey kleine gleiche Theile CH, HIımdIG. 4) Reiſſet 
mit der Weite AI, aus A, den Bogen IK, und trage die 
Weite AK aus Kin L: fo wird der Bogen AB in drey 
gleiche Theile zerfaͤllet ſeyn. 

515. 


Zur Hiftorie der Bogentheilung gehöret unter andern, 
daf „Johann Bernoulli in den Adtis Erudit. von 1702. 
Seite 170. und fgq. zwey allgemeine Gleichungen gegeben 
bat, dadurch) die ganze Theilung des Bogens in verlandte 
gleiche Theile vorgeftellet wird. Weiler aber nicht gezeiger, wie 
er darauf gefommen, fo hat Hermann in eben den Altis Eru- 
ditor. von 1703. Seite 345 den Beweis oder vielmehr die 
Analyfın davongegeben. Jacob Bernoulli hat hingegen 
in den Memoires de l’Academie Royale des Sciences noch 
eine andere Auflöfung eben diefer allgemeinen Aufgabe Ao. 
1702. Seite364 und lgg: und Johann Bernoulli noch eine 
ganz befondere und vor andern finnreiche in den Atis Erudit. 
von 1702, Seite 274 und 329 einrücen laffen. Aus New⸗ 
tons Element, Algebræ, welhe Wbifton heramsgegeben, 
fiehet man, daß felbiger ſchon vor langer Zeit daran gedacht, 
und probl. 15. Seite 134 und ſqq. einen leichten Weg ges 
zeiget, für jede Theilung eine Gleichung zu finden, welchen 
er auch in einem Schreiben an den Hm. von Leibnitz 
Ao. 1676 eröfnet, wie aus dem britten Theile der Walli⸗ 
fifchen Oper. mathemat. Seite 633. zu erfehenift. Sons 
ften gehören annoch — Schriften hieher, als Geomerr. 

95 Car- 
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Cartefüi, Lib. III. p. 91 und92., ingfeichen Slufius in me- 
folabo P.I. prop. 10. p. 36; ingleicyen Vierae Theoremata 
ad Set. angul. mit Alex Anderjoni demonftrat, Seite 288. 
ferner Oughtreds Tract. anal. de Sekt. angul. in feinen Opuf- 
cul. mathemat, p.295, und Wallifi Tratt. de Sect angul. 
(Es find diefe vorhergehenden biftorifchen Machrichten aus 
des Freyherrn von Wolf mathemat. Lerico entlehner 
worden. ) | 


Zweyter Anhang. 


Zur Lehre von den Figuren. 


Von den einſchreibbaren und uneinſchreibbaren 
Figuren. 
9. 516. 
ir Figur heiffer einfchreibbar, wenn fie ſich dergeftaft 
in einen Zirkel fchreiben laͤſſet, daß fie die Peripherie 
befielben aus allen Winfeln berührer; und uneinfchreib: 
bar, wenn fie nicht aus allen Winfeln die Peripherie eines 
Zirfels beruͤhret, und alfo mehr alg einen Mittelpunkt hat. 


. $17. 

Unter den regulären Figuren giebet eg Feine uneinſchreib⸗ 
bare, fondern lauter einfchreibbare Figuren. Die ſymme⸗ 
erifchen und irregulären Figuren hingegen koͤnnen entweder 
einfchreibbar oder nneinfchreibbar feyn. So find. E. unter 
den ſymmetriſchen Figuren dev gleichfchenflichte Trian⸗ 
gel, das Oblongum, das iſoſceliſche Trapezium, und alle 
die nach der dritten Art der Eonftruction hervorgebrachte, 
ſowohl gerad⸗ als ungeradecfigte Figuren einfchreibbar. Hin⸗ 
gegen find nebft dem Rhombus und dem Rhomboid, alle 
aus der erften und zweyten Art der Eonftruction erzeugte 
ſymmetriſche Figuren, gerad: ober ungeradeckigte, unein⸗ 
fehreibbare Figuren. So find ferner unter den irregulä- 
ren Figuren alle ungleichfeitige Triangel einfchreibbare Fi⸗ 
guren, und die orthogonifchen, oxygoniſchen und ambingos 
nifchen Trapezien find wneinfchreibbare Figuren. — 
.518 
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$. 318. 

Es ift aber leicht zu erfahren, ob ſich eine Figur in eis 
nen Zirkel ſchreiben läffee oder nicht. Man darf nur drey 
befiebige Winkel in felbiger ermählen, und ans den dreyen 
Spitzen derfelben einen Zirfel befchreiben. 3. €. es fen 
das rhombiſch⸗ rhomboidifche Trapezoid ABCD und die 
beliebigen Winfel A, B und C. Tab. XXXVIL Sie. 3. 

1) Machet aus A und B, mit willkuͤhrlicher Oefnung, 
unten und oben, die Durchfchnitte G und H, und ziehet Die 
Linie GH. 2) Macher aus B und C die Durchfchnitte F 
und E, und ziehet die Linie FE, welche die Linie GH in dem 
Punkt I durchſchneiden wird, 3) Belchreibet aus dem 
Durchſchnitt I, mit der Weite TA oder ID, einen Zirkel: 
fo wird derfelbe alle Winkel der Figur berühren, und die ges 
gebne Figur ift alfo einfchreibbar, 

Wenn man hingegen an den beyden vhombifch- rhom⸗ 
boidifchen Trapegoiden bey Fig. 4 und 5. Tab. XXXVII. 
einen ähnlichen Verſuch machet: fo wird man finden, daß 
der Zirkel nicht alle ihre Winkel berühret, woraus denn fol: 
get, daß fie uneinfchreibbar find. Wir werdenin der Folge 
fehen, warum eg nöthig zu wiſſen ift, ob eine Figur ſich in 
einen Zirkel fehreiben laͤſſet oder nicht. 


- Vierter Abſchnitt. 
Von der Entftehung eines, ecfigten 
| Körpers 


“ 
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in Körper, der von mehreen ebenen Figuren einges 
fehloffen ift, heiſſet ein eckigter Koͤrper. Wie aber 

zur Hervorbringung einer ecfigten Figur wenigſtens drey 
gerade Linien erfordert werden: fo gehören wenigſtens vier 
ebene Figuren dazu, um einen edigten Körper hervor⸗ 
zubringen. Es Finnen nemlich weder zwey gerade Linien, 
noch drey ebene Figuren einen Raum — 
on⸗ 
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ſondern laſſen allegeit eine Defnung zurüd. 1) Befchreiber 
bie Parallellinien AB und CD bey Fig. & Tab. XHI. fo 
entſtehet feine Fläche, indem auf einer Seite der Hiatus 
AC, und auf derandern der Hiatus BD bleibe. 2) Ziehet 
gegen eine gerade Linie EF eine fehräge EG bey Fig. 8. 
Tab. XIII. dergeftale, daß fie in dem Punft E zuſammen⸗ 
ftoffen. Hier entſtehet zwar ein Winkel durch den Schluß 
der beyden Linien in E, aber feine Figur, fondern nur ein 
Anfang zis ſolcher, indem bey FG ein Siatus iſt. 


Anmerkung. 


menfloffen, und eine Figur geben. 2) Man fche Fig. 10. 
Tab. XIII. wo durch die Eoncaviedt der krummen Linie C, und 
durch die Converität der Frummmen Linie D eine Fläche einges 
ſchloſſen wird. 3) Manfehe Fig. 11. Tab. XI. wo die gerade 
Linie GH und der Bogen F eine Figur machen. Ja eine eins 
zige krumme Linie fann eine Figur bilden, wie die Zirkellinie. 
$. 520° 
Es ift gereiget worden, wie aus zwey geraden Linien 
feine geometrifche Figur hervorgebracht werden fann. Wenn 
nun menigftens vier ebene Figuren erfordert werben, 
um einen geometrifchen Körper zu zeugen, fo kann man, um 
davon überführee zu werden, nad) Anleitung von Fig. 12. 
Tab. XIII. drey gleiche reguläre Dreyedfe aus Pappe derger 
ſtalt zufammenfegen, daß die Spigen berfelben in einen för 
perlichen Winkel X zufammenftoffen. Es wird fid) aber 
eine Lücke hervorthun; und alfo zwar der Anfang oder ein 
großer Theil eines Körpers, aber noch fein ganzer Körper 
vorhanden feyn, indem man nemlich die Lücke zuvoͤrderſt 
ausfüllen muß; und diefe Luͤcke wird juft von der Größe ei⸗ 
nes der zufammengefegfen dren Triangel ſeyn. Wenn alfp 
ein vierter gleicher Triangel hinzugethan wird, fo wird Den 
drey erſtern eine Graͤnze gejeget, und dadurd) ein Körper 
erhalten werden. $. 521. 


"Bon der Entſtehung eines eckigten Koͤrpers. 477 


$. 521. 

Wiir wiſſen, wie viele ebene Figuren wenigſtens zur Her⸗ 
vorbringung eines Körpers gehören. Laffet ung fehen, mie 
felbige befchaffen feyn müffen ,. daß fie bey der Zufammenfes 
gung zum Körper auffteigen fönnen, und weder in der Ebe⸗ 
ne neben einander fiegen bleiben, nody ſich unter einander 
verwicteln, ſich ſpannen, und über einander mwegfteigen. 
Diefes haͤnget von der Beſchaffenheit der zufammenftoffen: 
den Winfel ab, deren Summe allezeit unter 360 Brad 
feyn muß, wenn ei Eörperlicher Winkel entftehen, und alfo 
ein geroiffer Raum koͤrperlich ‚eingefchloffen werden fol. 
Enthalten die Winkel: juft Die Summe- von:360”, fo 
bleiben die Figuren in der Ebene neben einander fiegen, und 
enthalten fie mehr als 360°, fo verwickeln fich die Figu⸗ 
ven unter einander, und koͤunen nicht zuſammengepaſſet 
werden. | 


Anmerkung. | 

Ein koͤrperlicher Winkel entfteht durch die Zufammenfloffung 
dren oder mehrerer Flaͤchen oder Figuren in einem Punft Fig. 
12. beyX. Tab. XII; ein Slächenwinfel durch die Zuſam⸗ 
menftoffung zweyer Flaͤchen, Fig · 12. bey Yz und ein Li⸗ 
nienmwinfel durch die Zufammenfloffung zweyer Linien, 
Sig. 12. bey Z. Wenn man ſchlechtweg von einem Wins 
el redet, fo verftehet man einen Linienwinkel, und den ans 
dern beyden Winfeln werden die Wörter flach und koͤrperlich 
allezeit hinugeſetzet. 

$. 522. 

Es koͤmmt alfo darauf an, ben Winkel der Figuren zus 
erforfchen. Diefes kann in Anfehung ber regulären Sign 
ven durch den bioßen Calcul gefchehen , indem bie Winkel 
in felbigen beftimme und beftandig einerley find. Soingegen 
muß bey den fpmmetrifchen Figuren, in welchen die Winkel 
bald größer und bald Fleiner ſeyn können, der Transporteur 
Br genommen, und der Winkel ausgemeffen werden, 

diefer unbeftimmten Größe der Winfel in den ſym⸗ 
metriſchen Figuren werden wir bloß bie regulären Figuren 
bauptfachlich in Betracht nehmen, um fo mehr, — bey 
ander 
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Arten von Figuren einerley Regel in Abfiche auf 
die Beſchaffenheit des fürperlichen Winkels, zum Grunde 
lieget, und alfo, wenn man die Größe der Winfel einer 
ſymmetriſchen Figur durch den Transporteur gefunden har, 
man nur die Grade derfelben zu fummiren, und alsdenn | 
dasjenige, was in $. 521. wegen der regulären Figuren ges 
faget worden, verhälmißmäßig anzumenden brauchet. 

$. 523. 
Es werden aber die Winfel der regulären Figuren auf | 
folgende Art durch den bloßen Calcul gefunden, 
went man die Zahl 360 durch die Eckzahl der Figur 
theilee, und den Quotienten von der Zahl 180 abzies 





bet. 
3.€. Wenn man für ein reguläres Achteck, die Zahl 360, 
durch 8 theilet, und den Quotienten 45 von 180 abzie- 
bes: fo gieber der Reſt 135 den verlangten Polygonminkel 
eines regulären Achtecks. In folgender Tabelle wird man 
die Winfel aller regulären Figuren vom Dreyeck bis zum 
Zmwölfe finden. 
Winfeltabelle. 
Eckzahl. | Winkel. | Summeder g Eckzahl. Winkel. | Summe der 
Winkel. inkel. 





III. 60 180 VOL] 135 1080 
IV. 90 360 IX. 1140. | 1260 
108 540 X. 144 | 1440" 

| 120 20 X. !147fr! 1620 
VII. | 1285 900 XIL lıso | 1800 
und ſo weiter. | 
| $ 524 
Wir Fommen nunmehro auf die Zufammtenfegung der 
Figuren. 

a) Es fönnen drey, vier bie fünf gleiche reguläre 
Triangel mic ihren Spigen zuſammenſtoſſen; aber 
nicht fechs und noch mehrere. Denn weil der Winfel 
eines jeden regulären Triangels 60° betraͤget, und 

| 6x 60” 
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6x60'== 360°: fo fünnen niemals fechs reguläre Tri: 
angel einen förperlichen Winfel machen. Cie formis 
ren nemlich eine bloſſe Ebene, und fieben und mehrere 
reguläre Triangel erreichen fichniche mit ihren Spigen, 
fondern laſſen einen Hiatus in der Mitte. 

Formiret aus Pappe ein reguläres Drey⸗Vier⸗ 
Fünf: Sechs⸗ und Siebeneck, und umgebet das Dreys 
eck mit drey gleichen Dreyecken; das Viereck mic vier 
regulären Dreyecken; das Fuͤnfeck mit fünf, das 
Sechseck mit fechs, und dag Siebeneck mit fieben; und 
die Seite jedes regulären Dreyecks der Geite jes 
des regulären Auadrats, Pentagons, Hexagons und 
Heptagons gleich feyn, nad) Anleitung der Fig. 13. 
14. 15. Tab. XIII. und Fig. 1. und 2, Tab. XIV. 
Wenn diefe Figuren zufammengefeget werden, fo wer⸗ 
ben die Spißen der Dreyedfe in dem zum Grunde ges 
legten Drey⸗ Bier: und Fuͤnfeck in einem Förperlichen 
Winkel zufammenftoffen; in dem zum Grunde gelege 

. ten Heragon in der Ebene neben einander liegen, und 
in dem Heptagen fich nicht erreichen. 

Hingegen ift die Anzahl der zu einem Förperlichen 
Winkel fich vereinigenden gleichfchenklichten Tris 

angel uneingefchränft, fo lange die Schenfel nicht 
Feiner find, als der Halbmeſſer der Grundfläche, wel⸗ 
che von den gleichfchenflichten Triangeln umgeben wird. 
Auf diefe Weife werden die dag reguläre Zroölferf bey 
Sig. 8. Tab. XV. umgebenden zwölf gleichfchenflich- 
ten Triangel allezeit mit ihren Spitzen einen förperlis 
chen Winfel formiven, und einen Körper, allhier eine 
Pyramide bilden, die aber bey Fig. 3. Tab. XIV. nicht, 
und alfo feinen Körper geben. 


b) Es fönnen ferner Drey reguläre Vierecke mit ihren 
Eden zufammenftoffen, aber nicht mehrere. ‘Denn 
weil der Winkel eines jeden Quadrats 90° hat, und 
4X 90°==360: fo Fönnen niemals vier und auch 
nicht mehrere in einem Förperlichen Winfel zuſammen⸗ 

gebracht 
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gebracht werden. Die Erfahrung ift ohne viele Muͤ⸗ 
be mit vier Quadraten aus Pappe zu machen, die ſich 
niemals zu einem Körper erheben, und entweder neben 
einander in der Ebene liegen bleiben, öder fich einans 
der verwicfeln oder fpannen werden. 

Hingegen können nicht. allein drey, fondern auch 
vier ifofcelifche Trapezien,. und nicht nur drey und 
vier, fondern fogar fünf Raurenflächen in einem 
Förperlichen Winkel — werden, wenn, 
bey den Rautenflaͤchen, die Zuſammenſetzung mu 
ben durch die fcharfen Winkel gefchicht. 
da jede Raute aus zweyerley Winkeln beftebe, En 
fharfen und einem ſtumpfen; fo —* es, daß, 
wenn z. E. der ſcharfe Winkel einer eines rech⸗ 
ten Winkels ausmachet, der ftumpfe’$ ausmachen 
wird; und folglich daß, da ſowohl drey —** als feche 
fcharfe Winkel den Wehrt vier. rechter Winkel 
chen, und vier rechte BAR ich nicht zum Körper 
erheben Fönnen, niemals ſechs Rauten Eörperlid) ver- 
bunden werden fünnen. as die iſoſceliſchen Tra⸗ 
pezien betrift, ſo muͤſſen die zuſammenſtoſſenden Win⸗ 
kel allezeit unter go° ſeyn. 

<) Es koͤnnen ferner nicht mehr als drey tenuläre Sünf- 
ecke aufs höchfte in einem körperlichen Winfel zufam» 
menfommen, indem der Winfel eines Fünfedfes 108° 
beträget, und drey zuſammenkommende Fünfecke nur 
annoch um 36° von 360°: unterfcyieden, und aljo 
vier Fuͤnfecke um 72° größer find. 

d) Da ber Winkel eines regulären Sechsecks 120° 
enthält, und alfo drey ſolcher Winkel 360° machen: 
fo kann aus felbigem ſo wenig, als aus allen folgenden 

regulären Sieben» Acht» und Neunecken u. f. w. tin 
Eörperlicher Winkel foraneeh merden. 


Fünf 


14 


j 
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Fuͤnfter Abſchnitt. 
Eintheilung der geometriſchen Koͤrper. 
§. $25, 

De eckigten geometriſchen Körper. konnen nad) den vie⸗ 

rerley Hauptarten der runden Koͤrper characteriſiret, 
und in eckigt⸗ fphärifche, eckigt⸗ coniſche, eckigt⸗ cylindriſche 
und eckigt⸗ ellipſoidiſche Körper eingetheilet werden. Cs iſt 
aber c) die Sphäre oder Rugel ein runder Koͤrper, wel⸗ 
cher aus der Bewegung eines halben Zirfels um feinen Dias 
meter hervorgebracht wird. Tab. XVI. Fig. 7. 
Conus oder Kegel ift ein runder Körper, weicher entftehe, 


wenn fic) ein Triangel um eine feiner Seiten beweget. Tab, 
XVI. $ig.8. Y) Der Cylinder oder die Walze ift ein runder 


Körper, welcher entfteht, wenn fich ein Zirfel an einer ges 


raden Linie parallel bemeget. Tab. XVI. Fig. 9. 2) Das 
Ellipſoid ift eine Kugel, welche aus der Bewegung einer 
halben Eilipfis um ihren Diameter bervorgebradyt wird. 
Wenn num die Eilipfis zwey verfchiedne Diameter hat, einen 
roͤßern und einen kleinern: fo entſtehen dadurch zweyerley 
Arten von Eilipfoiden, ein länglichtes und ein dickes. Ss iſt 
aber ein länglichtes Ellipſoid dasjenige, worinnen fich 
eine halbe Eilipfis CB Aum den größern Diameter BA bes 
weget, wodurch der Körper länger alsdick wird. Tab. XXXIL. 
dig. 8; und ein Dickes Ellipſoid, wenn ſich eine halbe 
Ellipfis CB A. um den Fleinern ‘Diameter BA beiveget, 1000 
durch der Körper dicker als lang wird. Tab, XXXH, Fig. 7. 
Das länglichte Ellipſoid, welches man durch Langkugel 
uͤberſetzen kann, wird insgemein ſchlechtweg Ellipſoid, 
und das dicke Eipfoid, welches man durch Breit⸗ oder 
Dickkugel überfegen kann, wird insgemein ein Sphaͤroid 
genennet. Dach dem vorhergehenden werden 
a) Die eckigt fphärifchen Rörper als ſolche eckigte 
Fee — deren Oberflaͤchen nach allerhand 
iguren ausgeſchnitten worden. 
Hb 6) Die 
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ß) Die eckigt conifchen Koͤrper oder ecfigte Ke⸗ 


geln, welche man mit ihrem befondern Hauptnahmen 
Dyramiden oder eckigte Spipfäulen nennet , wer⸗ 
ben als ſolche Körper befchrieben,, die zu ihrer Grund⸗ 
fläche eine geradlinigte Figur haben, welche in fo viele 
Triangel eingefchloßen ift, als die Grundflädye Sei— 
ten bat, und deren Triangel oben in einen Punkt zus 
fammenlauffen. 

V Die eckigt cylindrifchen ARörper oder eckigte 
Walzen, welche man mit ihrem beſondern Haupt 
nahmen Prifmars oder ecfigte Rundfäulen nem 
net, werben als foldye Körper befchrieben, welche zwey 
gleiche und aͤhnliche geradlinichte Grundflächen haben, 
die in fo viele Vierecke eingefchloßen find, als fie 
Seiten haben. 

d) Die eckig ellipfoidifchen Roͤrper werden als ſolche 
> oder Dicffugeln befchrieben, deren Oberflächen 

ac) allerhand Figuren ausgefchnitten worden. 


Anmerkung. 


In der Höhern Mathematik werden die Ellipſoiden uns 
ter denjenigen runden Körpern mit begriffen, welche man 
durch den Hauptnahmen von Lonoiden oder conoidis 
fhen Rörpern ( Afterfegeln ) characterifiret, und worun⸗ 
ter man zuvoͤrderſt alle diejenigen runden Körper verfteht, 
welche aus andern frummlinichten Figuren als aus dem Zir⸗ 
kel erzeuget werben, und hernach beſonders diejenigen, wel⸗ 
che auß den drey conifchen Sectionen, der Parabel, Eis 
lipfis und Syperbel entflehen, und nad) ihnen Parabo⸗ 
loiden, Ellipſoiden und GKyperboloiden genennet wer⸗ 
den, Was ein Bilipfoid ift, hat man vorhin gefehen. Ein 

araboloid hingegen entſteht, wenn eine halbe Parabel 
BA fid) un die Axe AB herumdrehet. Tab. XXXII. Fig. 
6. und ein Syperboloid, wenn eine halbe Hyperbel BCA 
fih um die Are AB herum beweget. Tab. XXXII. Fig. 5. 
Bon dieſen und mehrern frummlinichten Körpern koͤnnen in 
ber geradelinichten Meßkunſt feine andere als die beyden els 
liptiſchen, bequem nachgeahmet, und durch ſymmetriſche 
Abſchnitte zu erfigten Körpern ausgebildet werden. Es vers 
lehrer ſich nemlich bey den andern, durch den ne 
| en 


Ster Abſch. Bon den eckigt fpharifchen Körpern. 483 


chen Abſchnitt, das Merkmal ihrer Linien, und daher kann 

man dergleichen ecfigte Körper zwar überhaupt eckigte co⸗ 

noidifche Körper nennen, ob man fie gleicy nicht ohne 

Mühe nach einem gewiſſen Geſchlecht ihrer kinie beſonders 

characteriſiren kann. 

| $. 526. 

Ein ecfigter geomerrifcher Körper heiſſet «) regulär, 
wenn alle Figuren gleich und aͤhnlich, und alle Winfel gleich 
find; 8) ſymmetriſch, wenn die eine Hälfte des Körpers 
der andern Hälfte deffelben in Anfehung der Figuren gleich 
und ähnlich iſt; Y irreguldr, wenn die eine Hälfte des 
Koͤrpers der andern Hälfte deffelben ungleich und unaͤhnlich 
ift. Es giebet ferner Körper, die aus einerley Figuren, 
und andre die aus verfchrednen Figuren beftehen. Sins 
gleichen koͤnnen einige Körper aus lauter regulären Fi⸗ 
guren, andere aus lauter ſymmetriſchen; andere wie⸗ 
derum aus regulären und ſymmetriſchen Figuren befteben, 
und fo weiter, 


Sechſter Abſchnitt. 
Von den eckigt ſphaͤriſchen Koͤrpern. 


| $. 527. 
De eckigt ſphaͤriſchen Koͤrper beſtehen entweder aus einerley 
oder mehrerley Figuren, @) Von denen aus einerley 
Figuren find nicht mehr. als fieben möglich; fuͤnf die aus regu⸗ 
lären, und zwey die aus ſymmetriſchen Figuren beftehen. Alle 
diefe fieben Körper find Hauptkoͤrper, obgleich nur die fünf 
erften regulär, und die zwey leztern ſymmetriſch find. 
6) Bon den Körpern aus mehrerien Figuren find in regus 
laͤren Figuren nicht mehr als dreyzehn möglich, und diefe 
ftammen, vermirtelft der — von den fünf regulaͤ⸗ 
ren Körpern her, obgleich die Art der Brechung nody nicht 
genugfam von allen Körpern befanne ift. In vermifchten 
regularen und ſymmetriſchen Figuren find die eckigt ſphaͤri⸗ 
Hb 2 | ſchen 
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ſchen Koͤrper auf vielerley Art moͤglich, obgleich nur ein ein⸗ 
ziges Erempel von dergleichen. Körpern allhier vorkommen 
wird. Wir fönnen nach dem vorhergehenden piererley Claſ⸗ 
fen eckigt ſphaͤriſcher Körper feſtſehen; eine für die fünf res 
aulären Hauptförper; eine andere für die zwey ſymmetri⸗ 
{chen Hauptförper, eine dritte für die aus mehrerley re⸗ 
gufären Figuren beſtehenden dreyzehn gebrochnen Körper; 
und eine vierte für die aug vermifchten regulären und ſym⸗ 
metriſchen Figuren beftehenden Körper 


$. 528. 
Ifte Claffe der eckigtſphaͤriſchen Koͤrper. Diefe 
Claſſe enthaͤlt Ka 
1) das Tetraeder, ein Rörperlicyes Biere, welches 
aus vier gleichfeitigen Triangeln befteht, Das Neg 
fehe man bey ig. 13. Tab. XII. und auf eine andere 
. Manier bey Fig. 16. 

2) Das Heraeder, oder der Cubus, d. i. Wuͤrfel, 
ein Eörperliches Sechseck, welches aus fechs gleichen 
Quadraten befteht. Fig. 4 und 5. Tab. XIV. 

3) Das Octaeder, ein förperliches Achteck, welches 
- acht gleichfeitigen Triangeln befteht. Fig.6.und7. 


4) Das pentagonifche Dodekaeder, ein Förperlicyes 
Zwoͤlfeck, welches aus zwölf regulären Fuͤnfecken bes 
fteht. Fig. 8. Tab. XIV. Das Meg muß aber zwey⸗ 
mal gemachet werden. 

5) Das Ikoſaeder, ein Börperliches Zwanzigeck, wels 
ches aus zwanzig gleichfeitigen Triangeln befteht. Fig. 

9. Tab, XIV. 2 | 
Dieſe fünf vorhergehenden Körper find bereits vom Eu⸗ 
Elides befchyrieben worden. Die beyden folgenden der zwey⸗ 
ten Elaffe find von neuerm Dato. - 
_ Ute Claffe der eckigt fphärifchen Aörper. Diefe 
Claſſe enthaͤt | 
| ı) das 
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1) dag rhombifche Dodefaeder, ein Förperliches 
Zwoͤlfeck, welches aus zwölf gleichen Rautenflaͤchen 

von beitimmten Winkeln befteht, Fig. ro. Tab. XIV. 

2) Das Triakontaeder, ein förperliches Dreyßigeck, 
welches aus dreyßig gleichen Rautenflaͤchen von be 
ſtimmten Winkeln befteht, Fig. 1. Tab. XV. Das 
Mes muß zweymal gemacher werden. 


&) Die Rautenfläche-für.das rhombifche. Dodefar- 
der zu befchreiben. 

1) Befchreibet das reguläre Vieref ABCD, und in 
felbigem durch Halbirung der Geiten, das mittlere 
Biere EFGH. Fig. 11. Tab. XIV. . 

2) Ziehet die blinden Linien EG und FH, ımd macherSI 
und 10 jede gleich der halben Seite des mittlern Bier» 
es: fo erfcheinet die Rautenflähe EOGS. 

3) Seßet reiche, nach Anleitung des Mufters bey Fig. 
10. Tab. XIV. durch gehörige Liebertragung der Win⸗ 
kel, zwölfmal aneinander, fe wird das Netz für das 
rhombiſche Dodekaeder befchrieben ſeyn. Man Fann 
ſich — Beſchleunigung der Operation, auch 
eines dreyſpitzigen Zirkels bedienen; oder man nehme 
drey Zirkel, oͤfne den einen für die Größe der Seite 
EO=0G; den andern für die Diagonale EG, 
welche die Länge der Figur giebet, und ben dritten für 
die Diagonale SO, welche die Breite der Figur gieber. 


6) Die — das Triakontaeder zu be⸗ 
| 


1) Befchreibet ein reguläres Fuͤnfeck AEB; und ziehet 
die zwey Theile AE und EB durch die Linie AB zu⸗ 
ſammen. ‚Big. 2. Tab, XV. 

2) Ziehet bey Fig. 3. Tab. XV. zwey in dem Punkt Hredyts 
sinklichefich einander —— Linien, und ma⸗ 
chet CD gleich der Linie AB, und FG gleich der Seite 
AE, fo dag FH=HG: ſo koͤmmt die Kautenfläche 
CGDE, 3 3) Se: 
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3) Seset folhe, nad) Anleitung des Mufters bey Fig. 
1. Tab XV, funfiehnmal zufommen: fo koͤmmt die 
eine Hälfte des Netzes. Beſchreibet das Meg noch 
einmal: fo koͤmmt die andere Hälfte. 


Illte Claſſe der eckigt ſphaͤriſchen Rörper. Zu 
diefer Claſſe gehören folgende drenzehn Körper, als: 

ı) Ein gebrochnes Tetraeder, welches aus vier regu⸗ 
laͤren Triangeln, und vier regulären Heragonen bes 
fteht. Fig. 4. Tab. XV. 

2) Ein gebrochnes Hexaeder, welches aus fechs re 
gulären Achtecken und acht gleichfeitigen Triangeln be: 
fteht. Fig. 5. Tab. XV. 

3) Ein anders gebrochnes Sexaeder, welches aus 
ſechs regulären Quadraten, und acht gleichfeitigen 
Triangeln befteht. Fig. 6. Tab. XV. 

4) Ein gebeochnes Octaeder, melches aus ſechs res 
gulären Quadraten, und acht regulären Sechseden 
befteht. Sig. 7. Tab. XV. 

5) Ein Körper, welcher, nach feinem Erfinder, der ars 
chimediſche Koͤrper genennet wird, und aus acht—⸗ 
zehn regulären Duadraten, und acht gleichfeitigen 
Triangeln befteht. Fig. ı. Tab. XVI. 

6) Ein gebrochnes Dodekaeder, melcyes aus zwan⸗ 

zig gleichfeitigen Triangeln, und zwölfregulären Zehn⸗ 
ecken beiteht. Fig. 2. Tab. XVl. Muß zweymalge 
machet werden. 

7) Ein Ikoſi⸗Dodekaeder, weldyes aus zwanzig gleich- 
feitigen Triangeln, und zwölf regulären Fünfecfen ber 
fteht. Fig. 3. Tab. XVI. Das Neg muß zweymal 
gemachet, und eine Hälfte mit der andern dergeftalt 
verbunden werden, daß die Triangel und Fünfede, 
and nicht Iriangel und Triangel, über einander foms 
men. 

8) Ein gebrochnes Ikoſaeder, welches aus zmölf 
vequlären Fuͤnfecken und zmanzig regulären Sechs⸗ 
ecken beiteht. Fig. 4. Tab. XVL Muß zweymal ge: 
machet werden. 9) Ein 


| 
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9) Ein gebrochnes Afterhexaeder, welches aus ſechs 
regulären Duadraten, und zwey und dreyßig gleichfei: 
tigen Triangeln befteht. Fig. 5. Tab. XV. 

10) Ein gebrschnes Afterdodekaeder, melches aus 
zwölf regulären Fuͤnfecken, und achtzig gleichfeitigen 
Triangeln befteht. Fig. 6. Tab. XVI. Wird zwey: 
mal gemacht. 

Vorhergehende zehn gebrochne Körper beftanden aus 
3weyerley regulären Figuren. Die folgenden drey beftehn 
aus Dreyerley regulären Figuren. 

ı1) Ein gebrochnes Acraedro: Öcraeder, melches 
aus ſechs reguläreit Achtecken, acht regulären Sechs⸗ 
ecfen, und zwölf vegularen Quadraten befteht. Fig. ı. 
Tab. XVII, | 

ı2) Ein Rhombi. Ikoſi⸗Dodekaeder, welches aus 
zwanzig gleichfeitigen Triangeln, dreyfig regulären 
Quadraten, und zwölf vegulären Fuͤnfecken beftebt. 
Fig. 2. Tab. XVII. Wird zweymal gemadyt, und 
das zweyte mal werden die mit Diagonalen durchzoge⸗ 
nen Quadrate weggelaſſen. 

13) Ein gebrochenes Ikoſi - Dodekaeder, welches 
aus dreyfig regulären Quadraten, zwanzig regulären 
Heragenen und zwölf regulären Defagonen beſteht. 
Fig. 3. Tab. XVII. Wird zweymal gemacht, und 
das zweyte mal werden die mit Diagonalen durchzoge: 
ne Quadrate weggelafien. | 

Wtie Claſſe der eckigt fpbärifcben Aörper- 
Diefe Elaffe beiteht aus Körpern, die aus vermiſchten regu⸗ 
fären und ſymmetriſchen Figuren zufanmengefeger find, und 
aus der Brechung der in vorhergehender dritten Claſſe ent: 
baltnen Körper entfpringen. Ich kenne nur einen einzigen 
bieher gehörigen Körper, ungeachtet fonft diefe Claſſe nicht, 
wie die drey vorhergehenden, eingeſchraͤnket iſt, und alſo 
für einen Speculanten einen reichen Stoff zu Erfindungen 
darbietet. Es ift aber der hieher gehörige Körper 
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ein gebrochnes Hexaeder, welches aus ſechs regulaͤren 
Zwoͤlfecken, acht gleichſeitigen und vier und zwanzig 
gleichſchenklichten Triangeln beſteht. Fig, 1. Tab. XVIIL 


| Anmerkung. 
Weber die Conftruction des vorbergebenden gebrochnen 
Heraeders. 


x 
Aus dem bey Fig. 1. Tab. XVII. befindlichen Netze zu dieſem 

Körper iſt zu fehen, daß einige Triangel Über die Seiten der 

Dodefagone wegftreichen. Deswegen mäffen ſechs einzelne 

underbundne Dodefagone mit den dazu gehörigen Triangeln 

verfertiget werben; ob man folche gleich, nad) der Lage des 

Netzes, auf der umgekehrten Seite der zeichnung, durch 

Kleifter.oder Leim hernach verbinden kann/ um die Zufammens 

feßung des Körpers defto leichter zu machen. ı, Die Triangel 

werden auf folgende Art erhalten, F 

Beſchreibet mit drey Viertheil der Seite AB aus der 

Ede B einen Bogen DE. Ben Fig. 3. Tab! XVIN. finder 

man die Seite AB in vier gleiche Theile unterfchieden. 

2) Traget die Weite AB aus A in D, und jiehet DB zu: 
fammen: fo koͤmmt der gleichſchenklichte Triangel ABD. 

3) Defchreibet über DB ben gleichfeitigen Triangel DBE. 

4) Delchreibet mit der Weite AB auf EB den gleichs 
ſchenklichten Triangel EB G, uub auf DE den gleichſchenk⸗ 
lichten Triangel DEF, Die ganze Operation giebet einen 
mit drey gleichſchenllichten Triangeln umgebnen gleichſeiti⸗ 
gen Triangel. Verfahret auf ähnliche Art, nach Anleis 
tung des Netzes, um die übrigen Triangel zu zeichnen. 

6. 529. 

Nicht allein die fünf regufären Körper der erften Claſſe, 
ſondern auch die dreyzehn fhmmetrifchen Koͤrper der Dritten 
Elaffe, haben die Eigenfchaft, daß fie in einen Zirkel ges 
fhrieben werden Fönnen, dergeftalt daf ihre Durch: 
ſchnitte die Peripherie deffelben berühren; und folglich, daß 
wenn fie in eine hohle Kugel von gleichem Diameter ein: 
gefchloffen werden, alle ihre Ecken an die Fläche diefer Kurs 
gel ftoffen. Da diefes letzte Erperiment etwas beſchwerlich, 
und anch koſtbar iſt, ſo kann man ſich durch ein anderes be⸗ 
quemers von jenen Eigenſchaften zeugen, wenn man 
nemlich den Diameter eines Körpers, aus zwey beliebigen 

gegen 
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gegen einander uͤber ſtehenden Ecken, mit einem Taſterzirkel 
abnimmt, und die gefundne Weite mit der Weite zmwift 
zwey andern gegen einander über ftehenden Ecken vergleichet. 
Die beyden rhombifchen Körper dev zweyten Elaffe find der 
Eigenfchaft der Einfchreibung in einen Zirkel, und folglich 
der Einfchfieffung in eine hohle Rugel, nur in Anfehung 
derjenigen gegen einander uͤber ftehenden Ecken fähig, bie 
aus der Begegnung der fcharfen, nicht aber der ſtumpfen 
Winkel entſtehen. &r — D 
$ . 53% 

Es ift oben gefaget worden, daß bie eckigt fphärifchen 
Körper, vermittelft der Brechung von ben fünf regulären 
Körpern, abftanımen, obgfeich Die Art der Brechung noch 
nicht genugfam von allen Körpern befanne iſt. Ich werde 
diefes durch einige Erempel erläutern. So entſtehet nemlicy 

a) Das gebrochne Tetraeder, welches vier reguläre 
Sechsecke und eben fo. viele gleichfeitige Triangel ent: 

(£, aug dem Tetraeder, wenn die Geiten deſſelben 
is auf ein Drittheil feciret werden. 

ß) Das gebrochne Hexaeder, welches feche reguläre 
Achtecfe und acht gleichfeitige Triangel enthaͤlt, wird 
erzeuget, wenn die Seiten eines Hexaeders bie auf ein 
Drittheil abgefchnitten werden, es 

Y) Das gebrochne Sexaeder, welches aus fechs regu⸗ 
laͤren Suadraten und acht gleichfeitigen Triangeln be 
fteht, wird erzeugt, wenn die Seiten eines, Hexaeders 
bis auf die Hälfte feciret werben. de <a 

6) Das gebrochne Octaeder, welches aus ſechs re⸗ 
gulaͤren Duadraten und acht regulären Sechsecken bes} 
fteht, wird erzeuget, wenn die Seiten des Octaeders 
big auf ein Drittheil abgeſchnitten werden. 

) Der archimedifche Rörper, welcher aus achtzehn 
Duadraten und ache gleichfeitigen Triangeln beſteht, 

wird erzeuget, wenn dag gebrochne Hexaeder von Y); 
um bie Hälfte der Seiten ſeciret wird. 


55 C) Das 
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C) Das gebrochne Dodebaeder , welcyes aus zwanzig 
gleichfeitigen Triangeln nnd zwoͤlf regulären. Zehnecken 
beiteht, wird erzeuget, wenn das pentagoniiche Dode: 
faeder bis auf ein Biertheil der Seiten abgefchnitten 
mird. - 

N Das "jEofi : Dodekaeder, melches aus zwanzig 
gleichfeitigen Triangein und zwoͤlf regulären Fuͤnfecken 
beſteht, wird erzeuget, wenn das pentagonifcye Dode- 
faeder bis anf die Hälfte der Seiten abgefchnitten 
wird. 

6) Das gebrochne Ikoſaeder, mweldyes aus zwanzig 
regulären Sechsecken und zwölf regulären Fuͤnfecken 
beiteht, wird erjeuget, wenn das reguläre Ikoſaeder 
bis auf ein Drittheil der Seiten abgejchnitten wird. 


$. 531. 

Unter allen möglichen eckigt fphärifchen Körpern find die 
fünf der erften Claſſe die einzigen regulären Körper, in: 
dem fie mit der Gleichheit und Aehnlichfeie der Figuren die 
Gleichheit der Winfel verbinden; und aus demjenigen, was 
im IVten Abjchnitt von der Entftehung der Körper $. 524. 
über die Zufammenfegung der ‚Figuren gefaget worden ift, 
kann man fehen, Daß nicht mehr als fünf reguläre 
Koͤrper möglich find. Denn 

a) Da die gleichfeitigen Triangel auf nicht mehr als 
dregerley Art hoͤchſtens Eörperlich zufammenftoffen Fön 
nen: fo fönnen nicht mehr als drey reguläre Körper 
von ihnen entitehen, und dieje find 1) dag Tetrae: 
der, in welchem fich drey Triangel förperlich zuſam⸗ 
menfügen; 2) das Dftaeder, mworinnen vier Trian: 
gel, und 3) das Ikoſaeder, worinnen fünf Triangel 
zufammenftojfen. 

G) Da die regulären Quadrate auf nicht mehr als eine 
Art körperlich zufammenftoffen können: fo kann nicht 
— als ein einziger regulaͤrer Koͤrper, nemlich der 
Cubus oder das Hexaedet von ihnen entftehen. 


y) Da 
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y) Da die regulären Fuͤnfecke auf nicht mehr als eine Art 
koͤrperlich zufammenftoffen können: fo kann nicht mehr 
als ein einziger vegulärer Körper, nemlidy das penta- 
gonifche Dodekaeder von ihnen enfteben. 


$. 532, " 

Die zwey rhombifchen Rörper der zweyten Claſſe, 
nemlich das rhombiſche Dodefaeder und das Triafons 
taeder find, ungeachtet fie ebenfalls wie die vorhergehen⸗ 
den, nur aus einerlen Figuren, nemlicd) aus Rhomben bes 
ftehen, ſymmetriſche Koͤrper; und daß ebenfalls, in der 
Caſſe der ecfige ſphaͤriſchen Körper, nicht mehr als zweyer⸗ 
fey rhombifche Körper möglich find, ift daraus Flar, weil die 
Rhomben nur in vier oder fünf Winfeln aufs hödhfte koͤrper⸗ 
fi) zufammenftoffen können ; ihr Zuſammenſtoß aber in 
einer geringern Anzahl von Winkeln, feinen eckigt ſphaͤri⸗ 
ſchen Körper giebet. Ä 


8.3533. 

Die dreyzehn Roͤrper der dritten Claſſe ſind eben: 
falls fo viele ſymmetriſche Koͤrper; und da Kepler in feiner 
Harmonik der Welt weitlaͤuftig gezeiget hat, daß, in 
regulären Siguten, nicht mehr als dreyjehn Körper, für 
die Claſſe der ecfige phärifchen Körper, möglich find: fo ift 
die Anzahl aller möglichen eckigt fphärifchen Körper in tes 
aulären Figuren, in der Zahl achtzehn, nemlich in fünf 
von einerley und in dreyzehn von mehrerley regulären Fi: 
guren; in fpinmerrifchen Siguren aber in der Zahl zwey, 
nemlich in den zwey rhombifchen Körpern der zwenten Claſſe 
eingefchloffen. Dagegen aber find in der vierten Llafje 
der aus vermifchren regulären und ſymmetriſchen Figuren 
beitebenden eckigt fphärifchen Körper, aus welcher fich alls 
bier nur ein einziges Exempel befindet, weit mehrere möglich. 

$: 534. 

Ein geometrifcher Körper, der aus gleichen und aͤhnli⸗ 
hen Figuren befteht, wird überhaupe ein Polyeder, das 
ift ein vielftändiger Rörper genennet. Daher fommen 

die 
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die befondern Nahmen für die Körper der erſten und zwey⸗ 

ten Elafle der ecfigten fphärifchen Körper: ;,, 

: 1) Terraeder, d. i. vierftändiger Körper. 2) Sexae⸗ 
der, d. i. fechsftändiger Körper. 3) Octaeder, d. i. 
adytftändiger Körper; 4) Dodekaeder, d.i. zmölfitän: 
diger Körper. 5) Ikoſaeder, d. i. zwanzigſtaͤndiger 

— und 6) Triakontaeder, d. i. dreyßigſtaͤn⸗ 
diger Koͤrper. Ya 

Diefe Benennungen gründen fich darauf, daß jede Flaͤche 

dieſer Körper eine eigentliche Grund · oder Aubefläche vers 

ſelben abgeben kann; wiewohl fonften, wenn fich Die Körper 
gut ausnehmen und deuclidy gefehen werben ſollen, fie auf 
eine ihrer Spigen, über einen Säulenfuß, geftellet werben 
müffen; es wäre denn, daß man fie aus der Mitte ibrer 

Flaͤchen von gleicher Höhe verlangte, in welchem Falle fie 

natürlichermeife auf ihrer platten Fläche ruhen müflen, ob 

fe gleich auch alsdeun auf etwas erhabenes geftellet werden 
unen. | 


$. 1535 
Die eckigt fpbärifchen Körper können auf. verfchiedene 
Art einander gleich gemachet werden, als 
s) im Perimerer. Hierdurch eneftehen Körper von 
gleichem Umfang in Anfehung der Länge der Linien, 
in weldye die Figuren der Körper eingefchloffen find, 
Man nennet fie ifoperimerrifche Rörper. 

3) im Slächeninhalt. Hierdurch entſpringen Körper 
von gleichem Umfang in Anfehung der Länge und Breite 
der Figuren, woraus die Körper beſtehen. i 

Körper werden auch von gleicher Schwere feyn, 
wenn die Materien, woraus man fie verfertiget, einers 
fey und von gleicher Dice find. | 
3) in der Hoͤhe aus der Mitte der Slächen. Die 
daher entfpringenden Körper muͤſſen auf ihre-platte 
Flächen, zwifchen zwey parallel liegenden Flächen , ge⸗ 
ftellet werden. 
4) In 
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HIn der Höhe aus den Ecken. Hierdurch entfprins 
gen Körper von gleichem Diameter, welcheauf eine ihrer 


Ecken geſtellet werden muͤſſen. 
In dem cubiſchen Inhalt. Hierdurch entſprin⸗ 
gen Koͤrper, welche ihrem innern Raume nach gleich 
viel enthalten. Die Probe kann mit Sand, oder 
wenn es die Materie des Körpers erlauber, mit Waffer 
gemachet werden. 
Der erfte Gleichheitsfall kann ohne viele Schwuͤrigkeit, an 
allen Körpern der drey erften Claſſen ausgeführet werden. 
Die übrigen Gleichheitsfälle find. weitläuftigen Berechnuns 
gen unterworfen, und wir werden ſolche nicht weiter, als 
auf die fünf regulären Körper erſtrecken; ben zweyten Gleich⸗ 
a ausgenommen, welchen wir aud an den dreyze 
oͤrpern der dritten Claſſe verfuchen werden. 


Siebenter Abſchnitt. 


Die eckigt ſphaͤriſchen Koͤrper der erſten 
und dritten Claſſe im Perimeter der Figuren 
gleich zu machen. 


$. 536 

Mr verftehet durch den Perimerer einer Sigur die 

Summe ber Seitenlängen einer Figur, und wenn 
zwey oder mehrere Figuren einen gleichen Perimeter —— 
fo werden fie iſoperimetriſche Figuren genennet. 
j. E. jede Seite eines gleichſeitigen Triangels vier Zoll miſ⸗ 
fet, und 4 4 4 4 4* 12: fo iſt die Zahl 12 der Perimeter 
diefes Triangels. Wenn ferner jede Seite eines regulären 
Quadrats drey Zoll miffer, und 3 +3 +3 +3= 12: ſo 
iſt Die Zahl 12 der Perimeter von diefem Quadrate, und 
felbiges ift mit dem vorhergehenden Triangel ifoperimetrifch. 


5 


6.537. 


494 Eonftruction der eck. geom. Körper. 7ter Abfchn. | 


$. 337. 
(1.) Eine Figur mit einer andern, 5. E. ein Drey⸗ 
Bier» und Fuͤnfeck, ifoperimetrifch zu ma- 


1) Ziehet eine gerade Linie von beliebiger Länge, 3. €. 
die Linie AB ben Figur 1. Tab. XXL. theilet jolche in 
bie drey gleichen Theile AD, DC und CD, und feger fie 
bey Fig. 4. Tab. XXI. in einen gleichfeitigen Triangef 
LMN zuſammen. Wenn man nun diefinie AB, und 
die Seiten des Triangels LMN mit ebendemielben 
Maapitabe ausmiffer, umd die Linie zu 6o annimmt: 
fo wird jede Seite des Triangels= 20, und der Peris 
meter deffelben 3 X 2060 feyn. 


2) Theilet die bey Fig. 2. Tab. XXI verfeßte Linie AB in 
die vier gleichen Theile AE, ED, DC und CB, und 
ſetzet ſolche bey Fig. 5 Tab. XXI in ein reguläres Qua⸗ 
drat OPQR zufammen. Wenn nun, nad) vorigem 
Maaßſtabe, jede Seite =ı5: fo wird der Perimeter 
des Quadrats feyn 4X 1560. 

3) Theilet die bey Fig. 3. Tab. XXI verfeßte Linie AB in 
die fünf gleicyen Theile AF, FE, ED, DC undCB, 
und feßet foldye bey Fig. 6. Tab. XXI. in ein regulaͤres 
Fuͤnfeck STVWX zuſammen. Wenn nun nach vori⸗ 
gem Maaß, jede Seite von 12 ſeyn wird: ſo wird der 
Perimeter des Fuͤnfecks ſeyn 5 X 1260. 

Auf aͤhnliche Art verfaͤhret man, ein Sechs Sieben⸗ 
oder Achteck aus der Linie AB hervorzubringen, und alle 
diefe Figuren werden ifoperimerrifch feyn. 


Anmerkung. 


Obgleich ber Perimeter einer. Figur mit ihrem abratifehen 
halt nicht zu vermengen iſt: fo kann es a gefcheben, 

daß zwey Siguren in beyden Eigenfchaften übereintommen, 

. €. die beyden verſchiednen Triangel bey Fig. 7 und g. 
ab, XXI. jeder Schenfel des erftern it =37 und die Bas 

J ſis 
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ſis — 24. Sein Perimeter iſt alfo 8=37+37-+-2 

Jeder Schenfel des zweyten it = 29, und feine Baſis — 

Sein Perimeter iſt alſo auch 9g=29-+29-+40; und 

folglich find beyde Triangel ifoperimetrifch. Wenn nun die 

Höhe des erften Triangels —= 35 mit 12 als der halben 
Baſi multipliciret wird: fo koͤmmt 420 für feinen quadratis 
fchen Inhalt; und ſoviel koͤmmt auch für den zweyten Tris 
angel, indem das Product aus der Höhe ax in P=a20 
als die halbe Höhe, auch 420 iſt. 

Um gegentheild zu zeigen, wie verfchieden zwey Figuren in Abs 
ficht auf den Perimeter und ihren quadratifchen Inhalt ſeyn 
fönnen, wollen wir ein Quadrat und ein Oblongum erwaͤh⸗ 
len, welches erftere, wenn e8 mit dem leztern einerley Perimes 
ter hat, nach dem quadratifchen Sjnhalt um bag Quadrat der 
halben Differenz der oblongifchen&eitenlängen größer als das 
Dblongum feyn wird. Es fey bey Fig 9 Tab. XXI. das Oblons 
gum A, deſſen größereSeite wir— 12 und Die fleinere = 6 ans 
nehmen twollen,und deflen Perimeter alfo 3, =12-+12+6-+-6 
fepn wird. Es fey ferner bey Fig. 10. Tab. XXI. das Duar 
drat B, beffen Perimeter ebenfalls 36 miffer, meil 9. 
Beyde Figuren find alfo ifoperimetrifh. Wenn ſolche aber 
nach dem quadratifchen inhalt ausgemeffen werden: fo ift 

das Oblengum==72 aus 6X 12, und das Quadrat=$ı, 
aus 9X 9. Die Figuren differiren alfo um 9, und biefe 
ift das Quadrat der halben Differenz der Fleinern und or 
fern Seite des länglidyten Vierecks, wie man aus folgender 
Vorſtellung ſtehet: 
12 die größere Seite, oder die Ränge. 
6 bie kleinere Seite, oder die Breite. 


6 Differenz. 
2), palbe Differenz. 


3 
9 Quadrat der halben Differenz. 


$. 538. 

Wenn in einem Körper alle Figuren zufammengenom- 
men werden, und die Summen ihrer Längen der Summe 
der Langen aller zufammengenominnen Figuren eines ans 
dern Körpers gleich ift: fo find dieſe Körper ifoperimes 
triſch oder von gleichem Perimeter. | 


Anmer— 
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Anmerkung. 
Zur foperimetrie ber.Rörper wird memlich nicht erforbert, daß 
— woraus fie beſtehen, unter ſich iſoperimetriſch 
(II.) Einen Körper mit einem andern iſoperi⸗ 
metriſch zumachen, oder Die Größe der Seite 
“ für einen Körper zu diefer Abfichtzu finden. $.539. 

ı) Multipficivet die Anzahl der Figuren eines Körpers 

ihre Eckzahl, und halbiret das Product. 

3) Dividiret mit dem Quotienten in die für den Perime: 
ter der Körper feftgefeßte Zahl. Der Quotient giebet 
die Größe einer Seite für die Figuren. - Es fey z. €. 
die für Den Perimerer ſeſtgeſetzte Zahl = 3600, 
und man will einen Cubus mit einem DodeEaeder 
ifoperimerrifch machen. Stebet alfo: 
$ür den Cubus. Kür das Dodekacder. 

Anzahl der Figuren 6 Anzahlder Figuren 12 
Eckhzahl _4 | 


Eckzahl _ 5 
24 u " 60 
2) 2 25 
Die perimetrifche Zahl 3600 3600 


) 300 ge: 97, 20 gefundne 
fundne Seite einer Figur, die all-  Seiteeiner Figur, 
bier ein Quadrat ift. die a ein Fünf: 

eck ift. 

Der Eubus wird alfo mit dem Dodekaeder ifoperimerrifc) 

ſeyn, wenn dort die Seite 300, und hier 12> meffen wird. 


§. 540. 
Wenn ein Körper aus mebrerley Figuren befteht, fo 
1) multiplicives die Anzahl jeder Art der Figuren mic ihrer 
Eckzahl für ſich; 2) halbiret die ſuntmirten verfchiednen Pro: 
ducte, und alsdenn 3) dividiret mit dem Quotlenten in die 
angenommme perimetrifche Zahl, als: 


(UL) Das 
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(III.) Das gebrochne Heraeder aus 6 Acht: 
ecken und 8 Zriangeln mit dem vorhin berech⸗ 
neten Cubus und Dodekaeder iſoperime⸗ 
triſch zu machen. 9. 541. 

Anzahl der Achtecke 6 Anzahl der Triangel 8 _ 3600 

Echzahl 8 Eckhzahl 3 30) Todie 

4s — 24gefundne 

| | + 48 Seite des 

72 gebrochen 

2) 56 Hexaeders. 


(IV.) Aus der gegebnen Seite einer Figur denn 
Perimeter eines Koͤrpers zu finden. 9.542. 
1) Multipliciret die Seite mit der Eckzahl der Figuren, 
und das Product mit der Anzahl der Figuren. 2) —* 
vet Das zweyte Product. 3. E. wenn die Seite eines Cu⸗ 
bus = 300, fo ift L | 
. 300 Geite 
4Eckzahl 
1200 
6 Anzahl der Figuren. 


2) 3600 der gefundne Perimeter. 


$. 543. 
Wenn ein Körper aus mehrerley Figuren beftehe,- 
fo 1) muftipficiret die Seite mit der Eckzahl jeder Art von 
Figuren und deren Anzahl befondere. 2) Halbiret die ſum⸗ 
mirten Produfte, als: PL RRCH 
(V.) Die Seite eines gebrochnen Hexaeders 
aus 6 Achtecfen und-8 Triangeln ſey100 
* perimetriſchen Inhalt des Körpers zu 
nden. 4 u — 


gi 100 


®. 
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100 Seite 100 Seite” - 4800 


g Eckjahl — Echahl 8 
go 3 | 
6 Anzahl der. 5 Anzahl der — Die gefundne 
4800 Figuren 2400 Figuren — 


5. 544. 

Wir wollen die Zahl 3600 fuͤr den perimetriſchen In⸗ 
halt eines jeden der 20 Koͤrper aus der erſten, zweyten und 
dritten Claſſe beybehalten, und alsdenn wird die Groͤße ihrer 
Seiten feyn, mie folgt: 
| a) Die fünf Aörper der erften n Cofle 


3) Das Tetraeder - 600 
2) Das Heraeder — — 300 
3) Das Octaeder — — 300 
4) Das pentagonifche Dodelaeder — 120 
5) Das Ikoſaeder — — 120 
ß) Die zwey Rörper der zweyten Llaffe. 
2) Das rhombifche Dodekaeder — 150 
2) Das Triafontaeder — — 60 


V Die dreyzehn Koͤrper der dritten Claſſe. 
1) Das gebrochne — aus 4 Triangeln und 4 


Hexragonen 200 
2) Das gebrochne Seraer aus 6 Detogon. und 8 
Triangeln 100 
3) Das gebrochne Hera aus 6 Qua. und 8 
Triangeln 150 
4) Das vn Oeciaede aus 6 Auatr. und 8 
Hexagon 100 
5) Der —* Körper 75 
6) = ebrochne Dodefaeder aus 20 Trio. und 
fagonen — 
7) Das Ikoſi⸗Dodekaeder aus 20 2 Telatıg, und ı2 
Pentagonen — — 


60 
8) Das 


ster Abſch. Dies regul,Rörper im Flaͤcheninh. re. 499 
8) Das —— Stofaeder aus 12 Pentagon. und 


20 Heragon 409 
9) Das ne e Uerferrder aus 6 Qua. und 
32 Triangeln 60 
10) Das gebrochne Afterdodekaeder aus 12 12 Pentag 
. and 80 Triangen — 24 
11) Das gebrochne Hexaedro⸗ Dodefacder aus 6 
Detog. 8 Herag. und 12 Duadraten so 
12) Das Rhombi⸗Ikoſi⸗ Dodefaeder aus 20 Trians 
eln 30 Quadr. und ı2 Pentagonen 30 
13) Das gebrocdyne Ikoſi⸗Dodekaeder aus 30 Quadr. | 
20 Herag. und 12 nn — 20 


§. 54 

Wenn man den Perimeter in — Zehlen verlanget, 
ſo koͤnnen die vorhergehenden Zahlen als Proportional⸗ 
zahlen gebrauchet, und die Seiten nach folgender Anlei⸗ 
tung gefunden werden. Z. E. der Perimeter ſoll nicht groͤſ⸗ 
ſer als 30 ſeyn. Was wird alsdenn die Seite eines Ce⸗ 
traeders, wozu vorhin 600 erfordert wurden, meſſen? 

Stehet alfo: 3600: 600=30: 5 die gefundne Zahl, 


Achter Abſchnitt. 


Die fünf regulären Körper im ua 
inhalt einander gleich zu machen. 
$ 5486. 
His Flaͤcheninhalt wird: auch fonften der Super 
ficialinbale, ingleichen der quadratifche Inhalt, 

(oder audy der Perimeter des Koͤrpers) genenner, und 
beitehet in der fummirten Anzahl der Duadrate, die jede Fis 
gur enthält, es. mögen Ruthen, Schuhe oder Zolle zc. zum 
Maaß der Auadrate genommen werden. 3. E. ein Eubus, 
beſteht aus 6 regulären Quadrarflächen. Wenn eine Seite 
dieſer Flächen 3 Zoll lang ift, fo miſſet jede Fläche 9 Qua⸗ 
dratzolle, weil X ee der Slächeninhals einer Fi⸗ 

i gur 
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gur des gegebnen Tubus ift alfo =9. Mun aber befteht 
der Cubus aus 6 folcyer Flächen. Alſo heiffet es 9 X 6 = 
54, und die Zahl 54 ift der Fläcyeninhalt des ganzen Cu: 
bus. Wenn num ein andrer Körper, 3. E. ein Tetraeder, 
ebenfalls 54 zu feinem Flächeninhalt bat: fo find beyde 
Körper in Abſicht auf den Flächeninhalt einander gleicy. 


K 547- 
Es giebet zweyerley Wege, die fünf regulären Körper 
im Flaͤcheninhalt einander gleich zu machen; einen Durch die 
geometrifche Conftruction, und einen andern durch den 
Calcul. 


| Artifel (A). 
Die fünf regulären Körper durch die geometrifche 
Eonftrustion im Flächeninhalt einander gleich 
zu machen, 


$. 548. 

Die Sache koͤmmt darauf an, ı) ein zum Grunde ges 
legtes Meg eines der fünf Körper, vermittelft der Addition 
feiner Flächen, in eine einzige Figur, z. E. in ein Oblon: 
gum zu bringen; 2) diefe Figur mit der Flächenzahl 
der andern Körper fucceffive zu eheilen, und 3) einen der ge 
kommenen Iheile, nad) den Regeln der Verwandlung der 
Figuren, in diejenige Figur umzuformen, mit weldyer die 
durch die Addition, nach dem erften Proceß, hervorgebrachte 
Figur nach Vorfchrift des zweyten Proceffes, getheilet wor⸗ 
den iſt. Die ungeformte Figur giebet das Maaß der Figur 
zu dem verlangten Körper. Es werde 3. SE. Das Lies 
eines Cubus zum Grunde geleger. Wenn die feche 
Duabrarflächen defjelben in ein Oblongum z. E. in eines 
3 lang und 2 breit, gebracht worden find: fo werden die 
Slächengrößen für die vier übrigen regulären Körper auf 
folgende Art gefunden, als 

1) Fuͤr das Tetraeder, welches aus vier regulären 
jangeln beſteht. Theilet das Oblongum in vier 
gleiche 
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gleiche Theile, und verwandelt einen davon in einen 
regulären Triangel von gleichen quadeatifchen Inhalt. 
Der gefundne Triangel ift das Maaß für die vier 
. Triangulärflächen des Tetraeders. | 
2) Sür das Octaeder, welches aus acht regulären 
Triangeln beſteht. Theilet das Oblongum im acht 
gleiche Theile, und verwandelt einen davon in einen 
regulären Triangel vor gleichem quadratifchen Inhalt: 
fo habt ihr das Maaß für jeden der acht Triangel des 
Octaeders. 

3) Zuͤr das Dodekaeder, welches aus zwölf regu⸗ 
laͤren Fuͤnfecken beſteht. Theilet das Oblongum in 
zwoͤlf gleiche Theile, und verwandelt einen davon in 
ein regnläres Fuͤnfeck von gleichem quadratiſchen In⸗ 
halt: ſo koͤmmt das Maaß fuͤr die zwoͤlf Pentagonal⸗ 
flaͤchen des Dodekaeders. 

4) Fuͤr das Ikoſaeder, welches aus zwanzig re: 
guldren Triangeln beſteht. Theilet das Oblon⸗ 
gum in zwanzig gleiche Theile, und verwandelt einen 
davon in einen regulaͤren Triangel von gleichem qua⸗ 
dratifchen Inhalt: fo erfcheinet das Maag für die 
zwanzig Triangel des Ikoſaeders. 


549 

Borbergehende Operationen find nun fehr leicht, wenn 
man die Regeln, eine Figur in die andere zu verwandeln, 
bey der Hand hat. Es ift. aber in diefem Theile der Geo⸗ 
metrie annoch eine große Luͤcke, indem entweder zu vielen 
Faͤllen feine Regel eriftirer, oder indem man, in Anfehung 
anderer, einen ermädenden Umweg nehmen muß, (modurc) 
denn die Genauigkeit zum öftern verfehlet werden kann,) 
ehe man zu feinem Zwecke koͤmmt. Wir wollen bey unfern 
Berfuchen hiefelbft das Dodekaeder zum Grunde legen, 
und die zur Verwandlung deffelben nöthigen Operationen 
ſogleich mit beybringen. 


gi 3 Es 
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Es wird aber) eines von den Fuͤnfecken des Dodekaeders 
in einen Triangel von gleichem quadratiſchen Inhalt 


verwandelt. 

2) Da das Dodekaeder aus 12 Fuͤnfecken beſteht, fo 
werden ı2 Triangel von der gefundnen Art dergeſtalt 
"an einander gejeßet, daß fie einen Rhombus formiren. 

3) Diefer Rhombus wird in ein Oblongum verwandelt, 
welches für Das Tetraeder in 4 gleiche Theile ges 
theilee wird; für Das Hexaeder in 6; für das 
Octaeder in 8, und für das Teofueder in 20. 

Die zum Behuf diefer Operationen nörhigen Aufgaben find: 

&) = veguläres Fuͤnfeck in einen Triangel zu verwan⸗ 

de * 


ß) einen Rhombus in ein Oblongum zu verwandeln ; 
y) ein Oblongum in ein regulaͤres Quadrat zu verwan⸗ 


deln; 
ein Anadrat in einen gleich(chenffichten, und 
&) einen gleichichenktichten Triangel in einen gleichfeitis 
gen zu verwandeln. 
Die lejtern Aufgaben werden erfordert, um die aus der 
Theilung des groͤßern Oblongi entjtehenden kleinern Oblon⸗ 
ga in die gehoͤrigen we — 


Es ſey das sa anfed AB CD E bey Sig. 1 1. Tab. XXI. 
eines der zwölf Fuͤnfecke, woraus ein Dodefaeder ver: 
fertiget werden * und dieſem Dodekaeder ſollen die vier 
andern regulären Körper im quadratifchen Inhalt gleich) ge 


machet werden. 
Erſte Operation. 


Aufgabe. 
Das ganfec ABCDEI Si, 11. Zab. XXI. 
in einen regulären Triangel von gleichen 
lt zu verwandeln. 
1) Ziehet aus der Spitze D nad) det Bafı herumter die 
beyden Linien DA ımd DB, 


2) Ber: 
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2) Verlängert die Bafın AB auf beyden Seiten unbes 
ſtimmt, und ziehet ans E in F, ingleichen aus C in 
G die Linien EFund CG, dergeftalt, daß die Linie 
EF mit DA, und CG mit DB parallel fanffe. 

3) Hänget F mit D, und G mit D zufammen: fo ents 
ſtehet der gfeichfchenklichte Triangel FGD von gleis 
chem Inhalt mit dem nfef ABCDE. 


Zweyte Operation. 00 

Setzet, nad) Anleitung der Sig. 12. Tab. XXI. zwoͤlf 

gleichſchenklichto Triangel von vorhergehender Größe zu⸗ 
farnmen: fo entſtehet der Rhombus ABCD 


Dritte Operation. 
Den vorhergehenden Rhombus in ein Oblon⸗ 
gum zu: verwandeln. Fig. 13. Tab. XXI. 

1) Theilet die Baſin AE des gleichſchenklichten Trian⸗ 
gels AED in F in zwey gleiche Theile, und ziehet die 
Derpendifuläre FDH, fo daß DH=FD. 

2) Erhebet auf C die Perpendifuläare CG=DG, und 
ziehet G und H zuſammen, fo entſtehet das Oblon⸗ 


gum CGHD von gleichem Inhalt mit dem Rhom⸗ 
bus ABCD. 


Vierte Operation. 
ſten Theil CGIK Des gefundnen Oblongi 
CGHD bey Fig. 13. Tab. XXL im ein veguläres 
Quadrat von gleichem Inhalt zu verwandeln. 
Der ſechſte Teil CGIK des Oblongi ift bey Big. 14 
ab. XXL verfeget und durch ABCD ausgedruͤcket worden. 
Solchen in ein Quadrat von gleichem Inhalt zu verwan⸗ 
dein, muß zwifchen der Länge AB bes Oblongi, umd der 
Breite BE eine Mittelproportionale gefucher werben, welche 
die Seite zu einem Quadrat gebe. Dieſes geſchicht auf 
folgende Art. | TR | 
3) Verlängert mit der Breite AD bie Länge CD bis 
in E. Ji4 4*. 


2) Hal⸗ 
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2) Halbiret die Linie CE in F, und befchreiber mit der 
Weite FC aus F den Halbjirfel CGE, 
3) zo. die Linie AD bis an den zart fo — 
die Mittelproportionale DG, welche eine Seite des 
Duadrats DIHG zur Verfertigung des Tubus 


fte Operation. 

Den achten des gefundnen Oblongi in ein Qua⸗ 
drat; das Quadrat in einen gleichſchenklichten 
Triangel und den gleichſchenklichten in einen gleich⸗ 
ſeitigen zu verwandeln, welcher die Groͤſſe des Tri⸗ 
angels für Das Octaeder geben wird. 

a) Die Verwandlung des achten Theils des Oblongi in 
= Quadrat gefchicht nach vo ender Aufgabe, 

derſe Man ſehe Fig. 
* Tab. XXI, wo das Oblongum durch ABCD, 
und das Quadrat Durch DIHG ausgedrücfet iſt. 

PB) Oorbergebendes Quadtat DIHG ıneinen gleich» 
febenklichrenTriangel zu verwandeln. Fig. ı 6. Tab. 
XXI, mo ABCD=DIHG,‚$ig.15. 1) Traget die Öröße der 
Geite AB aus Bin E, wodurch A B nod) einmal fo lang 
wird, alsvorher. 2) Ziehet A mit C,und Cmit E zufams 
men: fo air ſich der gleichfchenftichte Triangel ACE 
dar, von gleichem Inhalt mit dem Quadrat ABCD, 

y) Den —*— gleichſchenklichten Triengei 
ACE ben Fig. 16. in einen gleichſeitigen zu verwan⸗ 
deln. Fig. 17. Tab, XXI. 1) Beſchreibet mit der 
Baſi AE des gleichfchenflichten A ACEvon Fig.16. 
den gleichfeitigen Teiangel ABD ben Fig. 17. 2) Halbi⸗ 
ret BD in E, und ziehet aus E mit ED den Bogen BFD. 
3) Reiſſet zu AR durch C die Parallele HCG, wel: 
che die Linie BD in H durchſchneidet. 4) Expößer 
auf dem Durchſchnittspunkt H die Linie HF, win 
kelrecht mit DB. 5) Ziehet die Linie FB, welche bie 
Baſin zu dem gfeichfeitigen Triangel FBI , gleiches In⸗ 
halts mit dem gleichſchenklichten ACE, geben wird. 

Sechſte 
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Sechfte und fiebente Operation. 


Wenn mit dem vierten Und hernach mit dem zwanzig⸗ 
ften Theil des bewußten Oblongi auf ähnliche Art, wie in 
der vorhergehenden Veen Operation, verfahren wird: fo 
werden die regulären Triangel für Das Tetraeder, und 
hernach für Das Ikoſaeder gefunden merdem Ä 


Artikel CB.) 


Die fünf regulären Körper, durch Hülfe des 
Calculs, im Flächeninhalt einander gleich 
zu machen. 


| F. - 55T. 
Diefes zuihun, ’ e | 
1) ſetzet eine Zahl für den Flaͤcheninhalt der fünf Körper 


feſt; 

2) theilet den feſtgeſetzten Inhalt mit der Flaͤchenzahl je⸗ 
des Koͤrpers. Die Quotienten geben den Flaͤchenin⸗ 
halt jeder einzelnen Figur diefer Körper. 

3) Berechnet aus dein Duotienten die Seitengröße jeder 
einzelnen Figur. Dieſes zu verrichten, 

muß «) das Berhäfmiß zwiſchen dem Flächeninhale 
der Figuren, und dem Quadrat ihrer Seite ge: 
fuchet werden ; 

G) muß das gefundne Verhaͤltniß mit dem, nad) 
der zweyten Operation, gefundnen Quotienten, 
in die Megel detri geftellee, und die vierte Propor⸗ 
tionalzahl gefuchet, und endlic) 

y) aus der gefundnen vierten Proportionale die 
Duadratwurzel gezogen werden. 


$ 552. 

Es ſey die feftgefeßte Zahl für den Slächeninhalt eines 
jeden der fünf Körper —6000000. Wenn biefe Zahl mic 
den Fläcyenzahlen der fünf regulären Körper, das ift, mit 
4,6, 8, 12 und 20, nady und nach getheilet wird: fo be» 
koͤmmt man für den — a) eines. gleichfeitigen 

5 Trian⸗ 
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Triangels des Tetraeders die Zahl 1500000; P) einer 
Quadratflaͤche des Heraeders oder Cubus die Zahl 1000000; 
y) eines gleichfeitigen Triangels des Oktaeders die Zahl 
750000 ; 0) eines regulären Fuͤnſecks des Dodefaeders die 
Zahl 500000, und * eines gleichſeitigen Triangels des 
Ikoſaeders 300000 

5. 553. 


Die erſte und zweyte Operation iſt vollzogen. Nun ſoll 
nach der dritten berechnet werden, wieviel jeder einzelnen 
Seite eines Triangels, Quadrats und Fuͤnſecks von jenen 

udnen Quotienten, bas ift, von ber Zahl des ganzen 

nhalts der Figur zukoͤmmt. Wir haben zu Diefem Ende das 
— jwifchen gr rg und dem 
Quadrat ihrer Seiten zu ſuchen. Wie diefes gefunden 
werde, foll in ber Folge d.555. rn.) gegeiget werden, und 
wir wollen, um den Lauff der Operationen . zu unter: 
brecyen, die Zahlen deſſelben als bereitg ber fofort 

hieher fegen. Es find felbige folgende: 
Stächeninhalt. Quadrat der Seite 


im Triangell 433013 : 1000000 
im Quadrat 1000000: 1000000 
im Fuͤnfeck 1720477: 1000000 


Diefe Verhaͤltniſſe müffen nach $. 551. B) mit den aus der 
aweyten Operation gefundnen Duotienten, das it, mie 4 Fläs 
cheninhalt des Tetraeders 1500000; mit 3 Flächenin; 
halt des Cubus== 1000000; mit . des Octae⸗ 
dere = 750000; Mit 1% Slächeninpals des Dodekae⸗ 
ders = 500000, und endlic) mit Flaͤcheninhalt des 
. Skofaeders, = 300000 in die Regel de tri geftellet werden, 
— naht 551, ya der Seeger 
Proportionale die Quadratwurzel gezogen 
folche die Seitengröße jeder Figur, als: 


433013: | 


— IM 5 FU 
x. au a 2 


— 


aiſter Anh. Das Verhaͤltniß des Flaͤcheninh. 2c. 507 


433013: 1000000==1500000 : 3464099 Tetr. 
1000000 : 1000000= 100000: 1000000 Hex. 
433013 : 1000000==' 750000 : 1732049 ©ectaebdr. 
1720477 : 1000000== 00000: 2906177 Doderk. 
433013 : 1000000== 300000: 692819 Teof 
Henn nun V 3464099 = 1861 
Y 1000000 = 1000 
V 1732049 = 1316 
YV 290617 = 539 
YV 692819 == 932 
fo find die Zahlen der Seitengrößen für bie Gleichpeit des 
Slächeninhalts. der fünf regulären Körper, bey dem au 
6000000 Theile angenommnen gemeinfchaftlichen Flächen; 
inhalt, wie folget; ei — 
im Tetraeder 1861 
Sexaeder 1000 
Octaeder 1316 
Dodekaeder 539 
Ikoſaeder 832 


Erfter Anhang zum achten Abſchnitt. 
Das Verhaͤltniß des Flaͤcheninhalts der 


regulären Figuren zu dem Quadrat ihrer Seiten 
zu finden, 


554 


Mede reguläre Figur kann im fo viele gleiche Triangel yer: 
>) gliedert werden, als fie Ecken hat. Auf foldye Weiſe 
kann ein Fuͤnfeck in 5, ein Sechseck in 5, und ein | 

in 7 gleiche Telangel zergliedert werden, und da diefe Trians 
gel aus dem Center nad) den Ecken sen werden, fo wer⸗ 
den fie Centertriangel genennet. Diefe Triangel find in 
jeder Figur gleichfchenklicht, außer im Sechseck, wo fie elle 
regulär oder gleichfeitig find. 


$. 555. 
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$ 555. 

Da die Centertriangel der Figuren einander gleich find, 
fo brauchet man nur den "Inhalt eines einzigen folcher 
Triangel zu berechnen, und ihn mit der Eckzahl der 
Figur zu multipliciren, um den ganzen Inhalt der 
Sigue zu befommen. Cs ift alfo die Frage, wie der 
Inhalt eines Triangels berechnet wird, umd diefes kann auf 
dreyerley Art geſchehen, 1) entweder durch die Muttipfica: 
tion der Höhe mit der Grundlinie, und der Halbirung des 
Products; oder 2) durch die Multiplication der halben Höhe 
mit der ganzen Grundlinie, oder 3) Durch die Muftiplicarion 
der halben Grundlinie mit der ganzen Höhe. Setzet, die 
Grumdlinie von irgend einem Triangel wäre—=6 und die 
Höbe=8: ſo iſt 6X 848, und P—24; ingleicyen 
jtz—=4md 4 X 624, und 33 und 3 X 824. 
(Es iftgut, zur Vermeidung der hin und wieder vorfonimen« 
den ‘Brüche, alledrey verſchiedne Merhoden zu willen, ob wir 
uns gleich allhier nur der lezten ben 3) bedienen werden.) Zur 
Erläuterung unferer Operationen wollen wirdas Sünfeck A 
ben Fig.6. Tab. XXVI berechnen, und den/Eentertriangel BDE 
zum Örunde legen. Die halbe Grundlinie diefes Triangels 
it die Linie BC, und feine Höhe die Perpendifuläre CE. 
Wenn wir num der ganzen Grundlinie BD, als der Seite des 
Fuͤnfecks die Zahl 1000 zueignen wollen: fo iftdas Quadrat 
derfelben = 1000000, und die halbe Grundlinie BC 500. 


6. 556. 

Die Größe der halben Grundlinie BC des Triangels BDE 
ift alfo befannt. Wenn wir den Winfel B oder ERD 
unterfuchen, fo findet es fich, daß, da er juft Die Hälfte des Po» 
Iugonmwinfels FBD von 108° des Fuͤnfecks A machet, er 
54° enthält, und daß, wenn die Linie BC für ben Sinus to⸗ 
tus angenommen wird, die Perpendifuläre CE feine Tan⸗ 
gente iſt. Wir haben alfo Data genug, um einen trigono⸗ 
metrifchen Calcul zu formiren, und felbiger wird feyn: 


ie 


ıfter Anh. Das Verhaͤltniß des Flaͤcheninh. ꝛc. 509 


Wie der Sinus totus zur befannten Linie BC von seo: 
fo die Tangente des halben Polygonwinfels 54° zur 
unbefaunten Linie CE. 

Die für die Linie CE kommende Zahl giebet uns die 
Hoͤhe. Diele mit der halben Grundlinie BC multipliciret, 
giebet den inhalt des Gentertriangels BDE, und diefer Inhalt 
mit der Ecfzahl, allhier 5, multiplicirer giebet den ganzen Flaͤ⸗ 
theninhalt des Fünfefs A. Hier iſt die ganze Ausarbeis 
tung nad) einander, in welcher wir aber der Bequemlichfeic 
wegen von den beyden erften Sliedern zwey Nullen weglaffen 
mollen, als: 

Sin.cor. Halbeßrundl. Tangentes4? 
1000008: 50 == 13763819 
5 


68819095 bie Höhe CE bed ABDE. 
z08 Halbe Grundlinie, 
344095475 Inhalt de ABDE. 
5 Eckzahl. 


"1720477375 gefundner Flaͤcheninhalt 
des Re * 


Die quadrirte Seite eines regulaͤren Fuͤnfecks gegen den 
Inhalt deſſelben verhaͤlt ſich alſo nach dem vorhergehenden wie 
1000000 : 1720477, indem die anhaͤngenden Decimalen 
abgeſchnitten werden koͤnnen, und auf aͤhnliche Art kann ein 
jedes regulaͤres Vieleck, deſſen quadrirte Seite bekannt iſt, 
oder gegeben worden, berechnet und das Verhaͤltniß des 
Quadrats feiner Seite zu feinem Flaͤcheninhalt gefunden 
werden. 


$. 557- 

Der Augenfchein giebt es, daß vermittelft voriger Art 
von Rechnung dreyerley Kacta nad) einander entwickelt 
worden, als 

1) die Perpendifuläre oder Höhe eines Centertriangels; 
2) der Flächeninhalt eines Gentertriangeis und 
3) der Flaͤcheninhalt einer ganzen regulären Figur. 

Wir wollen alfo, nad) Anleitung diefer Nechnungsart, 

dreyerley Proportionaltabellen zufamnıen en. als 
Rh 1) eine 


. 
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ı) eine für das Verhaͤltniß des Quadrats der Seite einer 
regulären Figur gegen ihren Slächeninhalt; 2) eine andere 
für das altniß des Quadrats der Seite einer regulären 
_ Figur gegen. den Inhalt eines ihrer Gentertriongel, und 
3) eine dritte für das Verhaͤltniß der Grundlinie eines 
Eentertriangels gegen feine Perpendifuläre oder Höhe. ' 

Anmerfung. r 
Da man obenim $. 487. bey Ausrechnung des Verbältniffee zwi⸗ 
ſchen dem Diameter eines Zirfels, und der Eeite einer ir dies 
fem Zirkel befchriebnen regulären Figur, denbalben Centers 
winfelder Figuren gebrauchte: fo gebrauchet manbier den 
balben Polygonwinfel, welcher bekanntermaßen gefuns 
den wird, wenn der Ceuterwinkel von 180 abgezogen und der 
Reſt mit2 getheilet wird. 3. E. ben halben Polygonmwinfel 

des regulären Fuͤnfecks zu finden. 

3 180 
Edabl 5 72 Enter» — 72 
3 winkel, 2. 108 Polygonwinlel. 
| 54 balber Polygonwintel. 
| —. den Winfeln anhängenden Eecunden sefacher werden, 
in einem Anhang zum trigonomettiſchen Calcul F. 1 

9. 154 


u Erfte Proportionaltabelle 6.558. 
über das Berhältniß der quadrirten Seite einer reguld- 
ven Figur gegen den Slächeninhalt dieſer Figur. 

Sag. Wenn das Quadrat der Seite einer regulären 
—— iſt: ſo iſt der Juhalt dieſer Figur, wie 


im 3 Ef: 4330,13 im gEck: 48284,27 

4 Ed : 10000,00 9Eck: 61818,24 

5 Ef: 17204,77 10 Eck: 76942,09 

6 Eck: 25980,76 ıı Ef: 93656,40 

7 Ef: 36339,13 12 Eck: 111961,52 
und fo weiter. 


| Gebrauch 


ıfter Anh. Das Verhaͤltniß des Flaͤcheninh. ic. 511 


Gebraud der Tabelle. 
(L) Die Seite eines regulären Triangels ift 
= 12, und folglich das DI Der Seite 144. 
Den Inhalt dieſes Triangels zu finden. 
Saget nach der Tabelle: 
D der Seite 
eines Triangels: "Inbalt= 
1000000: 433013==144 (au8 12X 12): 62,353872 
Der gefundne Inhalt. 
(1.) Der Inhalt eines regulären Triangels 
ift = 62,353872. Die Seite des Trian⸗ 
gels zu finden. Saget nach der Tabelle: 
Inhalt TI der Seite 
433013: 1000000==62,353872: 144 Quabrat ber 
Seite,und YV 144=12 


Zweyte Proportionaltabele $.559. 
über das Verhaͤitniß der quadrirten Grundlinie eines 
Eentertriangels gegen feinen Slächeninhalt. 
San. Wenn die quadrirte Grundlinie des Centers 
triangels einer regulären Figur== 10000,00 ift: fo iſt ber 
Slächeninhalt deffelben, wie * 
im 3 Ed: 1443,38 im 8Eck: 6035,53 


— Ed: 2500,00 — 5Eck: 6868,69 

— 5 Ed: 3490,95 — 10 Ed: 7694,21 

— 6 Ef: 4330,13 — 11 Ed: 8514,22 

— „Cd: sıy9ı 30 —ı2 (Cd: 9330,13 
und fo weiter. 


Gebrauch der Tabelle 
(1) In einem Fuͤnfeck ift die Grundlinie eines 
feiner 5 Eentertriangel= 20, und folglic) 
das Dumdrat derſelben 400. Den In⸗ 
halt dieſes Centertriangels zu finden. Sur 
get nad) der Tabelle: 1000000 
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1000000: 344095 400. (dUS20X 20)2:137,638 der 

| gefundne Flaͤcheninhalt. 
(11.) Der Inhalt eines der 5 Centertriangels 

eines Fuͤnfecks iſt — 137,638. Die 

Srundlinie diefes Triangelg,; die eine Seite 

> —— iſt, zu finden. Saget nach der 


— 1000000 — = 137,638: 400 Quadrat der Grund⸗ 
linie,und 4002o bie gefundne 
Grundlinie des Eentere felbft. 


Dritte Proportionaltabelle $. 560. 


über das Berhälmiß der Grundlinie eines Tenter⸗ 
| . friangels ‚gegen. feine Hoͤhe. 


Sa. Wenn die Grundfinie eines Hegllären Biel: 
efs= 1000,00, fo ift die Höhe oder Derpendifuläre def 
felben, wie folgt: | 

im 3 Ed: 288,67 im BE: 1207,10 
 —4&d: 50000 — 9Ef: 1373,74 
— 5 Eck: 688,19 .,ı0Cd: 1538,34 
— 6 Eck: 866,03 .. — ır Ef: 1702,84 
—- 7 Eck: 1038,26 — 12Eck: 1866,02 
und fo weiter. 


Gebrauch der Tabelle. 
(1.) Ein veguläres Dreyeck ‚wird. in. feine 3 
en zerfaͤllet, — die Srundline 
riangele iſt ⸗ 12. Die Höhe e eines 
* * entertriangel ju finden, Saget 
nach der Tabelle: | 
100000: — 346404, alſo — 34. Die 
gefundne Hoͤhe. 


(II.) Die Hoͤhe eines Centertriangels aus ei. 
nem regulären Dreyeck iſt 346404. Die 
— Sr Cewi und mithin N 

ie 
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die Seite Des regulären Dreyecks zu finden. 
Saget nach der Tabelle: 
28867: 1000C0= 3,4644: 12 die gefundne Zähl. 


Erſte Anmerkung. Ä 

Das Verhaͤltniß 10000: 86603 der Brundlinie bed Centers 
triangeld eined regulären Sechsecks gegen die Höhe dieſes 
Triangeld kann, weil der Gentertriangel eines folchen Sechs⸗ 
ecks ein regulaͤres Dreyed it, zus Ausmiffung der Pers 
pendifuläre eines jeden regulären Dreyecks gebrauchet, 
und deswegen vorziäglich angenierfet werden. 3 E. es fey 
die Seite eines regulären Dreyeds=ı2. Die Pers 
—— dieſes Dreyecks zu finden. Saget nach der 

abelle: | 
100000: 86603 =12; 10,39236, alfo beynahe 10%. Gefundne 
| ———— 
oder umgekehrt: Aug ber Perpenbifuläre 1039236 
die Seite eines regulären Triangeld zu finden. Saget: 
86603; 100000==10,39236 : 12 die gefundne Seite, 
Zweyte Anmerfung. 

Ich will bey diefer Gelegenheit zeigen, wie die Perpendifus 
läre aus der Seite eines regulären Triangels ſonſt auf 
andere Art gefunden wird, als: ° 

Ziehet D der halben Seite von dem D ber ganzen ab, 
und ziehet aus dem Reſt die Quadratwurzel. 3. E. wenn 
die Seite S12, fo ift 

12?2=1 
=_36 
* 108 (00000000) 


V 0,3923 Die gefundne Perpendikuläre. 


Zweyter Anhang zum Sten Abfchnitt. 
Das Verbältniß des quadrirten Diame- 
ters eines Zirfeld gegen den Inhalt einer in diefem 

Zirkel befchriebnen regulären Figur zu finden. 
$. 561. 
i itt ( diefes vi 8 
— dem erſten —— * 
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eines Zirkels gegen die Seiten einer in dieſen Zirkel beſchrie⸗ 
benen regulären Figur berechnet worden. Wir werden die 
burch diefe Berechnung gefundnen Bahten bey der Aufld- 
ſung gegenwaͤrtigen Problems, zum nde legen, und 
uns übrigens eben der Methode, nach welcher im vorherge⸗ 
henden erſten Anhang das Verhaͤltniß des Inhalts einer 
regulaͤren Figur zu dem Quadrat ihrer Seiten efunden 
worden, bedienen. Hier iſt ein Exempel vom ——*8* 
Kenn der Diameter eines Zirfels zu 100000 angenoms 
men wird, fo ift die Seite eines regulären Fuͤnfecks, wie 
oben gegeiget worden, in Sinuszahlen = 587785 2- Diefe 
Zahl halbirt, fümmt 2938926. Wenn folchye num mit 
dem Sinus totus und ber Tangente des halben Polygon⸗ 
winfels 54° des Fuͤnfecks in bie Kegel detri.gefeget wird: ſo 
kommt die Höhe des Gentertriangels des Fuͤnfecks. Menn 
die Höhe mit der halben Seite muftipfieiret wird: fo koͤmmt 
der Inhalt des Gentertriangels, und wenn diefer Inhalt 
mit der Eckzahl, alhier 5, Multipliciret wird: fo ergiebet 


Quadrat des Diameter® eines. Zirfels zu dem Anhalt eines 
in diefem Zirkel befchriebnen regulären Fuͤnfecks verhält ſich 


Anmerkung. 
So wie in dem vorhergehenden erſten Anhang, aus ber da⸗ 
wmenden Berhältnißberechnung eine dreyfache 
roportionaltabelle als eine für den Inhalt der ganzen Fi⸗ 
gur; eine andere fuͤr den Inhalt eines ihrer Centertriangel⸗ 
und eine dritie für die Höhe eines folchen Triangeld, ertras 
hiret worden: fo fan folches auch allhier geſchehen. 


6. 562. 

Wenn der Inhalt der Figuren auf vorhin beſchriebne 
Art vom Drey⸗ bis zum —3 geſuchet, und das Qua⸗ 
drat des Diameters zu 10000000 angenommen wird: ſo 
koͤmmt folgende 


Pro⸗ 
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Proportionaltabelle. 
Sag: Wenn der quadeirte Diameter eines Zirkels ift 

== 1000,0000 :. fo.ift der inhalt der Figuren, wie folget, 

im 3Eck: 3247,5995 im 8 Ed: 7071,067 

— 4 Eck: 5000,000 ° — 5Eck: 7231,359 

— 5 Ef: 5944,104 — 10 Ed: 7347,316 

—6 Cd: 6495,19 — 11 CE: 7433,814 | 

— 7 Eck: 6541,028 — 12 Ed: 7499,997 

und fo weiter. 


Gebrauch der Tabelle. 

(I.) Aus dem Duadrat des Diameters eines 
Zirkels den Inhalt eines in dieſem Zirkel bes 
fehriebnen regulären Vielecks zu finden, 

3. €. Es fen der Diameter eines Zirfels—30, deffen 
Quadrat 900. Syn diefem Zirkel ift ein regulaͤres Drey⸗ 
ed befchrieben. Den Inhalt des Dreyecks zu finden. 
| Saget nach der Tabelle: 

DDiem. Inhalt | ! 
10000000: 3247595 =900 (al830 X 30): 292,28 ge⸗ 
fundner Inhalt des Dreyerks. 

(II.) Aus dem Inhalt eines regulären Viel 

eds den Diameter eines: um felbigen ge 

ſchriebnen Zirkels zu finden. 

3. E. es fey ber. Inhalt eines Biere 625... Den 

Diameter zur dem Zirkel diefes Vierecks zu finden. 
Saget nad) der Tabelle: : 
Inhalt DDiem. - Ä | 
5000000: 10000000==625: 1250 gefunbnes Quadrat 
bes Diameters, und Y-1250 = 35,3553= 
35,36 der gefundne Diameter felbfl. 


Kt2 Dritter 
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Das Berhältniß der Seite einer regulären | 
Figur gegen die Seite einer andern: von gleichem | 
Anhalt, aber verfchiedner Anzahl von Ecken zu fin 
den; oder: eine Verwandlungstabelle der res 
gulären Figuren zu berechnen. 


6. 563. 


Hi Auflöfung des vorhäbenden Problems beruhee dars 
i auf, zu dem Verhältniß des Inhalts einer regulären 
Figur gegen das Quadrat ihrer Seite, und zu einer wills 
führlichen Zahl, welche für. den gemeinfchaftlichen Inhalt 
ber zu verwandelnden regulären Figur angenommen wird, 
und welche allhier 10000000000 feyn inag, die vierte 
Proportionale zu finden, und aus felbiger die Quadratwurs 
zel zu ziehen. Wenn z. E. das Verhälmiß des Inhalts 
eines Dreyecks gegen das Quadrat feiner Seite, vermöge 
der im erften Anhang berechneten Tabelle, wie 433013: 
1000000, und das Verhäftniß eines Siebeneds, wie 
3633913: 1000000: fo wird der Caleul folgendergeftalt 
geordnet: 






Kür das Dreyeck. 
Inhalt Oder Seite Angenommner Gefundn. Di der 
Inhalt Seite 
433013: 1000000== 10000000000: 230940 48201 
Ä V 151967 Die ge 
| fundne Seite ſelbſt. 
| Sir das Siebeneck. 
Inhalt Dider Seite Angenommner Gefundn. Dider 
Inhalt Seite 
36339 13: 1000000 = 10000000000: 2751855300 
| V -52458 Die ges 
fundne Seite felbit. 


$. 564. 


zter Anh. Das Verhaͤſtn. der Seite einerregul. ec. 517 


| $ 564: 

Um ſich das Gefchäft der Verwandlung einer Figur in 
die andere noch mehr zır erfeichtern, firmen aud) Die Ra⸗ 
dien für die Zirkel diefer Siguren geſuchet werdet, 
und diefes wird gefchehen, wenn man die, nach Anleitung 
vorhergehender Berechnung, gefundnen Seiten ber Figu- 
ren mit den DBerhältnißzahlen des Diamerers eines Zirfele 
und der Eeite einer in diefem Zirkel befcyriebnen regulären 
Figur, (fo wie folche in dem zehnten Artifel des erften Ab⸗ 
ſchnitts dieſer Lehre von der Conftruction der Körper, $. 
484. in Sinuszahlen dargeleget werden, ) auf folgende Art 
in die Regel de fri ftellet, und den gefundnen Diameter hal: 


biret. | | 

Zuͤr das Dreyed. ’ 

Seite Dismer. Gefundne Gefundn. 
| | . Seite Diamet. 
8660254: 310000000 = 151967: ——— 

Ze 87738 gefunde 
| | : ner Radius. 
Seite Diamet. Gefundne Gefundn. 

Seite Diem. 
4338838:. 10000000 = 52458: 120904 
2)" 60452 —— 
ner Radius. 





9. 565. | | 
Wenn nun, nach Anmeifung diefer Vorſchrift, ſowohl 
die Seiten der regulaͤren Figuren, als die zur Beſchreibung 
der Zirkel fuͤr dieſe Figuren, gehoͤrigen Radien, berechnet 
werden: ſo koͤmmt folgende 
Verwandlungstabelle 
2. für. die regulären Figuren. | 
_ San. enn der Inhalt einer Figur = 1000000,0, 
pmei: Seiten und die Radien ihrer Zirfel, nom Drey⸗ 
sum Zwoͤlfeck, wie folget: 
Kk Seite 
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Seite Radius (Dismeter.) 
im 3 Ef: 1519,7 877,4 1754,8 
— 4Eck: 1000,0 707,1 1414,2 
a Ef: 762,4 648,5 1297,09 
— 6Cd: 620,4 . 620,4 1240,8 
— 7Cd: 524,6 604,5 1209,0 
— 8Ed: 455,1 594,6 1189,2 
— 9Eck: 402,2 588,0 1176,0 
— 10 Ek: 360,5 583,3 1166,6 
— 11 Eck: 326,8 588,0 1160,0 
— 12 Eck: 299,9 577,3 1154,7 


Gebrauch der Tabelle. 
¶) Es wird ein regulaͤres Viereck gegeben, 
deſſen Seite=5o. Den Radius eines Zir⸗ 
kels fuͤr ein regulaͤres Sechseck von gleichem 
Anhalt zu finden. Saget nach der Tabelle: 6. 566. 
Wie die Seite 10000 eines Vierecks zu dem Radius 
6204 eines Zirkels zu einem Sechseck von gleichem Inhalt: 
ſo die gegebne Seite 50 eines Vierecks zu dem kommenden 
arg für einen Zirfel zum Sechseck von gleichem In⸗ 
alt, ale: 
100005 6204=350: 31,02=3Iyr5u die gefundne 
Zahl für den Kadius, 


(II) Die Seite eines regulären Triangels ift 
20. Die Seite eines regulären Qua⸗ 
drats, von gleichem Inhalt mit den Trian- 
.. gel, zu finden. Saget nad) der Tabelle: 9.567. 
Wie die Seite 15 197.eines Triangels zur Seite 10000 
eines Quadrats von gleicyem Inhalt: fo die gegebne Seite 
20 eines Triangels zur Fommenden Seite eines Quadrate 
von gleichem inhalt, als: 
15197: 10000=20: 13,16, Die gefundne Zahl für die 
Geite des Quadrats. 


Anmer: 


oter Abſchn. Die dreyzehn eck. fohär. Körper.sc. 5319 


Anmerfung. 


Man wird aus dem Gebrauch vorbergehender Tabelle ſehen, 
daß folche bey der Lehre von der Derwandlung res. 
gulärer Siguren mit Nutzen —— werden kann, in⸗ 
dem alle dahin gehörigen Aufgaben, für welche feine geome⸗ 
triſche Auflöfung vorhanden ift, bucd) felbige arithmetiſch 
aufgelöfet werden können. | 


Neunter Adfchnitt, 


Die dreyzehn edligtiphärifchen Körper der 
dritten Claſſe im Flaͤcheninhalt einander 

| gleich zu machen. 

| §9. .568. | 

8 ift im erften Anbange des achten Abſchnitts $. 558. 

eine Tabelle über das Verhaͤltniß der quadrir- 
ten Seite einer reguldren Sigur gegen den Flaͤchen⸗ 
inhalt diefer Sigur dargeleget worden. Wir werden ung, 
zur Auflöfung der bieher gehörigen Aufgaben, diefer Ta- 
beife bedienen, und die —— der Aufloͤſung beſte⸗ 
hen darinnen, 

1) daß wir mit der Anzahl jeder Figuren von einerley - 
Art den in der Tabelle befindlichen Flächeninhalt fol: 
cher Figuren multipliciven, und die verſchiednen Pros 
duscte ſummiren; 

2) daß wir fchlieffen: wie die Summe biefer Producte 
zu dem in der Tabelle befindlichen Quadrat der Seite: 
fo die für den Flaͤcheninhalt der Körper angenomnmmne 
Zahl zu der fommenden vierten Proportionale, welche 

* Quadrat der Seiten geben wird; und end- 

li N f 

3) daß wir aus diefem Auadrate bie Quadratwurzel zie- 
ben, wodurch wir bie Seiten der Körper erhalten wer: 
den, 


Kk 4 8,569. 
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569. 

ein Erempel;: < Es fen das aus vier Trian. 
gan Bor vier Sechseden beſtehende gebrochne 
seder. Der Inhalt eines regulaͤren Triangele if, 
im der angeführten Tabelle, mit nerkürzten Zahlen = 4330, 
und eines Hexagons = 25980, in ſofern die Seite j 100 
angenommen wird, und das Quadrat der Seitealfo 10000 

if. Alfo nady der erſten Operation: 

Inhalt des Triangels 4330 !:25980 Inhalt des Sechsecks 
Anzahl der Triangel 4 4 Amabl der Sechsecke 
17320 103920 

+_17320 
| 121240 Sum̃e der Producte, 
Wenn wir nun für den gemeinfchaftlichen Flaͤcheninhalt 
unferer gegenwaͤrtigen Koͤrper Die: Zahl! 5060600 anneh⸗ 
men, fo wie ſolches in Anſehung der fünf regularen Kör- 
per geſchehen: fo heiflet es igo nad) der 2ten und Zten Ope⸗ 
ration: 

Summe der Quadrat des Die angenom̃⸗ Die 4te Pro 
Produere, Seiten. ne Flaͤchenzahl. portionale, - 
121240 : 10000,00 =. 6000000. : 494886, 17 

und die Quadratwurzel aus ber. vierten Proporsionale nird 
ſeyn 703,4. — 

Die gefundne Seite für obiges gebrochne Tetraeder, 
beffen Slacheninhalt auf 6000000 feitgefeget worden, ift 
aljo 703,4. Wenn man alle 13 Körper ‚der dritten Ciaffe 
auf ähnliche Art berechnet, fo wird die Geitengröße derfel: 
ben feyn, wie folger: — 

1) Im gebrochnen Tetraeder aus 4 A und 4 
Hexagonen * am. OR 
2) Im gebrochnen Heraeder aus 6 Achtecken 
nd 8 A— 


ri. 7* — 430,1 

3) Im gebrochnen Hexaeder aus 6 TI und 8A 796,2 
4) Im gebrochnen Oktaeder aus 6 OD md g 

Sechsecken ru — 47,3 

| | 5) Im 


zoterbfehn. Die fuͤnf regul. Korp. in der Hbhe ic. F1 


Im archimediſchen Koͤrper — 529 
n — — aus 20 A und 
u 2 — — 


12 Zehnecken 243,7 
7) Sm Ikoſi⸗Dodekaede Oi 452,5 
8) Im gebrochnen Ikoſaeder aus 12 Fünfedn 

und 20 Sechsecken — — 288,8 


9) Im gebrochnen Afterheraeder — 550 

10) Im gebrochnen Afterdodekaede — 329,4 
11) Im gebrochnen Hexaedro⸗Oktaeder 312,7. 
12) Im Rhombi⸗Ikoſidodekaeder — 38,1 
13) Im gebrochnen Ikoſt⸗Dodekaeder — 185,5 


Zehnter Abſchnitt. 


Die fuͤnf regulaͤren Koͤrper in der Hoͤhe 
aus der Mitte der Flächen einander gleich 
zu machen. 


570: Ä 


ie Gleichheit der Höhe der fünf regulären Körper aus 

der Mitte ihrer Flächen beftehet darinnen, daß fie auf 

eine ihrer Flächen zwifchen zwey parallelliegenden Flächen 
geftellee werden koͤnnen. Wenn bey Berfertigung diefer 
Körper, zumal aus dicfer Pappe, einer von dem andern in 
Anfehumg der Höhe, die überall gleich feyn foll, um etwas . 
differirer : fo rühree diefe Lingleichheit von der Zuſammenfuͤ⸗ 
gung der Flächen, und von det Materie her, woraus ſolche 
fabriciret worden, nad) deren Beſchaffenheit die Differenz 
allezeit etwas mehr oder weniger betragen wird, Den evil» 
denteften ‘Beweis davon hat man an einem Cubus, der alles 
zeit um etliche Linien höher ſeyn wird, als eine feiner Flaͤ⸗ 
den, und wegen ber ungleichen Zufammenfügung' derfelben 
auf einer Seite höher feyn wird, ale auf einer andern. 
Wenn man die Körper in Abſicht auf die hier verlangte Höhe 
ganz genau haben wollte, — ſolche entweder = 2 
5 uge 
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ie aus einzelnen Stücken zufammenfeßet, Den einzuſugenden 
lächen foviel von ihrer Größe abnehmen, als die Dicke der 
Materie zu den Körpern befräget, welches aber bey einigen 
Körpern die Zuſammenſetzung etwas ſchwer machen würde. 


G. 571. 
Wir wollen zuvörderft dag Verhaͤltniß der Höhe gegen 
die Seiten der Körper an fich unterfuchen, ehe wir für die 
Hoͤhe eine gewiſſe Zahl feftfegen, und diefes geſchicht auf 
dem Papier, am bequemften auf folgende Art. 
(1) Es fey der Triangel ABC einer der vier 

regulären Triangulärflächen eines Tetra 

ders. Die Höhe des Tetraeders zu finden. 

Tab. XXL, Fig. r. §. 572. 

1) Theilet AB durd) D in zwey gleiche Theile, und zier 
het die Perpendifuläre CD. Theilet eben fo BC in E und 
ziehet die Perpenbifuläre EA. Der Punkt F, wo die bey: 
den Linien einander durchfchneiden, ift das Center des Tri⸗ 
angels. 2) Es fey die Linie FC die Bafis eines rechtwink⸗ 
lichten Triangels. Ziehet aus dem Center F, twinfelreche 
mit FC, eine unbeftimmte Linie FG, und zerſchneidet ſolche 
mit der Seite CB des Tetraeders aus C in G. 

Der Proceß bringet einen rechtwinklichten Teiangel CFG, 
deffen Cathetus FG die Höhe des Tetraederg giebt. Wie 
fih nun FG zu AB verhält: fo verhält ſich die Höhe des 
Tetraeders zu einer Seite deffelben, und diefes Verhaͤltniß 
ift, wenn die Linien auf dem Maaßftabe gemeffen werden, 
wie 49 : 60% 

Anmerkung. 
Alten 13 Propoſ. bee Geometrie, wo 
— —— 
wird, koͤmmt der Satz vor: baß ber quadrirte 

einer Kugel fi) gegen bie quabrirte Seite eines in ber 

Sphäre befchriebnen Tetraeders verhält, wie2:3. Nach 

Anleitung dieſes Verhältniffes kann die Höhe er 


e 
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(welche Höhe im Tetraeber mit dem Diameter einerley ift,) 
auch auf folgende Art arithmetifch — werben: 
Menn die quadrirte Seite des Tetraeders mit 3 gethel⸗ 
let, das —— mit . multipliciret, unb aus dem ges 
fundnen Duotienten Quadratwurzel gegogen wird, 
3. E. Wenn die Selte==60, fo iſt : > 
60 3600 
12090 
2 


— — 


v2 
49 bie gefundne Zahl der Hoͤhe. 
(IL) Es fey der Triangel IKL eine der acht 
regulären Triangulärflächen eines Oktae⸗ 
. ders. Die Höhe des Dftaeders zu finden, 
Tab. XXI. Fig. 2. 573. 
Hänger an die Grundlinie KL das reguläre Quadrat 
KLMN, und ziehe in felbigem die beyden Diagonalen KM 
md LN. Eine halbe Diagonale, z. E. KO ift der Semis 
diameter des Dftaeders, oder die Höhe einer der beyden vier⸗ 
eckigten Pyramiden, in welche diefer Körper aufgelöfet wer⸗ 
den kann. 2) Suchet das Center X des Triangels IKL, 
durch) die beyden Perpendifulären PK und IQ. 3) Ziehet 
durch das Center X des Triangels eine unbeftimmte Linie 
RS, parallel mit der Grundlinie KL, und zerſchneidet ſolche 
mit der halben Diagonale KO des Duadrats, ausder Spige 
1 des Triangels, auf beyden Seiten in T und U. | 
Der Proceß bringet zwey zufammengefegte rechtwink⸗ 
fichte Triangel TIX und IXU, deren Catheten TU die 
Höhe des Dftaederg geben. Das Verhälmiß dieſer Höhe 
TU gegen die Seite KL des Oftaeders wird Teyn wie 
145 : 176. 
(111) Es fey das Fuͤnfeck ABCDE eines der 
fünf regulären Fuͤnfecke eines Dodekaeders. 
Die Höhe des Dodekaeders zu finden 
Tab. XXIL. B 3. 6. 974. 
Syalbiret ein Fuͤnftheil von dem Zirkel, in welchem das 
Fuͤnfeck ABCDE befchrieben worden, z· E. EAin F, = 
| | reiſſet 
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reiſſet aus dem Punkt F eitt zweytes Fuͤnfeck FGHIK, mel, 
ches mit feinen Ecken auf die Mitte der Seiten des erften 
trift. 2) Zieher aus der Spitze I durch das Center N, 
nach der Spige A die Linie INA. 3) Vefchteiber bey 


Fig. 4. Tab. XXIL-eine abgeſonderte Linie PQ; mitder Höhe 


LA eines der beyden Sünfefe. 4) Berlängert die Linie 
PQ, aus Q in R, mit dem Radius NA der Fuͤnfecke. 
» 5) Ziehet aus dem Center N die lange Linie NX, mwinfels 
recht gegen NA, und beftimmer foldye durch die abgefonderte 
ganze Linie PR, aus A in O, 

Der Proceß bringet einen rechtwinklichten Triangel 
NOA, deſſen Cathetus NO die Höhe des Dodefaeders gies 
bet. Das Verhaͤltniß diefer Höhe NO gegen die Seite 
DC des Dobefaeders wird feyn wie 197:88. 

(IV.) Es fey der Triangel ABC einer der 
zwanzig regulären Triangel eines Ikoſae⸗ 
ders. Die Höhe des Ikoſaeders zu firiden. 
Tab. XXI. Fig. 5. | 9575. 

ı) Halbiret ein Driteheil von dem Zirfel, in welchem 
der Triangel ABC befchrieben worden, z. &. AC iin D, und 
befchreibet aus dem Punkt D einen zweyten Triangel DEF, 
welcher mit feinen Eden auf die Mitte der Seiten des erften 
trift. 2) Ziehet aus der Spige B, durdy das Eenter N, 
die Finie BNG, und aus G die Linie GF. 3) Befchreiber 
eine abgefonderte Linie LM bey Fig. 6. Tab, XXII, mit der 
Höhe AH eines der beyden Triaugel. 4) Verlängert die 
Linie LM durd) die Linie GF, (melche aus der halbirten 
Seite eines Triangels nach der Spige des andern gezogen 
voorden,) aus Lin K. 5) Zieher aus dem Center N die 
lange Linie NI, winfelrecht mit NA, und fehmeider fie ab 
durch die abgefonderte ganze Linie KM, indem ihr ſolche aus 
A in 1 traget. 

Der Moceß bringet einen rechtwinklichten Triangel 
NIA, deffen Cathetus NI die Höhe des Ikoſaeders giebet. 
Das Verhaltniß diefer Höhe NI gegen die Seite BC des 
Ikoſaeders wird feyn wie 38:25. 

: 57 [3 


| 


Die fünf regulären Körper in der Hoͤhe ac. 525 


| | $. 576. 

Kenn wir nun die Höhe eines jeden regulären Körpers 
= 1000 annehmen, und die gefundnen Verhaͤltniße darauf 
anwenden, ſo kann diefer Calcul mit Huͤlfe der Regel de tri 
vollzogen werden, und die Höhe und Seite jeden Körpers 
werden feyn, mie folgt: x. 

BSBHoͤhe. Seite. Höhe Seite. 
im Tetraedee -— 49 2:60 == 1000 : 1225 ! 
im Dftaedeer 145 1176 = 1000 ! 1214 
im Dobdefaeder 197 : 88 = 1000 : 446 
im Ikoſaeder °38:-25 = 1000 : 658 
und im Heraeder It I = 1000 ; 1000, indem 
wegen ſeiner Conſtruction, Höhe und Seite einander gleich find, 

Bill man die Zahlen der Höhe und der Seiten nicht in 
der vorigen. Größe haben, fo nehme man 100 anftatt 1000 
zur Höhe, und rechne: .., 

49%, 60-5402.» 
. 145 : 176 = 100. .« 
197 288 = 100 .»+ 

» 38: 25.= 100... 
1:2. 1=10s. 


G 377. 
Wir mollen die vorhin — Seiten durch einen 
trigonometriſchen Calcul zu pruͤfen ſuchen. 
(A) Tetraeder. 
Aus der Hypotenuſe G C60, und dem ihr an⸗ 
liegenden Winkel GCE 55’, die Grundlinie 
GEF zu finden. Tab, XXU, Fig. 1. Saget: 
Sinus 90 : Sypoten.GCso—=GSin.MWink.z; 
Logat. 10,0000000 -—— 1,7781512 = 9,9133645 
-23,6915157 
460, 000000 
ie £ 915157,Va- 
lor 49 Größe der Orundlinie GF. 
(B) Okta⸗ 
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Te” (B) Oftaeder. € 
AusderHppotenue TI=124unddemihbtan 
liegenden Winfel TIX 35°, 50’ die Grund: 
linie TX zu finden. Tab. XXL. Fig.2. Saget: $.578. 
Sing’ Sypot. TI124 Sin. Wink. 35°,50° 
Cog. 10,0000000—2,0934217 == 9,7674746 


2,0934217 

11,8608963 

10,0000000 
1,8609563 Valor 
723 beynabe. 
Wenn nun 72% verdoppelt wird: fo koͤmmt 145 für die 

. Höhe des Oktaeders. 
(C) Dodelaeder. 
Aus der Hppotenufe AO—= 211 und dem ihr 


anliegenden Winkel O 20°, 55! die Grund» 
linie NO zu finden. Tab.XXII. Fig. 3. Saget: $. 579. 
-  Gin.9o* Aypot.AOz2ıı Sin. Wink.69 5 
Ko. 10,0000000—2,3242193 = 9,9703937 
- 2,3242824 
. 129,2946761 
10,0000000 
| 2,294676ı1 Valor 
197. Groͤße der Grundlinie NO. 


(D) Ikoſaeder. 


Aus der Hppotenufe Al=41 und dem ihr an⸗ 
hängenden Winkel J 20%, 55’ die Grundlinie | 
°. Nijufinden. Tab, XXIL. Fig. 5. Saget: $.580. 


Sin. yo* 


. 
4 
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Sin.go Sypot.A4x Sin.Wink. 69,5 
Cog. 10, 000000o 1,6127839 9,9703937 
16127839 
11,5831776 
10,0000600 
1,5831776 Valor 38, 
Größe der Grunblinie NL. 


Eilfter Abſchnitt. 


Die fünf regulären Körper in der Hoͤhe 
run * Ecken Fe machen. Hoͤh 


$. 581. 

ie fuͤnf regulaͤren Koͤrper werden in der Hoͤhe aus den 
Ecken einander gleich ſeyn, wenn ihr Diameter gleich 
iſt. Weil aber nur vier Körper, als das Hexaeder, Octae⸗ 
der, Dodefaeder und Ikoſaeder gegen einander über ftehende 
Eden haben, und das Tetraeder mit den Ecken auf die 
Mitte der Flächen ſtoſſet: fo kann diefer Gleichheitsfall auch 
nur an den vier gedachten Körpern im eigentlichen Verſtan⸗ 
de erecufiret werden; und man muß beym Tetraeder, unter 
einer feiner Flächen, in der Mitte einen Fuß anbringen, um 
dadurch den Diameter zu ergänzen. Wir wollen, um defto 
genauer zu rechnen, Die Zahl 100000 zum Diameter 
annehmen, und das Verhälmiß der Seitengrößen der Körs 

per dazu wird auf folgende Arc gefunden. 


(1) Die Seite des Tetraeders zu finden.  $.582. 

1) Quadriret den Diameter 1000005 koͤmme 
10000000000. 2) Theilet das Quadras mit 3, und 
duplirt den Duotienten ; fümmt 66666666665. 3) 
Ziehet aus dem Product die Quadratwurzel 81649, toelche 
die Seite des Tetraeders geben wird, 


Anmer⸗ 
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| Anmerkung. 
n den Wolfifchen Elem. Anal. Cap, Ill. wird, nad) dem 
’ Serigonius, die Seitengröße — —— 
= 310 angegeben, welches ohne Zweifel ein unbemerfter 
ruckfehler iſt. 


(II) Die Seite des Cubus zu finden. $.583. 

Suchet die Mittelproportionale zwiſchen der Seite 
81649 des Tetraeders und deren Hälfte 40825; koͤmmt 
57735 , welches die Seite des Cubus ſeyn wird. 

Oder, quadriret den Diameter 100000; koͤmmt 
10900000000; theilet das Quadrat mit 3, koͤmmt 
33333333335, und ziehet aus dem Quotienten Die Qua⸗ 
dratwurzel 57735 für die Seite des Cubus. 


(111.) Die Seite des Octaeders zu finden. 9.584. 

Theilet das Quadrat des Diameters = 1000000000 
mit 2; koͤmmt 5000000000, und ziehet daraus die Qua⸗ 
dratwurzel; koͤmmt 70710 für die Seite des Octaeders. 

Oder, 1) quadriret die Seite 57735 des Tubus, 
fimme 3333330225; quadriret auch bie halbirte Seite des 
Tetraeders, das ift 40824, koͤmmt 1666598976. 2) 
Addiret die beyden Quadrate, und ertrahiret die Quadrat: 
murzel 70710 für die Seite des Octaeders. 


(IV) Die Seite des Dodefaeders zu finden. 9.585. 
I) Multipficiret das Quadrat des Diameters — 
10000000000 mit 5; theilet das Product mit 3; extrahi⸗ 
see die Quadratwurzel aus dem Quotienten; halbiret die 
Quadratwurzel und behaftet Die gefundne Zahl. 2) Theilet 
das Duadrat des Diameters = 100C00020000 durch 3, 
und ziehet aus dem Quotienten die Quadratwurzel. Halbi⸗ 
zer die Quadratwurzel, und behaftet die gefundne Zahl. 3) 
iehet die gefundne Zahl der zweyten Operation von der ger 
— Zahl der erſten ab. Der Reſt giebet mit 35682 
die Seite des Dodekaeders. Hier iſt die Berechnung. 


Erſte 
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Erſte Operation. 


2.00. 5, 0060006 Valor 150000. 


10,0000c00 Quadrat. Diam, in nlagan. 
0, 6989700 Valor 5... - 
10, 5989700 
0,4771213 Balor 3. 
10, 2248487 | 
5,1109243 Valor 129100 n 
an 2) "645 so Die halbirte Aua⸗ 
| n deatnwurzel. J 
diente” A — 
2.08. 10,0000000 Quadr. Diam. in Logar. — 
0,4771213 Valor 3 | 
9, j?2 8 787_ ? 
4,7614393 _ Quadratwurzel in Logar. 
0,3019300 wird halbiret durch 2. 
4, ar 3 Valor 28868. Die halbirte Quadrat⸗ 
| wurzel der zten Operation, 
Dritte Operation. 
64550 
—28868_ 8 ; 
3 s682 "35682 Gefundne Zahl fuͤr die Seite des Doe 
dekaeders. = 
(V.) Die Seite des Ikoſaeders zu finden. - $ 586: 

1) Theilet das Quadrat des Diameters = 1009000000, ;; 
mie 5, und-ertvahivet die Quadratwurzel; iſt 44721. 2). 
Multipliciret die Quadratwurzel mit dem halben Diameter 
50000; koͤmmt zum Product 2236050000. 3) Ziehet 
das Product 2236050000 bon dem halben Quadrat des 
Diameter8 =-5000000000 ab, und -ziehet aus dem Reſt 
die Quadratwurzel 52573, welche bie © I bes Ikoſaeders 
geben wird. 

| Die 


530 Conſtruction der eck. geom. Körper. ııter Abfch, 
Die für die Seiten der fünf regulären Körper gefunt- 

nen Zahlen find alfo, für einen Diameter von 1000,07, 

im en 816,49 im Dodefaeder: 356,82 


Cubus 577,35 im Ikoſaeder: 525,73 
im Dectaeder: 707,10 


Diefe Zahlen Fönnen auf folgende Art verfürzt, als Pre 


portionalzahlen gebrauchet werden, z. E. 
(1) Das Berhältniß der Seite eines Eubus 
zu einem Diameter von ı5 zu finden. Sa 
get nach der Tabelle. $.587. 


Diam. Eub, Diem. Cub. 
1000: 577= ı5: 8,655 beynahe9. Die gefund⸗ 
ne Zahl derSeite eines Eubus. 

(1I.) Das Verhaͤltniß des Diameters zu ei⸗ 

nem Eubus zu finden, deſſen Seite = 9. 

Saget nad) der Tabelle: 9.588. 
Cub. Diam. Cub. Dism. 
577: 1000= 9: 15 Die gefundne Zahl des Die 

meters. 


Zwoͤlfter Abſchnitt. 


Die fuͤnf regulaͤren Koͤrper in dem cubi⸗ 
ſchen Inhalt einander gleich zu machen, und eine 
Kugel von gleichem cubiſchen Inhalt zu 
berechnen. 


§. 589. 
ir wollen die für die Seite eines Cubus angenommne 
Zahl 1000 beybehalten. 
! (1.) Die 
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(I.) Die Seite des Tetraeders zu finden, $. 590. 

1) Sucyet die Mittelproportionale zwifchen der gegebnen 
Seite 1000 des Cubus, und deren Duplo 2000; 
koͤmmt 1414. 

2) Suchet zwifchen der gefundnen Mittelproportionale 
1414 und deren Triplo 4242 zwey Mittelproportios 
nale. Die erfte derfelben wird mit 2040 die verlangte 
Seite des Tetraeders geben. 


Anmerkung. 

Die Mittelproportionale zwifchen 1000 und 2000 wird gefun⸗ 
den, weunn die beyden Zahlen unter einander mulsipliciret 
werden, und aus dem Product die Quadratwurzel gegogen 
wird, — Um zwiſchen 1414 und 4242 die erfte der ** 
ten zwey Mittelproportionalen zu finden, quabriret die erſte 
Zahl 1414; multipliciver felbige mit 4242, und ziehet aus 
dem Produft die Cubikwurzel 2040, (F. 80. ) 

(11.) Die Seite des DEtaeders zu finden. G. 591. 

1) Quadrirer die halbe Seite 1020 bes Tetraeders, koͤmmt 
1040400, 2) Multipliciret dag Quadrat 1040400 mit 
der ganzen Seite des Tetraeders 2040, kommt 2 122416000. 
3) Ziehet aus dem Product die Eubifwurzel, welcye mie 
1285 die Seite des Oftaeders geben wird. 


(III.) Die Seite des Ikoſaeders zu finden. $. 592. 
1) Suchet zwifchen der halben Seite des Cubus — 500, 
und der halben Seite des Tetrarders = 1020, die Mit; 
telproportionale; koͤmmt 714. 
2) Suchet zwifchen der halben Seite des Tetraeders — 
1020, und zwifchen der halben Seite des Oktaeders 
— 643 bie Mittelproportionale; koͤmmt 810. 
3) Aequiret die Produkte der beyden vorigen Operationen, 
714 und 810; koͤmmt 762 fuͤr das erſte Factum. 
Die Produkte werden aͤquiret, wenn 714 zu 810 
addiret, und das Collect 1524 halbiret wird. 
4) Auadriret die halbe Seite des Oktaeders 643 ; 
koͤmmt 413449, —— das Quadrat mit 
3 der 
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der halben Seite des Tetraeders — 1020; koͤmmt 
421717980 , und ziehet daraus die Cubifwurzel; | 
ift 750. 

5) Aequiret das vorige Produft—= 750, und das Probuft 
der zweyten Operation 810; fümmt 780 für Das 
zweyte Sactum. 

6) Aequiret das erfte und zweyte Factum, das ift 762 
und 780; koͤmmt 77: für die verlangte Seite des 
Ikoſaeders. 


$. 593. 
(IV.) Die Seite des Dodekaeders zu finden. 

Aus der im $. 486. Seite 455. beygebradyten Ver⸗ 
hältnigtabelle zwiſchen den Sinuszaplen und den Seiten der 
regulären Ecffiguren, haben wir gefehen, daß, wenn der 
Radius eines Zirfels zu 1000 angenommen wird, die Seite 
eines in dieſen Zirfel geſchriebnen regulären Triangels, 1732 
und die Seite eines regulären Fuͤnſecks 1176 beträger. 
Der Centerwinfel eines Fuͤnfecks ift 72, deffen Sinus 95 1 
und das Duplum feines Sinus 1902. Mad) diefen voraus 
gefegten Zahlen wird die Seite des Dodefacders aus der 
Seite des Ikoſaeders, welche = 77, auffolgende Art gefunden, 

1) Saget: 

(a) 1732: 7y71=1176:523. Erſtes Factum. 
Das heißt, wie ſich die Seite eineg regulären Tris 
angels 1732 zur Seite 771 des Ikoſaeders ver: 
bäle: fo verhält fich die Seite des Fuͤnſecks 1176 
zu 523. 

$erner, 
(b) 1732:771=1902:846. Öweytes Sactum. 
und endlich 
(ec) 846 : 771= 523 : 476. Drittes Sactum. 
2) Suchet zwifdyen dem erften und dritten Facto, d. i. 
zwiſchen 523 umd 476 zwey Mittelproportionale, de: 
ren erſtes mit 506 die Seite des Dodefarders geben 
wird. 
ten 
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(V.) Den Diameter einer Kugel von gleichen 
cubiichen Inhalt mit den vorhergehenden 
fünf Körpern zu finden. $. 594. 
1) Nehmer das archimedifche Verhälmiß eines Zirfels 
zu dem Duadrat feines Dianierers, und faget: 
11:3 14== 1000000 ! 1272727. 

D. i. wie fid) 11 gegen 14 verhält: fo verhält ſich dag 
Quadrat 1000000 der angenommnen Seite 1000 
des Cubus zu der Fommenden vierten Proportio: 
nale 1272727. 

2) Ziehet aus dem Facto 1272727 die Quadratwurzel 

1128, und fucher zwifchen derfelben und ihrem Triplo 

3384 die Mittelproportionale 1954. 


3) Seßet ein Viertheil von 1954, das iſt 488; ingleis 
dyen die fupponirte Seite des Qubus — 1000, und 
hernach die Hälfte von 1954, dag ift 977, in Lie 

Regel de tri, und faget: | 
| 488 : 10000 = 977 : 2000. 
4) Sucher zwifchen 977 und 2000, zwey Mittelpropors 
tionale, deren erfte mit 1240 der verlongte Diame- 
ter der Kugel feyn wird. 


— §. 595. 

Die geſundnen Zahlen für die Seiten der fünf regulären 
Körper, von welchen die Seite 1000 für den Tubus ſup⸗ 
ponirer worden, nebit dem Diameter einer Kugel von 
gleichem förperlicyen Inhalt, find alfo 

für das Tetraeder— 2040 für dag Dobdefaeder = 506 
für den Cubus = 1000 für dag Ikoſaeder —771 
für das Dftaeder = 1285 fürden Diameter der 

‚ Kugel 1240 

Wenn man die Seiten der Körper in andern Zahlen 
haben, und z. E. die Verhältniffe ihrer Gleichheit dergeftalt 
berechnen will, daß, wie dort für den Cubus 1000 Theile 


angenommen wurden, alfo nunmehro für jeden andern diefer 
213 | Körper 
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Körper die Zahl 1000 angenommen werde: fo bedienet man 
ſich zu dieſer Abſicht der Regel de tri, und verfährct, wie folget. 


(1.) Es ſey die Seite des Tetraeders S 1000. 
Das Verhaͤltniß der Seiten der andern res 


gulären Körper zu finden. Saget: 6.596. 

&) Terratdr. Cub, Terratdr. Cub. 
2040 3 1000 = 1000 I 490. 

ß) Cub. Odlatdr. Cub, Octaedr. 


1000 2 1285 = 490 3 630. 
V Cub. Dodekatdr. Cub. Dodekaedr, 
1000 2 506 = 490 : 248. 


6) Cub, Ikofazdr. Cub. Ikofaedr. 
1000: 7711 = 490 : 378. 
e) Cub. Diamerr. Cub, Diamerr. 
1000 : 12340 = 49 : 608. 


(II.) Es fey die Seite des Oktaeders ⸗ 1000, 
Das Werhaͤltniß der Seiten der andern 


regulären Körper zu finden, $. 597. 
a) Oktatdr, Cub, Octaẽdr. Cub. 
1285 : 7000 = 1000 ı 778. 
ß) Cub. Terrazdr. Cub. Tetratdr, 
1000 % 20400 = 778 : 1387. 
Y) Cub. Dodekatdr. Cub.  Dodekatdr. 
1000 3 500 = 778 ı 394 
0) Cub. Ikofatdr. Cub. Ikolatdr, 
1000 2 #71 = 778 *3 600. 
€) Cub. Diam. Cub. Diam. 


100 : 2240 = 7738 : 9% 
(III) Es fen die Seite des Dodefacders = 
1000. Daß, — der Seiten der 


andern regulaͤren Koͤrper zu finden. §. 598. 

@) Dodek. Cub. Dodek. Cub. 
506 % 1000 == 1000 : 1976. 

PR) Cub. Tetratdr. Cub. Tetratdr, 


1000 3 23040 = 1976 ı 4031. 
V Cub, 
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y) Cub, Odlatdr, Cub. Odlazdr. 
1000 3 1285 = 1976 : 2539. 

6) Cub. lkofaedr, Cub. Ikofatdr, 
1000 : 771 = 1976 : 1524. 

€) Cub. Diam. Cub. Diam. 


1000 : 1240 = 1976 : 2450. 


(IV.) Es fen die Seite des Itoſaeders = 1000, 
Das Werhaͤltniß der Seifen der andern re 


gulären Körper zu finden. .599. 
a) Ikoſacdr. Cub. Ikofatdr. Cub. , 
77 2: 1000 = 1000 } 1297. 
P) Cub. Tetratdr. Cub, Tetratdr, 
1000 : 20490 = 1297 : 2646. 
V Cub, Octaedr. Cub. Ottatdr. 


1000 ; 1285 = 1297 : 1667. 
6) Cub. Dodekakdr. Cub, Dodekatdr, 
1000: 506 = 1297 : 656. 
€) Cub, Diam. Cub. Diam. 
1000 : 12400 = 1297 : 1608. 
(V.) Esfen der Diameter einer Kugel= 1000, 
Die Seitengrößen der fünfregulären Körper 
von gleichem cubiſchen Anhalt zu Inden, 6. 600. 


«) Diam, Cub. Diam. Cub. 
1240 : 1000 = 1000 3 807. 

6 Cub. Terraädr. Cub. Tetra&dr. 
1000 : 2040 = 807 : 1646. 

y) Cub. Odtaedr. Cub. Octacdr. 


1000: 1285 = 807 : 1037 
ö) Cub. Dodekatdr, Cub. Dodekaädr, 


1000 : 3506 = 807 : 408. 
€) Cub. Ikofaädr, Cub, Ikofaedr, 
1000 ; 771 = 807 : 622 


$. 601. 
Wenn man die durch vorhergehende Berechnungen ge: 
fundne Zahlen der Seiten Ti des Diameters, in — 
14 elle 
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belle beyeinander haben mwill, fo kann folche am bequemften 
auf folgende Art conftruiret werden. 


— — — — — — — — — —— — — —— — 


L. Claſſ. | 1000| 490] 630| 248 | 378] 608 
I1.Clefl. | 2040| 100 1285| 506 | 771] 1240 
III.Cloſſ. 1587| 778| :oco| 394 | 600] 965 


IV. Claſſ. | 4031| 1976| 2539| 1000 1524| 2450 
V.Clafl.- | 2646| 1297| 1667| 656 | 1000| 1608 


VI.Claff. | 1646| 807| 1037| 408 | 622] 10001 


Das heiflet, 3. E. wenn die Seite eines Tetraeders = 1000 
ift, fo ift die Seite eines Hexaeders oder Cubus von gleis 
chem cubifchen Inhalt = 490; eines Octaeders =630, u. 
ſ. w. Serner, wenn die Seite eines Hexaeders = 1000 
it, fo ift Die Seite eines Tetraeders von gleichem cubifchen 
inhalt = 2040; eines Oftaeders 1285, u. ſ. w. Kerner, 
wenn die Seite eines Octaeders = 1000, ſo ift die Seite 
eines Tetraeders von gleichem eubifchen Inhalt 1587; eines 
Hexaeders 778, u. f. w. 
$. 602, 

Man hat eine dem berühmten Adrian Metius, ohne 
Zweifel mit Unrecht, zugeeignete Tabelle, um die fünf re— 
guläven Körper im eubifchen Inhalt einander gleich zu ma— 
chen. Diefe Tabelle ift unrichtig, indem einige Zahlen viel 
zu hoch und andere viel zu niedrig angegeben worden. Ich 
will fie berfegen, damie man fie mit der vorhergehenden 


vergleichen koͤnne. 
| Tetraedr. | Hexacdr. | Oktaedr. jDodekacd,| Ikofaädr. 


1. € 249 | 378 


— mn | — nn — 


1. Claff. 1000 | 490 | 630 


— ç e— —— m | — — — 


II. Claſſ. 2040 | 1000 | 1285 507 | 770 
III. Claſſ. 1587 | 778 ! ıc00 | 388 | 590 


— nn — — — 


IV.Clafl. | 4088 | 2003 


— — — — — — 


V. Claſſ. 2689 | 1318 


u — — —ñ— — r ç — — — — 











2575 | 1000 | 1521 


| — — 


1694 658 | 1000 


—— — |, | — — — 
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Ä §. 603. 

Um das Maaf zu den Seiten der Flächen für die fünf 
regulären Körper, und eine Kugel von gleichen förperlis 
chen Inhalt in Fleinern Zahlen zu haben, brauchet man nur 
mit 10, 20, 100, oder einer andern Zahl in die Zahlen der 
Tabelle zu dividiren. Der Duotient wird eine Fleinere Zahl 
bringen. Wie die Tabelle übrigens hauprfächlich auf dreyer: 
fey Art genutzet werden fönne, als 1) zur Verwandlung 
eines regulären Körpers in einen andern von gleichem In⸗ 
Halt; 2) zur Berechnung des cubifchen Inhalts der Koͤr⸗ 
per, und 3) um aus dem befannten cubifchen Inhalt eines 
Körpers die Seiten feiner Flächen zu finden, wird aus fol- 
genden Aufgaben zu erfehen feyn. 


(1.) Einen regulären Körper in einen andern 
von gleichem Eörperlichen Anhalt zu ver: 
wandeln. 6.604. 
Zum Erempel. Die Seite eines Ikoſaeders fen 15. 
Diefes Ikoſaeder in ein Dftaeder von gleichem ——— 
Inhalt zu verwandeln. Saget: 


Ikoſaed. Octaed. Ikoſaed. Oct. 
1000, : 1667 = 15 125,005. 
$. 605. 
(II.) Aus der befannten Seite eines reguld- 


ren Körpers den cubifchen Anhalt defjelben 
zu berechnen. 


Zum Erempel. Die Seite eines Oftaeders fey 12. 
Den cubifcyen Inhalt des Oktaeders zu finden. Saget: 
—— Cub. Octaed. Cub. 
-1000 2778 — 12 : 9336. 
Cubiret die — Zahl 9,336; koͤmmt 
813°734/125"056(“ für den Pörperlichen Inhalt. 


£t5 111.) Aus 
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(III.) Aus dem bekannten cubifchen Anhalt 
eines Körpers Die Seiten feiner Flächen zu 
finden. §. 606. 
Zum Erempel. Der cubifche Inhalt eines gen 
fey = 5000. Ziehet aus 5000 bie Eubifwurzel 17, und 
faget: Cub. Occtaeder. — Octaeder. 
1000 : 1285 — 21 die ge⸗ 
— Seitengroͤße. 
(IV.) Zu einer Kugel von bekanntem Diame⸗ 
ter einen regulären Körper von gleichem cu⸗ 
bischen Inhalt zu finden; oder aus dem Dis 
ameter eines regulären Körpers Die Seiten- 
größe Diefes Körpers zu finden. $.607. 
Sum Zrempel. Der Diameter der Kugel fen = ı5; 
und Der zu findende Körper fen ein Ikoſaeder. Wie groß 
wird die Seite des Ikoſaeders feyn müflen? Saget: 
Diem.  Jeofaed. Diem. JIkoſaed. 
1000 : 622 = 15 : 9,33. 
(V.) Zu einem regulären Körper, deffen Sei- 
te bekannt ift, eine Kugel von gleichem cu- 
bifchen Inhalt zu finden; oder aus der 
Seitengroͤße eines regulaͤren Koͤrpers ſeinen 
Diameter zu finden. §. 608. 
Zum Exempel. Der zu findende Koͤrper ſey ein Octae⸗ 
der, und deſſen Seite —15. Saget: 
Octaed. Diam. Octaed. Diam. 
1000 : 95 = = : 14,475» 
(VI) Aus dem Diameter eines Körpersden 
cubiſchen Inhalt deffelben zu —— $. 609. 
Der Diameter eines Tetraeders ſey = 20, 
I) Saget nad) Aufgabe IV, 
Diem, Ter. Diem. Tetr. 
1000 5 1646= 20 23 32 


2) Nach 


13 ter Abſch. Von den eck. conifch. Körpern sc, 539 


2) Nach Aufgabe IT. 
Teer. Cub. Tee, Cub. 
1000: 90 = 32 : ı5% 
3) Eubiret die gefundne Zahl 15; koͤmmt 3375 fürden 
eubifchen inhalt des Tetraeders. 
C VI.) Aus dem cubiichen Inhalt eines Kör- 
pers feinen Diameter zu finden. $. 610. 
Sum SErempel. Der cubifche Inhalt eines Octaeders 
fey = 5000. | 
3) Sucyet nach Aufgabe III, die Seitengroͤße der Flaͤ⸗ 
chen; fümme 21. 
2) Setzet die Operationen nady Yufgabe V. fort, und 
ſaget: Octaed. Diem. Octaed. Diam. 
1000: 965 = 21 ; 20. die 
gefundne Zahl, 


Dreyzehnter Abſchnitt. 


Von den eckigt coniſchen Koͤrpern, oder 
von den Pyramiden. 


$. 611. 


(Fir Pyramide ift, wie bereits 6. 525. ben P) gefager 
worden, ein Körper, welcher eine geradlinichte Figur 
zu feiner Grundfläche hat, die in fo viele Triangel einge⸗ 
fchloffen wird, alg die Grundfläche Seiten hat, und deren 
Triangel oben in einen Punkt zufammenlauffen. Diefer 
Körper ift auf unzählicye Arc möglich, weil die Grundflä- 
che nicht allein dren, vier, fünf und mehreckigt feyn, fondern 
auch jede Art von Figur, veguläre, ſymmetriſche und irre⸗ 
guläre, zu einer Grundfläche gemachet werden fann. Doch 
müffen die ſymmetriſchen umd irregulaͤren Grundflaͤchen eins 
fehreibbare Figuren feyn, weil bey den uneinfchreibbas 
ren die Triangel nicht in eine Spige zufammengeben,, fons 
dern einen Hiatus laſſen. Nach der — der 

rund⸗ 
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Grundflaͤchen koͤnnen übrigens die Pyramiden in reguld: 
re, ſemmetriſche und irregulaͤte unterfchieden werden; 
mit ber Bemerkung, daß dag Unterfcheidungsiwort reguldr 
nicht weiter als auf einen Theil der Pyramide, nemlicy auf 
ihre Grundflaͤche, und nicht aufden ganzen Körper ausge⸗ 
dehnet wird, indem im Abficht auf das Ganze nur fünf res 
guläre Körper möglich find, wie befannt ift. Wenn man 
ſchlechtweg von einer Poramide fpricye, fo veritehet man 
allegeit eine veguläre. Da das Tetraeder eine dreyedfigte 
Pyramide ift, und ſowohl eine reguläre Grundfläche als re: 
guläre Seitenflächen hat, fo pfleget folches dieſerwegen eine 
regulär reguläre Pyramide zum Linterfcheid genennet 
ju werden. 


. 612. | 

Die Seitenflächen der Pyramiden find entweder regu 
läre oder gleichfchenflichte Triangel, deren Bafıs fich über: 
all nad) den einzelnen Seitengrößen der Grundfläche rich⸗ 
ten, welche dadurch eingefchloffen werden foll; und die 
Schenfel müffen in allen Triangeln, die zu eben derfelben 
Pyramide gehören, gleich groß feyn. 

Doch finden die regulären Triangel nicht weiter als bis 
zum Fuͤnfeck inclufive ftatt, indem, nach dem Unterricht 
vom $. 524. Seite 478. niemals mehr als fünf reguläre 
Triangel in einen £örperlichen Winkel zufammenftoffen kön: 
nen, und ihrer feche in einer ebenen Fläche neben einander 
zu liegen kommen. 

$. 613. | 

Die Nege der Pyramide Fönnen auf zweyerley Art be: 
fehrieben werden, indem man 1) entweder die zum Grunde 
liegende Fläche ringsherum mit fo vielen Triangeln von glei: 
her Höhe einfaßer, als die Grundfläche Ecken hat, ober 
2) indem man einen blinden Bogen reiffet, und in felbigem 
aus dem Centro fo viele Triangel befchreibet, als bie Pyra⸗ 
mide Ecken haben ſoll, und hernach die Grundflaͤche an die 
Baſin eines dieſer Triangel haͤnget. Exempel von nr 

en 
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ften Art fehe man bey Fig. 4. 5.67. Tab. XVII Fig. 1.2. 
3. Tab. XLIV. ingleichen Big. 7- Sab. XLU. und Fin, 34 
Z ab. XXXIX.und von der andern bey Fig.8.9.10. Tab. XVIL, 

Die leztere Art das Neg einer Pyramide zu reiffen, ift 
die bequemite für alle reguläre, und die erftere für alle ſym⸗ 
metriſche und irregulaͤre Pyramiden. 


Vierzehnter Abſchnitt. 


Die Pyramiden in gewiſſen Verhaͤltniſſen 
einander gleich zu machen. 


$. 614. 
Dem die Pyramiden in Abſicht auf ihre Groͤße ein ge⸗ 
wiſſes Verhaͤltniß unter ſich bekommen: ſo kann man 
ſolche auf verſchiedne Art einander gleich machen, als: 

(A) Die Pyramiden im Perimeter einander gleich 

zu machen. 

1) Nehmet für die Grundflaͤche der Pyramide eine ge: 
wilfe Zahl an, 3. E. 120, und dividiret folche durch 
die Eckzahl der Grundfläche. Der Quotient giebet 
die Groͤße der Seite für Die Grundfläche ; 3. E. 

für eine zeigte für eine 4 füreines für eine 6 
Pyramide. edigte; ecckigte; cckigte. 
a” 4) — > es 
40 Seite ber 30 Eeite 24©eite ° 20 eis 
Grundfl. der&rundfl. der&rundfl. te der 
Grundfl. 


2) Nehmet auch für die Summe der Seitenflächen eine 
gerife Zahl an, z, E. 600; dividiret ſolche durch die 
ckzahl der Grundfläche, und ziehet die nad) der er- 
ften Operation gefundne Geitengröße der Grundfläche 
davon ab. Theile den Reſt mit 2: fo giebet der. Auo: 
tient die Geitengröße der Triangel, ;. & | 


3) 


für 
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für han en —— für die g eckigte für Die 6 eckigte 


Pyramide. Pyramide. 

600 600 600 600 

— — — nen 

3) 200 150 5) 1:0 7108 

er „3? — ei 

160 120 96 go 

2) — — 933 —— 
) o Seite 60 Seite ) 48 Seite ) 40 Seite 


der Triangel. der Triangel. der Triangel. der Triangel. 
3) Dupliret die Seitengröße der Triangel; addiret die 
Baſin derfelben, welche S der Seitengröße der Grund- 
fläche; vervielfältigee das Collect mie der Eckzahl der 
Pyramide, und addiret den Perimeter der Grundfli 
che der Pyramide. Das Collect giebet den ganzen 
Derimeter der Pyramide, als: | 
für die z eckigte für die 4 fürdies fürdies 
Pyramide, eckigte. eckigte. cckigte. 
80 


60 48 40 

2 2 2 2 
160 120 96 80 
40 30 24 20 
200 150 120 100 
600 600 600 600 
120 120 120 120 
720 = 720 = 720 = 720 


Der Perimeter einer jeden diefer vier Pyramiden ift alfo 
== 720, und esmwerdendie Pyramiden, von der Drenecfigten 
bis zur fechsecfigten, nach dem Berhälmiß ihres Perimeters 
allezeit in der Höhe abs, und in der Corpulenz zunehmen. 

§. 615. | 
(B) Die Pyramiden fowohl in Anfehung der Hoͤhe, 
als der Känge ihrer Seitenflächen einander gleich 
3u machen. 

Die Solution diefer Aufgabe beruhet darauf, daß die 
Grundflächen diefer Pyramiden in Zirkeln von gleichen 

iames 
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Miameter befchrieben werden, und es Fönnen ſowohl irre⸗ 
uldre, als fpmmervifche und reguläre Figuren in einem 
—* von gleichem Diameter beſchrieben werden. 


Es ſey der Zirkel Z bey Fig. 1. Tab. XXV. 

1) Befchreibet in dem Zirkel Z das reguläre Dreyeck 
ABC, bey Fig. 2. Tab. XXV, dag reguläre Viereck 
ABCD, $ig. 3. Tab. XXV; das reguläre Fuͤnfeck 
ABCDE, $ig. 1. Tab. XXVI. und das reguläre 
Sechseck ABCDEF, Fig. 2. Tab. XXVI Sind 
vier Grundflächen zu Pyramiden. 

2) Machet die Triangel, womit bey DBerfertigung der 
Netze für die Pyramiden, die gefundnen Grundflädyen 
derfelben umgeben werden follen, von gleicher Fänge 
der Schenfel, 3. E. allhier von der Größe AD, Fig. 
2. Tab. XXV, = AE ig. 3. Tab. XXV, = AF, 
Sig. 1. Tab. XXVI, und - AG Fig. 2. Tab.XXVI. 
Die Triangel werden ſeyn wie bey Fig. 4. 5. 6 und 7, 
Tab, XXV zu ſehen iſt. 

Alle diefe Pyramiden werden von gleicher Hoͤhe ſeyn, 
fo wie fie vermittelt der Anlage von gleicher Länge der Geis 
tenflächen find; und den Beweis der gleichen Höhe wird 
man haben, wenn ınan aus ihren Spigen bis auf die Mitte 
ihrer Grundflaͤchen einen Tafterzirfel ausfpanner. Es läffer 
fich aber diefe Höhe auch auf dem Papiere finden, wenn 
mar aus dem Center der Grundfläche, parallel mit felbiger, 
eine unbeftimmte gerade Linie zieht, auf felbiger aus dem 
Eenter eine perpendifuläre bisarı eine Ecke der Grundfläche er- 
höher, und aus diefer Ecke die Länge der erftern geraden Linie 
mit einem Bogen = einem Schenfel der Pyramide, beftimmer, 
- fo wie folchyes an feinem Orte mit dem Tetraeder gefchehen. 
Diefe Operation bringet einen rechtwinflichten Triangel, defs 
fen Cathetus allezeit der Höhe der Pyramide gleidy ift. 

Auf diefe Weife ift in der dreyeckigten Pyramide bey 
Fig 2. Tab. XXV der. Punft E das Center der Grundflä- 
che ABC, und die £inie EG die verlangte unbeftimmte 
Parallele. Wenn nun auf die Linie EG die Perpendifu: 

laͤre 
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färe EC geftellet, und die Lange desSchenkels AD, aus C 
in F, getragen wird: fo giebet. bie Linie KF die Höhe diefer 
Pyramide. Auf ähnliche Art ift die Höhe der viereckigten 
Pyramide =FG, ig. 3. Tab. XXV; die, Höhe der fünf: 
eckigten Pyramide =GH, Fig. 1. Tab. XXVI, und bie 
Höhe der jechsedigten =HI, Fig. 2. Tab, XXVI. aus: 
gemeflen worden, und man wird felbige überall gleich finden 
I. 616 | 
(C) Die Pyramiden ſowohl in Anfebung der Hoͤhe, 
als des Börperlichen Inhalts, 52* gleich zu 


Der cubiſche oder koͤrperliche Inhalt einer Pyramide 
wird gefunden, wenn der quadratiſche Inhalt ihrer Grund 
fläche mit einem Dritcheil ihrer Höhe, oder umgekehrt, wenn 
ihre Höhe mit einem Dritcheil des quadratifchen Inhalts ih⸗ 
rer Grundfläche multipliciret wird. Es koͤmmt alfo darauf 
an, die Grundfläcdyen der Pyramiden von gleichem quadra- 
ti Inhalt, und die Pyramiden felbit von gleicher 
Höhe unter fich zu machen. Das erfte kann nach 
den Regeln der Berwandlung der Figuren, oder da wo fols 
che nicht Hinreichen, durch den Gebtauch der im $. 563. qq. 
beygebradyten Verwandlungstabelle bewirket wer: 
den; und das zweyte erfordert nichts weiter als die 
Kenntnig von der Ausmeffung einer Pyramide nach ihrer 
Höhe, fo wie ſolche bey (B) gezeiget worden iſt. * 
gende beyde Exempel werden die Art des Proceſſes an den 
Tag legen. | 
Kine drey- und vieredigte Pyramide von gleicher 

— und. gleichem koͤrperlichen Inhalt zu ma: 

en. | 


1) Es fey der reguläre Triangel LMN, von Fig. 4. 
Tab. XXVI, die Grundfläche einer dreyedfigten Py⸗ 
ramide, und die Linie OP die beitimmte Höhe der 

Pyramide. 

2) Ders 
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3) Verwandelt den regulären Triangel LMN in ein re 
guläres Quadrat. Diefes gefchicht durch Hülfe des 
Rectangels auf folgende Art. . 

a) DBerfeger den TriangelLMN zu Fig. 3. Tab. 
XXVI, wo er durch ABC ausgedruͤcket ift. Hal⸗ 
biret AB in D, und fället aus C die Perpendifus 
färe, CD. 

6) Theilet die Perpendifuläre CD in E; ziehet 
durd) E, die mit AB parallel laufende Linie GF, 
und erheber mit der Weite DE aus A bie Per- 
pendifuläre AG, und aus B die Perpendifuläre 
BF: fo entftehbt ein Rectangel ABFG von 
— quadratiſchen Inhalt mit dem regulaͤren 

riangel ARC. 

y) Berwandelt nach den im $. 550 ben der IVten 
Dperation bengebrachren Regeln, vorhergehen⸗ 
des Rectangel ABFG in dag reguläre Quadrat 
FHIK 

3) Verfeger dag Quadrat FHIQ von Fig. 3 zu Fig. 5. 
Tab. XXVI. wo es durch QRST ausgedruͤcket ift, 
und ziehet die benden Diagonalen TR und SQ, 

4) Traget die für die Höhe der dreyedfigten Pyramide 
bey Fig. 4. Tab. XXVI beftimmte Größe OP, auf 
Gig. 5, aus V in W; und vollendet bey Sig. 4, den 
eehtroinflichten Triangel NOP, und bey Fig. 5, den 
rechtroinklichten Trinangel TV W, 

Die Hnpotenufe NP giebet die Länge für einen 
Schenfel der dreyeckigten Pyramide, und die Hypote⸗ 
nufe T W für einen Schenkel der vierecfigten Pyramide, 
Beyde Pyramiden werden von gleichem Förperlichen 
Inhalt und von gleicher Höhe ſeyn. | 


6 
In einigen Anleitungen zur Geometrie wird zur 
Berechnung der Pyramiden, eine Art von perfpectivifcher 
oder vielmehr geometrifcher Zeichnung zum Grunde 
| j Mm geleget, 
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geieget, welche mir aber , fo wie fie gebraucht wird, 

einem weitern Nugen zu ſeyn fcheiner, abs Daß Die Anzahl 
Der Fieneen Damit veramignE woc pe are 
lich die Höhe der Pyramide, ohne daß gezeiget werde, wit 
ſolche durch Vermittelung der gefunden werden 
kann, und man braucher von der ganıen Zeichnung nichts 
weiter als die Grundfläche, zu deren Borftellung feine Li 
— ec u ar Ich will 
mich durdy ein Exempel 

eine auf diefe Art entworfne vieredigte Pyra: 
NER, ABCDE bey Sig. ı5. Tab. XXV. 


a) — AB der viereckigten Grundflaͤche ABCD 
ſey — 5. Solche quadrirt, koͤmmt 25 für den qua 
dratiſchen Inhalt diefer Grundfläche. 
ß) Die Höhe der Pyramide ſey = 9; davon ein Deitt 
— 3. Dieſe mit 25 Quadratfuß multipliciret, 
——— den koͤrperlichen Inhalt der 
— ——————— 


618. | 

Diefes ganze Problem konnte, ee wie es — iſt, = 

Hülfe der geometrfchen Zeichn —— 
Quadrats wegen war ſie nicht noͤthig. Da die "Die Höße der 
Poramide= 9 fupponirer ward: fo konnte auch die Seite 
des u. fupponiret,. und. mit beyden Suppofitio- 
a Zufammenbang dee Calculs erfläre 
Autor follte aus diefer Zeichnung fo gut die 
—* der Pyramide, als die Seite des Quadrats finden laſ⸗ 
fen, und da diefes nicht geſchehen, und die Lehre von ber 
Berechnung des quadratifchen Inhalts einer Figur ſchon vor 
ber in andern Abeheilungen des:Buches dargeleget worden 
war, fo ift der ganze Riß unnuͤtz geweſen. Wie hätte nım 
felbiger beſſer genuger werden fönnen? Wenn der Autor 
eine von den Linien,‘ welche aus den äufferften Ecken der 
m nad). der TriongulärfpigeE ‚gejogen worden, ie 


a 
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die Laͤnge eines Schenkels aus den Seitenflaͤchen der Pyra⸗ 
mide angenommen, und mit Huͤlfe derſelben eine Ausmeſ⸗ 
ſung vorgenommen haͤtte. Wenigſtens haͤtte ſolches in ei⸗ 
nem Capitel geſchehen ſollen, wo ausdruͤcklich von der Aus⸗ 
rechnung und Ausmeſſung koͤrperlicher Figuren auf dem 
Papier gehandelt wird. Wie vorhergehendes Deſiderium 
erfuͤllet werden koͤnne, babe ich an ben Figuren 2 und 3, 
Tab, XXV und Fig. ı und‘2. Tab, XXVL im $. 615, 
Seite 543 unten, gezeiget, und ich unterwerfe diefe Me: 
thode dem Urtheile der Meifter der Kunft, 


$. 619. 

Es ift mir nicht befannt, wodurch e8 gefchehen, daß viele 
der elementarifchen Geometrie Befliine, Die Höhe eines 
Triangels aus einer Pyramide für Höhe der Pyramide 
felbft Halten. Obgleich folche in fehr Meinen Figuren, fo wie 
fie auf den. Kupfertafeln inggemein ausgebrücfet werden, Dem 
Auge nach nicht :verfchieden zu fenn feheinen , fo find fie es 
doch, wenn man die Sache näher unterfuchee, und die Difs 


ferenz ift in groffen Figuren fehr fichtbar. m 
be eines 


ein gewiſſer geometrifcher Schriftfteller Die 
Triangels mit der Höhe einer Pyramide für einerley Größe 
gehalten haben muͤſſe, kann ich) nicht umhin, ben diefer Ge⸗ 
fegenheit anzuzeigen. Der Auctor net den cubifchen 
Inhalt eines Terraeders, welches eine dreyeckigte regulärs 
reguläre Pyramide ift, und nimmt die Seite der Ö 
che = 100, die Perpendifuläre-aber— 86 an. Nachdem 
er, durch 5OX 86, oder 100X 43, den quabdratifchen In⸗ 
halt der Grundfläche auf 4300 feftgefeget, fo fager er: 
„Nun muß diefer Inhalt mit dem dritten Theile der Höhe, 
„nemlich mir 283 multipficivet werden; fümmt 1232667 
„für den förperlichen’ Inhalt des Tetraeders.“ Wenn nun 
die Zahl 287 ein eil von 86 iſt: fo hat der Autor die 
Höhe oder Perpendikuläre des Triangels für Die Höhe der Py⸗ 
ramide genommen, und Diefes ift nun ungefähr nach Jacob 
Aöbels Arc verfahren, wide, um den quadratiſchen * 
| m 2 alt 
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halt eines gleichſeitigen Triangels zu berechnen, eine ſeiner 
ganzen Seiten mit der Haͤlfte derſelben multipliciren ließ. 
§. 620. | 

Um zu fehen, wie ſehr der wahre cubifche Inhalt des 
obigen Tetraeders von dem unrichtig angegebnen differire, 
kann man den Calcul folgendergeſtalt anftellen. 

Es fey die Seite der Grundfläche, welche allbier 
einer der vier Lriangel Des Tetraeders feiber 
ift, =ı00, ſo wie fie angenommen worden. 

1) Subtrahiret das Quadrat der halben Seite von dem 
Quadrat der ganzen Seite, und ziehet aus dem Met 
die Quadratmurzel, welche mit 86,6 die Größe der 
Derpendifuläre des Triangels geben wird. 

2) Muftiplicivee die Perpendifuläre 86,6 mit der halben 
Seite = 50; koͤmmt 4330 für den quaßratifchen In⸗ 
halt der Grundfläche. 

3) Berechnet die Höhe des Tetraeders. Diefes Fann 
entweder nach dem Maaßſtabe gefihehen, wenn das 
Tetraeder zu Papier gebracht ift, wie im $. 571, Sei 
te 522. oder durch Huͤlfe der oben im $. 576. Seite 
525 beygebrachten Tabelle; nach welcher es beiffer: 

. 60: 49=100: beynahe 82. 

4) Muftipliciree den quadratifchen Inhalt der Grund: 
fläye= 4330 mit z aus 82, das ift mit 275; koͤmmt 
118353 für den cubiſchen Inhalt des Tetraeders. 

So wie nun von jenem Autor der quadratifche Inhalt 
um 30 zu wenig angegeben worden, fo ift der cubiſche um 
4913 zuviel angegeben, indem 4330 und 123266 

2 20393 
| 30, 4913 
welches ohne. Zrorifel, befonders wegen ber unrichtig berech⸗ 
neten Höhe, eine Anmerfung verdienet, wenn man audy 
die, vermuthlich nur bloß mechanifch ausgemeßne Perpens 
dikulaͤre, dem Auctor nachfehen wollte. 


Anmer⸗ 
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Anmerkung. 
Ach lege bey biefer Gelegenheit eine verfürzte Manter dar, 
. einen gleichſeitigen Triangel zu beredynen, deren ſich 
Adrian Metius bebienet, und welche fehr nahe zutrift. 
Sie beftehet darinnen, daß man das Duadrat einer Eeite 
mit 13 multipliciret, und dag Product mit 30 dividiret. 34 
E. wenn die Seite eines gleichfeittgen A = 100: fo ift 
100?==10000, und 10000 X 13=130000, 
13000 = 4333 Der gefundne Inhalt des gleiche 
30 feitigen A» 


Funfzehnter Abfchnitt, 


Aus den Pyramiden andere Körper zu 
erfinden. 


D §. 621. 
ieſes wird geſchehen, zum Exempel, 

L) Wenn man zwey Pyramiden einerley Bes 
fchlechte zufammenferer. Das Nefultat ift eine Dop⸗ 
pelpyramide, deren Standpunft eine ihrer beyden Spitzen 
iſt. Das Meg zu einer dreyerfigten Doppelpyramide kann 
entweder wie bey Fig. 3 oder 4. Tab. XVIII geriffen wer: 
den, und auf aͤhnliche Art läffet fich eine vier: fünfs oder 
mehreckigte Doppelpyramide verfertigen. 

11.) Wenn man eine Pyramide ftugt oder ab- 
Fürzer. Die Triangel verwandeln fid) alsdenn in Trape⸗ 
sien, und es entſtehen unten und oben zwey ähnliche, aber 
ungleiche Srundflächen. Das Meg zu einer dreyedfigten 
geitugten Pyramide kann entweder wie bey Fig. 5 oder 6. 
Tab. XVIII geriffen werden. Die geftugten Pyramiden 
muͤſſen nicht mit den trapezifchen Pyramiden, das ift 
mie folchen Pyramiden, bey welchen ein Trapezium zum - 
runde lieger, und von welchen man bey Fig. 7. Tab. XLII. 
ein Erempel findet, vermifchet werben. Die frapesifchen 
Pyramiden find felber der Srugung fähig, wie man bey 

Mn 3 Big. 
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Fig. 1. Tab. XLI fiehet, und koͤnnen alsdenn andy koͤrper⸗ 
liche Trapesien genennet werden, indem nicht allein Die 
Grumds fondern auch die Seitenflaͤchen Trapezien find. 

111.) Wenn man eine Doppelpyramide nach Der 
einen Spige zu ftuset. Tab. XIX. Sig. 2. 

IV.) Wenn man eine Doppelpyramide nach bey: 
den Spisen zu ſtutzet. Tab, XIX. Fig. ii Diefe Körper 
machen eine Art von edige ellipfoidi chen Rörpern, 
umd unterfcheiden fich von den übrigen Arten der ellipfoidi 
ſchen Körper bloß dadurch, daß ihre Höhe allezeit willkuͤhr⸗ 
lich ift, indem die Triangel mehr oder weniger geftugee wer: 
den koͤnnen; in den übrigen Arten der Elllpſolden aber, von 
weichen in der Folge gehandelt werden wird, entweder die 
Höhe durchaus oder doc; mehr beftinme ift, indem fte, jo 
wie die eckigt ſphaͤriſchen Körper, nach Beſchaffenheit der 
Größe einer einzigen ihrer Figuren, ihre Höhe zum Theil mit 
ſich führen, und fo lange dieſe Größe einerley bleibet, nicht 
höher oder niedriger gemachet werden koͤnnen. 

V.) Wenn man zwey geſtutzte einfache Pyramis 
den Dergeftalt zufammenferer, daß die größern 
Grundflaͤchen unten und oben kommen. Es entite 
hen dadurch geſtutzte Doppelphramiden mit einwaͤrts fprin: 
genden Flächen, und fie koͤnnen entweder. wie bey Fig.4 
oder 5. Tab. XIX. geriffen werden. Bey der Zufammen 
fegung des Meges muß die Pappe da, wo fidy die beyden 
Pyramiden in der Mitte zufammenfügen, auf der ungezeich: 
neten Seite eingeferbet werben. 

: VL) Wenn die Ecken einer Pyramide zwoifchen 
der Standfläche und den Lriangeln eingefchnirten 
werden. Tab. XX. Fig. ı und 2. Der erflere Körper] ber 
‚ficher ans einem regulären Sechseck, drey ſymmetriſchen 
Fünferfen und drey gleichichenflichten Triangeln, und ber 
feitere aus einem ſymmetriſchen Achteck, vier ſymmetriſchen 
Sünfecfen und vier gleichſchenklichten Triangeln. Die ſym⸗ 
metriſchen Fuͤnfecke entfpringen in beyden Figuren aus 

gleich, 
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eichfchenklichten Triangeln, deren Grundlinie in drey gleiche 

heile zerfället wird, wie aus den binzugefügten punftirten 
Linien zu erfehen iſt. Diefe Arten von Körpern beißen 
undcbte Pyramiden (pyramides fpuriae), und koͤnnen 
auf eben die Art, als die ordentlichen Pyramiden , nad) vor: 
bergehender Anweifung‘ bey No.1L 11, III. IV und V verändert 
worden find, behandelt werden. Dieſes wird gefcheben, 


1) Wenn zwey unächte Pyramiden einerley Geſchlechts 
zuſammengeſetzet werden. Tab. XXIV. Fig. 1. Die 
allhier befindliche unächte Doppelpyramide beſteht aus 
acht ſymmetriſchen Funfecken, und acht gleichſchenk 
lichten Triangeln. Die Fuͤnſecke ſind aus vier 
gleichſchenklichten Triangeln von gleicher Groͤße erfun⸗ 
den worden, wie aus den punktirten Linien erhellet, und 
die acht Eleinen gleichſchenklichten Triangel werden auf 
folgende Art geſuchet: Setzet die Grundlinie AB des 
größern A ABC mit einer andern Linie von gleicher 
Größe bey Big. 2. Tab. XXIV. winkelrecht zuſammen; 
theilet jede Linie in drey gleiche Theile, und ziehet die 
Zeansverſale NM. Die Größe NM giebet die Größe 
zur Grundlinie EF des fleinern gleichſchenklichten Tri: 
angels EFG, deffen Schenfel aus dem Fuͤnfecke genom⸗ 
men werden. Diefem gefundnen erſten gleichfchenf- 
lichten Triangel werden num alle fieben übrigen gleich 
gemachet. | | 

2) Wenn eine umächte Pyramide geſtutzet oder abgekuͤrzet 
wird. Die fommetrifchen Fuͤnſecke verwandeln ſich 
alsdenn entweder in vier : oder ſechseckigte Figuren. 
Tab. XX. Fig. 3 und 4. Der Körper bey Fig. 3. be: 
fteht aus einem regulären Sechseck, drey Trapezien, 
dren gleichfchenklichten Triangeln und einem gleichfeitis 
gen Triongel; der bey Sig. 4 aber aus einem regulär 
ven Sechseck, drey ſymmetriſchen Sechsecken, drey 

gleichſchenklichten und einem gleichfeitigen Triangel. 
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3) Wenn eine maͤchte Doppelpyramide nach der einen 
Spitze zu gefluget wird. Stutzet die vier oberften 
fommetrifchen Fuͤnſecke der unächten Doppelpyramide 
bey Fig, 1. Tab. XXIV, fo verwandeln fich die Fünfe 
ecke in vier fonametrifche Sechsecke, auf deren einem 
ein O befchrieben wird. Der Körper wird alsdenn bes 
ftehen aus vier ymmetrifchen Sechsecken, vier ſymme⸗ 
teifchen Fuͤnfecken, acht gleichſchenklichten Triangeln 
und einem I. 

4) Wenn eine unächte Doppelpyramide nach beyden 
Spigen zu geflugee wird. Verfahret mit Sig. 1. 
Tab. XXIV auf beyden Seiten, wie bey 3) auf dere 
nen, fo wird der Aufgabe genüget feyu, und der Körper 
beftehen aus acht ſymmetriſchen Sechsecken, acht gleich⸗ 
ſchenklichten A, und zwey Quadraten. 

5) Wenn zwey geſtutzte unoaͤchte Pyramiden dergeſtalt zu: 
ſammengeſetzet werden, daß gegen die Mitte des Koͤr— 
pers die Flaͤchen einwärts gehen. Tab, XXIII. Fig. ı 
und 2. Der erfte Körper beſteht aus acht regulären 
Sechsecken und fechs regulären Triangeln. Der zweyte 
Körper befteht aus zwey regulären Sechsecken, fechs 
Hectangeln und ſechs gleichfchenflichten Triangeln, 
In der Mitte, wo ſich Die Figuren zufammenfügen, 
muß bey Zufammenfegung des Netzes, die Pappe auf 

. ber ungezeichneten Seite eingeferbet werden, 

und fo weiter. 

| $. 622. 

Es ift oben im $.611. gefaget worden, daß die umeins 
fchreibbaren Figuren nicht zur Grundfläche einer Pyramide 
genommen werden Pönuen, indem zwiſchen den Triangeln 
eine Luͤcke entſtehet. Die Probe kann man mit einem 
Rhombus made. Wie die bey einem Rhombus entſte⸗ 
heude Lücke ausgefüllet, und dadurch ein neuer Körper her⸗ 
vorgebracht werden fönne, ift aus folgendem zu fehen. 

1) Conſtruiret bey Fig. 3. Tab. XXXII. aus zwey gleich⸗ 
feitigen Triangeln einen Rhombus ABCD, und * | 

au 
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auf ſelbigen die gleichſchenklichten Triangel ADE, ABF, 
BCG, und CDH. 2) Reiſſet mit dem Schenkel eines 
diefer Triangel aus den Punfe A 'einen Bogen EF, 
und aus dem Punkt Ceinen, Bogen HG. 3) Theilet 
eine Seite AB des Rhombus bey Fig. 4. Tab. XXX. 
in zwoͤlf gleiche Theile. Nehmet fieben folcher Theile, 
ziehet damit aus F die Sehne FI und machet ſolche zur 
Örundlinie des A FIA. 4) Berfahret eben fo auf 
der andern Seite, und ziehet Die Sehne HK, auf welche 
der AHKC gefeßet wird. 

Bermittelft der beyden A FIA und HKC wird der Hiatus 
ausgefüllet werden, und der Körper aus einem Rhombus, 
und fechs gleichfchenklichten Triangeln, woran die vier gröfe 
fern und die zwey Pleinern einander gleich find, beftehen. 


Sechszehnter Abſchnitt. 


Don den eckigt cylindrifchen, oder von den 
| prismatifhen Körpern. 


5. 623. 
in Driema ift, wie bereits oben gefaget worden, ein 
Körper, welcher aus zwey geradelinichten Grundflaͤchen 
von einerlen Gefchleche, Art und Größe befteht, die ringe» 
herum in fo viele viereckigte Figuren, ale die Grundfläche 
Seiten hat, eingefchloffen find. Dieſer Körper läffet alle 
nur mögliche Arten von Figuren, gleich » und ungleichfeitige, 
reguläre, ſymmetriſche und irreguläre, einfchreibbare und uns 
einfchreibbare, drey⸗ vier; und mehreckigte zu Orundflaͤchen 
zu, und die Seitenfläcyen können nicht allein reguläre, ſon⸗ 
dern auch länglichte Vierecke ſeyn. Nach Befchaffenheit 
der Grundfläcyen Finnen die Prismata übrigens inreguläre, 
fommetrifche und iereguläre unterfchieden werden; mit det 
Bemerkung, daß das Unterſcheidungswort veguldr nicht 
auf den ganzen Körper-an fich, fondern nur auf einen Theil 

Mm; deſſel⸗ 
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deſſelben, nemlich auf die Grundflaͤche auegedehnet wird, in: 
dem in Abſicht auf den ganzen Bau das Prisma nicht unter 
die regulaͤren Koͤrper, dergleichen nur fuͤnf moͤglich ſind, ge⸗ 
hoͤret, das regulär: regulaͤr viereckigte Prisma, welches 
ein Cubus und eines der ſuͤnf regulaͤren Koͤrper iſt, ausge⸗ 
nommen. Wenn man ſchlechtweg von einem Prismate 
ſpricht, fo verſtehet man insgemein eines, welches auf einer 
regulären Figur conftruiret iſt. Obgleich endlid) die Grund 
flächen, wornach die Prismata characterifiret und im 3,4 
und mehreckigte unterfcyieden werden, die eigentlichen Stand: 
oder Nuheflächen verjelben find; fo koͤnnen fie doch auch 
ebenfalls auf die Seitenflädyen geitellet werden, 
9. - 624 

Die Nege ber prismatifchen, Körper laflen ſich auf zweyer 
ley Art befchreiben,, indem man entweder. foniele vierecfigte 
Figuren, als das Prisma Eden Haben foll, vongleicyer Höhe 
unter ſich an einander hänget, und am eine diefer Figuren um: 
ten und oben die Grundflaͤche des Prismatig feger. Exempel 
von diefer Urt, welche für die regulären die 
bequemfte ift, fehe man bey Fig. 7. 8.9. 10. Tab. XXIL 
Dder man umgiebet eine Grumdfläche ringeherum mit vier: 
eckigten Figuren von gleicher Hoͤhe unter ſich und haͤnget an eine 
dieſer Figuren eine zweyte Orundflaͤche. Exempel von dieſer 
Art, welche für die ſymmetriſchen Grundflaͤchen die bequemfte 
iſt, ob man fie auch gleich für die regulären gebrauchen Fann, 
fehe man bey Sig. 11. Tab. XXI, wo ein reguläres Zünfed 
zum Grunde lieget, und bey Fig. 12. 13. Tab-XXII, ingleis 
chen Fig. 3und4. Tab. XLI, ingleichen ig. 5. Tab. XXVII, 
ingleichen Fig. 6. Tab. XLII, Fig.a. Tab. XLIII, und Fig. 4 
Tab. XLIV, wo überall ſymmetriſche Figuren zum Grunde 


geleget find. en 
Prisma kann in Anfehung des Verhaͤltniſſes 
' aha ter Geitengeife der aan Fanpage 
Höhe dee Seitenfläcyen, auf dreyerley Art. erecutivet wers 
:den; einmal, wenn die Seite der Grundfläche mit der Länge 
| und 
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fes geſchicht, wenn die Grundfläche in regulaͤre Quadrate 
eingefchloffen wird. Tab; XXII. ig: 8: Bin andermal, 
wenn die Grundfläche in laͤnglichte Vierecke 
wird, deren Breite kieiner als die Seite der Grundfläche iſt. 
Tab. XXIL, Fig. 7, und ein Öritteemal, wenn die Grund⸗ 
fläche in längfichte Vierecke eingefchloffen wird, deren "Breite 
der Seite der Orundfläcye gleich, Die Länge aber größer iſt. 
Tab. xXIL Big. 9% i . . \ 
| $. 626. | 
Wegen des vieredigten Prifmatis ift zu merken, 
1) daß, wenn ein veguläres Viereck zum Grunde geleget, 
und folches in Seitenfläcyen von gleicher Höhe mit ber 
Seite der Grundfläche, und folglicy tn reguläre Vierecke 
eingefchloffen wird, der unter der Benennung eines Hexae⸗ 
ders oder Cubus uns bereits bekannt gewordne Körper 
zum Vorfchein koͤmmt; 2) daß dasjenige viereckigte Pris- 
ma, welcyes man in Mectangel einfchlieffet, deren Breite 
Heiner als die Seite der Grundfläche ift, insgemein eine 
Plinthis genennet wird; Tab. XXI. Fig. 7. und 3) daß 
"die viereckigten Prifmata, in welcyen die Seite der Grund⸗ 
fläche und die Höhe der Seitenflächen von ungleicher Größe 
find, auf fechferley Art betrachtet werden fönnen. In 
der Lehre von den figuͤrlichen Zahlen, XII. Abſchnitt, iſt 
diefer Umſtand mie Würfeln erflärer worden: und hier wol⸗ 
fen wir folchen durch den verſchiednen Aufriß der Nehe ers 
läutern. Da mir zwey verfchiedne Größen brauchen, eine 
für die Seite der Grundflädye, und eine für Die Höhe ber 
fänglichten Vierecke, indem die Seite und Höhe verſchieden 
feyn follen: fo feyn unſre beyden Größen = 2 und 3, umd 
zwar fey die Linie NO ben Fig. 3. Tab. XXIV, gleich ber 
Zahl 2, und die Linie PQ ebendafelbft fey gleich der Zahl 3. 
Aus diefen beyden Größen entftehen zweyerley reguläre Vier⸗ 
ecke, als eines von 2 X 2==4, Fig. 4. Tab. XIV, und 
eines von 3 X 3—=9, Fig. 5. Tab, XXIV; «aber mr eis 
nerley Art von Rectangel, nemlich 2 X 36, weldyes 
man 
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man auf der Tab. XXIV. bey Fig. 6 liegend, und bey Fig. 
7. ftebend findet. Wenn nun das Rectangel mit einem 
der regulären Vierecke zuſammengeſetzet wird, fo entitehen 
zwar niemals mehr als zwey verfchiedne viereckigte 
Prifinata, als ein Eleineres, beffen cubiſcher Inhalt von 
12, und ein größeres, deſſen cubifcher Inhalt von 18 ſeyn 
wird. Hingegen können folche alfezeit, twegen der Verwech⸗ 
felung der Länge, Breite und Höhe oder Tiefe unter einander, 
unter fechferley Beitalten betrachtet werden. Wir mol 
fen die Länge überall durcy AB, die Breite durch BC und 
die Tiefe durch AD bemerfen, und da wird man finden 

1) gleiche Länge und Tiefe mit Fleinerer Breite bey Fig. 
9. Tab. XXIV. 

2) Gleiche Breite und Tiefe mit Heinerer Länge. Fig. 8. 
Tab. XXIV. 

Das Prifma, welches allhier das größere ift, wird in 
beyden Fällen auf dielänglichte Grundfläche, welche 
3 lang und 2 breit ift, oder 2 lang und 3 breit ge; 
ftellet. 

3) Öleiche Breite und Tiefe mit größerer Länge, bey 
Gig. ı0. Tab. XXIV, | 

4) Gleiche Länge und Tiefe mit größrer Breite, bey Fig. 
ı1. Tab. XXIV. 

Das Priſma, welches allhier dag Fleinere ift, wird in bey: 
den Fallen auf die länglichte Grundfläche, welche 3 
lang und 2 breit, oder 2 lang und 3 breitift, gefteller. 

5) Gleiche Länge und Breite mit Fleinerer Tiefe bey Fig. 
12. Tab. XXIV. Das größere Prifma wird allhier 
* die regulaͤr viereckigte Flahe =3 X 3=9 ges 

ellet. 

6) Gleiche Länge und Breite mit größerer Tiefe, ben Fig. 
13. Tab. XXIV. Das kleinere Prifma wird allhier 
aufdieregulär vierecfigte Fläche =2 X 2— 4 gefteller. 

$. 627. . 
Unter ben vieredfigten Prifmatibus ift annoch das foge 
nannte Parallelepipedum vorzüglid) zu bemerfen. 2 
i 
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ift daran fennbar, daß es aus fechs länglicyten Bierecfen 
von dreyerley verfcbieöner Bröße, und von welchen 
die gegen einander überftehenden allezeit gleich find, beftes 
bet. Wie das Parallelepipedum, wegen der Bermechfe: 
lung der Lange, Breite. und Tiefe unter einander, unter 
fechferlen verfchiednen Geftalten betrachtet werden koͤnne, ift 
in der Lehre von den figürlichen Zahlen, XIII. Abfchnier, 
mit Würfeln erfläree worden, und wir wollen allbier. eine 
aus der verfchiednen Beihung des Netzes hergenommne 
Erläuterung darlegen. a wir dreyerley verfchicöne 
Größen brauchen, und es einerlen ift, was für welche wir 
nehmen, indem allhier feine Urfachen zum Gegentheile vor: 
handen find, fo fenn die unfrigen die Längen 2, 3 und 4, fo 
mie man ſolche bey Fig. 8. Tab. XXV. ausgedrücfer finder. 
Aus diefen Längen entftehen drey verfchiedne Rectangel, 
eines von 2 X 36, ein anderesvon 2X 4=B, und 
ein drittes von 3 X 4=ı2. Man fehe Fig. ıc. ı2 und 
13, wo man fie liegend, und Fig. 9. 11. 14 mo man fie 
ftebend finder. Aus den verfchiednen Zufammenfeßungen 
Diefer Rectangel entfpringet zwar nichts mebr ale ein eins 
ziges Parallelepipedum. Es laͤſſet fich folches aber, nad) 
Anleitung folgender Erklärung, bey welcher die Lange durch 
AB, die Breite durdy BC und die Höhe oder Tiefe durch AD 
allezeit ausgedruͤcket worden, auf fechferley Are betrachten, 
als: | 


1) Wenn die Länge größer als die Breite, und die Breice 
größer als die Tiefe it. Tab. XXVIII. Fig. ı. 

2) Wenn die Breite größer als die Länge, und die Laͤnge 
größer als die Tiefe ift. Tab. XXVIIL. Fig. 2, 

Das Parallelepipedum wird in beyden vorigen Fällen 
auf die größte Grundfläche, welche 4 lang und 3 
breit, oder 3 lang und 4 breit ift, geſtellet. 

3) Wenn die Länge größer als die Tiefe, und die Tiefe 

größer als die Breite ift. Tab. XXVIII. Fig. 3. 
4) Wenn die Breite größer als die Tiefe, und die Tiefe 

größer al die Länge ift. Tab. XXVIIL Fig. 4. , 
as 
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Das Parallelepipeduns wird in benden vorigen Fällen 


auf die mittlere Grundfläche, welche 4 lang und 2 


breit, oder 2 lang und 4 breit ift, gefteller. 


..5) Wenn die Breite kleiner als die Länge, und die Länge 


kleiner .als die Tiefe if. Fig. 5. Tab. XXVIIL, 


6) Wenn bie Länge Fleiner alsdie Breite, und die Breite 


Fleiner als bie Tiefe it. Fig; 6. Tab. XXVIH. 
Das Parallelepipedum wird in beyden vorigen Fällen 
auf die kleinſte Grundflaͤche, welche 3 lang und 2 

breif , oder 2 lang und 3 breit ift, gefteller. 


Erſte Anmerfung 
Der Unterfcheid wiſchen einem vierecfigten Prifmate und zwi⸗ 
fchen einem Parallelepipedo ift alfo, daß jenes zweyerley Ars 
gen von ‚ nemlich ſowohl dag reguläre ale länglichte 
Viereck; biefed aber nur eine einzige Art von Figur, nems 
lich das längliepte Viereck, wiewohl von drey verichiednen 
Größen erfordert. | 


Zweyte Anmerkung. 

Das Wort Parallelepipedum wird fo wie dad Wort Pas 
rallelogramım in weltlaͤuftigem und engem Verftande ges 
brauchet. Es bezeichnet aber das Wort Parallelogramm 
im —— Verſtande jedes Viereck, deſſen Seiten ein⸗ 
ander parallel lauffen, dergleichen das regulaͤre oder ſchlecht⸗ 
weg ſogenannte Quadrat, das Rectangel oder länglichte 
Viereck, der Rhombus und das Rhomboid ſind; im engen 
Verſtande aber bezeichnet es das laͤnglichte Viereck oder das 
Rectangel allein, in welcher Bedeutung es allezeit in dieſem 
Buche genommen wird, Eben fo bezeichnet das Wort Pa⸗ 
rallelepipedum im weitläuftigem Verſtande alle Körper, 
die in ſechs Parallelogrammen (dev weitläuftigen Bedeu: 
tung nach, ) eingefchloffen find, von welchen die beyden eins 

‚ander gegen über ftehenden gleich und parallel find. Ders 
gleichen . E. find das Heraeder, das vierecfigte Prifma, 
‚von welchem oben gehandelt worden, der Förperliche Rhom⸗ 


ge 
bus und das körperliche Rhomboid, : ingleichen das rhombis 


a2. 


(he Prima, von welchen allen fogleid, gehandelt werben 
wird. In engem Berftande hingegen bedeuter dad Wort 
Darallelepipedum nichts anders als ben. aus 6 Mectans 
geln von dreyerley Größen beftehenden Körper, fo wie fols 
cher vorhin erflaͤret worden iſt. Em 

23 Dritte. 
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Dritte Anmerkung. 

Men in dem Wolfifchen mathemat. Lerico die parallelepis 
pediſche Zahlen als ſolche Körperzahlen befchrieben werden, 
deren wey Seiten gleich find, die dritte aber entweder gröfs 
fer oder Fleiner ift: fo paſſet diefe Befchreibung weder auf bie 
Darallelepipeda im weitläuftigen noch in engem Verſtan⸗ 
de, und bie fo beſchaffnen Zahlen, 3 E. die daſelbſt vors 
fommende 36, (aus 3X 3X 4,) und 48 (auß3 X 4X 4) 

eben nichts anders als Priſmata, und find alfo prifmatis 
Zahlen. Sollen die Zahlen 36 und 48 parallelepipedifche 
Zahlen werden, fo muß jene aus 2X 3 X6=36, undbies 
fe au 2X 3X 848, oder aus 2X4X6==48, und 
alfo aus drey verfchiednen Factoren entftehen, da dort aller 
zeit ihrer zwey gleich find. 
u $. 628. 
In Anfehung des Rhombus und Rhomboide ift 
annoch zu merken, 

1) daß, wenn der Rhombus mit regulaͤr oder mit laͤng⸗ 
lichten Vierecken umgeben wird, man den daher ent⸗ 
ſtehenden Körper überhaupt ein rhombiſches Pris« 
ma, und in dem erften Falle einen verfchobnen Cu⸗ 
bus nennet. Tab, XXII. Fig. 12, und Tab, XLIUIL 


dig. 4: 

2) Daß, wenn ber Rhombus in vier gleiche Rhomboi⸗ 
den eingefehloffen wird, man dem daher entftehenden 
Körper. ein thombiſch rhomboidifches Priſma 
nenne, Tab. XXVIL, Fig. 6. 

3) Daß, wenn der Rhombus in vier gleiche Rhomben 
eingefchloffen wird, man den daher entftehenden Kör- 
per einen Pörperlichen Rhombus nennet. Tab. 
xXXVIL Sig. 7. | 

4) Daß, wenn ein Rhomboid in 2 reguläre und 2 längs 
fichte Vierecke eingefchloffen wird, man den daher ent: 

ehenden Körper ein verſchobnes Prifina nennet. 

Tab. XXVII. Sig. 5. - 

5) Daß, wern ſechs Rhomboiden von dreyerlen verſchied⸗ 
ner Größe, und von welchen die gegen einander über 
ftehenden ‚allegeit-gleich und ähnlich find, zufammen- 
geſetzet 
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i efeget werden, man den Daher entftehenden Körper ein 
srperliches Rhomboid oder ein verfchobnes 
Darallelepipedum nennet. Tab. XXVIII, Fig. 9. 


Siebenzehnter Abſchnitt. 


Die Priſmata im koͤrperlichen Inhalt ein⸗ 
ander gleich zu machen. 


9. 629. 

er Eörperliche Inhalt eines Prifinatie mwird gefun⸗ 
den, wenn der quadratifche inhalt einer der beyden 
mit der Höhe des Rörpers multipliciret wird. 
Es koͤmmt alfo bey unſrer Abfiche darauf an, die Grunds 
flächen der verfchiednen Prifmatum von gleichem quadrati⸗ 
fchen Sack ‚, und die Prifmata von gleicher. Höhe zu ma⸗ 
Das erfte kann theils durch die geometrifche Con: 
Rruction , vermittelft der Verwandlung der Figuren, theils 
durch Huͤlfe der im $. 558 und andern Dertern bengebrachs 
— Hroportionaltabellen bewirket werden, und das andere 
iſt fehr leicht, indem die Höhe der Seitenflächen die Hoͤhe 

des Prifinatis felber ift. 


$. 630. 

Es ift hier die Gelegenheit, einen gewiſſen euffidifchen 
Lehrfas, vermöge weſſen eine Pyramide nur dem deitten Theil 
eines Prifmatis von gleicher Höhe und gleichem quadratis 

fehen Inhalt der Grundfläche ausmachet, durch eine praf- 
tiſche ee ge zu betätigen, 1) Verfertiget eine 
Pyramide, z. E. eine vierecfigte, deren Grundfläche =8ı, 
indem die Seite derfelben = 9, und macher Die Pyramide 12 
body. 2) Verfertiget auch ein viereckigtes Prifma, deſſen 
Grundfläche gı, inden die Seite derfelben — 9. Um 
gebet die Grundfläche mit vier ee Vierecken, deren 


jedes ı2 lang und 9 breis ſey. Der eubifche Inhalt der 
Pyra⸗ 
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Pyramide wird ſeyn = 324, indem die Grundfläche — 81, 
welche durch ein Driteheil der Höhe, dasift Durch 4 aus ı2, 
multipliciret, ein Product von 324 giebet. Der cubifche 
Inhalt des Prifmatis wird hingegen ſeyn = 972, indem 
die Grundfläche = 81, melche durch die Höhe. 12 multi- 
pliciret, ein Produft von 972 giebet. Wenn mın 3723: 
fo fiehet man, daß das Prifma, dem cubifchen inhalt na 
dreymal fo groß ift als die Pyramide, wovon die Probe mit 
Sand gemachet werden kann. Sollen die beyden Körper 
alfo von gleichem förperlichen Inhalt feyn, fo machet ent: 
meder die Pyramide dreymal gröffer, oder das Priſma drey- 
mal fleiner ; das iſt, es muß entweder Die Pyramide 36 
hoc) gemachet werden, und das Prifina unverändert blei⸗ 
ben, oder das Prifina muß 4 hoch gemachet werden, und 
die Pyramide unverändert bleiben; | 


Achtzehnter Abſchnitt. 


Aus den Priſmatibus andere Körper zu 
erfinden. * 


$. 631. 


Ders wird gefchehen, zum Exempel 
I) wenn die Grundflächen eines Prifmatis, flatt der 
viereckigten Siguren, in zweymal fo viel dreyeckig⸗ 
te eingefchloffen werden. Tab. XXVIIL Fig. 7 und 8. 
Bey Fig. 7 find die Triangel gleichfeitig, und bey Fig. 8- 
‚gleichfchenflicht. | 
Anmerkung. Ä 
Wenn ein reguläred Dreyeck Grunde gelegef, und mit 
ſechs regulären Dreyechen — wird, ſo entftebet nichts 
neues, fondern dad uns bereits befannten Octaeder. 
11.) Wenn die Grund „und Seirenflächen der 
Priematum eingefähnirenn werden, F— 
n » 
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Einſchnitte nur auf einer Seite, wie bey Fig. nr. Tab. XXIX. 
fo werden die viereckigten Seitenflaͤchen zu ſechseckigten Fi⸗ 

uren, und geſchehen fie auf beyden Seiten, wie bey Fig. 3. 
Rab, XXIX, fo werden fie zu achterfigten. 

w) Entwerſet bey Fig. 3. Tab: XXIX, ‚ein blindeg Mes 
zu einem dreyrefigten Prismate: 6) Berändert die quadras 
tischen Seitenflächen in reguläre Achtefe. Diefes gefchicht, 
wenn die halbe Disgonale aus’ jeder Ede in die Seiten 
getragen wird. Man fehe diefen Proceß bey Fig. 4 Tab. 
XXIX. Theilet jede Seife der beyden Triangel auf eben 
die Art cin, als vorhin die Duadratfeiten eingerheilet worden, 
(indem die halbe Diagonale des Quadrats aus jeder Ecke des 
A einmal auf jede Seiten getragen wird,) und zieher die Theis 
lungspunk!e durch Linien zufainmen, fo verwandelt fich jeder 
A in ein fpmmetrifches Sechseck. 2) Setzet an jede Fleinere 
Selte des Sechsecks, mir der Seite des Achtecks, einen 
gleichſchenklichten A, der von der Größe des A bey Fig. 5. 
Tab. XXIX feyn wird; fo witd fich das Neg eines Körpers 
darlegen, welches aus 3 regulären Achtecken, 2 ſymmetriſchen 
Sechsecken und 6 gleichſchenklichten A beftehen wird, wie 
man bey Fig. 3. Tab. XXIX ſiehet 


| Anmerkung. | 
Bey Fig. 1. Tab. XXX. ift ein dreyeckigtes Prisma mit längs 
lichten GSeitenflächen zum Grunde eines Körpers von vori⸗ 
ger Art geleget worden. : Gelbiger beftehet aus 3 ſymmetri⸗ 
ſchen Achtecken, 2 regulären Sechsecken und 6 gleichſchenk⸗ 
lichten A, deren Grundlinien aus den Seiten des Sechs⸗ 
eds, und die Schenkel aus den Seiten des Achtecks ge⸗ 
—— worden, wie man bey Fig. 2. Tab. XXX. ſehen 
ann. ’ war; 

Bey Fig 3. Tab. XXX. iſt das zum Grunde liegende drey⸗ 
eigte Prisma in einen. Körper, von 3 ſymmetriſchen Achte 
ecken, 2 regulären SechBecden, und 6 gleichfchenflichten A 
verändert worden. _ Die Grundlinien der A werden aus 
den Seiten des Sechsecks, und die Schenkel aus den größs 
ten Seiten des Achtecks genommen, wie bey Fig. 4- Tabe 
XXX. befonders gezeiget iſt. 

Bey Fig. 1. Tab. XXIX. iſt dad zum Grunde liegende fünfs 
eckigte Prisma nur auf einer Seite eingefchnitten u... 
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Das Fuͤnfeck wirb in ein Zehneck verändert. Die Grunds 

linien der gleichfchenkflichten Triangel werden aus den Seiten 

des Zehnecks, und die Schenfel aus den Einfchnirten in bie 

Quadrate von einer Seite zur andern hergenommen, wie 

bey Fig. 2. Tab. XXIX. befonders bemerfet worden. 

Körper beſteht aus einem regulaͤren Fuͤnfeck, einem regulären 

Zehneck, 5 ſymmetriſchen Sechsecken, und. 5 gleichfchenfs 

lichten A. Ä 

Wenn ein vierechigtes Prisma zum Grunde gelenet wird, fo 
werden die Grundflichen in Achtecke verändert; menn ein 
ſechseckigtes zum Grunde geleget wird, fo werden die Grunde 

flächen in Zwoͤlfecke verändert, u. ſ. w. 

UI.) Wenn die auslänglichten Vierecken zuſam— 
mengefesten Scitenflächen eines Priematis in Tris 
angel und länglichre Sechsecke veraͤndert werden, 

Es fey, ben Fig. 9, Tab. XLII. der AABC tie Grunds 
flädye eines. dreyeckigten Prismatis, deſſen laͤnglichte 
Seitenflächen man bey Fig. 8. diefer Tabelle blind ents 
worfen findet. 

- 7) Halbiret die Seiten des A von Fig..9, und reiſſet den 
kleinern ADEF. 2) Verwandelt die länglicheen Vierecke 
von Fig. 8. in ſymmetriſche gleichfeirige Sechsecke. 

Der Fleine gleichfeitige Triongel DEF wird. die Grund⸗ 
fläcye des neuen Körpers, deffen gleichfchenflicyee Triangel 
aus der Seite des Triangels DEF, und ang den Seiten der 
fommetrifchen Sechsecke zufammengefeßet werben, wie man 
bey Fig. 8. Tab. XLIL, fiehet. Der ganze Körper beftehet 
aus 2 regul. Dreyecken, 3 fymmetr. gleichfeitigen Sechsecken 
und 6 gleichichenflichten Dreyecken. 

Auf ähnliche Art fann ein Quadrat zum Örunde eines 
viereckigten Prismatig geleget, und ein neuer Körper 
aus 2 regulären Vierecken, 4 ſymmetr. Sechsecken und 
8 gleichfchenkl. Triangeln hervorgebracht werden, 


6. 632. 
Folgende Körper find befonders zu merken, als; 
Me 3) Der 
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ı) Der gebrochne Förperliche Rhombus, welcher 
aus 2 Dreyecken, und 6 gleichen ſymmetriſchen F uͤnft 
ecfen beiteht. Tab. XXVUL Fig. 10. 

2) Das gebrochne rhombifchirhomboidifche Prie: 
ma, welches aus vier Trapezien, 2 gleichfeitigen umd 
2 gleichfchyenflichten Triangeln befteht. Tab. XXX, 


Sig. 5. | 
3) Ein gebrocknes Parallelepipedum, mweldyes aus 
2 ſymmetriſchen Achtecfen, 2 länglichten und 2 niedrigen 
fommetrifchen Sechsecfen, umd 8 gleichfeitigen Trians 
geln befteht. Tab. XXXII. Fig. 1. Die zum Grunde 
liegenden länglichten Bierecfe find blind geriffen wor⸗ 
den. Das größte derſelben iſt 3 breit, wie aus den 
Theilen CD, DE und EF zu erſehen ift, und von zwey 
andern Rectangeln umgeben, deren jedes 2 breit ift, 
wie man aus den Theilen AB, BC, FG und GH erfiehet. 
Aus der Größe eines diefer Theile und der größern 
©eite des fyınmetrifchen Achtecks werden die niedrigen 
Sechsecke, j.E. das von EDONML formiret, und die 
Seiten der gleichfeirigen Triangel, 3. E. des Triangels 
IBK werden ebenfallg aus den größern Seiten deg 
Achtecks genommen. 
$. 633. 

Wenn über die Grundflädye eines Prismatis eine Py⸗ 
ramide gefeget wird, fo wird Der daher entſtehende Körper ein 
Dyrgoidal » oder Thurmfoͤrmiger Aörper genennet, 
Man fehe Fig. 3 und 5. Tab. XXI. zwey einfache, und bey 
Big. 4 und 6. Tab. XXIII. zwey doppelte Pyrgoidalförper, 
und bey Fig. 6 und 7. Tab. XXIX, ingleicyen bey Fig. 6 
und 7. Tab, XXX. zwey geftußte einfadye und jwey geitugte 
doppelte Pyrgoida'förper. Die geftugten doppelten Pyrs 
goidalförper machen wie die geftußten Doppelpyramiden eine 
Art von eckigt ellipfsidifchen Aörpern. 

Bey den Erempeln auf Tab. XL. Fig. 1.2.3.4 u. 5. 
liegen gebrochne Prismata, in welchen ftatt der viereckigten 
Figuren, die Grunöflächen in zweymal ſoviele dreyedigte 
eingejchlojjen werden, zum Grunde, Anmer- 
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Anmerkung. 

Wenn anftatt der gleichfchenklichten Triangel bey Fig. 1. Tab. 
XLII. reguläre Triangel genommen werden, fo fömmt der 

. unter der Benennung eines Ikoſaeders ung bereits bekannt 
gewordne Körper. 

Wenn ein dreyeckigtes gebrochnes Prisma zum Grunde lieget, 
fo fönnen in dem ganzen Körper nur vier Dreyecfe regulär 
feyn, und die andern Figuren find entweder gleichfchenklichte 
Zriangel, wie bey Sig. 5. Tab. XLI, oder Rhomben, wie 
bey Fig. 2. Tab, XXXII. 

Ich füge noch hinzu bey Fig. 10. Tab. XLIL einen dop- 
pelt Pyrgoidalkoͤrper mit einfpringenden Slächen, 
welcher aus ſechs ſymmetriſchen Fünfecfen, und drey gebroch⸗ 
nen Duadraten, welcye ſechs gleichſchenklichte Dreyecke prä: 
fentiren, befteht. Die Duadraten werden auf der unge: 
zeichneten Seite eingeferbet, und das Netz wird zweymal 
gemacht, nur daß dag leztemal die Quadrate weggelaflen 
werben. Die fommetrifchen Fuͤnfecke werden aug regulären 
Hexagonen formiret. 





Nu3 Neun⸗ 
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Neunzehnter Abfchnitt. 
on den ecfigt ellipfoidifchen Körpern. 


$. 634 


Hi eckigt ellipfoidifchen Körper find ſowohl in bloßen res 
qulären, als in verntifchten regulären und ſymmetri⸗ 
fihen Figuren moͤglich. Cie haben niemals mehr ale zwey 
Standflächen, und find an ihrem bauchigten Umfang ohne 
Mühe zu erfeunen. In wie ferne die geftusten Dops 
pelpyramiden und Doppelpyrgoidalkörper zu diefen 
Körpern gerechnet werden koͤnnen, ift oben; Seite 550, 
No. IV, und Geite 564 im $. 633. gefaget werben, 
Gigentliche eckigte Ellipfoiden ſowohl in auf einander folgen⸗ 
den oder zufammenbhängenden, als zerffreueten Arten, find 
folgende. Ich nenne aber auf einander folgende Arten 
diejenigen, welche, fo mie die Pyramiden und Prismata, 
ganze Suiten von allerhand Ecken in Abficht auf ihre 
Stand, oder Grundfläche formiren, und zerftreuer dies 
jenigen, welche Feine Suiten formiren, wenigfteng ſoviel mir 
zur Zeit davon befannt ift. 


(1) Auf einander — Arten eckigter El⸗ 

iden. 

r) Leget zum Grunde, welche regulaͤre Figur ihr wol⸗ 
let; umgebet ſolche mit ſo vielen iſoſceliſchen Trapezien, als 
die Grundfläche Eden hat, und haͤnget an jedes Trapezium 
einen gleichfeitigen Triangel. 2): et dag Neg zweymal. 


nu! Ku Weiſe ift ben Fig. 6. Tab, XLI über ein regus 
läres Dreyeck, und bey Fig. 7 diefer Tabelle über ein 
regulaͤres Viereck ein ecfigtes Ellipfoid conftruiret wor⸗ 
den. Sollen nun die Stanbflächen —— oder ſechs⸗ 
eckigt ſeyn, fo wird ein regulaͤres Fuͤnf⸗ oder Sechseck 
zum Grunde geleget, u. ſ. w. 


(IT) Auf 
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(II) Auf einander folgende Arten eckigter EI: 
tn. lipjoiden. 


1) Umgebet eine. zum Grunde gelegte reguläre Figur 
mit fo vielen länglichten Vierecken, als die Grundfläche 
Eden hat, und hänget an jedes derfelben einen gleichfeitiger 
Triangel. 2) Machet das Netz zweymal. 


Auf diefe Weife find die halben Netze zu ben eckigten El⸗ 
lipſoiden bey Fig. 2 und 3. Tab, XLIII befchrieben 
worden, In dem erftern lieget ein Dreyer, und in 
bem leztern ein Biere zum Grunde, Sollen die 
Grundflächen fünf oder. ſechseckigt feyn, fo wird ein 
_— unfs oder Sechseck zum Grunde geleget, 
wj.W.. | 


(1) Auf einander folgende Arten eckigter El⸗ 
lipfoiden. 


I) Umgebet ein veguläres Fuͤnfeck mit fünf gleichfeicis 
gen Triangelnz-hänget an jeden Triangel ein reguläres Biers 
ef, an jedes Viereck wieder einen gleichfeitigen Triangel, 
und an einen-diefer Triangel ein gleichfeitiges regufäres Fünf: 
ef, nad) Anleitung des Neses ey ig. 2. Tab. XLI. 

2) Umgebet ein regulaͤres Sechseck mit fechs gleichfeis 
tigen Triangeln, und haͤnget an jeden Triangel ein reguläs 
ves Viereck. Macher das Netz zweymal, fo wird der 
ganze Körper befteben aus 2 vegulären Sechsecken, 12 
gleichfeitigen © Triongeln : uud, 12 regulären Vierecken. 
ig. 8. Lab. KXXL.. 00. 27 

Anmerkung. | s 
Vorhergehende Suite habe ich nicht weiter ald auf die beyden 

— Koͤrper —— Ban ein: lin Viereck 

zum Grunde geleget, mit vier gleichſeitigen Triangeln um⸗ 

geben, an jeden Triangel ein reguläred Quadrat, an jedes 

Duabrat wieder ein gleichfeitiger Triangel, und an einen dies 

fer Triangel ein ved Quadrat angebänger wird: fo 

koͤmmit fein eckige ellipfoidifcher, ſondern der unter der Bes 

nennung sind Cubo⸗ m. und bereits . 

n4 


f 
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edligt fphärifche Körper, welcher aus 8 gleichfeitigen Trians 
geln und 6 regulären Vierecken befteher. 
(IV) Auf einander folgende Arten ecligter El⸗ 
lipfoıden. | 


1) Beſchreibet bey Fig. 1. Tab. XXVII ein reguldres 
Dreyeck CDE, und hänget an felbiges das reguläre Vier⸗ 
ef ABCD. SHalbiret die Seiten der Figuren, fo entſtehet 
der Fleinere gleichfeitige Triangel FGH, und dag Fleinere 
Quadrat IKLG. 


Der Triangel FGH wird bey Fig. 2. Tab. XXVIL 
die Grundfläche eines eckigten Ellipfoive. Es wird aber 
der gleichfeitige Triangel mit drey gleichfchenflichten Trian⸗ 
geln umgeben, deren Schenfel aus der Seite des gefund- 
nen Fleinern Quadrats IXLG genommen werden. An je: 
den gleicyfchenklichten Triangel wird ein Quadrat, an jedes 
Quadrat wieder ein gleichfchenflichter Triangel, und an die 
Grundlinie eines derfelben ein gleichfeitiger Triangel gehaͤn⸗ 
get, fo wie diefer Proceß an dem Mege bey Fig. 2. Tab. 
XXVII dargeleget worden. 


2) Beſchreibet bey Fig. 3. Tab. XXVII ein regulaͤ⸗ 
res Sechseck ABCDEF, und hänget an felbiges das re 
guläre Bieref CDON. Halbiret die Seiten der Figuren, 
fo entftehet das Fleinere reguläre Sechsef GHIKLM, und 
das fleinere reguläre Viereck PQRS. 


- Das Sechsef! GHIKLM mird ben Fig. 4. Tab. 
XXVII die Grundfläche eines eckigten Eflipfoide. Es wird 
aber das Sechseck mit ſechs gleichfchenflichten Triangeln 
umgeben, deren Schenfel aus der Seite des gefundnen 
Fleinern Quadrats PQRS genommen werden. An jeden 
gleichfchenftichten Triangel wird ein Quadrat von der Größe 
des gefunden PQRS angehänget; an jedes Quadrat wieder 
ein gleichichenflichter Triangel, und an einen derfelben ein 
zweytes Sechseck von der Größe des gefundnen GHIKLM 
geſetzet, fo wie folches bey Fig. 4. Tab, XXVII gezeiget 


worden. 
(V) Auf 
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(V) Auf einander folgende Arten eckigter El⸗ 
lipfoiden, | 


Das erfte hieher gehörige Ellipſoid befteht aus 2 
regulären Sechsecken, (welche die Standflächen find, ) aus 
6 ſymmetriſchen Sechsecfen, und 6 regulären Quadraten. 
Big. 2. Tab. XXXI. Das Mes wird zweymal gemacht. 


NB. Die ſymmetriſchen Sechsecke werden ſowohl 
bier als in den folgenden Körpern diefer Claſſe, aus 
regulären Fünfecfen erfunden, nach der Are, wie im 

-$. 495. nach Anleitung der Fig. 26. Tab. IX ge 
zeiget worden iſt. | 

Das zweyre Ellipfoid befteht aus 2 regulären Acht⸗ 
ecken, (melche die Standfläcyen find,) aus 8 ſymmetriſchen 
Sechsecken, 8 regulären Quadraten und 4 regulären Sechs 
ecfen. Fig. 3. Tab. XXXI. Das Mes wird zweymal ges 
macht, nur daß die regulären Sechsecke das zweytemal 
ausgelaffen werden. 


Das dritte Ellipſoid befteht aus 2 regulären Zehns 
ecfen, (welche die beyden Standfläcyen find,) aus 10 ſym⸗ 
metrifchen Sechsecken, 10 regulären Vierecken, und 10 
ifofcelifchen Trape ien, welche aus regulären Sechseden, 
deren Seiten den Seiten der andern Figuren gleid) find, er- 
zeuget werden, und deswegen 5 gebrochne Sechsecke bey 
Zufammenfegung der Figuren vorftellen. Man befchreiber 
nemlich reguläre Sechsecke, zieher eine "Diagonale durch die 
Mitte, und ferber ſolche auf der Pappe ein. Fig. 1. Tab. 
XXXI. Das Meg wird zweymal gemacht, nur daß das 
zweytemal die zur Zormirung der Trapezien dienenden Seche- 
ecfen mwegbleiben. 

Das vierte. Ellipfoid befteht aus 2 regulären Zwoͤlf⸗ 
ecfen, (welche die beyden Standflächen find,) aus 12 ſym⸗ 
metrifchen Secyserfen, 12 regulären Quadraten und 12 
regulären Heragonen. Fig. 6. Tab. XXXI. Das Meg wird 
zweymal gemacht. 


Nn 5 (VI) Zer⸗ 


570 Conſtruet. der eck. geom. Körpern ic, Lgter Abſch. 


(VI) Zerſtreuete Arten eckigter Ellipſoiden. 


Das erſte Ellipſoid beſteht aus 10 regulären Vier— 
ecken und 8 gleichfeitigen Triangeln. Die beyden Stand⸗ 
flächen find Vierecke. Fig. 5. Tab. XXXL Das Netz wir 
zveymal gemad)t. 

Das zweyte Ellipfoid befteht aus 2 regulären Fünf, 
een, welche die Standfläcyen find, 10 regulären Vier, 
ecken und 10 gleicyfeitigen Triangeln. Fig.4. Tab. XXXI, 
Das Meg wird zweymal gemacht. | 

Das dritte Ellipſoid befteht aus 2 regulären Seche: 
een, welche die Standflächen find, 6 regulären Vierecken, 
und 6 ifofcelichen Trapezien. Die Trapejien werden aus der 
Haͤlfte eines regulären Sechsecks erzeuget, und das Meg 
wird zweymal gemacht. Fig. 7. Tab. XXXI. 

Das vierte Ellipſoid befteht aus 2.regulären Acht 
ecken, welche die Stanbflächen find, aus 16 gleichfeitigen 
Teiangeli, 16 regulären Vierecken, 16 regulären Fünfeden, 
iind 16 gleichfchenklichten Triangeln. Fig. 9. Tab. XXXI. 
Das Meg wird zweymal gemacht, nur daß das zweytemal 
die oberften 8 gleichfchenflichten Triangel wegbfeiben. 

Das fünfte Ellipfoid befteht aus 2 regulären Zehn⸗ 
een, welche die Standflächen find, ı5 regulären Vier: 
een, 10 regulären Sechsecken, und zehn gleichfeitigen 
Triangeln. Fig. 10. Tab. XXXL 
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$. 635. 
an weiß, daß jede Ziffer einer zufammengefeßten 
Zahl *) auffer ihrem allgemeinen Wehrt, vers 
möge meflen eine 1=1, eine 2=2, u. f. w. 
einen befondern Wehrt von der Stelle hat, den fie im Schrei- 
ben einnimmt, und daß vermöge diefes Iocalen Wehrts jede 
erfte Ziffer einer Zahl, von der Rechten gegen die Linke 
gerechnet, einfache Einheiten oder Einer enthält, daß die 
folgende zweyte Ziffer fo viele Zehner enthält, als die Zif- 
fer vermöge ihres allgemeinen Wehrts bezeichnet; daß die 
dritte Ziffer fo viele Hunderte enthält, als die Ziffer ver⸗ 
möge ihres allgemeinen Wehrts bezeichnet, u. f. m. und daß 
folglich der locale Wehrt einer jeden Ziffer in Ratione decu> 
pla mwächfet. 3. E. in der Zahl 1234567 bedeutet dieerfte 
Ziffer zur Rechten, meldye eine 7 ift, 7 Einer; die fols 
gende zweyte Ziffer 6 bedeutet 6 Zehner, oder 6x 10 Eis 
ner, das ift, fie befteht aus Einheiten, deren jede 10 mal 
gröffer ift, als die Einheit der vorhergehenden Ziffer 7; die 
folgende 


| *) {Einfache Zablen find die Ziffern 1,2, 3,4 5,6,7, 8, 9, wonu man 
auch die Null rechnen kann, und zuſammengeſetzt alle diejenigen 
welche größer als 9 find. 
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folgende Ziffer 5 bedeutet 5 Hunderter, oder 5x Too Eis 
ner; die folgende Ziffer 4 bedeutet 4 Taufender oder 4x 1000 
Einer, u. f. 1. nach der befanmten Progrefion Eins, Zehn, 
Hundert, Taufend, Zehntanfend, Hunderttaufend, Zehnmal 
hunderttaufend oder eine Million, (zehn Millionen, hun 
dert Millionen, taufend Millionen, zehntauſend Millie 
nen, hunderttauſend Millionen, zehnmal hunderttauſend 
Millionen oder eine Billion u. |. w.) 
$. 636. 

Wie man ſich nun, nad) vorhergehender Vorftellung, 
von der Rechten gegen die Linke allezeit 10 mal größere 
Einheiten denfen, und alfo auf diefer Seite eine Reihe Zah—⸗ 
fen ins Unendliche fortführen fannn : fo verhindert ung nichts, 
dieſe Reihe von der Stelle der Einer an, nach jener allge: 
meinen Negel von der Linfen gegen die Rechte zu erweitern, 
und alfo auch auf diefer Seite die Reihe der Einheiten ins 
Unendliche fortzufegen, mit der Bemerkung, daß, fo wir 
dort (von der Rechten gegen bie Linfe,) der locale Wehrr 
der Ziffern von einer Stelle zur andern in zehnfacher Ra— 
tion zunahm, fo derfelbe allhier (von der Einfen gegen die 
2 in zebnfacher Ration abnimmt, und daß folglich 
jede auf einen Einer folgende zweyte Ziffer allezeit 10 mal 
kleinere Einheiten, als die Einheiten der — —— 
Ziffer enthaͤlt; daß die dritte Ziffer allezeit 10 mal Eleinere 
Einheiten, als die Einheiten der vorhergehenden zweyten 
Ziffer, oder 100 mal kleinere als die Einheiten der erſten 
Ziffer enthalt, und fo weiter. 

§. 637. — 

Da alle Zahlen, welche kleiner als ı find, Brüche ge 
ben, fo fiehet man leicht, daß. wir durch voriges Syſtem 
nichts als Brüche und zwar Decimalbrüche erhalten , ob 
wir ung gleich der Mühe überheben Fönnen, fie in Form 
der Brüche zu fchreiben, indem fie mit den ganzen Zahlen 
nach einerley Gefeg ihre Stellen einnehmen. Damit man 
aber gleichwohl den Drt der einfachen Einheiten, welche 
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wir allhier Ganze nennen wollen, und welche gleichfam der 
Mittelpunkt der Reihe find, wiffen möge, fo hat man die 
Vorſicht, vonfelbigen die folgenden Ziffern Durd) ein Comma 
(oder durch einen Punct, wenn fonft fein Misverſtand zu 
beforgen ijt, ) abzufondern, 3. E. 
1, 234567 * | | 

und diefes heiße ein Ganzes, .2 Zehntheile, (daB vorherges 
hende oder zum Grunde liegende Ganze wird in 10 gleiche 
Theile zerfäller,) 3 Hunderttheile, (jedes vorige Zehntheil 
wird in 10 kleinere gleiche Theile zerfäller,) 4 Tauſendtheile 
(jedes durch vorige Theilung erhaltene Hunderttheil wird 
wieder in 10 Fleinere gleiche Theile gerfäller,) u. fi w. nach 
folgender Vorfteliung : 

u, trcthräctrsetreisetrosonn t renden 
und die Schreibart 1, 234567 ift = 17535583, nur daß 
Die auf leztere Art gefehriebenen Brüche Decimalbrüche, 
und die nach dem Syſtem der fortlaufenden Zahlen gefchries 
benen Brüche Decimalzahlen genennee werden. Man 
bedienet fich auch in dem erftern Fall der Benennung von 
arithmetifchen, und in den lextern von geomeriichen 
Decimalbrüchen. Der Decimalcalcul befchäftiger fich 
mit beyden , wiewohl wir allhier hauptſaͤchlich auf die Des 
eimalzahlen unfer Augenmerk richten werden. 


9. 638. 

Der Erfinder des Decimalcalculs iſt Johannes Res 
giomontanus, welcher felbigen nach der Bemerkung bee 
Johannes Wallifins racite & inobferuate bey der Trigonos 
metrie eingeführet hat. Simon Stevinus und Heinricy 
Brigge haben ihn zuerſt bey der Geometrie — 
und Johannes Hartmann Beyer, ein Doctor der Mes 
dicin zu Sranffurt am Mayr, hat nad) dem Zeugniß des 
Freyherrn von Wolf, im Jahre 1618 zuerſt am ause 
füprlichften davon geſchrieben. 


Erſter 
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; Erfter Artikel. 
Bon dem Dreimalcalcul in ungezeichneten 
| . Derimalen.. 
(I) Einen reinen arithmetiichen Decimal- 
bruch in einen geomerrifchen zu verwandeln. $. 639. 
1) Daoͤhlet die Anzahl der Ziffern, welche in dem Nenner det 
gegebnen Bruchs enthalten find. Dieſe Ziffern find 
allezeit eine ı mit angehängten Nullen, als 10, 00, 100, 
u. ſ. w. Go viele Ziffern in dem Menner, enthalten find, 
mic fo vielen Ziffern muß die Decimale gejchrieben werden. 
Wenn alfo der Nenner eine so ift, fo gehören nicht meht 
als zwey Ziffern dazu; iſt derfelbe 100, fü werden Drey 
Ziffern erfordert, u. f. m. Es werden diefe Ziffern aber 
aus Nullen und dem Zähfer des gegebnen Bruchs zuſam⸗ 
mengefeßet, indem der Nenner ausgelaffen wird. 2) Schrei: 
bet fo viele Nullen weniger die Anzahl der im Zähler enthalt 
nen Ziffern hin, als in dem Nenner Ziffern enthalten find, 
und feßet den Zähler hinter her, von der Finfen nach der 
Rechten gerechnet. 3) Schneider von der erfien Nulle lin 
fer Hand die folgenden Ziffern durch ein Comma, (oder 
durch einen Punkt,) ab. Diefe abgefchnittne Ziffern wer 
den eigentlich Decimale, und die Pläge, die fie einnehmen, 
Decimalftellen genennet. 3. €. den reinen arithmeti 
ſchen Decimalbruch „33 in einen geometrifchen zu 
verwandeln, oder fehlechtweg, den reinen. Decimal 
bruch 1535 mit Decimalzablen zu fcbreiben. 

Da der Nenner 1000 aus vier Ziffern befteht, fo wer 
den vier Ziffern erfordert. Zwey derfelben find da, nems 
lich die 3 und 2 aus dem Zähler 32; und wenn fir die an 
nod) fehlenden zwey Ziffern zwey Nullen genommen, und 
diefe durch ein Comma von einander umterfchieden werden, 
fo wird feyn 

-0,032=r335, und 1853 =7,15+ 73 + 157 

Ich füge zur Erläuterung vorhergehender Aufgabe eins 
ge Erempel von gemeinen Decimalbrüchen mit ihrem Aus: 
druc in Decimaljahlen hinzu, als: 
9,5= 
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s 20 vs 301 
05= To 09,20 of BF | 
30 301 
20 301 
o,005- 000 | 992% 0000 [9301 F 


und fo weiter. Ä 


(I1.) Einen unteinen, d. i. mit Ganzen b 
gleiteten, arirhmetifchen Decimalbruch in 
einen geometrifchen zu verwandeln. F. 640, 


Es ift hiermit wie mit der vorigen Aufgabe bewandt, 
nur daß, 1) da hier Ganze find, der vor den Decimalftels 
fen vorhergehende Plag mit folchen, ftatt einer Nulle, aus- 
gefüllet werden muß; 2) daß die Ganzen, fie mögen aus 
einer oder mehrern Ziffern beftehen, in Abfiche auf die 
zue Verzeichnung der Decimalsahlen noͤthige Ans 
zahl von Ziffern, nur für eine Ziffer gezäblee werden, 
und 3) daß die Ziffern alfo allhier aus Ganzen, aus Nul⸗ 
len und aus dem Zähler des gegebenen Bruchs beftehen. 
Jedoch find Fälle, wo bloß die Ganzen und der Zähler 
allein gebrauchet werden, wenn nemlich die erforderliche 
Anzahl von Ziffern durch Die Ganzen und den Zähler allein 
voll wird, mie mir aus einigen folgender Exempel fehen 
"werden. Es fey der unreine Decimalbruch 45rb:e 
mit Decimalzablen 3u febreiben. | 

Der Nenner 1000 befteht aus vier Ziffern, und mit 
eben fo viel Ziffern foll der ‘Bruch, geometrifch gefchrieben 
sverden. Drey derfelben find bereits. da, nemlich die beys 
den Ziffern 3 und 2 des Zählers 32, und bie für nichts 
mehr als eine Ziffer gerechnete ganze Zahl 45. Wir braws 
chen alfo nur annoch eine, und diefe ift eine Null, welche 
zwiſchen der sangen Seh 45 und dem Zähler 32 ihren Plag 
erhalten muß. Wir werden alfo die Schreibart 45,032. 
berausbringen, und es wird ſeyn 

45,932 = 451355 = u rs tı3s + rVos 

5 | 


ie 
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Hier find, zur Erfänterung der Aufgabe, einige Exempel 


von gleichgeltenden geometrifdyen und arithmetifchen Deci- 
malausdrücen. 


5 4 
25 274 125* 427 30453047, 
| 5 5 5 
2,05= 2 700 12,05= 19750 304,05=304 200 
3 >) en J 
2,005* 27555 12,005ta773 304 05 30 500 
und ſo weiter. 


g N — J 
| 378957 320.45 —H 
EN] 5710895 7— 2] 320,045 =320-——H 





1000 1000 
43 89 45 
6,0436 - ORT 0000 1320,0045=; —— 


(III.) Decimalzahlen in arithmetiſche Deci⸗ 
malbruͤche zu verwandeln, z. E. 0,03056 
und 321,602, | $. 641. 
@) Schreibe einen defadifchen Nenner von foviel Zif: 
fern hin, als in 0,23056 Ziffern enthalten find. 
Soldye find allhier fechs, und alfo wird der Menner 
feyn = 100000. - Mehmet die bedeutenden Ziffern 
3056 aus den Decimalzahlen heraus, und feger fie 
über den gefundenen Menner, fo wird fen 
rt trctrslsct ass 
P) Schreiber einen defadifchen Nenner von foviel Zif⸗ 
fern hin, als Decimalftellen + 1, in 321,602 ent 
balten find. Solche find allhier drey, nemlich 6,0 
und 2. Diefe drey Decimale + ı, (megen der nad) 
dem obigen Unterricht nur für eine Ziffer gerechneten 
ganzen Zahl 321,) geben den Nenner 1000. Mehr 
met die Decimalen 602 aus den gegebenen Zahlen her⸗ 
aus, 


Von dem Derimalcalcul in ungegeichn, Decimal, 579 


aus i feget fie über den Nenner 1000, umd fchreibet 
die ganze Zahl 321 vorher, fo wird feyn 

602 __323 , 6 0 2 
Ba, too too 


(IV) Einen Decimalbruch in einen andern 
von gleichem Wehrt zu verändern. 6.642. 

Multipliciret den Zähler und Nenner des Bruchs durch 
eine gleiche defadifche Zahl, wenn er in Pleinern Sorten von 
Decimalen erfcheinen foll, und dividiret beyde durch eine 
gleiche defadifche Zahl, wenn der Bruch in größern Sorten 
erfcheinen foll. Auf diefe Weife wird +3 in 138 oder 1358, 
und umgekehrt 1555 in 7138 oder 13 verwandelt werden, 


und es wird beftändig feyn 
3 __390 300 
= —— —ygfm 


10 100 1000 

Eben fo verhält es fidy mit den Decimaljahlen 0,3 = 

©, 30=0, 300 u. ſ. w. 
(V) Einen gemeinen Bruch) in Decimalzahlen 
zu überfegen. . 643. 

1) Hänger dem Zähler fo viele, durch ein Comma von 
felbigem abgefonderte, Nullen an, bis der Nenner durch 
die Divifion in felbigen aufgeht. 2) Schneidet von bem 
Duotienten fo viele Decimalftellen ab, als dem Zähler Nuls 
len angehänget werben. 3. E. 

Es fey } ineine Decimal · Es fey z in eine Decimal⸗ 
zahl zu verwandeln. zahl zu verwandeln. 








3,0 75 „af 000___875 

Saget: 40,75 "100 Saget: 8). 575 "1000 
Die Zahlen 0,75 geben Die Zahlen 0,875 geben 
die Decimalzahl, und die Decimalzahl, und 

. 3_7 7 875 

9,75 4 100 0,875 = 9 000° 


- &) Wenn der Nenner nicht in den Zähler aufgehet, und 
‚der gemeine Bruch alfo nicht aufs genauefte durch Teen 
o 2 | 
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Deeimalzahl ausgedruͤcket werden kann, ſo laͤſſet man 
es bey der Annaͤherung bewenden, und begnuͤget 
ſich mit 1000 oder 10000 2c. Decimaltheilen. 3. e 


Es fey + in eine Decimal · Eo ſey rrineine Decimal⸗ 
zahl zu verwandeln. zahl zu verwandeln. 
‚10000 3333 3,0900 272 
Saget: 353 333 10000 Saget: ——— 
Da der Quotient 3333 des erſten Exempels mit einem 
Reſt von 4 fömmt, und allezeit ein Reſt bleibet, man 
mag die Divifion mit 3 fortfegen, fo lange man will: 
fo laͤſſet ſich der Bruch z nicht vollfommen ausdrüden, 
ob man gleid) der Wahrheit defto näher koͤmmt, je 
mehr Nullen dem Zähler angehänget werden. 

ß) Die hieher gehörigen Aufgaben fönnen auch nad) der 
Kegel detri aufgelöfee werden, wenn man faget, j E. 
um % in eine Decimalzabl zu verwandeln: 

Wie der Nenner 4 zu dem Zähler 3 : fo der Nen⸗ 
ner 10, oder 100, oder 1000 u. ſ. w. ju dem 
fommenden Zähler, als: 

4:3=10:73=7%. Ferner 4: 3=100: 75. Alſo 50, 75. 

y) Wenn eine ganze q‘ in einen gemeinen Bruch vers 
wandelt werden foll, fo feßet man befannterinaffen ſol⸗ 
che zum Zähler und die Einheit zum Nenner. Auf 

dieſe Art wird z. E. die Zahl 7 in den Bruch 7 vers 
wandelt. Soll diefer gemeine Bruch in einen Decis 
malbruch verwandelt werden, fo haͤnget man dem Zaͤh⸗ 
ler und Nenner gleich viele Nullen an, und machet * 
zu 75 oder 755, mie man aus der IVten Aufgabe 
des Decim. Calc. gefehen > In allen diefen Faͤllen 
lieget ein uneigentlicher. Decimalbruch zum Grun⸗ 
de. Soll derfelbe mit Decimalzahlen gefchrieben wers 
den,fo ift = 73 = 17,0. Man verwandelt dergleichen 
uneigentlicye Decimalbrüche in eigentliche, indem 
man den Zähler durch den Nenner theilet, und 3. E. 
Tsin 153, und 3% in 4r& überfeget, und alsdenn 

wird 45 =1y8 1,5 und 15 = 4r4 4,5 fern. 
Anmer: 


ri nk 1 
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Anmerkung. 
Wenn der Nenner feine 10 oder 1oo ıc. und alfo ber Bruch ein 
gemeiner Bruch ift, fo hänget man, wie gezeiget — iſt, 
| a en an, und her mit dem Nenner in 
. 3. E. n einen Deci 
a 7 cimalbruch 3u verwans 
16,0 


A 
3m} 7, 


(VD) Ungggeichnete Decimalzahlen zu addiren 
und zu fubtrahiren. | 5.644. . 
Schreibet die Ganzen von der Rechten gegen bie Linke, 

und die Decimalen von der Linken gegen die Nechte unter 


: einander, dergeſtalt daß bie Zehntheile unter Zehntheilen 


— und die Hunderttheile unter Hunderttheilen, u. ſ. 
w. als: | 





0,4023 23,4 98,764 5,765 
09312 1,0006 3,213 5,012 
3,3335 Sume 7,93 Reſt95,551 Refto,753 
4,00405 | 
35,43465 Sume | 


a) Wenn zwey Zahlen von einander ſubtrahiret wer 
ben follen, und bie eine mehr Decimale enthält, als 
‚andere, fo hänget man der andern fo viele Nullen an, 
als nöchig ift, um die Anzahl der Ziffern in beyden 
Zahlen gleich zu machen, indem der Wehrt des Bru 
im geringften niche dadurch verändert wird. 2. 
wenn die Zahl 1,203456 von 5,34 oder wenn 
“ 1,2 von 52,346 abgezogen werden fol, fo ift 
5, 340000 52,346 
1,203456 1,2009 
Reſt 4,136544 Reſt 51,146 
P) Wenn gemeine Brüche durch Decimalzahfen vollkom⸗ 
men ausgedruͤcket "m. koͤnnen, fo ift die mn 
03 un 
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und Subteaction derfelben in Decimalzahlen allezeit 
bequemer, als in gemeinen Bruͤchen. 
Eo fey zum Exempel 4, 3 und z zu addiren. 
In Decimalzablen. In gemeinen Brüchen. 
Esift 4>=0,5,und4— Die Nenner find.alfo 2,4, 5 und 


0,75,8. 3 durch *7=0,8. bie Zähler 1, 3, 4. 
9,5 Alſo 2XAXs== 40 „40 
175 — 2 
°, 
Su. 2,0 ah —als ur 
20 , 30, 32 82 2 I 
. u 
Summe. 


Es ſey zum Exempel 3 von 14 zu fubtrabiren. 
In Decimalsablen. In gemeinen Brüchen, 
Es ift 30, 5,und 14= Da 13 ſo find die Nennet 


1,25. 2 und 4,und die Zähler z u. 5. 
Alſo — | Alſo 2X4= ,,8 4-3 
* — 2* * 
75 ae oder ha 
ifferen; 4 10. 

* 1Reſt oder 

8 8 8 4Differen 


(VII) Unggeichnete Decimalzahlen zu mul. 
tipliciren. §. 645. 


1) Schreibet die Zahlen unter einander, und multipli⸗ 
ciret fie wie bey der gewoͤhnlichen Multiplication, ohne auf 
die abgeſonderten oder Decimalzahlen Acht zu haben. 2) 
Schneidet, nach vollbrachter Multiplication, ſo viele Deci⸗ 
male von dem Producte ab, als in beyden Factoren (dem 
Multiplicanden und Multiplicator,) Decimale enchalten 
find. Wenn der eine Factor eine ganze Zahl iſt, fo werten 


von dem Producte fo viele Decimale abgefondert, als in 


bem 


. \ rm. u 5 
3 * 
— — — 1 


KEER an 


X 
Ka 


— — 
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dem andern. Factor Decimale enthalten find... 3. E. 2, 
34 Durch 5,6, ingleichen 6, 4 durch 2 zu multiplici⸗ 
ren. Ich füge zugleich von dem erften Erempel eine Aus: 
arbeitung in gemeinen Bruͤchen hinzu, um die Hebereinftim= 
mung des Products zu zeigen. 





Geometriſch. Arithmetiſch. 
2,34 Es iſt 2,32 dd} 3 und 5,6, 
5,6 Alfo 234,50 _13104 _,, 104 
1404 100° 10 1000 1000 Product 
—— 14 ferner geometrifch. 
13, 04 I37 6,14 
Product. 3 
12,8 


Wenn das Product nicht fo viele Decimale enthält, als 
von ſelbigem abgefchnitten werden müffen, fo gr man lin- 
Fer Hand fo viele Nullen hinzu, als Decimale fehlen, und 
fchreibet eine Nulfe daver, um dem Commati einen Ort zu 
verfchaffen. 3. E. Wenn 0,0067 durch o,ı2 multi» 
plicirer werden foll, ſo ift 

0,0067 
0,12 
134 
67 
0,000804 Product. 

Wenn der eine Factor ganze Zahlen mit einer Kol 
ge von Nullen hat, fo ift Die Anzahl dev Nullen entweder 
größer oder Feiner, als die Anzahl der Decimalen des ans 
bern Factors. Bey diefen Borfällen wird folgendergeftalt 


verfahren. | 
a) Wenn bie Anzahl der Nullen größer als die Anzahl 
der Decimalen ift, fo ziehet dieſe von jener ab, un 
feßet dem Product fo viele Nulfen zu, als der Reſt 
Einheiten enthält, indem bey der Multiplication auf 
die Nullen niche Acht gegeben worden. 3. E. wenn 
0 4 


1,25 
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2,23 durch 650000, oder 650000 durch 1,23 mule 
€iplicivee werden foll, fo ift | 
. 8,23 
650000 
615 
738 


799500 
Hier ift die Anzahl der Decimalen (23) um 2 Heiner 
als die Anzahl der Nullen (0000). Alſo werden 4—2 
= 2 Nullen zum Product 7995 —— 
P) Wenn die Anzahl der Nullen kleiner als die Anzahl 
ber Decimalen ift, fo ziehet jene von diefer ab, und 
fehneidet von dem Producte, in welchem auf die Rul⸗ 
len nicht Acht gegeben worden, fo viele Decimale ab, 
als der. Reſt Einheiten enthält. Z. E. wenn 1,2367 
durch 65000 multipliciret werden foll, fo ift 
1,2367 
65000 
61935 
74202 


80385,5 
Hier iſt die Anzahl der Decimalen (2367) in dem einen 
Factor 4, und die Anzahl der Nullen in dem andern — 3. 
Ufo muß mar 4z—3=ı, oder eine Decimale von dem 
Droducte abfondern. 


(VIII.) Ungezeichnete Decimalzahlen zu divi⸗ 
Diren. $ 


Schreibet die Zahlen unter einander, wie bey der ordent⸗ 
lichen Divifion , und dividiret wie eben dafelbft. 

ı) Wenn der Dividende aus mehreren Decimalen beſteht wie 
der Divifor, fo ſchneidet von dem Quotienten foviele Decis 
male ab, als der Dividende mehr wie der Divifor enthält, 
3. E. gr, 96 durch ı, 2 zu dividiren. Ich füge zugleich 
eine Ausarbeitung des erften Erempelsin gemeinen Brüchen 
hinzu, un die Uebereinftimmung dee Operationen in Abs 
ficht auf den Quotienten zu zeigen, als: geo⸗ 
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Bun: | — 


— = Es ifis1,96=s1 


2 * 
Ingleichen 5,196 Durch m 121 Io 
1,2 3u Dividiren. Alfo 5196 ı2 __$1960 


5196 
100 


Sage 100 IO 1200 
=433= _36 
.. 3.=n2 10”43,3+ 


| — im vorigen und in den folgenden Faͤllen die Divi⸗ 
fion nicht aufgehet, ſo haͤnget man dem Dividenden ſoviele 

Nullen art, als noͤthig iſt, entweder um den Reſt zu heben, 

oder um ſolchen nur fo genau als moͤglich zu bekommen. Z. E. 


Wenn 0,6 durch o,04 gethei· Wenn 3,452 durch 1,2 ges 





let werden ſoll, ſo iſt theilet werden ſoll, ſo iſt 
0,460 3,45 2000 
0, — 12 — —2,87666 


Hier wird der Reſt voͤllig ge Hier bleibet beftändig ein Reſt. 
hoben. 

2) Wenn der Divifor aus eben ſoviel Decimalen befteht, 
als der Dividende, und der Quotient feinen Reſt mie fich 
führer, fo wird von dem Duotienten feine Decimale abgefons 
dert, indem er ein Ganzes macht. 3. E. went 519,6 
durch 1,2 oder 0,12 durd) 0,04 getheilet werden fol, fo ift 

108 _ O2 _ 
433 — * 

3) Wenn * Diviſor aus mehr Decimalen beſteht, als 
der Dividende ‚ fo haͤnget man dem Dividenden ſoviele Nul⸗ 
len an, als Steflen fehlen, um die Divifion nad) dem vor: 
hergehenden bey 1) oder 2) gehörig zu volljiehen. 3. €. 
Wenn 8,4 durch 1,12 getheir Wenn 64,92 durdy0,0012 


let werben foll, fo ift gr follen, foift 
840 _ 5 64,9200 _ 
1,12 N 7 0,0012 54100 


er * 4) Wenn 
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4) Wenn der Divifor eine ganze Zahl if, und der Di: 
vidende allein Decimale hat, fo fondert von dem Quotienten 
rg re ab, als Detimale im Dividenden enthalten 
Wenn 130,2 durch 42 ges Wenn 6,492 durch 12 ge 

theilet werben fol, fo ift theilet werben ſoll, fo ift 
130,2 6,492 
* 3,1 12 —0,54I. 


5) Wennder Divifor rechter Hand zugleich Nullen hat, 
fo verlängert den Dividenden mit foviel Nullen als nörhig ift, 
um die Divifion zu vollziehen. 3. E. wenn 6,492 durch ı20 
dividiret werden fol, fofaget 6,4920 __ 

ao dl 

6) Wenn der Dividende eine ganze Zahl ift, und der 
Divifor allein Decimale hat, fo on ed Dividenden — 
Nullen hinzu, als Decimale im Diviſor — ſind, und 
ſehet den Divifor als eine ganze Zahl an. Z.E. 

Wenn 6492 durch 0,12 dividiret werden foll, fo ift 
6492 _ 649200 
012 12 

7) Wenn der Divifor linfer Hand Nullen har, und der 
Dividende feine, fo dividiret bloß mit den bedeutenden Zah: 
fen, ohne auf die Nullen Adye zupaben. 3. E. wenn 6,492 
durch o,12 dividiret werden foll, fo dividiret 6,492 durch 
ı2, und der Quotient wird ſeyn 54,1 gleid) den Duo 
— 

‚i2 








=54100. 





fienten von 


8) Ben dee Disibende finfer Hand Hullen fat 
und der Diotfor feine, fo dividiret, wie vorhin, mit den ber 
deutenden Zahlen allein, und verlängert den Quotienten in 
fer Saab ze Kal Minden, alg noͤthig üft, um ſelbigem die 

nöchige Anzahl von Ziffeen zu verſchaffen. Z. E. wenn 
0,006492 durd) 1,2 * werben ſoll, fo dividiret 6492 
durch 12, umd fchreibee vor dem uetieuten 541 drey * 


en, 


Von dem Decimalcalcul in ungegeichn. Deeimal, 587 


fen, als 0,00541. Da nemlich von dem Quotienten foviele 
‚Decimale abzufondern find, ale der Dividende mehr wie ber 
Divifor enthält, jener aber 6 Decimale und biefer nur eine 
enthält, und alfo fünf Decimale abgefondert werben müffen, 
weil 5 — ı==5: ſo muß, da der ne nur drey Ziffern 
giebet, die Fun der zwey fehlenden durch ſoviel Nullen ers 
feßet, und vor felbigen, wegen des Commatis, noch eine 
andere Null vorangefchicket werden, und daher wird Der 
Duotient fyn= 0,005 41. 

9) Wenn ſowohl der Dividende als der Diviſor linfer 
Hand Nullen hat, z. E. wenn 0,006492 durch 0,12 zu 
Dividiren ift, fo dividirer, wie vorhin, die bedeutenden Zahlen 
mit den bedeutenden allein, und verlängert den Quotienten 
linker Hand mit foviel Nullen als nöthig ift, um felbigem 
die nöthige Anzahl Ziffern zu verſchaffen. Dividiret alfo 
6492 durd) 12, und verlängert den Quotienten 541 durch 
zwey Nullen; fo koͤmmt 0,0541, und es wird feyn 

0, 006492 
or = 0,0541 
10) Wenn der Dividende für den Divifor zu Flein ift, fo 
verlängert den Dividenden durch eine oder mehr Mulen. 
3. €. wenn 0,002 durch 25 zu dividiren ift, fo verwandelt 
den Dividenden in 0,00200. Wenn nun TP=8, fo ift 
Der Quotient, um die fünf Decimalftellen für felbigen zu 
erhalten, =0,00008. 
| Anmerkung. | 
Wenn irgendwo ein bedenflicher Hal vorloͤmmt, fo probire 
— Dr —— 
e ' 
Duotienten in eine Decimalzahl. 
(IX.) Die Quadratmwurzel aus unggzeichneten 
Deeimalzablen zu ziehen. 6.647. 
Die Ausziehung der Quadratwurzel an fich gefchiche auf Die 
im$. 63 fq. gelehrte Art; nur iſt zu merken, 1) daß, bey Elaffi: 
ficirung der Ziffern einer Quadratzahl, das Comma allezeit 
am Ende einer Elaffe ſtehen muß, ober welches einerley 


ift, 
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iſt, dag man erſt die Ganzen von ber Rechten gegen die Linke, 


und alsdenn die Decimalen von der Linken gegen die Rechtt 


elaffificiret; 2) daß, wenn die Anzahl der Decimalen unge: 
rade ift, man allegeit am Ende, oder rechter Hand, eine 
Nulle Hinzufüger, um die Claffe voll zu machen; 3) daß, 
wenn die Wurzel mit einem Reſt begleitet ift, man entweder 
eine, zwey oder mehr ganze Claſſen anhänger, je nachdem 
man die Wurzel genauer haben will, und 4) daß man von 
der gefundnen Wurzel ſoviele Decimale abfondert, als Claſſen 
von Decimalen in der Quadratzahl enthalten find, 3. €. 
die Quadratwurzel 3u ziehen 


) Aus 2,496 #) Aus 24, 964 





me Hier wird in der Ausarbeitung 

Ulfo 2.149164 — —— 
N Pin re rg 

arithmetiſch. V die Qua⸗ 


464 24964 lörattourzel. 
Es iſt 2 4964 co Der burchmehtere Ynnäher 
run 


Ulſo 24964 _158__ _58 9. 
10000 100 100-1,5$ er 285 bie 
die gefundne Quadratwurzel. 4996 ac ie 


Alſo 2149.| | Ufo 24196/ 140 
158 bee VO gg Ho bieQun 


a 
Dber durch mehrere Annäherung. 
24196,|40]00 


4 dieQua⸗ 
9,96 aarss —— 


wird gefunden —— ber vorhergehen⸗ 

Man en, daß bie Ziffern ber vo 

- ben Erempel Aa eiarcen find, als 24964, und daß gleich⸗ 
wohl bey «) und v) bie Wurzel = 158, und bey 4) und 3) 
bie Wurzel 499 iſt. Dieſer rühret von der ver⸗ 
ſchiedenen Setzung bed Commatis her, und es ift hiermit 
wie mit den geraden und ungeraden Kennziffern der 
Zogarichmen befchaffen, ba 3. E. ganz andere Zahlen 


| 
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für die Quadratwurzel fommen, wenn ein durch 4 charasteris 
firter Logarithmus durch 2 gethellet wird, ald wenn er bie 4 
zur Kennziffer hat, wie aug folgenden Exempeln zu erfehen if. 
43973142 2, 573973142 
2,1986571,Valor 158, 2,6986571.Valor 499. 
Ungeachtet alleß dieſes aus ber Natur der Gache Flar iff, 
da der durch 4 characterifirte kogarithmus bie Zahl 24964, 
und ber durch 5 die Zahl 249640 zu feinem Werthe hat, und 
folglich, nad) den gewöhnlichen Ertractionsregeln, die ers 
ftere Zahl wie 2]49|64, und bie leztere tie 24/96 40 claßifi⸗ 
ciret wird: fo iſt ed dennoch. vielleicht nicht uͤberfluͤßig, we⸗ 
gen gewiſſer öfters vorfommenden befonderen Fälle auf bies 
fen Umſtand aufmerkſam gemachet zu werben, Auch aus 
vorigen Gründen ift es nicht einerley, ob man, in einer 
Duadratzahlentabelle, die Wurzel einer unvolllommenen 
DO Zahl z. E, unter ben aus 4,6,8, 101c. ober 5,7; 9 IT!“ 
Ziffern in jeder Reihe beftebenden Colummen fischer, 
(X.) Die Eubißwurzelaus ungezeichneten De⸗ 
cimaljahlen zu ziehen. $. 648. 
Die Ausziehung der Eubifrurzel an fich ap die 
im $.65 ſq. oben gelehrte Art; nuriftzu merken, 3) daß bey 
Elaßificirung der Ziffern einer Eubifzahl, das Comma alles 
zeit am $Ende einer Claſſe leben muß, oder welches einers 
fen ift, daß man erft die Ganzen von ber Rechten gegen die 
Linke, und alsdenn die Decimalen von der Linken gegen die 
Rechte claßificiret; 2) daß, wenn die legte Elafle nur eine 
oder zwey Decimale enehält, man zwey ober eine Nulle 
hinzufuͤget, um die Claſſe voll zu machen; 3), daß, wenn 
die Wurzel mit einem Reſt begleitet ift, man entweder eine, 
zwey oder mehr ganze Claffen anhänger, je nachdem man 
die Wurzel genauer haben will; und 4) daß man von der 
gefundenen Wurzel foviele Decimale abfondert, als Claſſen 
von Decimalen in der Eubifzahl enthalten find. Z.E. Die 
Eubifwurzel zu ziehen 
&) aus 9,70299. 
| Geometrifch. Hier wird in der Ausarbeitung eine 
Null hinzugefuͤget, um die Claſſe voll zu machen. 


Ufo 
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ae 9,|702|990 = 
V 13 = 2 Eubifrowrzel. 


Arithmetiſch. 
702990 9702990 
og 9702990 = 9500000 1000000 
9702990 213 13 
"1000000 100 7100 13 die gefundne 
Eubifwurzel. 
.® Aus 97,0299. | 
Hier werden zwey Nullen hinzugefuͤger, um bie 
Claſſe voll zu machen. 
Wo 97,10291900 
V + 97 Cubilwurjʒel. 


V Aus 970,299. 
Alſo 970,299 s 
V 9997 Cubilwurzel. 


O Aus 9702,99. 

Ä Hier wird zunörberft eine Null binzugefüget, um 
die Elaffe voll zu machen, und hernach annoch eine 
ganze Claffe von Nullen angehänget, um defto genauer 

die Wurzel zu e 

Alſo 9|702,|990]000 


V 3221 Eubifourge, 


6) Ans 97029,9. 
Hier find zuvoͤrderſt zwey Nullen hinzugefuͤget wor⸗ 
den, um die Claſſe voll zu machen, und alsdenn iſt 
noch eine ganze Claſſe von Nullen hinzugekommen. 


Alſo 
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Alfo 97l029,|9o0looo : 
V 4595 = 45, Eubiftonnge, 


Anmetung 
Ungeachtet die Ziffern er [alle einerley 

nemlich 970299: fo iſt g chwohl bey ae andere 4 
jel gefommen, als bey «) und 3), und bey #) findet fich wie⸗ 
der eine andere Wurzel. Die Urſache diefer Verſchiedenheit 
ift die verfchiedne Segung bed Commatis. Man m bie 
Anmerkung jut vorhergehenden IXten Aufgabe die: 
dratwurzel aus Decimalzablen zu ziehen, und applis 
cire das dafelbft gefagte verhälmigmäßig hieher. 


Zweygyter Artikel, J 


Von dem Decimalcalcul in gezeichneten 
Deeimalen. | 


$. 649. 

Eine angenommene Größe, nad) welcher andere Größen 

von eben diefer Art ausgemeflen werden, wird ein 
Maaß genenner, und nach dem dreyfachen Lnterfcheid ber 
Größen in ein 9.ängen- Flaͤchen und Rörpermanß unters 
ſchieden. Zum Längenmaaß bedienet man fich gerader Linien ; 
zum Flaͤchenmaaß eines Duadrats, und zum Körpermaaß 
eines Cubus ; daher das Flaͤ aaß auch Quadratmaaß, 
und das Koͤrpermaaß Cubikmaaß genennet wird, Dieſe 
beyde leztere Maaßen, das Quadrat⸗ und Cubikmaaß, wer⸗ 
den durch die bloße Rechnung gefunden. 


650, 

Das größte in der Geometrie gebräuchliche Maaß wird 
eine Ruthe genennet, die, wenn fie von 10 zu 10 einges 
theilet wird, eine Decimal⸗ oder zehntheilige Kurbe, 
und wenn fie von 12 zu 12 eingetheilet wird, eine Duos 
Decimal: oder zwölfebeilige Ruthe, insgemein rhein⸗ 
laͤndiſche Ruthe, genennet wird, In beyderiey Maaßen 
wird dasjenige, deſſen man ſich zur Vorſtellung *— 

roͤße 
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Größe im Kleinen bedienet, ein verjüngtes Maaß, oder 
ein verjüngter Maaß ⸗ oder Sollftab genennet. Wir wers 
den allbier mit feinem andern als dem Decimalmanß zu 
thun haben. 


(XL) Ein Decimalmaaf in ein duodecimales, 
und umgekehrt, ein Duoderimalmaag in 
ein Decimales zu verwandeln. ö 9.651. 

Saget: wie 10 gu 12, fodie im Decimalmaaß gegebne 
Größe zu der im Duodecimalmaaf fommenden Größe; und 
—— wie 12 zu 10, ſo die im Duodecimalmaaß 

egebne Groͤße zu der im Decimalmaaß kommenden Groͤße. 
E. Wenn die im Decimalmaaß gegebne Größe = 75, 
fo ift die im Duodecimalmaaße = 90, indem 
10:12=75:90, und 12:10=90:75. 
$. 632. 

Die Theile einer Ruthe find Schuhe, Zolle, Linien 
und Scrupel, welche leztere Theile in ıfle, 2te, 3te, 4te 
Scrupel, u. ſ. w. unterfchieden werden. In allen drey 
Groͤßenmaaßen zeichnet man, nach der neuen Manier, 
die Ruthen durch (°); die Schuhe durch (); die Zolle durch 
(9; die Linien durch (); die erſten Scrupel durch (7);3 
die zweyten Scrupel durch (7); die dritten Scrupeldurch (), 
u. ſ. w. Anſtatt Schuh ſaget man auch Fuß; anſtatt Zoll 
Daumen, und anſtatt Linie Gran. Man pfleget aber 
im Laͤngenmaaß nur die aͤußerſte Ziffer rechter Hand zu zeich⸗ 
nen; im Slächenmaaß wird der äußerften Signatur ein J, 
und im Körpermaaß ein C (das ift Cubus) angehänger. 
Wann in irgend einem Erempel das Größenmaaß nidye 
beftimmer wird, fo verftehet man allegeit das Laͤngenmaaß. 


Erfte Anmerkung. 
An ben gejeichneten Decimalen wird dad Comma, befien man 
ia ji * ungezeichneten Decimalcalcul bedienet, weggelaſ⸗ 
en, als: 
Gezeichnet. Ungezeichnet 
12° 34'560 12,3456 


Zweyte 
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| Zwente Anmerkung. 

Da die Grade, Minuten und Secunden ıc. eine® Zirkels, wie ſchon 

in der iſten Anmerkung zumS$. 120 geſaget worden, ebenfalls 

wie die Rurben, Schuhe und Zollexc. bed Decimalmaaßes, 

durch ©, *, "u. fm. gezeichnet werden, fo kam man zum 

Unterfcheid die Zeichen des Zirkelmaaßes durch Commata 

(oder Punkte) von einander abfondern, und diefem zu Folge 

wird. E. 45°,30',20” Zirkelmaaß und 45° 30‘ 20 Deci⸗ 

malmaafı bezeichnen. Jenes heißet alfo 45 Grade, 30 Mis 

nuten, 20 Secunden, und dieſes 45 Ruthen, 30 

und 20 Zolle. ie} 

$. 653. 


Es enthält aber im Laͤngenmaaße eine Decimals 
suche 10 Schuhe, ı Schub 10 Zofle, ı Zoll 10 Linien, 
ı £inie 10 erfte Serupel, ı erftes Scrupel 10 zweyte Scru⸗ 
Pr nich ft 1° = ı0/ 100° = 1000” 

i == == = 
E ı’ = 10% = 100’ == 1000” 
ı’ = 10" 100” = 1000” u. ſw. 

Im Flaͤchenmaaße enthält eine zehntheilige Auadrat 
Kuthe 100 II Schuhe; ein DI Schub 100 DiZolle, ı DI 
Zoll 100 DFinien, u. |. m. | 

Folglich ift 10 = 100’D == 10000” 

0 = 1000 = 100000 
ı 0 = 1000 100000 u. ſ. w. 
Es iſt aber eine Quadratruthe ein durch Rech⸗ 
nung concipirtes Quadrat, welches 1 Ruthe lang und t 
Ruthe breit iſt; ein Quadratſchuh ein ſolches Quadrat, 
melches 1 iR fang und ı Schuh breit ift; ein Qua⸗ 
dratzoll ein ſolches Quadrat, welches ı Zofl lang und 1 
Zoll breit ift, u. f. w. | 

Im Roͤrpermaaß enthält eine zehntheilige Cubikruthe 
1000 Cubikſchuhe; ein Cubilſchuh 1000 Cubikzolle; ein 
Eubifzöft 1000 Cubillinien, u. ſ. w. 

—** ift ı°° = 1000‘ 1000000 
1’ = 1000” = 1000000”“ 
1°C = 1000 = EEE 


PP 
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Es iftsaber eine Cubik⸗ oder Würfeleurbe ein durch 
‚Rechnung in Form eines Wirfels concipirtes Maaß, 
welches ı Ruthe lang, ı Ruthe breit, und ı Ruthe dic? 
(das ift hoch oder tief) ift; ein Cubikſchuh ein folcyes 
Maaß, welches ı Schub lang, ı Schub breit und ı Schub 
di iſt; ein Cubikzoll ein ſolches Maaß, welches ı Zoll 
lang, ı Zoll breit und ı Zoll dick ift, u. f. w. 


(AI) Ruthen in Schuhe, Schuhe in Zolle, 
Zolle in Linien, u. f. mw. oder größere So 
ten von Decimaltheilen in Eleinere zu ver- 
wandeln, welche zufammengenommen der 
größern gleich find, $. 654. 

Hänge an die gegebne größere Sorte im Längenmaaß 
eine Null; im Slächenmaaß zwey, und im Körpermaaf 
drey Nullen, 3. E. 

Im Laͤngenmaaß. 
9’ ==00'=900"==9000'” R 
Im Stächenmaaß. 
g*D = gto0'I==g°o0’00’/d == y°00’00”00’”O 
Im Rörpermanf. 
9°=9"000=9°000’000”“=9°000’000”000’° uf. 
(XL) Eine Größe nad) ihren Ruthen und 
Schuhen aufzufchreiben und zu leſen. $. 655. 
a) Im Längenmaaße. 

Schreibet die Zahlen der verfchiednen Decimaltheile 
nach der Ordnung hintereinander; erfezerdiein der Mitte 
ag Sorten durch Nullen und zeichnet die Zif: 
fern. Z. E. 

23° 574" 6° heißet 23 Ruthen, 5 Schuhe, 4 Zolle und 
6 Linien. 

362° 0’ 4" 0° 3” heißer 362 Ruthen, 4 Zolle und 3 erfte 
Serupel. Die fehlenden Schuhe und 
Linien find durch Nullen erſetzet 
worden. 


I alt „IR 
g' 0" 4" 
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a! 0’ 4" heißet 3 Schub und 4 Linien. | 
Es können diefe Exempel aber auch anders ausgefpros 
chen werden, 3. E. das erfte von | 


23546, durch 235 Schuhe, 4 Zolle und 6 Linien; 
oder: 235 Schuhe, 46 Linien; 
oder: 2354 Zolle, 6 Linien; 
oder: 23546 Linien. 


0) Im Stächenmasße. Ä | 
Verfahret wie vorhin, nur da allhier auf jede Claſſe 
der Decimalcheile zwey Ziffern kommen, und alfo im 
Leſen zwey Ziffern für jede Clajfe von der Rechten gegen bie 
Linke abgefondert werden müffen. Die in der Mitte feh⸗ 
lenden Sorten merden folglicdy durch zwey Nullen er⸗ 
ganze. Z. E. 
321° 57'63”43D heißet 321 Nuthen, 57 Schupe, 
4 63 DZolle und 43 DI Einien. 
24° 00'67’D heiße 24 Ruthen und 67D Zolle. Der 
Mangel der Schuhe ift durch zwey 
Nullen erfeget worden. 


400 75 heißet 49 Schuhe, und 75 DI Einien. 
Es koͤnnen diefe Erempel aber auch anders gelefen wer⸗ 
den, z. E. das erfte von 


321° 57‘63" 43“ O duch 32157 OScupe, 63 DO Zolle 
und 43 D Finien; 


oder: 3215763 DZollem 43 NLinien; 
oder: 321 Millionen, 576 taufend, 
343 D Linien. 
Y) Im Rörpermanße. 


Verfahret wie vorhin, nur daß allhier auf jede Claſſe 
Der Decimaltheile drey Ziffern fommen, und alſo ins 
Pp2 Leſen 
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Leſen drey Ziffern für jede Elaffe von der Rechten ge zen die 
Linfe abgefondert werben müffen. Die in der Mitte fehlen 


den Sorten werden alfo durch drey Nullen ergaͤnzet. Z. €, 


2°713'582” heißer 2 Eubifruthen, 713 Cubikſchuhe und 
s82 Cubikzolle. 

34° 000' 217" 634°“ heißer 34 Cubifrurhen, 217 Cubik 
Zolle und 634 Qubiflinien. Die feb 
lenden Schuhe find durch 3 Nullen 
erfeßet worden. 

125 000 241 heißer 125 Eubiffchuhe, und 241 Ca 
biflinien. 

Es fönnen diefe Erempel aber auch anders gefefen 
den, 3. E. das erfte von | 
2°713' 582° durdy 2713 Cubikſchuhe u. 582 Eubifjolle; 

| oder: 2 Millionen, 713582 Cubifzolle. 


Anmerkung. 


Wir haben aus vorhergehenden Erempeln geſehen, wie 
die in der Mitte fehlenden Sorten durch Nullen erfeget 
werben. Bey diefen Sorten fönnen im Flaͤchen · und Cubik⸗ 
maaß auch Theile fehlen, und ſolche muß man ebenfalls 
durch Nullen erfegen, wie man aus folgenden Erempeln fer 

en wird, ale 

Im Flaͤchenmaaß. Wenn 9 Ruthen und 9 Schuhe 
TIMaaf, ingleichen So Ruthen, 3 Zolle D Maaß geſchrie— 
ben werden ſollen, fo ift 

| g°oy'D und 60°%00’03”D. 

Im Cubikmaaß. Wenn 34 Ruthen, 2 Schuhe und 
30 Zolle, ingleicyen 6 Ruthen, 6 Zolle, 60 erfte und 600 
zweyte Scrupel Cubikmaaß gefchrieben werden follen, fo ift 
34 002° 030”‘, und 6° 000°’ 006“ 060“! 600“, 

$.. 65%. 

Die alte Kintheilung der Decimalruthe beſtehet 
barinnen, daß man zwifchen der Ruthe und jedem ihrer Theile 
im Slächenmasße ein Zwiſchenmaaß, und im Körper 


maaße 
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maaße zwey Zroifchenmaaße annimmt, um dort nicht von 
1 auf 100, und hier un nicht von ı auf 1000 zu fpringen, 
Vermoͤge dieſer Eintheilung werden gerechnet 
auf ı Quadratruthe 10 Niemenrurhen (I) 
oder 100 Duadratfchuhe (II) 
oder 1000 Riemenſchuhe (III) 
oder 10000 Quadratzoffe (IV) 
oder 100000 Riemenzolle (V) 
oder 1000000 Nuadratlinien (VI) 
oder 100c0000 Kiemenlinien, (VI) 
und fo weiter. 
auf ı Eubifrurhe 10 Schachtruthen (T) 
oder 100 Balkenruthen (II) 
oder 1000 Cubikſchuhe (III) 
oder 10000 Schachtſchuhe (IV) 
oder 100000 Balkenſchuhe (V) 
oder 1000000 Eubifzofle (VI) | 
oder 10000000 Schachtʒolle (VIT) 
. uud jo weiter. 
Es hat nemlich x 
ı Quadrat⸗ oder Kreutzruthe ı Cubikruthe 10 Schachtruthen 
10 Riemenruthen 
1 Riemenruthe 10 Quadratſchuhe ı Schachtruthe 10Balkenruthen 
1 Quabratfchub 10 Riemenfchuhe 1 Balfenrurhe 10 Cubikſchuhe 
1 Riemenfhuh so Duadratzole Eubikſchuh 10 Schachtſchuh 
ı Quadratzol 10 Riemenzolle 1 Schachtſchuh 10 Balkenſchuh 
1Riemenzoll 10 Quadratlinien I Balkenſchuh 10 Cubikzolle 
ı Duadratlinie 10 giemenlinien 1 Cubikzoll 10 Schachtzolle 
und ſo weiter. und ſo weiter. 


§. 657. 

Da, nach der neuen verkuͤrzten Manier, in allen drey 
Groͤßenmaaßen die Ruthe durch o, der Schuß durch ), 
der Zoll durch (*), die Linie durch (”') u. ſ. w. gezeichnet 
wird: fo muß nach der alten Manier, 3. E. der re | 
durch (), der Schuh durch ("), und der Cubikſchuh dur 
C”), und ferner der Längenzofl durch (7), der D Zoll durch 
und der Cubifzoll durch () ausgedruͤcket werden. ar 

" Pr 3 Art, 
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Art, die Decimalen zu zeichnen, erfordert allezeit vieles Mach⸗ 
denfen, und wern man die Davon unzertrennliche befdymwer: 
liche Ausfprache dazu rechner: fo ift es fein Wunder, daß, 
wenn fie auch annod) hin und wieder in einigen neuern 
Schriften vorfömme, man dennod) in Prari wenigen Ge 
brand) mehr davon macht. Das einzige, was die alte 
Schreibart vor der neuern voraus hat, ift, daß man Die 
ungezeichneren und ichneten Decimalen im Calcul 
juft auf eben diefelbe Arc und Weife handhaben Fann, 
anſtatt daß, nad) der neuern Schreibart,, hin und wieder 
eine oder zwey Nullen hinzuzufügen find. Ich fege ſowohl 
aus dem Flächen: als Eubifmaaße ein auf beyderley Arten 
gezeichnetes Exempel zum Lefen her, ale: 
nach der neuen Art nach der alten Are. 
im Slächenmaaße az, das iſt 
192345670 1DRuthe, 2 Riemenruthen, 
oder 1°2374567 (FO 3 D Schuhe, 4 Riemen 
das it, ı DO’ Rurde, 23 0 ſchuhe, 5 I Zolle, 6 Rie— 
Schuhe, 45 DZolle,und menzofle, 7 DI Linien, 
67 Ofinien, 12344 sro, Das if 
Im Rörpermanße ı Eubifruthe, 2 Schacht; 
. 1°234'567"° und 3 Balkenruthen; 4 Cu 
oder 1°234'567 (8. bifjhuhe, 5 Schache: und 
das ift, ı Cubikruthe, 234 6 Balkenſchuhe; 7 Eubif. 
Eubiffhuhe und 567 zolle, 
 Eubilzolle. 


$. 658. 
Wenn ein nach alter Manier geſchriebnes Erempel nad 





der neuen ausgedruͤcket werden foll, fo iſt in Acht zund 
ale 


men, ı)daß, wenn im Flaͤchenmaaß nur eine Decim 
vorhanden ift oder übrig bleibet, man rechter Hand eine Null⸗ 
zufegen muß, und 2) daß, wenn im Koͤrpermaaß nur 
eine oder zwey Decimale vorhanden find, oder übrig bleiben, 
man rechter Sand zwey oder eine Null zufegen muß, um die 
Claffen vollzählig zu machen. Auf diefe Weife find folgende 
Exempel 
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Erempel aus der alten Schreibart in die neue übertragen 
worden. 


Alte Schreibart. Neue Schreibart. 
im Flaͤchenmaaß 900 = 900 
⸗ g° N lat" D == 9° [ 2“ 3 0 
im Koͤrpermaaß 99 == 97900 
s vi =  99ı0® 
anf 1“2“ wc — 909 1 2300 
a a a — 9°91 2'340" 


Wenn nemlicy ı Riemruthe 10 ISchuhe enthält, fo ent 
halten 9 Riemruthen go ASchube, u. .w. Wenn eine 
Schachtruthe 10 Balfenruthen, und 1 Balfenrurhe 10 Cus 
biffhuhe enthält, fo enthalten 9 Schachtruthen 90 Balfens 
zuchen, und da go X 10900, fo [ind in 9 Schachtruthen 
goo Eubikſchuhe enthalten, und fo weiter. er 


XIV.) Eine geeichnete Derimale in einen ges 
"meinen Decimalbruch zu verwandeln. 8.639. 
Seßet unter die Decimale einen defadifchen Nenner 
mit fo viel Nullen im Laͤngenmaaße, als ihre Signatur 
Einheiten hat; im Stächenmaaße mit zweymal fo viel, 
und im Koͤrpermaaße mit drenmal fo viel Nullen. Z.E. 
wenn 5’ oder 3” im einen gemeinen Decimalbruch verwan⸗ 
delt werden ſoll, fo ift | 
im ängenmaoße 5’ — =, 5 und li; = 0,03 
— — — jap und 3 =0,0003 
im Körpermaaße S'—r855 0,005 und 3" = 7568565” ‚000003 
(XV.) Gezeichnete Decimalzahlen zu addiren. 
Bon der Addition in ungezeichneten Decimal- 
zahlen ift bey der VIten Aufgabe gehandelt 
worden. 6.660. 
Lehrſaͤtze. 1) Alles mas unter einander abdiret MET 
den foll, muß von einerley Geſchlecht und Maaf ſeyn. Als 
fo koͤnnen nur Langen zu Längen, Flächen zu Flächen, Koͤr⸗ 
per zu Koͤrpern, und ferner Ruthen zu Ruthen, Schuhe zu 


Schuhen, u. ſ. w. addiret werden. 2) Die Arten der 
Pp 4 Sum⸗ 


* — „u u . 


sur ı ⸗— u. Yen rk a u 


— 7 


— —— 


600 Anfangsgründe des Decimalcalculs. ater Art, 


Summen find allezeit den Arten der zu addirenden Groͤßen 
maaßen gleich; das ift Längen zu Laͤngen addiret geben Lan 
gen, Hlächen zu Flächen geben Flaͤchen, und Körper jı 
Körpern geben Körper. | 
Die Addition an fich wird dergeftalt verrichtet, Di 
man, 1) zur Erleichterung der Operationen, alle gegehtt 
Decimalpoften, nad) Anleitung der Xliten Aufgabe des 
Decimalcalculs in die Eleinfte Sorte der gegebnen wer 
wandelt, welches durch Anhängung von Nullen geſchicht; 
und 2) daß man, na Anleitung Der XIIIten Aufgabt 
bes Decimalcalculs die in der Mitte febtenden Decimalther 
le — durch Nullen ergaͤnzet. Es ſeyn aber zu addi⸗ 
ren z. E. 
«) im Laͤngenmaaße 16 Ruthen ı Zoll, ferner 45 
o Ruthen, ı Schub und 2 urn ingleichen 6 Schuhe 
und 2 Zolle, und endlid 3 Schuhe und 4 Einien. 
* kleinſte Sorte der Decimalen ift allhier die Linie 
0 


1 6°0o' I Hall 
45102 
0620 
0304 
Summe 62°07376”W das ift 62 Ruthen, 3 Zoll und6 
Linien Laͤngenmaaß. 
‘= —— Decimalcalcul würde vorhergehen⸗ 
des lfolgendergeſtalt erſcheinen: 
16,01 
45,102 
0,62 
0,304 
* 62,036 Summe. 26 
im $lächenmaaße 6 DI Rutpen und g D Zoll; 
ferner 7 OSchuhe, 50 OZolle, und 3 erfte O Ser 
pel; ingleichen 6 O Zolle und ı7 Linien. Dit 
Pleinfte Sorte ift allbier das erſte QScrupel, ee 
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da im Flaͤchenmaaße jede Claſſe aus zwey Ziffern 
befteht, fo muß mit der Ergänzung eines Decimäls 
theils durch Nullen zu Folge verfahren werden, ale: 
6000 50000ã 
0750 00 03 
06 17 00 
Eumme 650761“17030 

Das ift 6 Ruthen, 7 Schuhe, 61 Zolle, 

127 Linien und 3 erſte Scrupel, 
alles im O Maaß. 

Y im Aörpermaaße 6 Cubikruthen und 5 Cubifzoffe; 
ferner 7 Cubikſchuhe, zo Cubikzolle und 3 erfte Cu⸗ 
bifferupel; ingleichen 301 Eubifruthen, 310 Eubif- 
ſchuhe, 13 Eubifzolle, 31 Eubiklinien, 103 erfte Cus 
bifferupel und 130 zweyte Eubifferupel, und endlic) 6 
Cubikzolle und 17 Eubiflinien. Die kleinſte Sorte 
ift allhier das zweyte Cubikferupel, und da im Körs 
permaaße jede Clafie aus drey Ziffern befteht, fo 
muß mit der Ergänzung eines Decimalcheils durch 
Nullen zu Folge verfahren werden; als 

6° 000’00 5 Hoo0’" oe0”o00” 
007 050 000 003 000 
301 310013 031 103 130 
006 017 000 000 
307°3 17'074 048°” 106” 1 30” 
Das ift, 307 Ruthen, 317 Schuhe, 
74 Zolle, 48 Linien, 106 erfte und 
130 zweyte Scrupel, alles im 
Lubitmaaße. 
(XIV.) Geeichnete Decimalzahlen von eins 

ander zu fubtrahiren. Don der Subtraction 

in ungezeichneten Decimalzahlen ift in ber 

Viten Aufgabe gehandelt worden. 6.661. 

Lehrſaͤtze. 1) Alles mas von einander fübtrahiret 
werden foll, muß von einerley Gefchlecht und Maaß feyn, 
„wie bey der Addition. Die Arten der fommenden Refte 

Pp5 oder 
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oder Differenzen find den Arten der von einander fubtrahir: 
ten Srößenmaaßen gleich, ebenfalls wie dort. Ä 


Die Subtraction an fich wird dergeftalt verrichtet, 


daß man, 1) zur Erleichterung der Operationen, fo wie ber 
der Addition, alle gegebne Poften in die Fleinfte Sorte der 
Decimalen, nady Anleitung der XIIten Aufgabe des Deci 
malcalculs verwandelt, und 2) daß man, nad) Anleitung 
der XIII. Aufgabe, die in der Mitte fehlenden Decimaltheile 
überall mit Nullen ergaͤnzet. Es ſey aber zu ſubtrahiren 
a) im Längenmaaße ı Ruthe, 2 Schuhe, 3 Zole 
und 4 erfte Scrupel von 3 Kuchen, ı Linie und 2 
zweyten Scrupeln ; ingleichen 6 Schuhe, 4 Linien und 

5 zweyte Scrupel von 8 Ruthen. Die fleinften Sor 

ten find in beyden Erempeln die zweyten Scrupel. All 


3°0/0 1 HUdfar g’olollolllo”o” 

123040 60405 

gr AUF ZP das ift [ Ruthe 7 39ν“ 
7 Scyube, 7 Zolle, 6 erſte und 


2 zweyte Scrupel. 

ß) im Flaͤchenmaaße 11 ORuthen, und 6 OZole 
von 12 OXRuthen, 30 U Schuhen und 45 OFinien; 
ingleichen 15 OZolle und 70 Ofinien von 21 DAW 
then, ı OSchuh, und 6 erften O’Scrupeln. Im er 
ften Erempel ift die Linie, umd im zweyten jdas erſte 
Scrupel die Fleinfte Sorte. 

12°30'00°45”'0 21%01’00”00”'06” 
11 0006 00 0015 70 00 
Reſt oder 12 9’9445"0. 21°00°8 43006”, das ill 
Differenz. Das ift 1 Ruhe, 21 Ruthen, 84 Zolle, 39 
29 Schuhe, 94 Linien und 6 erfieScruptl, 
Zolle und 45 fir alles im I Maaße. 
nien, alles im & 


Maaß. 
y) im Roͤrpermaaße 8 Cubikruthen, 6 Cubikſchuhe 
und 34 Cubikzolle von 72 Eubifruthen, 123 Eubib 
ſchuhen 456 Eubifzollen; ingleichen 6 er 
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234 Cubikſchuhe, 580 Eubifzolle und 60 Cubiklinien 

von 500 Eubifruthen und 345 Eubifzollen. In dent 

eriten Exempel ift der Zoll, und in dem zweyten die Li⸗ 

nie die Eleinfte Sorte. Alſo 

72° I 23° 4 56’ 5 00°000°3 4 000 

8 006 034 6 234 580 060 

61 177422” 493°76 5'764" 940 , das ift 
Das ift 64 Rurhen, 117 493 Ruthen, 765 Schuhe, 76 
Schuhe, und 422 Zolle, Zolle und 940 Linien, alles im 
alles im Cubikmaaße. Cubikmaaße. 

Auf den Proceß der Subtraction gründet ſich die Auf: 
föfung folgender Aufgabe. 

(XVII) Eine Decimaljahl mit jedem andern 
Bruch zu vergleichen, 3. E. 6 oder 6 Zolle 
mit z Schub. 6.662. 

1) Verwandelt die 3 Schuhe in Decimalzahlen, koͤmmt 
75’ oder 7 Zolle, 5 Pinien. 2) Ziehet von den 7 Zollen 
6 Zolle ab, bleiben 1”5“, das ift ı Zoll 5 Linien, und um 
diefen ı Zoll und 5 Linien ift $ Schuh größer als 6 Zolle. 
Hier ift die Ausarbeitung. 





Erſte Operation. Zweyte Operation. 
300° 75 oder 7 5 ddd 
4) — | —6 — 60°” 


154 15’ Differenz. 
(XVIIL) Geeichnete Decimalzahlen unter 
einander zu multiplieiren. Don der Multi⸗ 
plication in ungezeichneten Decimalen ift bey 
der VIten Aufgabe gehandelt worden. 6.663. 
Lehrſaͤtze. 1) Wenn Längen mit Längen — 
ret werden, ſo giebet das Product Flaͤchenmaaß. (Es i 
aus der Lehre von den Polygonalzahlen bekannt, daß das Pro⸗ 
duct zweyer Zahlen eine Flaͤchenzahl iſt, z. E. 2X 2 giebet 
die Quadratzahl 4, und 2X 3 giebet die laͤnglichte Zahl 6.) 
2) Wenn Längen und Flächen unter einander mulcipůciret 
werden, fo ift das Product Koͤrpermaaß. (Es ift aus ber 
Lehre von den Polygonalzahlen befannt, daß das * 
reyer 
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breyer Zahlen eine Rörperzahl ift, .@.2xX2X 2 giebet 
ben Tubus 8, und 2X 3 X 2 giebet dag Prisma 12, umd 
2% 3 X 4 giebet das Parallelepipedum 24.) 3) Wen 
Decimal: und gemeine Zahlen unter einander muftipficiret 
werden, fo giebet das Product Decimalen von einerley Ge 
ſchlecht mit den Decimalfactoren. 4) Flächen mit Flächen, 
Körper mit Körpern, Längen mit Körpern, und Flächen mit 
Körpern werden nicht multiplicire. (Es würden dadurd 
Zahlen entftehen, welche das dreyfache Größenmaaß der 
Geometrie überfteigen. Ein anders ift es, wenn man nad) 
No. 3) eine Linie, Flaͤche oder Körper mit einer gemeinen 
Zahl multipliciret, um die Größe des Raums zu erfahren, 
ben jene Linie, Fläche oder Körper, zwey⸗ oder mehrmal ge: 
nommen, einnehmen würde.) | 
Die Multiplication an fich wird dergeſtalt verrichtet, 
3) daß man die gegebnen Poften, nach Anleitung der XlIcen 
Aufgabe, in die fleinfte Sorte verwandelt, 2) die in der 
Mitte fehlenden Decimalftellen, jedem Groͤßenmaaße ge 
mäß, ergänget; 3) die Ziffern, wie bey der gewoͤ nlichen 
Multiplication unter einander ſetzet, ohne auf die Gr ße und 
Folge der Signaturen Acht zu haben; ordentlich multiplici⸗ 
ret, die aͤuſſerſte Ziffer des Products durch die kleinſte Sorte 
zeichnet, und hernach von der Linken nach) der Rechten zu, 
im Flächenmaaße zwey, und im Körpermaaße drey Ziffern 
auf jede Claſſe der Decimalen bringe. Die Probe der Mut; 
eiplication ift, wie im gewöhnlichen Calcul, die Divifion. 
«) Es follen 6 Ruthen, 7 Schus . #) Es follen 6 Ruthen, 7 Schus 
be baͤngenmaaß durch 12 Ruthen he Längennaaß durch ı Schuh 
Laͤngenmaaß multiplieiret twers 2 Zolle kaͤngenmaaß multiplicis 


den. (Hier iſt der Schuß die klein ret werden. (Hier if der 200 
fie Et) - bie Eleinfte Sonde) Ä ß 3 
Ulſo 6°7' Alſo 607 
1 20 of 1/2" 
1340 13 40 


0 

80% 0 (U dbas iſt go Rus Ko’ 40 ("D, das iſt go 

then und 40 Schuhe Fläs Schuhe, und 40 Zolle Flaͤ⸗ 

chenmaaß. chenmaaß. Es 
7 
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y) Es feyn zu multipficiren 6) Es feyn zu multipliciren 
3 Ruthen, 5 Zolle und 7 erfte 2 1 Ruthen Laͤngenmaaß durch 
Scrupel Längenmaaß mit 12 5 Ruthen, 69 Schuhe, und 
Kuthen und ; Linien Langen: 32 Zolle Flaͤchenmaaß. (Hier 
maaß. (Hier ift das erfte Lanz iſt der Zoll die Fleinfte Sorte.) 
genſcrupel die Fleinfte Sorte.) Alſo 


Alfo 30507 (” 21°0°0” 
12°0030(” 5°69'32”Q 
oder oder 
bequemer: 12°0030(” bequemer: 56932/ ° 
3 0507(” 21°00” 
840210 5693200 
600150 113864 
360090 119°55 77200 (@, 


36°61'75" 5a ıo(”D das ift 119 Rurhen, 557 

dasift 36 Ruthen, 61 Schu Schuhe und 200 Zolle Cu⸗ 

be, 75 Zelle, 52 Linienund bilmaaß. 
10 erfte Scrup. Flaͤchenm. 

1) Es feyn zu multipliciren Ö) Es ſeyn zumultipficiven 3 
5 Ruthen,6 Schuhe, 9 Zolte, Nuthen, 5 Zolle und 7 erfte 
3 Linien und 2 erfte Scrupel Scrupel Längenmaaß durch 
Langenmaaß durch 21 Ruthen 12 Ruthen, und 30 Zolle Flaͤ⸗ 
Slächenmaaß. (Hier ift das chenmaaß. (Das erſte Scrupel 
erfte Serupel die kleinſte iſt die kleinſte Sorte.) Ufo 


Sorte) Ale, 30507( 
5’69 3 2(” N Ir I 2°00'30 00 00 ("a 
2 1°0000 00 oo(”Ü 9152100c00 
5693200000000 61014 . 
113864 30507 


— — 
das Product iſt 119 Ruthen, die drey lezten Nullen bleiben 
557 Schuhe und 200 Zolle nach der Ausarbeitung weg, 
Eubifmaaß, und die fechs fol: und das Product ift 36 Rus 
gende Nullen fönnen wegge: then, 617 Schuhe, 552 Zolle 
morfen worden. und 100 Linien Cubikmaaß. 
Durch 
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Durch vorhergehende Exempel werden die Lehrſatze der 
Multiplication von No. ı und 2 hinlaͤnglich erläutert ſeyn. 
Hier ift ein Erempel, um zu zeigen, wie nad) No. 3 Deci; 
mals und gemeine Sablen unter einander multipliciret 
werden. Das Product erhält das Zeichen der Decimalen, als: 

"Im Längen: Im Slädyens Im Börpers 
R — Schu⸗ —— 2 — 23 
u 5 
Mir die re Säube durch die ge; Schuhe durch 


ne 3abl 10. meine Zahl IC, ald: meine Zahl 5 
Ulſo 9° 4 90°02’I Alſo 39423’ 
10 
9 er d. i. 900020 17° 1ı5[c 


Durch bie gemeine gerner. Und 
Beh 2 88 Schuhe, 4 Linien 340 Schuhe, 
fo 94“ durch diegemeine Zahl Pinien durch die = 
—2 19, ale: meine Zahl 10 


Sgiguh,i, 88 00/040. Alſo 
1 Ruth e zur. 10 —— 
8Zolle ira gg olo o’4ol"O — —— 
Ferner. das iſt, 8 — 80 3 ee 
3 Ruchen, 7 Zolle, Schuhe, und 40 Linien Be ift, 3 Ruthen, 
——— durch Flaͤchenmaaß. Schuhe, 5 Zolle 
die gemeine Zahl 20, —— Einien Enns 
Alfo anf. 
g° 0’ en F 
6ı? 4 o' einen age 
das iſt, 61 Kuchen, 
4 Schuhe, und 4 ki⸗ 
nien Laͤngenmaaß. 


(KIX.) Gezeichnete Decimalzahlen zu dividi⸗ 
ren. Von der Diviſion in — 
Decimalzahfen iſt in dee VIIIten Aufgabe ge $. 664. 
— worden. 
Lehrſaͤtze. 1) Wenn Flaͤchen mit Linien dividiret 
— ſo koͤmmt Laͤngenmaaß. Iſt die Linie eine — 
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fo koͤmmt eine Breite; und ift fie eine Breite, fo koͤmme 
eine Länge. 2) Wenn Körpermanf mir Flächenmaaß dis 
vidiret wird, fo koͤmmt Laͤngenmaaß. 3) Wenn Körpers 
maaß mit Längenmaaß dividiret wird, fo koͤmmt Flächens 
maaß. 4) Wenn Längen mit Längen, Flächen mie Flaͤ⸗ 
chen und Körper mit Körpern dividiret werden, fo giebet 
der Quotient eine gemeine Zahl. 5) Wenn Decimalzahs 
fen durch gemeine Zahlen dividiret werden, fo giebet ber 
Quotient Decimalen von einerlen Gefchleche mit den divi⸗ 
dirten Decimalen. 6) Längen fönnen nicht mit Flächen 
oder Körpern, ingleichen Flächen nicht mie Körpern divis 
Diret werden. 


Die Divifion an fich wird dergeftaltverrichter, 1) daß 
man die gegebnen Poften, nach Anleitung der XIIten Auf: 
gabe, in die Heinfte Sorte verwandelt 5; 2) daß man die 
in der Mitte fehlenden Decimalftellen, jedem Größenmanfe 
gemäß, erganzet; 3) daß bey dem Divifionsproceß, den ein 
jeder nad) der ihm gewöhnlichen Are verrichten kann, fo 
wenig als bey der Multiplication, auf die Größe und Folge 
der Signaruren im Dividenden und Divifor Acht gegeben 
wird. 4) Daß, wenn die Divifion nicht aufgehet, man dem 
Heft des Dividenden, nad) Beſchaffenheit feines Größens 
maaßes, allegeit eine, zwey oder drey Nullen zugleich ans 
haͤnget; 5) daß die Außerfte Ziffer des ohne die vorherges 
hende Anhäangung von Nullen gefommnen Quotienten durch 
die Heinfte Sorte der Decimalen zu zeichnen, und die Größe 
der andern Decimalen darnach zu beftimmen ift. Man fehe 
folgende Erempel, in welchen zur Erfparung des Raums, 
der Divifionsproceß meggelaflen, und bloß der Dividende 
und Divifor bruchmweife über einander gefeget worden, wie 
an andern Orten. Da von diefen Exempeln feines übers 
flüßig ift, fondern ein jedes was befonders hat, fo find fie 
alle durchzuarbeiten. Die Probe Fann überall auf gehörige 
Art, durch die Muleiplication gemachet werben. 


(A) Slächen 
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(A) Slächen mit Linien zu Dividiren. 


‚Esfollen dividiret werden 7 
Ruthen, zo Schuhe und go 
Zolle Flaͤchenmaaß durch 21 
Ruthen und 2 Schuhe Län: 
genmaaß. Der Dividende 
hat kleinere Sorten als der 
Dwiſor, und es iſt der Zoll 
die kleinſte Sorte. Wir haͤn⸗ 
gendem Diviſor alſo eine Nulle 
an, und bringen ihn von 2 1°2° 
auf 21°2°0”, um die Sorten 
im Divifor und Dividenden 
gleich zu machen. Folglicy 
720g D__, u 
AI 54 

das iſt 3 Schuhe und 4. Zoll 
Laͤngenmaaß. ft nun der 
Divifor 2 1°2° die Länge der 
Släche 7°20’g0°, foift 374” 
die Breite, 


Ingleichen. 

Es follen dividiret werden 
720 Ruthen und 80 Schuhe 
Flaͤchenmaaß durch 2Ruthen, 
ı Schub und 2 Zolle Längen» 
maaf. Hier bat der Divis 
for kleinere Sorten ale der 
Dividende, und der Zoll ift 
bie Fleinfte Sorte. Da nım 
ber Dividende Flächenmaaß 
enthält, fo wird demfelben, 
vermittelſt zweyer Nullen, eis 
ne Clafje von Zollen angehaͤn⸗ 
get, als: 


$. 665. 
Es follen dividiret erden: 
Ruthen, ı Schub, 20 Zoll 
und 4 Linien Flaͤchenmaaß 
durch 1 Ruthe, 2 Schuh 
Laͤngenmaaß. Der Divi 
dende bar wiederum klei⸗ 
nere Sorten als der Di: 
for, Es finder fidy aber, daß, 
wenn dem Divifor zwey Nul 
len angehänger werden, um 
feine Sorten den Sorten des 
Dividenden gleich zu machen, 
ber Quotient von einem Bru⸗ 
che 804 begleitetwird. Es 
müffen alfo dem Dividenden, 
da er Flaͤchenmaaß enthält, 
annoc) zwey Mullen hinzuge 
füget werden, und der Quo 
tient wird feyn 167667. 
Wenn nun die beyden leiten 
Ziffern 67 des Quotienten 
bloß durch die beyden dem Di 
videnden angehängten Nullen 
gekommen find, fomuß durd) 
die vor beyden vorhergehend‘ 
Ziffer 6 die Größenforte der 
Decimalen beftimmet, um 
folche nad) dem Haupterem⸗ 
pel Durch Linien, und alſo 
durch () bezeichnet werden, 
welches in allen ähnlichen 
Fällen zu beobachten ift. Das 
Erempel ſtehet demnach fol 
gendergeftalt: 


730 
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Maag — 
a; * 
das ift, 340 Ruthen Langen: 


maaß. Die benden Nullen 

werden, als hier überflüßig, 

nach der Ausarbeitung wegge⸗ 
e 


n. 
Ingleichen. 

Es ſollen dividiret werden 
72 Ruthen und 8 Schuhe 
Flaͤchenmaaß durch 2Ruthen, 
ı Schub und 2 Zolle Längen: 
maaß. Der Divifor bar 


wiederumfleinereSorten. 


als der Dividende; folglich 
72*08’00°D 
2°1 Ida 
das ift, 34 Ruthen Längen: 
maaß. Die beyden Nullen 
“werden wieder meggetvorfen, 
"ingleichen. 
Es follen dividirer werden 7 
en, 20 Schuhe, 80 Zolle 
Stähyenmaaß, durch 2 Ru: 
then, ı ur Zolle 
Längenmaaß. Hier find die 
einften SortendesDivis 
ven ımd Divifors einan⸗ 


== 34° 010” 


2* 1 2“ 
das iſt, z Ruthen und 4Schu⸗ 
he Laͤngenmaaß. Die Nulle 
wird weggeworfen. 


Da 


2001’20'04"() 1) 
r ba AL al Sa 10 
das iſt, ı Ruthe, 6 Schuhe, 
7 Zolle, 6 Linien, nebft 6 ere 
ften und 2 zweyten Scrupeln 
Fängenmaaf. 

Hierift die Probe durch die 
Multiplication in welcher 
nad) den Regeln derfelben, 
dem Divifor zwey Nullen an- 
gehänget worden, um feine 
Sorten * Sorten des Divi⸗ 
denden gleich zu machen. 

a — 


2012004 or Od 
2 


Ingleichen. 

Es ſollen dividiret werden 4 
Ruthen und go Linien Flaͤ⸗ 
chenmaaß durch 50 Ruthen 
und ı Linie Laͤngenmaaß. 
Hier find fowohl im Divi⸗ 
denden alsDivifor die feb- 
lenden Decimalftellen 3u 
ergänzen. Alfo: 

4°c0’00’'go’”D 
sorof0o’! 2’ 
das ift 8 Laͤngenzolle. Die 
Nulle wird meggemorfen,oder 
man fpricht den Quotienten 
durch go Linien Längenmaaß 
aus, 


n_m 
oO 


(B) Körper» 
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(B) Körpermang mit Flaͤchenmaaß zu dis. 


pidiren. 


Es follen dividiret werden 8 
Kuthen, 460 Zolle Körpers 
maaß durch 40 Ruthen und 
23 Zolle Flächenmaaß. Die 
Kleinfte Sorte ift in den 
beyden Poften gleich. Hin: 
gegen fehlet ſowohl im Körper: 
als Flaͤchenmaaß der Schub, 
der alfo dort mit drey, und 
bier mit 2 Nullen ergänzet 
werden muß. Folglich 

8°000’ 460° — 

0 
das iſt, 2 Schuhe oder 20 
Zolle Laͤngenmaaß. 


Ingleichen. 

Es ſollen dividiret werden 2 
Ruthen, 907 Schuhe 80301: 
fe Körpermaaß durch 2 Ru⸗ 
then, 20 Schuhe Flaͤchen⸗ 
maaß. Hier bar der Divi- 
dende kleinere Sorten,und 
wir hängen dem Diviſor alſo 
eine Claſſe von Zollen in Nul⸗ 
len an, um die Sorten, in bey: 


den Poften einander gleichzu 3 


machen. Da aber der Quo⸗ 
tient 1°3°2° mit einem Reſte 
von 1080 begleitet wird, fo 
fegen wir den Dividenden, 
welcyer Körpermaaß enthält, 
annoch drey Nullen Hinzu, und 

der 


$. 666. 


Es follen dividiret werden 
744 Ruthen Körpermaaf 
durch ı Ruthe 24 Schuhe 
Flaͤchenmaß. Hier bar der 
Diviför Eleinere Sorten. 
Wir bangen alfo dem Dipis 
denden eine Elaffe von Schw 
ben an, als: 


744°000°° 
2a = 600%0’ 
Alfo 600 Längenrurhen. 


Die Probedurc, die Muls 
tiplication ift: 
1240 
„_600°,0° 
7 44°000 — 44° Eub. 
Ingleichen. 

Es ſollen dividiret werden 1 
Ruthe,7 10 Schuhe und 132 
Zolle Koͤrpermaaß durch eine 
Ruthe 2 Schuhe Fläachen⸗ 
maaß. Um die Sorten eins 
ander gleich zu machen, wird 
dem Divifor, welcher Flaͤchen⸗ 
maaß enthält, eine Claſſe von 
wen Mullen, und weil die 





Divifion nicht aufgeher, dem 
Dividenden, welcher Körper» 
maaß enthält, eine Claſſe von 
* Nullen angehaͤnget, 
als: 
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der Calcul ſtehet alsdenn fol- 1°710'132(000)° 
gendermaßen: 100200 OD 
2°907'080”'“/000 

Te mrzaor das ift 1676 Ruthen und 6 


dasift, ı Ruthe, 3 Schuhe, Schuhe Laͤngenmaaß. 





=1676°6/0" 


2 Zolle, ı Linie und 4 erfte 
Scrupel. Die Nulf kann Probe. 
übergangen werden. 07 
Probe durch die Muftiplie ___ 120 
cation. 3 35 32 000 
1032140” 167660 
2° 20’00’a0’'oo"oo/ "DO 1°710’132‘'(000) 
264 280000000000 
2 642 80 


2°907'080”' |ooo’"o00'"oo0/”* 


(C) Körperinaaß mit Längenmaaß zu dis 

pidiren. $. 667. 

Es follen dividiret werden Es follen dividiree werden 
2 Ruthen, 400 Zolle Koͤr⸗ ı Ruthe, 710 Schuhe und 
permaaß durch ı Ruthe, 2 132 Zolle Koͤrpermaaßldurch 
Schuhe Längenmaaß, Hier, 1 Ruthe und 2 Zolle Längens 
ift gwodrderft in dem Divi- maaß. Hier muß der im Die 
denden. der fehlende Schuh vifor fehlende Schuh durch 
durch eine Claffe von drey eine Mull ergänzer werden, 
Nullen zu ergänzen, und als⸗ und alsdenn wird feyn: 
denn dem Divifor, welcher 17101328 
Pängenmaaß enthält, vers rofzu 16766 
mittelft einer Null die Sorte das ift ı Ruthe, 67 Schuhe 
von Zollen hinzuzufügen, und 66 F lächenmaaß. 


als: robe. 
2°000°400/%° . 1°67'66 
m 3 — = 1%66’70 DO ırot2 
2 
Das it 1 Rute, 66 Schuhe 16766. | 
und 70 Zolle Flaͤchenmaaß. "7107 132% 


242 ) Ed 
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(D) Rängen mit Längen, Slächen mit Flächen 











und Körper mit Körpern zu Dividiren. 6,668. 
Langen. Flächen. Körper. 
7404" _ ‚za _ IT _ 
1234" Kr 12°34'D Sc 1234 


(E) Decimaljahlen durch gemeine Zahlen zu 
dividiren. 
7404 _ 
r- -12 





® ‘7 0 ‘dc 
341 74 n - 12340] 7 = gi 1°234° 
Nenn in irgend einem Exempel, ungeachtet der dem 
Dividenden hinzugefügten Nullen, die Divifion nicht aufge 


ben will, fo läffet man es bey der Annäherung bewenden. 
(XX) Aus gezeichneten Decimalzahlen fo 
wohl die Dundrat: als Eubifwurzel zu 
ziehen. §. 670. 
Bon der Extraction der Wurzeln in ungezeichneten De 
cimalzahlen iſt in der IX und Xten Aufgabe gehandelt 
worden. | 
Auf eben die Art, als nach Anfeitumg der IX und Xten 
Aufgabe die Quadrat: und Eubifwurzeln aus ungezeich 
neten Decimalen gezogen werden, gefchiche diefe Auszie— 
‚bung aus gezeichneten Decimalen, nur daß, da alle Wur— 
eln einer Potenz Laͤngenmaaß enthalten, die Zeichen der 
urzel nach dieſem Größenmaaße zu ordnen find. Die 
Duadratzahl fey überall 54756, und die Cubikzahl 12812504 
in ungezeichneten Ziffern, und in gezeichneten, wie folget. Z.E. 
Eo ſey die Quadratwurzel Es fey die Cubikwurzel 


zu ziehen zu ziehen. 
u aus 5 47'5 6 a0) aug 1°281’296”400”“, 
asariseD. (Hier find zur Erfüllung der 


2°3’4' Längenm. Claſſen zwey Nullen ange 
bänger worden.) 
’ Alſo 1*1281°1290°|400““ 
3 


y .ı"0'8''6' Längenm. 


ß) Aus 
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ß) aus 54 7560. (Hier PP) aus 12812904 
iſt zur Erfüllung der Clak fo 121812 904 
fen eine Null hinzugeſetzet 5027410 Qäna ’ 
worden. | v *34 Langenm. 


Alſo 54 7560 
739“ Laͤngenm. 
y) Aus 54756 yy) aus 128° 129/040”. 
Alſo 51471560 (Hier iſt zur Erfuͤllung der 


23°4° Laͤngenm. Claſſen eine Null angehaͤn⸗ 
get worden.) 
Alſo 128 129040* 
F 504 Längenm. 
5) Aus 5475°60D. (Hier H)ausı281°290'400".(Zur 
iſt zur Erfüllung der Ela Erfüllung der Claſſen find 
fen eine Nulle Hinzugefüget zwey Nullen angehängee 


worden. worden. ) 
Alfo 5475 60 Alſo 1]28 1°] 290° 400 
73°y' Längenm. yV 10°8'6" Längenm. 
se) Aus 12812°904“ 
Alfo 12|812°]904“ 
y  23°4' Laͤngenm. 
) Aus 128129°040'. (Es ift zur Erfuͤl⸗ 
j lung der Claffen eine Nulle angehänget 
— 
Alſo 12R|129°|040“ 
504 Längenm. 


m) Aus 128 1290°400°. (Hier find zur Er⸗ 
fülung der Claffen zwey Nullen anges 


PR worden.) 
128 1]290°]400“ 
Y 108°6' Angenm. 


243 6. 671. 
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9. 671. | | 

Es foll aus 23 TI Ruthe die Quadratwurzel gezogen 
werden. Verwandelt den Bruch in "F, und diefen (nad 
der Vten Aufgabe)in 2,75. Wennnun Y2’75'—=1,6, ode 
durch mehrere Annäherung Y 2°75/00" = 1,65: fo if 
1°6' oder 1%6°5" die I Waurzrl aus2$ I] Rurhe. Sollnm 
aus 23 Cubikruthe die Cubikwurzel gezogen werden, fo ma 
chet zuvörderft in 2,75 die Claſſe der Decimalen voll, als 
2,750 und haͤnget hernad) ein paar Claffen an. Alsdenn 

3 


wird Y 2750000000 = 1°4' ol! 1 Cubikwurzel aus 
2% Ruthe. 
6. 672. 


Wenn aus einer Decimalzahl die Quadrat⸗oder Cubik— 
wurzel gezogen werden foll, wo in der Mlitte Decimal⸗ 
ftellen fetlen, fo müffen die fehlenden Decimal: 
ftellen jedem Größenmaaße gemäß, erfeger werden. 3.€. | 
Aus 4Ruthen, 20 Zollen, und 36 erften Scrupeln Flächen: 
maaß die Auadratwurzel zu zichen. Folglich 
4° 00 20“o0 3620 

V 2° —XLG — F | 
Ingleichen, wenn aus ı Ruthe, 600 Zollen, 120 Linien, 
und 90 erften Serupeln Körpermaaß die Eubifwurzel ge: 
zogen werden foll, fo beiflet es: 
1° |000°)600”| ı 20° |o90” ® 
1° oo oa 
Will man wegen des ſowohl der Quadrat als der Eubif; 
wurzel anhängenden Reſtes, diefe Wurzeln accurater haben, 
fo muß man ſowohl der Auadrat» als Cubikzahl annoch eine 
‚oder mehrere Claſſen mit Nullen anhängen. 


$ 673. 
Ein gewiſſer Schriftfteller bringet in feinem Tractat von 
der Decimalrechnung die Aufgabe vor: 

„Aus 458 Ruthen, 4 Zoll, 2 Linien, 5 zweyten 
„Scrupeln, 4 dritten Scrupeln, und 2 fünften 
»Scrupeln die Quadratwurzel zu zteben 3. 

und 
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* loͤſet ſie mit Anhaͤngung einiger Claſſen folgendergeſtalt 
auf: 2 
— 2"MoFo"loro”" 
V 2 1°4‘ — 7 
Da der Auctor die Aufgabe nach der alten Methode 


zeichnet und ausarbeitet, fo mußte die Aufgabe auf folgende 
Art vorgetragen werden: 


Aus 458 Duadratrurhen, 4 Duadratfchuhen, 2 Riem⸗ 
ſchuhen, 5 Riemzollen, 4 Quadratlinien, und 2 ers 
ſten Quadratſcrupeln die Quadratwurzel zu ziehen. 


Aus der Frage des. Auctoris, die nach der alten Methode 
bloß dem Laͤngenmaaße angemeffen ift, follte man fchlieffen, 
daß auch aus Längenzahlen als Laͤngenzahlen Quadrat: 
wurzeln gezogen werden Eönnten; und da diefer Schluß fehr 
falſch ſeyn würde, fo ift diefeg die Urfache, warum ich den 
edler des Auctoris (*) gerüget habe. 


Nach der neuern Methode kann die vorhabende Aufgabe 
mit den Worten deſſelben und hinzugefuͤgten Stächen. 
maaß vorgetragen werden. Alsdenn koͤmmt aber die Qua⸗ 
dratzahl fölgendergeftalt zu ſtehen, 
4158° |oo’|og*]o2“]oo"]os"lo4”"\oo”"jo2"=joo'" 

und es koͤmmt aud) eine ganz andre Wurzel heraus. Denn 
wenn die obige Wurzel kommen follte, fo müßte nach neues 
rer Art die Aufgabe folgendergeftalt lauten: 


Aus 458 Ruthen, 4 Schuhen, zo Zollen, 54 Linien, 
and 2 erfte Scrupeln Flaͤchenmaaß die Quadrat⸗ 
wurzel zu ziehen, nemlich 

4|58°|04'120”]54"Jo2”]oo’joo”® 
G 674 


*) Ben den Cubilahlen hat derſelbe auf ähnliche Urt gefeblet. 
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$. 674. 

In den vortrefflichen Lchrbüchern der Arithmetik der 
Herren von Wolf, von Segner, Räftner, Rarften, 
Clemm und anderer Neuern, ift von dem Decimalcalcul 

um Theil in befondern Abfchnirten , zum Theil zerftreut 
kn — Art der andern Rechnungen, ausfuͤhrlich gehan 
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Seite 41. Lin. 13 vonunten, leſe man Sactoren, anftatt Factorer. 
— — 10 eine Triquadrarzabl fälle, anftatt ein ze. laͤllt 
— 112. fin, 22, leſe man der beyden Winkel x und y feis 

nen ıc. anftatt der beyden Winfel feinen ꝛc. 

— a212. Lin. 5. leſe man als die Seite der Grundflaͤche Rus 
gein hat, anſtatt als bie Pyramide Ecken hat. 

— 461. Lin. 10. leſe man der gefundne Cubus von 11, an⸗ 
ſtatt der gefundne Cubus von 111. 

— 276.Lin. 4. leſe man 32 — (2)57) =18, anſtatt 32 — 
2+7=18. 

— 299. in. 16. lefe man — a (=2) = +4, anflatt — 2 
*2**24. 

— 323, zwiſchen Pin. 21 und a2 leſe man 45 Binionen, anſtatt 
45 Binnionen. 

— 328. in der Tabelle leſe man Noneniones, anſtatt Noneniones. 
— 447. $. 473. Lin. 2. der Aufloͤſung leſe man daß BD und 
AC jede—der Chorde von 60°,und befchreiber:c, 

anftatt daß AD und BC jede==AB, und beſchreibet x, 


Seite 72 und 73. unter der Rubrik: Vortheil bey der 
Ausziebung der Wurzeln, find aus Verfehen 
einige Perioden weggelaffen worden, welches die 
ganze Anmeifung unvollftändig macht. Ich ers 
ſuche meine Leſer, felbige folgendergeftalt zu veraͤn⸗ 


dern: 


Geſetzt, es wird eine Cubikzahl Er fo theile man fie zus 
vörderfi in ibre Claffen ein, und fuche hernach in ben Tabellen 
eine Eubif;ahl auf, die den erften drey ober vier Claffen der ges 
gebenen Zahl am nächften koͤmmt, Cdreyen nemlich, wenn die 
Tabelle nur bis auf 1000, und vieren, wenn fie bis auf 
10000 berechnet ifl.) Diefe gefundene a ni fubtrahire man 
von der gegebnen, fchreibe ihre gefundne Wurzelgiffern hinter 
den Bogen, und verfahre alödenn mit den Reſt und den folgen» 
den Caſſen, wie gewöhnlich. Man bat fich dadurch wenigſtens 
Die Ausrechnung der 3 oder 4 erften Wurzelziffern erfparet. Will 
man die Wurzel genauer haben, fo ift ſchon aus dein vorberges 
henden befannt, daß man für die Decimalftellen mehrere Elaffen 
von Nullen wilführlich anhangen Fann. 3. E. es feyn von fols 
genden drey Eubifzahlen die Wurzeln zu finden, fo iſt der Ans 
fang dir Operation wie folget: 


@) 731 
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a) 731 | 919 | 964 | 878, 
731 | 919 | 889 | 728 


75 150, 000 


ß) 73 | 191 ee ge — LESE 
73 | 191 | 996 | 487 


— — — — — — 


sıl, 009.,, 


Y) 788 12713 452 |879 (9239.. 
788 | 632 | 918 | 919 


28 |464 | 452 

Es ift hierbey wohl zu merken, daß die aus den Tabellen zu 
nehmende und abzuziehende Potenz aus eben fo viel Ziffern beſte⸗ 
ben müffe, als in den erften 3 oder 4 Claſſen der gegebnen Po⸗ 
tenz enthalten find. 3. E. die 11 erften Zahlen des erflen Erems 
pels bey =) machen gerade den Cubus von 4183 aus. Allein da 
die vier erften Elaffen hier 12 Ziffern haben, fo mußte auch ber 
nächft Kleinere Cubus von 12 Ziffern gefüchee werden, und es 
wäre folgende Rechnung falfch geweſen: 


731 | 919 | 964 | 878 (4183 
7311919 | 964 | 87 
8 


Uebrigens iſt es leicht, obige Anweifung auch auf die Ausgier 
bung der Quabratiwurgeln anzutwenden. 


000 (9012, . 














u — — ———— — — 


Nachricht fuͤr den Buchbinder. 

Die 44 Kupfertafeln werden am Ende des Buchs ge⸗ 
bunden, und jeder Tafel wird ſoviel Papier als nörhig ift, 
—— daß ſie bey dem Leſen ganz herausgeſchlagen wer⸗ 
den koͤnne. 
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